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Aus dem Vorworte zur ersten Auflage. 



Dafs Horaz in der poetischen Lektüre der Prima stets 
und za allen Zeiten den ersten Rang einnehmen mnfs, ist 
anfser Zweifel , doch wird die Frage gestattet sein, oh die 

zwei Jahre der obersten Klasse aus.schliefslich mit dem Lesen 
dieses einen Dichters hinzubringen sind, — Auf den meisten 
Gymnasien pflegt man zwei Jahre dem Ovid und zwar den 
Metamorphosen, zwei Jahre dem Vergil und zwar vorwiegend 
der Aeneifly die zwei letzten dem Horaz zuzuweisen. Ffir die 
Sekunda sind nach Schräder (Erziehungs- und Unterrichts- 
lehre S. 350), falls die Umstände es gestatten, neben Vergil 
noch einzelne Gedichte der romischen Elegiker zu wählen, in 
der Prima verlangt er 8. 351 vor allem sämtliche Oden von 
Horaz, danehen, soweit es die Zeit gestattet, einzelne Epoden, 
Satiren uucl Briefe; eine angemessene ErgänzuDg des J;esf> 
stoflfes müsse der Privatlektüre überlassen bleiben. An dieser 
Verteilung des poetischen Lesestoffes auf die einzelnen Klassen 
wird Bchwerlieh jemals im grofsen und ganzen zu rütteln 
sein. Auch die Auswalil der Schriftsteller fftr die beiden 
obersten Gymnasialklassen, die von der vierten Versainmliiug 
der Direktoren der Provinz Preufsen (Verhandlungen der 
vierten Versammlung der Direktoren der Provinz Preufsen^ 
Königsberg 1865, 8. 117 £) getroffiBn ist, weicht von Schräders 
Aufstellung in der poetischen Lektfire nicht ab, nur dafs in 
Sekunda die Lektüre der Elegiker nach den Lesestücken von 
M. Sejöert vom Referenten für wünschenswert gehalten wird. 
Ahnlich lautet das Urteil des Referenten über die Abgrenzung 
der Klassenpensen auf den Gymnasien im Lateinischen auf 
der siebenten Direktoren -Versammlung in der Provinz Pom- 
mern (Verhandlun;^^cn S. 73 ff. Berlin 1879), der neben 3 bis 
4 Büchern der Aeneis fakultativ auch die Elegiker oder eine 
Chrestomathie in der Sekunda für wünschenswert hält. Etwas 
weiter geht Walther Gebhardi, der ausf ahrlicher ^ttber die 8tel- 
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VI AuB dem Vorwort snr ersten Auflage. 

Inng der römischen Elegiker, Torzngsweise OTids, anf imsereii 

Gymnasien' (Zeitschrift für das G^mnasialwesen, XXIX. Jahrg. 
Iblb, S. 65 ß.) handelt, der meiner Ansicht nach darin yoU- 
kommen Recht hat, wenn er den römischen Eiegikem eben^ 
falls einen Platz in der poetischen LektQre zuweisen will. 

ünd in der That, mit welchem Rechte enthalten wir 
eigentlich die elegischen Gedichte des Ovid, TibuU und Pro- 
perz; sowie die lyrischen und elegischen des Gatull; des ersten 
und grollten römischen Lyrikers (rgl. Niebahr, VortriLge fiber 
romische Geschichte III, 127) den Schülern yor? Oder hat 
Mommsen etwa nicht Recht, wenn er (r5m. Geschichte III^, 
586) von Catull sagt: Die römische Nation hat keinen zweiten 
Dichter hervorgebracht, in dem der künstlerische Gehalt und 
die kfinstlerische Form in so gleichmäisiger Vollendung wieder 
erscheinen^ und in diesem Sinne ist Gatullus' Gedichtsammlung 
allerdings das Vollkommenste, was die lateinische Poesie fiber^ 
haupt aufzuweisen vermag. — Und warum, frage ich weiter, 
soll der Öchüler, nachdem er zwei Jahre in der Tertia Ovids 
Metamorphosen gelesen hat, nicht auch mit den Fasten, Tri- 
stien, Briefen aas dem Pontas und einzelnen Liebeselegieen 
bekannt gemacht werden? Oder yerdienen sie es weniger? 
Keine Einwendung erhebt sich wohl gegen die Lektüre von 
Tibull, die gröfste vielleicht gegen Properz. Auch H. Magnus 
(Zeitschr. f. d. Gymn, 1877, S. 237) hält diesen Dichter, wie 
es scheint, ftlr zu schwer. Ich habe ihn aus der Anthologie 
nicht ansschliefsen zu dürfen geglaubt und hoffe, dafs mit 
Hilfe der gegebenen Anmerkungen und des unterrichtenden 
Lehrers die Schwierigkeiten, die ja in Wahrheit vorhanden 
sind, zu überwinden sein werden, stimme aber wieder voll- 
ständig darin Mi^us bei, dalüs Properz dem Sekundaner und 
Primaner immer eine Delikatesse bleiben muü^. 

Woher soll denn aber, so höre ich einwenden, für diese 
vier neuen Dichter die Zeit auf der Schule herkommen? 
Laufen wir nicht Gefahr, den Schülern von vielen Dichtem 
etwas, von keinem etwas Ganzes zu bieten, wenn wir- den 
Kreis der obengenannten Trias erweitern? Ünd sagt nicht 
wiederum mit Recht Schräder (S. 351), dafs es am zweck- 
mäfsigsten ist, die Thätigkeit von Lehrer und Schüler für 
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Vorworfc sur zweiten Aoilage. Yll 

mogliclist wenige Schriftsteller zu sammelii und za Terdichten? 

Ohne Zweifel, aber eine Ergänzung der drei Hauptdichter Ovid, 
Vergil und Horaz gestattet ja auch Schräder. leb meine nun 
aber so: wir haben sechs Jahre für die poetische Lektüre, von 
denen die ersten beiden' den Metamorphosen gehören; in Unter- 
sekunda und wohl auch im ersten Semester in Obersektmda 
lese man die Aeneis und Belogen, dann aber ausgewählte 
Elegieen von Ovid. In Prima treffe man eine Auswahl aus den 
Oden des Horaz, — die Zahl derjenigen Oden, die den Schülern 
nur geringes oder gar kein Interesse einflbfseni ist grdfser, als 
man denkt — , lese mehr Satiren und Episteln, als es gewöhn- 
lich zu geschehen pflegt, und aufserdem ein Semester CatuU, 
Tibull, Properz. — Will mau aber durchaus den Elegikern 
keinen Platz in der Bchuliektüre anweisen, so verwende man 
sie zur Priratlektüre, zu der sie sich auch YortrejQPlieh eignen, 
jedenfalls aber schliefse man sie aus der Schule nicht aus. 

Dan zig, Dezember 18S1. 

Karl Jaeobjr. 



Vorwort zur zweiten Auflage. 



Praktische Gründe haben mich zu einer Teilung meiner 
Anthologie aus den £legikern der Bdmer, die jetzt vielfach 
▼erändert und yermehrt in neuer Auflage erscheint, in vier 

einzelne Hefte veranlaXst. Das erste bringt aufser der allge- 
meinen Einleitung Catull mit 32 Gedichten; jedem Hefte ist 
ein litterarischer Anhang beigegeben, der das Hauptsächlichste 
enthält. Vollständigkeit der Angaben wird man in einem auf 
Schüler berechneten Buche um so weniger erwarten, als nicht 
einmal A. Riese seiner für wissenschaftliche Zwecke bestimmten 
Catuliausgabe einen gesonderten Anhang beigegeben hat. 

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage der Anthologie 
ist die Litteratur namentlich über Catull ins Riesige au- 
gewachsen — sind doch allein in Deutschland die Ausgaben 
Ton Riese, Bährens, Schwabe und B. Schmidt erschienen — ^ 
so dafs allenfalls noch dem GlücklicheUi der in einer gröiseru 



Digitized by Google 



vin 



Vorwort snr swoiten Anflftgo. 



UiiiYeTBitatBstaclfc wohnt, die ganze Litteratar siir Verfügung 
stehen kann. Darum sind mir die TorzOglich gearbeiteten 

Jahresberichte von Hugo Magnus und ebenso der Bericht von 
Heydenreich öber Properz von unschätzbarem Werte gewesen; 
ihnen habe ich manches entnommen, was mir hier nicht zur 
Verfttgong stand. Auf die Ansichten, die in den Ausgaben 
selbst niedergelegt sind, habe ich nur selten hingewiesen, viel- 
mehr nur das angeführt, was mir sonst erwähnenswert er- 
schien. Auf die unendliche Masse der Recensionen endlich 
konnte natürlich erst recht nicht JKiücksicht genommen werden. 
Immerhin ist eine Erweiterung und Yerrollständigung des An- 
hangs späterhin nicht ausgeschlossen. 

Somit darf ich wohl hoffen, dem Vorwurfe der Undank- 
barkeit, die mir überhaupt nicht eigen ist, zu entgehen. Im 
allgemeinen war es bisher nicht üblich, in derartigen Aus- 
gaben die Litteratur zu yerzeichnen; dafi» es für den Leser 
zweckmäfsig ist, wenn er sich sofort Kenntnis über einzelne 
Stellen verschaffen kann, an denen er Genaueres verzeichnet 
findet, ist nicht zu leugnen. Abgesehen von den kritischen 
und erklärenden Ausgaben selbst verdanke ich sehr vieles den 
zahlreichen Einzelschriften und Abhandlungen in Zeitschriften, 
die ich zum Teil im Anhange aufgeführt habe, yieles aber 
konnte natürlich in einer Schulausgabe keine Berücksichtigung 
finden oder ist überhaupt wertlos. Übrigens geht so manches 
heute unter lalsciiem Namen^ alten Erklärern entnommen wird 
es nunmehr als das Eigentum derer angesehen, die es heryor- 
gesucht und mit ihrem Namen geschmückt haben. 

Hoffentlich wird sich diese neue Auflage, deren andere 
Hefte luüglichst bald nachfolgen sollen, noch gröfsern Beifalls 
erlreuen, als die erste. Wenigstens habe ich mich nach Kräften 
bemüht^ berechtigte Ausstellungen zu berücksichtigen und Ver- 
fehltes zu beseitigen. 

Meinem Freunde, Herrn Prof. Dr. H. Gbristensen sage 
ich lilr manchen guten Rat und seine Unterstützung bei der 
Korrektur auch hier meinen besten Dank. 

Hamburg, Febmar 1898. 

Karl Jacoby, 
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Allgemeine Einleitung. 



Auf vielen Gebieten haben die Ilömer den Griechen nach- 
geahmt, ohne sie jedoch zu erreichen, nachgeahmt und über- 
troffen haben sie ihre Vorbilder in der Elegie. Freilich waren 
es nur die alexandrinischen Dichter, die Vermittler zwischen 
den antiken Originalen und dem römischen Kunstfleifse, wie 
man sie treffend genannt hat^), die sie sich zum Muster 
nahmen, doch fufsteu diese ihrerseits wiederum selbst auf den 
griechischen Elegikern der zwei vorangehenden Epochen. — 
So sehen wir also auch hier einen Zusammeuhang zwischen 
Griechen und Romern und einen Eiuflufs jener auf diese. Darum 
scheint es notwendig mit wenigen Worten auf die Entwickeluog 
der griechischen Elegie hinzuweisen. 

Fragen wir zuvörderst nach dem Ursprünge und der Be- 
deutung des Wortes 'Elegie', so finden wir eine Unzahl ety- 
mologischer Erklärungsversuche^), die aber, wie man bald 
einsieht, bis auf einen wenig Wahrscheinlichkeit für sich haben. 
Auszugehen ist bei dieser Frage von dem Worte 6 sk&yog^ 
das meist nur im Plural oi ilayoi vorkommend 'klagende 
Weisen' bedeutet und sich in diesem Sinne schon bei Aristo- 
, phanes') und bei Euripides *), nie bei Aeschylus und Sophokles 
findet. — Die Alten selbst haben das Wort meistenteils von 
? ? XiysLV, zuweilen von iXeog und ähnlichem abgeleitet; sie 
vereinigen sich in der von Orion p. 58 angegebenen Erklärung: 
iksyog. 6 ^QrjvoSf ^''^ öl avrov tov d-Qi^vov sv XtyaLV 
Tovg xatoixofisvovg. — ovtco /dCövyiog iv reo itsqX TCoiTjtcov. 
Mit dieser stimmt im wesentlichen das Zeugnis der römischen 
Grammatiker überein, und in diesem Sinne bat auch iiuraz 
die Worte (a. p. 75. 76) 

Versihns ivpariUr iunctis quo'imonia primnmf 
jpost etiam inclusa est voU sentmtia compos 

gefaÜBt 

Neupre Forscher^) nehmen einen klagenden Befrain i e 
Xdy i ^ Xiye an, der sich einem langem Vortrage anhängte, 

Jfteob7, Antliolosla. I. 8 Aofl. 1 
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AUgemeine Binleitoog. 



wie Ailinos (von al Mvog), lobakcbos (von tm Bccxxs)^ oder 
gehen bei der Erklärung von iXeyog auf das Trauerlied zurück 
und sehen darin die Formel ^ XeySj welche zum Substantiv 
erhoben worden sei^. Aber alle Erklärungen — so mufate 
68 ja nach den Gesetzen der griechischen Sprache sXoyog heifsen^ 
wenn die letzte Annahme richtig wäre — enthalten des Un- 
wahrscheinlichen soviel, daia wohl diejenigen das Richtige 
treffen, welche den Namen, wie auch die Herkunft für un- 
griechisch erklären^. — Da Karer und Lyder bei den Griechen 
im Rufe standen, in klagenden Weisen und threnetiechen 
Texten ausgezeichnet zu sein, so wird man nicht irre gehen, 
wenn man in Kleinasien den Ursprung von iXsyog sucht. Für 
die Richtigkeit dieser Annahme spricht auch der Umstand, 
dafa im Armenischen el§gn das Rohr^ die Flöte heilst^). Dem- 
nach werden die ionischen Griechen mit den traurigen Melo- 
dieen auch das Wort iXiyoi aus Asien empfangen haben. Wie 
dem aber auch sei, soviel ist sicher, dafs zwischen ikffttov 
(zu ergänzen ist ^irgov oder Ttoirj^a) und iX$yos ein Zusam- 
menhang besteht, ebenso, dafs %6 iiiystov nur eine formelle 
Bedeutung hat und die Verbindung eines Hexameters und eines 
Pentameters bezeichnet Man verstand also unter %6 iXeysiov 
ein Distichon oder eine distichische Reihe nach Art des Epi- 
gramms, unter dem erst später gebildeten Worte 17 iXsysüc 
(nämlich Jtoir^fStg) jedes aus Distichen bestehende Gedicht ohne 
Rücksicht auf den Inhalt Bei der Ableitung also des Wortes 
iXsys£a Ton ilsfog hat man vom Inhalte ganz abzusehen und 
sich nur an die Form zu halten. Im römischen Gebrauche 
finden sich nur die Worte eleffi und elegtä. 

Niemals wurde die Elegie mit Begleitung der Leier oder 
Kithara vorgetragen, sondern frühe schon die Flöte verwendet 
Nichts zu Qiun hat sie mit dem Heere und der Schlacht, 
vielmehr gehört sie zum Festgelage. Die Elegie bildet den 
Übergang vom Epos zur Lyrik. Durch das Hinzufügen des 
Pentameters zum Hexameter, der dem Epos eigen ist, war der 
erste Schritt zur lyrischen Strophe geschehen. Man gewann 
auf diese Weise eine kleine Strophe, ein Systerny das in der 
Lyrik weiter ausgebildet wurde und hier die mannigfaltigsten 
Formen annahm. Aber nicht nur die Klage kommt in der 
Elegie, die ursprünglich zum musikalischen vortrage bestimmt 
war^i zum Ausdruck, mag anfänglich der Inhalt auch ein kla- 
gender gewesen sein, sondem jede Art subjektiver Empfin- 
dung läfst der elegische Dichter hervorbrechen. Freilich thut 
er es ^ noch nicht wie der lyrische Dichter, der sich frei in 
der Aufserung seiner Empfindungen ergeht, der elegische 
Dichter hat eine feste, so zu sagen objeläive Grundlage, von 
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der aus er über YerhSltDisse friedlicher oder kriegerischer Art^ 
fiber Hoffimngen oder Beffirchtuugea aDderen gLgenflber sein 
Hers ausschüttet und Betrachtangen anstellt ^^). 

Die Geschichte der Elegie durchläuft drei Zeitalter; das 
früheste gehört dem ionischen Stamme an, das zweite ist 
ganz besonders den Attikern eigen , das dritte den AJezan- 
drinem. 

Wer der Eifinder der Elegie war, walkte auch bereits 
Horaz nicht zu sagen, wie aus seinen Worten (a. p. 77. 78) 

Quis tarnen cxiguos plpffos emiserit avdor^ 
grammatici certant et adhuc sub ittdice Iis est 

herrorgehi Oewdhnlich wird der Ursprung der Elegie auf 
Eallinos aus Ephesos zurfickgeführt, der zur Zeit der ersten 
Olympiade ^776 t. Chr.) lebte. Der Charakter seiner Elegieen 
ist ein politischer und kriegerischer, entsprechend der Zeit, in 
der er lebte. Wie er seine Landsleute zum Kampfe g^n die 
Eimmerier durch seine Gesänge entflammte, so feuerte sein 
nur wenig jüngerer Zeitgenosse Tjrtaios im zweiten messeni- 
schen Kriege die Spartaner zum Kampfe gegen die Messenier 
an. Durch die Yon ihm gedichteten iftfiattigiay die sie sangen, 
wenn sie in die Schlacht zogen, und durch seine Elegieen, die 
sie unter Flötenbegleitung beim Mahle anstimmten, weckte 
und hob er ihren Mut. Die meisten seiner Elegieen haben die 
Tapferkeit zum Inhalte, die grölste führt nach ihrem Inhalte 
den Namen Ennomia od«r Politeia. — * Archiloi^os Ton Faros 
endlich, von dem uns nicht unbedeutende Bruchstücke erhalten 
sind, lÄmpfte auf Thasos mit den einheimischen Ydlkem, Be- 
kanntlich liefe er in einem dieser Kämpfe mit den thrakischen 
Saiem seinen Schild zurück. 

Durch Selon, den ältesten attischen Dichter, mit dem die 
zweite Periode beginnt, ändert sich der Charakter der Elegie. 
Zwar ist sie auch jetzt noch eine politische, erhält aber eine 
gnomische Tendenz durch die allgemeinen Betrachtungen ethi* 
scher Natur. So wird Solon der Begründer der gnomischen 
Elegie. Die berühmteste seiner El^een, zu der ihn sein Patrio- 
tismus begeisterte, fährt den Titel SaXaiiisi durch sie forderte 
er die Athener zur Wiedereroberung dieser Insel auf. Neben 
ihm sind Phokjlides von Milet und Theognis Ton Megara zu 
nennen, bei denen sich, wie bei Solon, beide Tendenzen ver- 
einigt finden. Endlich wäre noch Xenophanes von Kolophon, 
der ebenso bedeutend als Philosoph wie als Dichter war, zu 
erwähnen. Durch die politischen Wirren seiner Vaterstadt ge- 
nötigt, verliefs er Kolophon und nahm an der Gründung der 
Stadt Elea teil. Er ist der Begründer der berühmten eleati- 

1* 
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sehen Pbilosoplieiischule; aach seine Blegieen ?erraten den 
PhOosoplien. 

Daneben aber lanfen bereits andere Richtungen; denn als 
das politische Leben der lonier zu erloschen anfiogi war die 
Dichtung von selbst gezwungen andere Bahnen einzuschlagen« 
Die frühere Höhe wird verlassen, und nunmehr sind es ge- 
wöhnliche Erlebnisse, die von den Dichtem zum Gegenstande 
des Liedes gemacht werden. Ganz besonders sind es die 
Leiden und Freuden der Liebe, das Gastmahl und Terwandte 
Stoffe, die sie wählen, und so sehen wir von nun an in erster 
Linie die erotische, sympotische und threnetische Elegie ge- 
pflegt. Das Yerlwltnis der einzelnen Richtungen zu einander 
dflrfen wir uns freilich nicht so denken, als ob jede für sich 
abgesondert von der andern bestand, oder dafs eine nach der 
andern sich entwickelte, yielmehr sind sehr häufig zwei Motive 
in einer Elegie yertreten. Eine wirkliche Einteilung der Elegie 
in eine politische, gnomische, erotische, sympotische und thre» 
netische ist unzulässig. * 

Der Hauptyertieter der erotischen Elegie ist Mimnermos 
Yon Eolophon, dessen Blütezeit 630 — 600 war; er lebte also 
zu einer zieit, in welcher die meisten ionischen St&dte durch 
die lydischen Könige ihre Freiheit yerloren hatten. Seine Ele- 
gieen haben der Mehrzahl nach seine Liebe zur Flötenspielerin 
Nanno zum Gegenstande und beklagen das schnelle Dahin- 
schwinden der Jugend, das Nahen des Alters und fordern so- 
mit zum Genüsse des Lebens auf. Als Meister der threne- 
tischen Elegie ist Simonides von Eeos zu nennen, der zur Zeit 
des Peisistratos nach Athen kam. Nachdem er seinen Wohn- 
sitz vielfach gewechselt hatte, lebte er die zehn letzten Jahre 
am Hofe des Hieron zu Syrakus. Sein berühmtestes Trauer- 
lied dichtete er zu Ehren des thessalischen Fürsten Skopas, 
der Ton dem einstürzenden Palaste erschlagen wurde ^^). Mit 
einer Elegie, die er zu Ehren der bei Marathon Gefallenen 
yerfafste, besiegte er selbst Aeschylus. Grofses leistete er auch 
in seinen Epigrammen, die gewöhnlich die Form des Elegeion 
tragen. Von diesen dürften die Grabinschrift auf die bei Ma- 
rathon gefallenen Athener^) und die Grabinschrift der bei 
Thermopyla um das Leben gekommenen Griechen^) am be» 
kanntesten, die auf die an demselben Orte gefallenen Lace- 
daemouier am berühmtesten sein^^). 

Den Übergang zur dritten, nämlich der alexandrinischen 
Periode, bildet Antimachos yon Kolophon um 400, der mit 
seiner Elegie Lyde das Vorbild aller elegischen alexandrini- 
schen Dichter wurde. Das Oharakteristische dieser Zeitperiode 
und der elegischen Dichtungen derselben ist die Gelehrsamkeit, 
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welche toh diesen Dichtem namentlicli in mythologischer Hin- 
sicht entfaltet wird. Eigentümlich ist ihnen die Manier, in ein 
Gedicht eine längere Episode einzuschiehen. 

An der Spitse dieser dritten Periode steht Fhiletas von 
Kos (nnge&hr um dOO Chr^, der Ptolemaios II. Philadel- 

ShoB nnterriehtete und mit Theokrit enge hefirenndet war« 
einen Ruhm verdankt er den Liebeselegieen, futfyvia (Sehers- 
gedichtCy Tändeleien) betitelt| in denen er die von ihm leiden- 
schaftlich geliebte Bittis feiert^)« Ein Schüler nnd Frennd 
yon ihm ist Hermesianaz Yon Kolophon; er dichtete nach dem 
Yorhilde der Lyde des Antimachos drei Bücher Elegieen unter 
dem Titel Ai&vtw»y die naeh dem Namen eines yon ihm ge- 
liebten Mädchens benannt sind« Dnrehans Torherrschend ist 
das antiquarische Interesse bei Eallimachos Ton Kyrene, dem 
Sohne des ^ttos^^, der ungefähr um 250 Chr. in Alezan- 
diia lebte. Als junger Mann war er an den alexandrinischen 
Hof gekommen ; später wurde er unter Ptolemaios Philadel- 
phos Vorsteher der königlichen Bibliothek. Durch sein Ge- 
dicht Attta^'^f das in vier Büchern Ursprungs- und Gründungs- 
sagen behandelte, wurde er berühmt Hochgefeiert war im 
Altertume besonders seine im 3. Buche enthaltene Liebesge- 
sehidite des Akontios und der Kjdippe. Das 66. Geduiht des 
CatuU ist die freie Übersetzung von Kallimachos' nloxa^iog 
BBQwUrig. Sein satirisches Schuähgedicht *J/3(g hat Ovid unter 
gleichem Titel nachgeahmt. ^ Der letzte Vertreter dieser 
Periode ist Parthenios von Nikaea in Bithynien, welcher aufser 
threnetischen Elegieen auch ^taxayiOQtpm^BiQ verfafete. Im Mi- 
thridatischen Kriege war er i. J. 73 jung gefangen worden und 
nach Bom gekommen, woselbst er auch blieb. Mit ihm standen 
römische IHchter^ namentlich Oornelins Gallus und Vergil in 
vertrautem Umgänge. Erstem können wir als den direkten 
Vermittler der römischen und griechischen Elegie ansehen. 
Während so die griechische Elesie der Alexandriner erlosch^ 
feierte sie ihre Auferstehung in Itom. 

Von dem obengenannten Cornelius Gallus ^)^ der aus 
Forum lulium herstammte, wissen wir, da& er sieh ans nie- 
drigem Stande durch Octarians Gunst frühe zu hoher Stellung 
emporgearbeitet hat, durch Selbstmord aber sein Leben als 
erster praefectus Aegypti 26 v. Chr. endigte. Er war ein be- 
deutender Elegiker; Quintilian^^) berichtet Ton ihm, da& er in 
hartem Stil (dorior Gallus) seiner Ljcoris vier Bflcher Amores 
weihte, aus denen wir nur Reminiscenzen Vergils in der X* 
Ekloge kennen, die an ihn gerichtet ist. Ovid*^) yerheifst 
ihm an Terschiedenen Stellen seiner Gedichte Unsterblichkeiti 
Proper z^^) nennt ihn unter den Meistern der Elegie. 
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Der Zeit dacIi ist als der erste römische Elegiker Oatall") 
anzusehen, wenngleich er im Altertame nicht zn den Elegikem, 
sondern Lyrikern gerechnet wurde. 



Einleitung zum GatulL 



C. Valerius Catullus^) ist wie fast alle bedeutenderen 
Dichter Borns nicht in der Hauptstadt selbst geboren. Seine 
Heimat war Verona'); C. Plinius 8ecundus'), der Verfasser 
der Naturalis Historia, der selbst zu NoTum Comum geboren 
war, nennt ihn seinen conterraneus, CSatoU spricht c 39, 13 
Yon den Transpadanem als seinen Landslentai. Sein Vater 
muls ein wohlhabender und angesehener Mann gewesen sein, 
da er hospes des 0. Julius CSsar war^) und in der Nahe 
Yon Verona an den Ufern des herrlichen Gardasees auf der 
Halbinsel Sirmio*) ein Landgut besafsl Aulser diesem er» 
wähnt GatuU noch ein Landgut bei Tibur^. — Wahrend über 
die Heimat des Dichters somit kein Zweifel obwaltet^ ist weder 
das Jahr seiner Geburt, noch das seines Todes ganz sicher 
zu ermitteln. Nach der Angabe des Hieronymus') ist der 
Dichter 667/87 geboren und im 30. Lebensjahre 697/57 au 
Rom gestorben. Der frfihzeitige Tod findet seine Bestätigung 
durch Ovid^), aber das yon Hieronymus angegebene Jahr ist 
jedenfalls unrichtig, da Oatull das zweite Konsulat des Pom- 
peius 699/55 (rgL c. 113) und den Plrozefs des Vatinius im 
August des Jiuures 700/54 (vgl. c 53) erlebte. Da kein Ge- 
dicht Aber das Jahr 700/54 hinaus Anspielungen enthält, so 
wird man nicht irre gehen, wenn man dieses Jahr selbst oder 
das nächste als Todesjahr annimmt; Tiel später dfirfle CatuU 
kaum gestorben sein.'^ Da er in guten Verhältnissen aufwuchs, 
so wird es ihm nicht an guter Erziehung imd tüchtiger Sdiul- 
bildung gefehlt haben. Schon frühe erwachte in ihm die Liebe 
zur Dichtkunst und der Hang sich selbst im Dichten zu Ter- 
suehen; vgl. c. 68, 15 ff. Als er dann dem damaligen Brauche 
gemäfs sidt nach Rom zu seiner weiteren Ausbildung begab, 
schlofs er sich hier dem Kreise geistig angeregter Landsleute 
an, unter denen einer der bekanntesten Cornelius Nepos war; 
ihm widmete er seine Gedichtsammlung. ^<») Bekannt ist er 
mit C. Asinius FoUio, dem Freunde und Gdnner des Horas 
und des Vergil gewesen, sowie mit Quintüius Varus, dessen 
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Tod Horaz c» I, 24 betraaert. Dem berfihmten Redner und 
Dichter Q. Hortensiiui Ortalos^^) zu Gefallen übenietzte er die 
Elegie des Eallimacho8| in der das eben am Himmel entdeckte 
Haar der Berenike seine Geschichte er«&hlt (süLoxecitog Bbqs- 
I vixTjSi coma Berenices); vgl. Cat» c 66. — Ferner finden wir 
ihn längere Zeit befrenndet mit M. Caelius Rnfus^ der ein b^ 
deutender Redner, aber berficbtigt durch seine Verschwendung 
und seine lockeren Sitten war. Aus Giceros Rede für Caelius 
wissen wir, daCs auch er eine Liebschaft mit der Glodia hatte 
TgL Gat c 77; 73. — In welchem Verhältnis Gatull zu Gicero 
stand, wissen wir nicht; da& sie sich aber gekannt haben^ 
beweist das 49. Gedicht, in dem der Dichter in höflicher 
Weise Gicero, dem groisten Sachwalter seiner Zeit, Dank sa^. 

In Freundschaft verbunden war er mit Helvins Cinna^), 
der ein mythologisches Epos Zmyrna^ verfällst hat; am 
innigsten aber stand er mit G. Licinins Macer Galvus , der 
ebenso bedeutend als Redner, wie als Dichter war. Beide 
nennt doraz^) zusammen an der einzigen Stelle, wo er Ga- 
tuUs Namen erwähnt, beide läüst Gvid^^ vereint im Eljsium 
wandeln. Galvus war in der Beredsamkeit nicht nur Anhauger 
der neuen attischen Schule^ sondern sogar der hervorragendste 
Vertreter derselben. Durch Vermeidung des Qblichen orato- 
risehen Sehmucks und durch nüchternen Ausdruck trat diese 
Achtung in einen Gegensatz zu der Giceronianischen Bered- 
samkeit Galvus und seinen Anhängern galt als höchstes 
Muster unter den Griechen nicht sowohl Demosthenes, als 
vielmehr Lysias. Ganz unverkennbar ist auf diese neue Schule 
der Einflufs der alexandrinischen Richtung in der Poesie 
und so können wir uns nicht wundern, dafs auch Oatull im 
Kreise dieser Dichter lebend ähnliche Bahnen einschlug und 
gleichen Vorbildern folgte. Es waren dies ganz besonders 
die alexandrinischen Dichter ApoUonios von Rhodos, Kalli- 
machos, Philetas, Arat und Euphorion; auch Theokrit ist von 
grofsem Einflüsse auf ihn gewesen. Zu dieser Hof- und Ge- 
lehrtenpoesie der Alexandriner gehört die Übersetzung der 
bereits oben erwähnten Elegie des Eallimachos auf die Locke 
der Königin Berenike (c. 66l und die Widmung au Hortensius 
(c. 65), das Epos, das die Hochzeitsfeier des Peleus und der Thetis 
zum Gegenstande hat (c* 64), und das Sendschreiben an Allius 
(& 68). Insofern als Gatull in diesen und anderen Gedichten 
ein Nachahmer der Griechen ist, wird er häufig äockts ge- 
nannt"), doch soll mit dieser Bezeichnung nicht gesagt sein, 
dafs er ein gelehrter Dichter, wie z. B, Vergil in der Aeneis, 
war. Wie sehr er Sappho schätzte, zeifft die Übersetzung einer 
ihrer Gden (c. 51), sowie vielfache Nachahmung derselben; 
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ygl. c 11; 62. Aber nicht in diesen Gedichten zeigt sich an» 
Gatall in seiner wahren Grdfse; wohl können wir durch sie 
einen Einblick gewinnen in die Studien des DichterSi kdnnen 
Bfickschlfisse machen anf die Beschaffenheit seiner griechi» 
sehen Vorlagen^ können yor allem auch sehen^ dafs Catall • 

grofsen Fleils anf die Ansarbeitung verwendet hat: der wahre 
atull«) tritt uns in seinen kleineren Gedichten, den Tän- 
deleien {nuffoe, ifug^Uae), entgegen. Hier sprüht es von Mut- 
willen, hier wechselt* Sehers and Neckerei mit Spott nnd 
Hohn, ausgelassene Fröhlichkeit macht tiefer Empfindung und 
innigem Gefflhl Plate, vor allem ist es aber glühende Liebe, die 
den Dichter beseelt und die herrlichsten Gedichte entstehen VSSsL 
In Rom hatte der jugendliche Catull Clodia*^), die Schwester 
des berüchtigten P. Clodios Pulcher, eine Frau Ton bezaubern- 
der Schönheit''), die aber durch die Lockerheit ihrer Sitten 
nicht im besten Rufe stand, kennen gelernt; unter dem 
Namen Lesbia begegnet sie uns in vielen seiner Gedichte. 
Bekanntlich war es die Art der römischen Dichter^), ihre 
Geliebte unter einem andern Namen zu besingen, der aber 
metrisch mit dem eigentlichen Namen übereinstimmte, oft 
auch eine war. Durch die Wahl des Namens 

Lesbia wollte der Dichter doch wohl offenbar Clodia als eine Frau 
bezeichnen, die istu^ der grofsen lesbischen Dichterin Sappho 
verwandt war. Zu dieser durch Schönheit und Geist hervor- 
ragenden Frau also, die mit Q. Gaecilius Geier, ikrem Vetter, 
dem Konsul des J. 60 t. Chr. unglücklich verheiratet war, 
entbrannte Catull in leidenschaftlicher Liebe, trotzdem sie 
sieben oder acht Jahre älter war, als er. Welch' einen Ein- 
druck der blofse Anblick der Geliebten auf den Dichter machte, 
zeigen die im sapphischen Yersmafse abgefafsten Strophen 
des 51. Gedichtes; aus dem 68. ersehen wir, dafs M.' Allius 
das Verhältnis begünstigte und Zusammenkünfte der Liebenden 
vermittelte. — £He grofse Zahl der Gedichte, die die Liebe 
zur Clodia zum Gegenstande haben, ermöglicht uns einen ziem- . 
lieh klaren Einblick in die mannigfaltigen Stimmungen des 
Dichters; in reichem Mafse kostete er die Freuden und Leiden 
der Liebe zu dieser Frau, und auch nach mehrfachen ZerwÜrf» 
niesen kehrte er immer wieder zu ihr zurück. Endlich aber, 
als er erkannte, dafs sie nicht treu und seiner reinen Liebe 
unwürdig war — hatte er sie doch, wie er selbst c. 72 erkort, 
mit der Liebe geliebt, mit der ein Vater seine Einder liebt, 
— da endlich rifs er sich von ihr nach schwerem Herzens* 
kämpfe los. Mit tiefempfundenen Worten nimmt er c. 76 von 
dieser Liebe Abschied, in Worten, die zu den schönsten ge- 
hören, welche die römische Poesie aufzuweisen hai 
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Noch in die Zeit dieses LiebesyerbälinisBeSy zAmlich in 
das Jahf 57 föllt Oatolls Beise nach Bithynien, die er im 
Gefolge {cohorsY^) des Proprators C. MemmiaB*'), dem die 
Verwaltung dieser Provinz übertragen war, antrat Obwohl 
• auch sein geliebter Frennd Helyius Cinna daran teiLaahm^), 
gefiel es dem Dichter auf dieser Reise wenig. Ob der Grund 
darin au suehen ist, dafs Catull unzufrieden war^ weil er den 
erwarteten Gewinn nicht fiind^^, oder ob andere Gründe Tor- 
lagen, wissen wir nicht, jedenMls trennte er sich von seinen 
Gefährten im Frühjahre 56 und nahm von seinen Freunden 
Abschied, um die berühmten und sehenswerten Städte Asiens 
in Augenschein zu nehmen.'^) Ganz besonders aber zog es 
ihn zu dem Grabe seines in Troas früh yerstorbenen Bruders, 
dessen Tod er wiederholt in seinen Gedichten erwähnf) In 
rührenden Worten, die von seiner innigen Liebe zu diesem 
Bruder Zeugnis abL gcu, gedenkt er seiner c. 65; 101, und 
SOS c 68 ersehen wir, dafs er damals aus Schmerz über den 
Tod Rom yerl&fst und sich nach Verona zurückzieht. Als es 
ihm endlich am Grabe zu weilen yerg5nnt war, brachte er ihm 
die Totenopfer dar, dann yerliefs er Asien und kehrte in seine 
Beimaß an seinen geliebten Gardasee mit der Halbinsel Sirmio, 
zurück. Seiner Freude, wieder heim zu sein, giebt er in dem 
herrlichen 31. Gedichte lebhaften Ausdruck. 

Nicht lange nach seiner Bückkehr, wahrscheinlich in das 
Jahr 54, wird die Aussöhnung mit Cäsar fallen, der damals 
das diesseitige Gallien bereiste.^ Ihn hatte Catull mehrfach 
selbst in Gedichten aDgegriflEen*^), besonders aber auch durch 
seine beifsenden Epigramme, mit denen er seine Anhänger, wie 
Vatinius'') und Hamurra"), yerfolgie, erzürnt Zu den An- 
griffen auf Cäsar hat ohne Zweifel auch seine Freundschaft 
mit Oalyus, der einer der heftigsten Gegner Casars war, yiel 
beigetragen. Für die Aussöhnung wirkte jedenfalls Catnlls 
Vater, dessen Freundschaft mit Cäsar weiter bestanden hatte. — 
Somit sehen wir in Catull einen Dichter, dem zum Unterschiede 
Ton anderen romischen Dichtem tiefe Ernpündung; gi ofse Leiden- 
schaftlichkeit in Liebe, Hafs und Trauer eigen ist. Alles Ge- 
machte, Gekünstelte und Unwahre liegt ihm fem, dämm können 
wir aus den Gedichten den Dichter, sein Leben und sein Em- 
pfinden klar erkennen, yorausgesetzt^ dafs wir fähig sind, uns 
in die wechselnden Stimmungen hinein zu yersetzen. Lauter- 
keit der Empfindung geht mit Ein&chheit der Sprache Hand 
in Hand; sie ist frei yon aller Rhetorik, an der alle romischen 
Dichter mehr oder weniger leiden, und schlielst sich yielfach 
der Umgangssprache an.^) Daher kommt es, dais seine Aus- 
drücke und Wendungen so häufig mit denen der Komiker 
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übereiDstimmen. Auch seine Vorliebe für Deminutiva gehört 
hierber. Das Altertümliche, wie es Catalls Sprache noch ent- 
halty schwindet bald darauf, da mit Augustus eine neue Periode 
anbricht; Lucreh us, Oatallas, GalvuSi Oinna and Cornelias 
Gallas bilden den Übergang za der neuen Form der Darstel- 
lung und einer neuen Zeit. 

In metrischer Hinsicht hat die alexandrinische Poesie 
zweifach auf CatuU eingewirkt; erstens rühren daher die vielen 
Spondeen im 5. Fuise des Hexameters und zweitens meidet 
er^ wie die Alexandriner, sorgfältig die Oäsnr noch dem Tro- 
chaeus des Anapäst (rofirj 9ca%ä thitiftov vgo%alov\ durch die 
der Vers gelähmt wird.**) 

Erhalten sind uns von CatuU 116 Gedichte; dafs einige 
verloren gegangen sind, beweisen cHe Bruchstücke. Was die 
Anordnung der Gedichte nach der Uberlieferung in den Hand- 
schriften anbelangt, so lassen sich drei Teile unterscheiden. Den 
ersten Teil, c, 1—60, bilden die kleineren lyrischen Gedichte, 
die der Form nach meistens Hendecasyllabi sind; CatuU selbst 
nennt sie versiculL Den zweiten Teil, c. 61 — 64, welcher die 
grofseren, meist hexametrischen Dichtungen umfafst, kann man 
ab Studien nach griechischen Mustern bezeichnen; den dritten 
endUch, c. 65—116, bilden die Elegieen und Epigramme. Frei- 
lich trifft diese Teilung nach den Gattungen der Gedichte nicht 
vollständig zu. Nicht selten sind übrigens inhaltlich zusam- 
mengehörende Gedichte durch ein anderes getrennt; ein ein- 
seitig durchgeführtes Prinzip der Variatio*') ist vom Dichter in 
keinem Teile befolgt. — Schon der grofse Umfang der ganzen 
Sammlung — sie umfafst 2276 Verse — beweist, dafs CatuU 
sie nicht als ein einziges Buch (libellus) herausgegeben und dem 
Cornelius Nepos gewidmet hat.^®) Welche Gedichte in diesem 
libellus standen, ist ungewifs, ebenso ob der Dichter selbst die 
ganxe Sammlung in der vorliegenden Grestalt veröffentlicht hat. 
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1) Der pbalSkisebe Yen oder HendecasyUabus: 

\ I. yj sj J, \/ X i^XU 

Nr. I. II. V. VI. VIL XV. XVIIL XIX. XX. XXI. 

2) Der jambische Trimeter: 

<J J. \J J. \J \ J. \J I,iJJ.\^)& 
<u J. \J 2. \J \ 2. KJ \ X \J J.\J 
\jJ.\/J.\\/2\j\j,\/2.\J^ 

Nr. IV. 

S) Der Hipponakteische Trimeter: 

C^UXOt^uj JL u J. J. O 
O J.\J \ J.\J J. J O 

Nr. III. XIV. XXII. 

4) Das gröfsere AsklepiadeibcLc Versmafs: 

Nr. Vm. 

5) Das Sapphische Versiuals: 

J.\J\/ XO 

Nr. XVIL XXX. 

6) Der daktylische Hexameter: 

Nr. XXXI. XXXII. 



12 VeramafBe des CfttoU. 

7) Das elegische Distichon: 

X. \/0 J. \Jü J. ± Cvy Z w o ^ ü 

± GO ± vX/ X I ^ 1 <j \^ ^ 

Nr. IX X. XI. XIL Xm. XVL XXDI. XXIV. XXV. XXVI. 

xxvii. xxvni. XXIX. 



Digitized by Google 



■ 



C ATULL. 



A. An Freunde und Bekannte* 

Nr. 1 (c, 1). 

Cui dono lepidnm no7am libellum, 
Arido modo pumice expolitum? 
Corneli, tibi: namqae ta solebas 
Meas esse aliquid pntare nugas, 
5lam tum cnm ausas es unus Italorum 
Omne aeram tribos explicare cbartis. 



Nr. 1 (0. 1). 

I. CatulL widmet mit diesem Ge- 
diclite nicht die r^anze Sammlung 
seiner Gedichte, Bondern nur einen 
Teil, nämlich den, der die nugcie 
ümfalkte, dem bekannten Geeehiimt- 
scLreiber Corneliiu Nepoii dessen 
Werk er zugleich rühmend erwähnt. 

1. Cui dono: wem widme ich? 
Oer Indikativ Praea. drückt die 
leine Frage nach dem gegenwftrti' 
gen Thun aus (vgl. Verg. Aen. IV, 
634; XII, 637 : quid ago?)\ der Dich- 
ter schwankt nicht, wem er das 
Büchlein widmen soll. — lepidum: 
wtty nieht TOm Inhalte, sondern 
vom Äufsem des Buches. — mo- 
vum: weil es ehen erst (modo) vom 
Buchhändler fertig gestellt ist. Cat. 
itellt sehr häufig zwei Adjektiva, 
Adverbia n. s. w. nach alter Art 
nebenemaader statt sie dnrch et an 
Terbinden. 

2. pumice: mit dem Bim stein 
glättete (ex^Ure) .mun die Eänder 
(frowteB) der PapymsroUen, die man 
dann noch zu färben pflegte; Tgl. 
Ond. trist. 1, 1, 11. 



3. Corneli: Cornelias Nepos war 
ein Landsmann von Gatnil; Tgl. 

Plin. n. h. III, 127: et Nepw etiam 
Padi accdla. Der Dichter, vielleicht 
von der Heimat aus an ihn em- 
pfohlen, fand an ihm einen Göuner. 
Erwfthnt wird Cat. Ton Nepos in d. 
Tita des Atticu3 12, 4. — aöleba» 
puiare- geht auf mündliche Anfser- 
unj^en des Com. Nepos. 

4. esse alißuid: etwas sein, 
etwas wert sein «-* Blvtti tt; vgl. 
Ovid. fast I. 484; Cic. ad Att. IV, 
2,2: si unqunyn in dicendo fnimm 
aliquid. — nugas: Nicht) ^'keilen, 
Tändeleien; gemeint sind kleinere 
Gedichte; Hbnlich taspfuie Cat 14^, 
1 f.: si forte meartm Hu^pHanm 
lectores eritis. 

5. ausus: audere ein schwieriges 
Werk unternehmen. 

6. esBjp^icare: ein Ton Com. Nepos 
häufig gebrauchtes Wort, das TOn 
Cat. absichtlich gewählt zu sein 
scheint. — chartis: Charta, das Blatt 
der Pamrusstaude, hier nach sel- 
tenem äebxanehe soTiel als Uber, 
wird anch Ton einem einseinen 
Bnche eines Schriftwerkes ge- 
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Dociifl, Inppiter, et laboriosis. 
Quare habe tibi qnidqnid hoe libelli, 
Qualecumque, qnod^ o patrooa Tirgo, 
10 Pias uno maaeat perenne saedo« 

Nr. U (c 46). 

lam yer egelidos refert teporee, 
lam caeli färor aequinoctialis 
lucnndia zephyri eilescit anria. 
Linqnantar Phrygii, Catalle, eampi 
6 Nicaeaeque ager aber aeatnosae: 
Ad claraB Asiae Tolemus nrbea. 



braucht; vgl. Hör. c. IV, 8, -21; IV, 
9, 31 ; epiat. II, 1, 161. Gemeint sind 
die drei Bficher der chronica, einea 
ebronologiiclieii Abrisses des Com. 
NepoB. Zwischen amne und irüntB 
ist ein Geo^ensatz, 

7. Joppiter im Ausrufe, wie im 
Griecb. oa Zev, dient zur Bekräfti- 
gung; vgl. (kt. 66, 80: Jinpptter, ut 
tritU UmUna saepe manu! 

8. quare: kausal für das spät' r 
übliche ergo. — habe ttbi: (nimm 
hin als eigen) ist formelhafter Aua- 
druck, durch den etwas sur Ver- 
fttguDg gegeben wird; die gewChn- 
liche Stellung ist tibi habe. — quid- 
quid, qnakcumque sc. est: was und 
wieviel wert, »t eben nebeneinander 
ohne et; vgl. oben ▼. 1$ beide bil- 
den das Prädikat KU hoc lxbelli(gen. 
part.): vgl. Verg. Aen. I, 78: tu mihi 
quodcumque hoc recßni; Muri. III, 1, 
1 f. : hoc tibi, quidquid id tst, longin- 
quis wUm ab orü GüMia, 

9. pfdrcna virgo: gemeint iat 
Minerva, die Beschützerin der 
Künste und Wissenschaften. 

Nr. II (c 46). 

n. Der Dichter nimmt l*eim Be- 
ginne des Friiblings des J. 66 von 
Bithynien und den Freunden , die 
mit ihm als Begleiter des C. Mem- 
mius im Jahre suror (57) nach 
Eleinasien gegangen waren, freudig 
Abschied und schickt sich an die 
berühmten Ötädte daselbst zu be- 
suchen. 



1. egelidus hier wie bei Coln- 
mcllaX, 282: nunc ver egelidum, 
nunc est moUissimus annus natüx« 
lieh in der Bedeutimg ^lan'. — 
tipores: laue Lfifte. 

2. ßtror aequinoctialis : das ae- 
quinoctiuni lernum (Liv. XXXIII, 3) 
am Ende des März und das cieq. 
mOumnale (Liv. XXXI, 47) amEade 
des September bringen heftige 
Stürme; Hör. c. IV, 4, 7: vemivc7iti. 

3. Verl. Verg. georg. II, 330: Ze- 
phyrique tepentibus auris. 

4. Phrygii campt: gemeint ist 
Bithynien, das mit in Phtygien ge- 
rechnet, wurde; Tgl. Cat. 61, 6 
(Nr. Hl). 

5. Nicaeae: vgl. Strabo Xü, 4, 7 
p. 566 s N£%«ta rj i^riXQonoXtg 

Gq'ö^na sudai^ov^ ov nävv Ö\ vyt^ 
eivov tov ^egovg), — ager über: 
vgl. Horn. n. XIII, 708: ii'Ao%aviris 
igißcolatiog. — aestuosae: glühend 
heifs; vgl Cat. 7, 5 (Nr. XXI) j Hör. 
c. I, 81, 6. 

6. ciaras Asiae urbes: vgl. Hör. 
ep. I, 11, l--8t quid tibi ffisa Chio$, 
Bullati, Jiotaque Leabos, quid con^ 
cinna Samos, quid Croesi regia 6'ar- 
dis , Smyma quid et Colophon? 
maioru minorane fama? Dazu ge- 
hören ferner noch Ephesos, Miiet 
und einige andere St&dte der West- 
küste Kleinasieng. — volemus: von 
der Fabit zur Seej vgl. Hör. c. I, 
37, 16. 
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CATULL. (Nr. n (e. 4$), Nr. III (c. 31). 
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lam mens praetrepidans avet Tagari^ 
lam laeti studio pedes Tigescnni. 
0 dulces comitaiii yalete eoetoB, 
10 Longe quo8 Bimul a domo profectos 
Diversae Tariae viae reportimi 

Nr. III (c. 31). 

Paene insulammi Sirmio , insulanimque 
Ocelle, qaascumque in liquentibus atagnia 
Marique Yasto feri uterque Neptunus, 
Quam te libenter qnamque laetuB in vi so, 
sYtx mi ipae eredena Thyniam atqae Bithynoa 



7. praetr^pidaiiiu: aa&etegt vor 
üsgednld; vgl. Perdiu Sal II, 64: 

laetari praeirepidum cor. 

8. latti stwHo pedes mgescunt: 
schon bebt fröhliche Wauderlast 
die FSlae (Heyse). — giudio: nftm- 
Hell nagandi* 

9. comitum cocius: die Scliar der 
Jünglinge, die den Prätor Mem- 
mius uach Asiou begleiteten. 

11. divertae variae viae: Allii- 
teraticm und Asyndeton sind zn 
beachten; diversus bedeutet 'nach 
▼erschiedenen Richtungen' (vgl. 
Caes. b. g. VII, 16: ut diversis üi- 
neribuB ireiur), variua mannigfaltig, 
Teracluadeiiartig. — Longe gehört 
nnr 7n reportant; aie mbren sie 
heim in die Ferne. 

Nr. ni (o. 81). 

ni. Bei der Heimkehr von der 

bithynischen Tloise im .Tnhrn 56 
preist Catull die HaibiDsei Binnio 
(hente Sermione zwischen Desen- 
BDO imd Peeehiera), welche sich 
in den Qardasee (lacus Benacus) 
Mneinerstreckt. Auf ihr besafs Ca- 
tull ein Landgut. Er spricht seine 
Freude darüber aas, am eigenen 
Herd und im eigenen Bett nach 
allerBei^t mühs^al ausrohen zu kön- 
nen. — Der Kliythrans drückt die 
Ermüdung Ton der langen Reise 

1. Die Sohraibweifle tos paene 
mtdanm in swei Worten Utlet 

sich vergleichen mit paene miles 
Cic. de republ. VI, 11, 11, paene 



ptter OWd. Her. XV, 367. 869 (868* ' 
i66). 

5. ocelle: Augapfel; vgl. Goethe 
H. u. D. I, 178 f.: 'So wie der 
Mensch sich des Auges köstlichen 
Apfei bewahrt, der vor allen Glie- 
dern ihm Ueb »f. Ebenso wird 
im Griecb. 6(f&aX(i6g zur fiezeich- 
niinpr des Kostbarsten gebraucht. 
Der Sinn ht alßO: von allen Halb« 
inseiu und luBeln biet du mir, Sir- 
mio , die liebste. — liquentibitB sto- 
gms: l. stagna: die klaren Seen. 

8. uterque Neptunue: bezeiclinet 
die Gewässer des Ostens und We- 
gtens; Tgl. Üvid ep, ex P. I, 4, 29 f • 
Caesaru ira mihi nocuit, quetn soiia 
ab oriUf »oUs a<i aceasus utraque 
terra iremit; metam. 1,338; XV,830; 
Prop. IV, 9, 53. — fert: trägt, iat 
gewählter nnd politischer als habet, 
da eine Insel vom Wasser getragen 
an weiden sehemt; im Deutschen: 
sie schwimmt^ 

4. libenter quamque laetus: daa 
Adverb steht in der Umgangs- 
sprache, in der auch dieses Gedicht 
gehalten ist, manchmal neben dem 
Adjektiv; vgl. Hör. epist I^ 6, 20: 
navus mane forum et «e^p«riifM» 
pete ttctum. 

6. Thyniam aiqve Bithynos cam- 
p08: die Thynier (Rwoi) ursprüng- 
lich in Thrakien wohnhaft, (vgl. 
Xen. Anab. VII, 2, 22) zogen nach 
Kleinasien und wohnten fortan nörd- 
lich von Bitbynien; Tgl. Gat. 46, 4 
(Nr. II). 
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CATUUi. Nr. IH (c 81), Kr. IV (c. 4). 



Liquisse campos et videre te in tuto! 
0 quid solatiB est beatias cans, 
Cum mens onus repooit, ac peregrino 
Labore fessi yenimus larem ad nostram 
10 Desideratoque adqaieBcimaB lecto. 

Hoc est 9 quod unum est pro laboribns tantis. 
Salve, 0 Tenosta Sirmio ^ atque ero gaude: 
Gaudete tos quoque incitae lacus nndae: 
Ridete, qaidquid est domi cachiimomm. 

Nr. IV (c. 4). 
Phaselas ille, quem videtis, hospites, 



6. ligwim: erginze aus mi v. 5 

hier me. ~- in imio: besieht sich 
auf den Dichter. 

7. solutis cutis: vgl. Hör. c. I, 
22, 11 ; LiT. III, 8: quanto longius 
— äbieederent eo BoHuHare eura; 
in Prosa sagt man übrigens ge- 
wöhnUoh cmimum curis solvere, 

B. onus: ßc. curarum. — pere- 
griHO iabore: die Mühsal der Reise 
im fremden Lande; peregrinus und 
Uur notier atehen im Gegenaatse. 

9. tarem ad nostrnni: steht für 
domum; vgl. Cat. 9, 3 (Nr. V). vjrl. 
Hör. c. I, 12, 43; Cic. ad Att. XVI, 
4, 2: ad Jarem suum (revei'tij liceret. 

11. pro laboribus tantis: labores 
geht auf die Strapazen nnd Unan- 
nehmlichkeiten der Reise. 

12. crus ist cM'gentlich der Herr 
im Verhältnis zum Sklaven, doch 
wird es auch da gebraucht, wo 
eigentÜoh dommuB erförderlich 
wäre; vgl. Hör. epist. I, 1, 86; Bat. 
II, 2, 129. — ern gmtrJr: frone dich 
über deinen wiedern^t kubrten Herrn. 

13. incitae lacus undae: muntere 
Seewellen (Heyse). 

14. quidquid est d. eaeh.: bt 
Objekt zu ridete, ygl. Ennius An- 
nal. 445 f. : Tuppiier hie risit tempe- 
statesque serenae Riserunt omnes risu 
Jovis omnipotentis. — Vgl. Cat. 64, 
878: Uoitertpte wnanlt plangore ca- 
chinni. Cachinntis vom Plätschern 
der Wtllen wohl nach pripcb. Vor- 
bilde; vgl. Arsch. From. 89 f.: Tiota- 
fioov r« nrjyal novtlmv tt -KViidtmv 



üvriQU^ftop filaena; Theokr. id. VI, 

12: -Kctyln^oTTog in* atyiaXoLO. Vgl. 
Kleist,' Frühling v. 42 f.: 0 welch' 
ein Gelächter der Freude belebt 
rund um mich dai Land! 

Nr. IV (c. 4). 

IV. Das Gedicht ist die Weih- 
inschrift, welche in einer den Dios- 
koren geweihten Kapelle, neben der 
sieh der Phaselus befand, zu lesen 

-war. CatnU lüfst das Schiff, das 
ihn von seiner bithynischen Reise 
glücklich heim bis nach Sirmio ge- 
bracht hat, zeine Sehnelligkeit 
preisen und von Italien aus die 
zTjrnckgelegte Fahrt in umgekehr- 
ter Keihenfoige schildern. — Es 
entstammt dem Ejtorosgebirge in 
Bithymen, Yon wo es aeuea Herrn 
durch die ProponUs, an Thrakien 
vorbei, südlich bis zur Insel Rho- 
dos durch das Ä^t^JÜ^cbe Meer und 
seine Inseln ins Adnutische Meer 
geführt hai Die Reite ging glück- 
lich von statten, so dafs man den 
Ufergottheif 011 keine Gelübde dar- 
zubrin^'pn brauchte. — Der Zeit 
nach ialit das Gedicht wenig spä- 
ter alz dae vorige (c. 31). — Der 
rasche Rhythmus des in reinen 
lamben verfafsten H i dichtes stimmt 
zur schnellen Fahrt, — Zu ver- 
gleichen ist Ovid. trist. I, 10 und 
die Parodie bei VeigU Catal. VIII. 

1. Phaselus: Bohne, Schote, qpa- 
tfrj?.og; dio Bezeichnung de.s SrhifFes 
ist von der Form bergen omraea; 
vgl. Hör. c. III, 2, 29. — hospites: 
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Ait foisse navium celerrimus, 
Neque ullins natantis impetum trabia 
Nequisse praeterire, siye palmulis 
5 Opus foret volare siye linteo. 
Et hoc negat minacis Adriatici 
Negare litus insolasYe Gycladas 
Rhodumque nobilem horridamqae Thraciam 
Propontida trncemve Ponticum sinum, 

10 Ubi iste post phaselus antea fuit 
Cömata 8ilva: nam Cytorio in iago 
Loqnente saepe sibilum edidit coma. 
Amastri Ponäca et Cjtore buxifer, 
Tibi haec fuisse et esse cognitissima 

16 Ait phaselas: ultima ex origine 



gemeiot und Freunde, desen der 
ichter das Schiff zeigt. 

2. ait fiiissc narium celcrriinus ■ 
atait 8e fuisse navmm celerrimum 
nach griech. Konstr. — ceUrrimus 
trok naiükm yermöge einer gerade 
beim Superlativ häufigen Attrak- 
tion des Prädikats an das Subjekt; 
^gl Cic. de nat. deor. II, 180: /»- 
dus fluminum maximus. 

3. trabis: trabs wie carina met- 
onymiieh für fuiotf ; Tgl. Hör. e. 
I> 1, 18. 

4. praderire cursu suprrare 
im Laufe überholen. — pahna und 
pcdmuia: das breite Süderende, 
dann das Badsr selbst 

5. völaire tmdg«iiflieh wie Oat. 
c. 46, 6 (Nr. II); Ovid. triBt I, 10, 
3 f.: sive opus ett — S»M CpM 

(st remo. 

6. Adriatici: sc. maris. — mina- 
cis: das Adiiatische Meer ist stür- 
flUMh und geffthrlioh; rgh Hör. c. 
I, 83, 1 6 : fretis acrior Hadrians c. 
111,3,5; III, d, 82. 

8. Rhodumque nöhilem ■ vgl. Her. 
c. I, 7, 1: claram Rhodon. Rhodua 
war ebenso durch seine gesunde 
und berrHohe Lage (Saet. Tib. 11; 
amoenitate et saluhritate imulae 
(Tiberius) captus)\ wie durch Wia- 
senschaft und Kunst berühmt. — 
Thraciam ist adjektivisch zu Pro- 
pMticIa binzngetügt, so dafa sieb 
^^orridam Th/roißiam PfüpOfiHda und 
trucem Ponticum sinum ent^pre- 

Jaooby, Anibologie. L S. A«fl. 



cbsD. Thrakien als Heimat der 

Winde schon bei Homer II. IX, 5; 

BooFr)g -nal Zscpvgog reo zs S^%Ti- 
^{v äfiTOv und Tl XXIII, 230. — 
Unter Ponttcm mnuB ist der Pon- 
iu8 Ettxinua m yersteben. 

9. Propontida: CatuU l&Tst häu- 
figer als andere Dichter eine Ver- 
längerung der kurzen Silbe vor 
muta c. liq. in der Arüiä eiiiLreteu. 

10. post ist naob grieoh. Art ad- 
jektiTisch z 11 fassen; im Latein, ist 
diese Verbindung liurt und auch 
bei Dichtern seltun, weil der Ar- 
tikel fehlt; vgl. Verg. Aen. i, iy6: 
7ieque enim iffnari tumm amie ma- 
lorum {täv n(fiv MttNOv); Tgl. Prep. 
III, 28, 61. 

11 ff. Die Länder am Pontus 
waren reich an Wäldern. Vgl. Hör. 
c. I, 14, 11. — itha: Tom elnsehieB 
Baum; vgl. Ovid. met. III, 80. eo~ 
mata silva: ühnlich z. B. Goethe 
Chin. dtsche Jahres- und Tageszei- 
ten VIII: Schlanker Weiden Haar- 
mweige Sehersen auf der Bäebaten 
Flat^^ — Der BergCvtorus mit gleich- 
namiger Stadt befindet sich an der 
Küete von Paphlagonien, ebenda- 
selbst Amastris. 

18. ZoQt4«nte.- sänselnd, rauschend. 

13. buxifer: ana^XByofisvov. Den 
Buchabaum, der auf dem Cytorus 
in efrofser Menge wuchs, erwähnt 
z. B. Verg. georg. II, 437: ei iuvat 
undmUem huxo spectare Otftorum» 

15. ultima €X angine: von der 
Jngendaeit an. 

8 
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CATÜLL. Nr. IV (c. 4), Nr. V (c. 9), 



Tuo stetisse dicit in cacumine, 
Tuo imbuisse palmulas in at quore. 
Et inde tot per inpotentiu freta 
Erum tuHyse, laeva sive dextera 

80 Vocaret anra^ sive ntrunique Tuppiter 
Simul secuDduH mcidisbet in jiedemj 
Neqiie ulla vota litoralibus deis 
Sibi esse facta, cum veniret a raari 
Novissimo hunc ad usque limpidum lacum« 

26 Sed haec prins fuere: nunc recoudita 
Seuet qiiiete seque dedicat tibi, 
Gemeile Oastor et gemelie Uastoris. 

Nr. V (c. 9). 
Yeranni; omnibuB e meis amiciB 



18. inde : local. — inpotentid 
freta: vgl. v. 9. — inpotens stiir- 
misch von der Leidenschaftlichkeit 
Qod Zügellosigkeit der Personen 
auf Dinge tiDerbragen; vgl. Hör. 
0. III, 80, 3: Äquilo inpotens. 

19. erum: Catull selbst; Tgl. 81, 
12 (Nr. III). — sive nur einmal ge- 
setzt wie Hör. c. I, 3, 16. — Aus 
dem Bachfolgenden Gegensatie er- 
giebt sich deutlich, dafs mit den 
Worten laeva sive dextera vocaret 
attra ein plötzliches und wieder- 
holtes Umspringen des Windes be- 
lekhiiet weiden eoU, so daTs biex 
das Lavieren des Bohifiet aufge- 
drückt wird. 

20. vocaret: rufen, locken; vgl. 
Hör. epod, 16, 22. — lu^^piter se- 
ewnäm «— Zevg ov^iog-, dieser dem 
Winde nnd Wetter gebietende Oott 
vrnrrle am thrakischen Bo?pnmB im 
Gt biete von Chalkodon, wo er einen 
Tempel hatte, verehrt; vgl. Cic. 
YezT. IV, 128. 189: quid? ex aede 
lovis rdigiostssimum Hmulacrwn 
lovis Imperatoris, quem Graeci 
OvQiop nominant — nomie ahstu- 
listi? — alterum (signumj in Fonti 
ore et angusUis. 

81. in pedem ineidisset: pes wie 
rrovg von dem nntprn Zipfel des 
Segels und dem Taue daran ge- 
braucht; daher heilst pedfe aequo 
aoviel als 'mit ToUem Winde'; 
▼gl. Oyid. &at. III» 685. — inddere 



wie i(ininteiv'j Tgl. Apoll. Bhod. 
Argon. I, 668s iv &h Uyvg ni0§9 , 

•^5i. Wer unter den dei litorale» 
m yetetehen ist, ergiebt eich tan 
Verg. Aen. V, 289 f. : eumque inUi 
suh fluctibus audiit omnis Nereidum 
Phordque chorm Fanopeaque mrgo, 
Aen. V, 823 und Verg. georg. I, 
488 f.: votaque aervaH solveni in U- 
tore nautae Glauco et Panopeae €t 
Inoo Melicertae; vgl. noch Pausa« 
nias I, 1, 3: J(pQoSirT] f TTkoia. 

24. noiiü6iihu: nov. der letzte, 
entfernteste; vgl. Ovid. tritt. IH, 
13, 27. — Umpidus locus ist der 
lacus Benacm (Gardasee). 

25. recondita: entlegen; in guter 
Buh (Heyse). 

88. senet: altert, fCtr 8me9eit, 
27. Castor und PöUux waren die 
Schatzgötter der Schiffer; vgl. Hör, 
c. I, 3, 1; IV, 8, 81; UI, 29, 64. 

Nr. V (c. 9). 

V. Der Dichter wünscht seinem 

Freunde Yerannins , der sich , wie 
sich aus andeien Gedichten Catulls 
ergiebt, mit seinem reunde i< abul- 
Ins in der eohors eines Statthalters 
Piso nach Spanien be^ben hatte, 
Glück zur Heimkehr; diese erfolgte 
wahrscheinlich im J. 56. Vgl. c. 12, 
14 ff.: nam sudaria Saetaba ex Mi- 
heris mitenmt mihi nmneri JF*ad«l- 
Im €t Vemmim: haee <mm neeeste 
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Antistans mihi milibus trecentis, 
Yenistine dorn um ad tuos penates 
Fratresque unanimos anumque matrem? 
öYeDisti. o mihi nuntii beati! 
Yissm te incolumem audiamque Hiberum 
Narrantem loca, facta, Dationes, 
Ut mos est tuuS; applicaDsque coUum 
lucundum os oculosque saviabor. 
to 0 quantnm est bominum beatiorum, 
Quid me laetius est beatiusve? 

Nr. YI (c. 60). 

HesiemOy Licmi, die otiosd 
Mnltum Insimiis in meis tabellis. 
Yt convenerat esse delieatos 
Scribens yersiculos uterque nostrom 



est ut Veranniolum mtum tt JFabul' 
hm. c. 28, 8: Verami €mHme fuque 

1. e mfiia amici$: auB der Zahl 
meiner Freunde. 

8. antistam: antistare vürau- 
ifcehen, den Torfii|[ habeiit hier ab- 
solatgebraaoht, wie bei Lncret V, 
22: Htrculis antistare aütem si facta 
putabtS; Cic. de r. p. III, 18, 28: si 
ratio, consiUum^ prudentia yiuaert- 
tm, P(OfN|MiiM amMat. — mOibw 
trecentis: ist Appotition za omii»- 
hus; alle und es sind unzählige 
Taasende. trecenti steht für eine 
grofae Zahl im allgemeineo auch 
e. 12, 10; aut hendeea8yV€ibo8 ire- 
UltU>$; 48, 3: usqtie ad milia ho- 
tkm trecenta; 11, 18 (Nr XXX). 

3. venistine: bist du wirklich 
heimgekehrt? — domum: vgl. c. 31, 
t» (Nr. III). 

4. anttiR^ue mairem: greise Mut- 
ter; anus steht adjektivisch wie c, 
68, 46 (Nr. Xill)} c. 77, 10 fama lo- 
guetur anus, 

6. 0 nmiii heaH: ßem, ung. im 
Ansmf bei o nach gnech. Alt wie 
et tov ivccyyfXiov; Lacan. Pfaan. II, 
46 0 miserae sortis. 

6. Siberes Mispani. 

8. eoUum t^ppUeam: anechlieAend, 
üQ mich heranziehend den Halt des 
Teranoitis, nm ihn sa kflaien. 



9. Vgl. Horn. Ud. XVi, 16: Avoas 

xola; Cic. ep. ad fem. XYl, 27, 2: 

tuos^pte oculos dissaviahor. 

10. heatiorum: glücklicher als 
die Menschengewohuiich smdj vgl. 
c. 8, 2 (Nr. XIX). 

Nr. VI (c. 60). 
VT. Das vorliegen fle Gerücht hat 
Gatuü aii seinen geiiebtön i^'reund 
C. Liciniiu Calvue gerichtet. In sei- 
nem Hanse, wie es scheint, hatten 
beide wetteifernd einst gedichtet, 
was Catull so erregt hatte, dafü er 
uicht schlafen kounte. Am näch- 
sten Morgen sendet er seinem 
Freunde cueses Gedicht, damit er 
erfahre, wie es ihm ergangen ist. 

2. ludere- dichten; vgl. Cat. 68, 
17 (Nr. XIli;i Hör. c. 1, 32, 2. — 
eiets.* Cal hatte demnach seine 
Sdireibtafel hergegeben. 

3. convenerat: Constr.: ut con- 
venerat eme delieatos versictdos) 
scr^ens versiciUva uterque nostrum 
huMfatj jeder ▼on nns dichtete aas- 
gelassene Verslein, wie wir es aus- 
gemacht hatten; vgl. Cic. in Pia. 70: 
ita muJta — scripsit, ut omnes ho- 
minis libidineSf omnia stupra, am' 
nia eenarum e(mvmorumque genera 

delicatissimis versibw txpm^ 

mü; Cic. de off. I, 144. 

2* 
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C4TÜLL. Nr. VI (c. 50), Nr. VII (c. 14). 



5 Ladebat niimero modo hoc modo illoc, 
Beddens matna per iocum atqae Tinam. 
Atque illinc abii tao lepore 
InceBSUfli Licini, faeetiisque^ 
Vi nee me misemm cibus iavaret, 

10 Nec aommis tegeret quiete ocellos, 
Sed toto indomitas farore lecto 
Veraarer cupiens yidere loeem, 
Yt tecum loqaerer, simulque at essem. 
At defessa labore membia postquam 

16 Semimortaa lectulo iaeebant, 
Hoo, iucimdei tibi poema feci| 
Ex quo perspiceree meum dolorem. 
Nunc andaz cave sis^ precesque noBtras, 
OramuBy cave deapaas, ocelle, 

SO Ne poenas Nemesis reposcat a te. 
Est yemens dea: laedere hanc caveto. 

Nr. VII (c. 14). 
Kl te plus oculis meis amarem, 



5. ilU>G: aufl tUo-ce wie hoc ftos 

ho-ce. 

6. reddena mutua: nämlich car- 
mina. Tgl. zü dieser Art des Dich« 
tens Schillers und Goethes Xenien- 
dichtung. Anderfl Hör. eat. 1, 4, 16. 
— per iocum atqite vinum: vgL 
c. 12, 2: in ioco cUque mno. 

7. iiUnc: von dem Orte, an dem 
aie zusammen gedichtet hatten, also 
vielleicht aus dem Hause des Cal- 
vns. - lepore facetiisque: vgl. Sali. 
Cat. 2öi Cat. c. 12, 8 f.: leporum 
disertuB puer ae faeeHanm, 

11. Mo: gehört sa Ueto, — f»- 
domitus furore: ' ungebändigt in 
meiner leidenschaftlichei] Krre^nng* 
nicht wesentlich yerschieden von: 
indomito furore, in leidenschaftlicher 
Enegimg. 

IS. venarer : venaH rieh (im Bette) 
wftlzen. 

18. Die Ausepracho (log[ui) mit 
Calyns ist ihm wichtiger, dämm 
drängt sich dieser Begriff vor; simül 
esse gehört der Umgangssprache an; 
üor. epist. I, 10, 50; Gic. ad fam. 
IX, 1, 2. 

14. postquam xacebai: das Impf., 



um die Buhe auszudrücken. — la- 
bore: bezieht sich auf versarer v. 12. 

17. dohrm: aohmerdiohe Sehn- 
sucht ; vgl. e. «, 7 (Nr. XVIII\ 

19. despuas: drspuere znriicKwei- 
sen, eigentlich ausspeiec. — ocelie: 
mein Liebling; vgl. c. 14, 1 (Nr.VI^ 
81, S (Nr. nf). 

20. CalvuB Boll aich vor der Ne- 
mesis hüten, die den Hochmut be 
straft; vgl. Aesch frg. 257 D.: ^^cov 
ye ^BVTOi Nifieü£g lad"* vxefftBQo. 

Nr, Vn (c. 14). 

VII. Gerichtet an denselben Cal- 
vus, wie das vorige Gedicht. Dieter 
hatte Catnll an dem SatnmalieD- 
feste, au dem man sich zu be- 
schenken pflegte, zum Scherze eine 
Anzahl von Gedichten schlechter 
Dichter zum Geschenke gemacht. 
Der Dichter verepricht, um gleiches 
mit gleichem zu vergelten, sofort 
am nächsten Tage zu allen Buch- 
händlern zu lanfen, allen mög- 
lichen Schund zusammenzukaufen 
nnd ihm als Gegengabe sa fihttr- 
senden. — Die Zeit der Abfassung 
ist vielleicht das Jahr 56. 

1. Vgl. c. 8, 6 (Nr. XIX). — Vgl. 
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21 



Tucundissime Calve, munere isto 

Odissem te odio Yatiiiiaiio; 

Nam quid feci ego quidve sam locatuSi 
5 Cur me tot male perderes poetis? 

Isti di mala multa dent clientii 

Qai taDtum tibi misit inpioram. 

Quod si, ut suspicor, hoc noTum ac repertnm 

Mnnus dat tibi Sulla litterator, 
10 Non est mi male, sed bene ac beate^ 

Quod non dispereunt tui labores. 

Di magni, horribilem et aacrum libellum. 

Quem tu sdlieet ad tnum Catnllum 

Mtsiiy continiio ut die periret, 
15 SatarnalibuB, optimo dieram ! 

Non non hoc tibi, salse, sie abibit: 

Naniy si luxerit^ ad' librariorum 

Curram Beiioia: GaesioS; Aquinoa, 

Suffenum, omnia coUigam Tenena, 
20 Ac te bis sapplicüa remnnerabor. 



dm NachahmoDg^ des Maecenas bei 
Snet. Tita Hoiat : ni U iriseer^ua 
meis, SoraHf ffm km dUigo, 

2. tucundissime: mein Herzens- 
freund; vgl. 60, 16 (Nr. VI). — mu- 
nere tsto: abl. catiaae. Das Geschenk 
miilB, wie S8 zeigt, ein Ubjdha 
gewesen aeln^ in dem sich Gedichte 
schlechter Dichter befandrn. 

3. odio Vatiniano: mit dem Hasse, 
mit dem Vatinius dich hafst. Cal- 
vu bat den P. Yatinint, einen Ver- 
wandten und Anhänger Cäsars, drei- 
mal angeklagt, vgl. Tar. dial. c.34j 
im J. 54 verteidigte ihn Cicero. 

6. male perderes: übel zugrunde 
richten. 

6. Cat. nimmt an, Calvus habe 
den Biiiid schlechter Gedichte von 
einem Klienten als Geschenk für 
seine Verteidigung erhalten. 

7. inpiorum: yenuchteB GeaindeL 
9. Sulla: nnbekannt. — litterator: 

Lehrer in den Elementen, daun ein 
Halbwisser im Gegensatze zum wirk- 
lichen Kenner; vgl. App. flor. 4, 
p. ses, 5: ItiMeroler rumakm «an- 
grammaUeiis doetrina iiutrvü; 
Suet. grammat. 4: mediocriter doc- 
ttt«; Gell. n. Att. XVIII, 9. — Dafs 
Sulla kein wirklich Gelehrter ist, 



beweist er diurch das Geschenk 
schlechter Dichter. 

11. dispereunt: vergdien, nnbe- 
lehnt bleiben. 

12. sacrum: verflncht; vf^l. Verg. 
Aen. III, 57: auri sacra famcs. 

14. viisti: =i misisti. — continuo: 
ist Adrerb, sogleich. Zu yerbiudeu : 
die optimo t^erum: am allerbesten 
Tage; dazu tritt Saturnälibva als 

Apposition, nämlich an den Satur- 
nalien. An diesem Feste — ur- 
sprünglich am 19. Dezember — 
machra man sich, wie bei nns am 
Weihnachtsfeste, gegenseitig Ge- 
schenke; vpr]. Mart. V, 18, 1 ff.: quod 
tibi Dectmbri mcnse — praeter Ii" 
bellos vernulcts niiul misi. 

16. sähe: Schalk; vgl. Her. sat. 
I, 9, 66. 

17. librariorum: Ubrarii sind Bü- 
cherabschreiber, dann Händler mit 
Abschriften, also Buchhändler. 

18. scrima: Kapseln mit Bücher- 
rollen; vgl. Hör. epist. II, 1, 113; 
sat. I, 1, 120. — Caesius: unbe- 
kannter Dichter. — Aquinius: viel- 
leicht derselbe wie der bei Cio. 
Tose. V, G3 genannte. 

19. Suffenus: geachiidert c. 28. 
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CATÜLL. Nr. VIII (c. 80). 



Yos hinc inierea valete, abite 
lUuC; unde malum pedem attulistig^ 
Saedi incommoda, pessimi poetae. 

Nr. VIII (c 30). 

Alphene inniernur atque unamniis false sodalibus, 
lam te nil miseret, dore^ tui dulcis aoucuiiV 

lam me prodere, iam non dubitas fallere, perfide? 
Nec facta iDpia fallacum hominum caelicolis placent: 

5 Qoae ta neglegis, ac me miserum deseris in malis. 
Eheu quid faciant, die, bomines, cuive habeant fidem? 

Certe tote iobebas anunam iradere, inique, me 
Indvcens in amorem, quasi tnta omnia mi forent 

Idem nnnc retrahie te ac tua dicta omnia faetaqae 
10 Yenios inrita fem ac nebalas aerias siniB. 



21. hinc: gehört zu abite, — in- 
terea: hier rein seitlich; inswiBchea 

macht ihr euch fort. — valete, abite: 
asyndetisch wie Hör. epist. I, 6, 67. 
— Vgl. das Sprichwort: iv^svt il- 

»SVt M* ^§7}. 

21 ff. Der Dichter wfintcht die 

Gedichte dahin zurück, von wo sie 
ihren verderblichen Fufa hersetzten, 
d. h. zurück in das Dunkel, in 
dem sie sich bisher befanden; vgl. 
c. 88, 6: cur mm in exänm mtUoB- 
que in oras itii? — aUidistis: sonst 
gewöhnlich pedem ferre; vgL Verg, 
georg. I, 11. 

28. incommoda: wie ax^oq uqov- 
9n9 Horn. Od. XX, 379; 11. XYIII, 
104 von einem Iftetigen Mensoben 
gesagt 

Kr. Ym (0. 80). 

Yin. Catull beklagt eicli in lei- 
denschaftlichen Worten über die 
Treulosigkeit des Alpbonus; er be- 
schuldigt ihn, dais er ihn zur Liebe 
verleitet und dann verraten habe. 
Ctomeint ist wabrsobeinlich P. Al> 
phenus Yarus (vgl. c. 10 und c. 22), 
ein berühmter Rechtsgelehrter aus 
Gremona, der ihn vielleicht bei 
Lesbia eingeführt hatte. 



2. amicuU: Busenfreund. 
8. wn duldtai: steht dv^ «otvo«, 
me gehOrt auch sn faUere, 

4. nec ~ nec tarnen: und doch 

nicht. — Vgl. Hotn Od XIY, 83: 

g>iXeovoiv; Tib. I, 9, 24. 

b.quae: geht auf den vorangehen- 
den Oedanken: die 05tter bestrafen 
Untreue. 

7. certe = certum est te iussisse. 
— animam tradere: sich (eig. sein 
Leben) jemandem ganz und gar 
hingeben.— mtgiie.* YokatiT,» cm- 
delts. 

8. in amorem: nftmlich Lesbiae. 

10. Das Bild von Wind und 
Welle, die alles davontragen, be- 
nutzen griech. und röm. Schrift- 
steller sehr häufig, um alles Unbe- 
stftndige, Ungiltige, Yergebliche sa 
bezeichnen und ganz besonders zum 
Ausdrucke nicht gehaltener Yer- 
ßprechungen; vgl. c. 64, 59 (Nr. 
XXXIl), 66, 17 (Nr. XI); 70, 4 (Nr. 
X&Y); Ähnliches findet sich bei 
deutschen Dichtern zahlreich; z.B. 
Herder, Cid: Jegliches Gefühl der 
Kache Geb' ich athmend hin den 
Winden. 
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Si tu oblitas es^ at di meminerunt, meminit Fides, 
Qaae te ut paeniteat postmodo facti ^aciet tui. 

Nr. IX (c 77). 

Rufe milii frustra ac nequiquam credite amico 

( Fnistra? immo magno cum pretio atque malo), 
ßicme subrepsti mi atque intestina perurens 
Ei misero eripuisti omnia nostra bona? 
ö Eripuisti, heu heu uostrae crudele yenenum 
Yitae^ heu heu uostrae pesÜB amicitiae. 

Nr. X (c 73), 

Desine de quoquam quicquam bene velle mereri 
aut aliquem fieri posse putare pium. 



11. 9i 1u — at: die Xonstr. bt 
der grieob. tl %ai — dXXot nachge- 
bildet; vgl. Sappho c. 1, 22: S'k 
SooQa firj deK£x\ aXXä dmasi; Verg. 
Aen. I, 542 f. : 8% genus humanum et 
moftalia temnUiB arma, at tperaU 
dem mmores fancU at^ nefcmdi. 

Nr. IX (c. 77). 

IX. Gerichtet ist dieses Gedicht 
waihncheinlieh an den Bednw M. 

CäliusBufus. In schmerzlichen Wor- 
ten klac^t Catnll , dafss er f^ich in 
ihm, den e r bisher tür einen Jb'reund 
hielt, getäuscht sieht. — Ist der an- 
ge^bene Bnfvs wirklich bier ge- 
meint, so ist die Veranlassnns zn 
dem Gedichte in der Liebschaft za 
suchen, die Rufns mit der Clodia 
unterhielt; vgl. Cic. pro Caelio. 

1. fhuimae nequiquam: nmaonst 
und yeigeblich. — credüe amieo: 
ü cui creditur, der, an den man 
glaubt, auf den man sich verUifst; 
also: du, dem ich als Freund Ver- 
trauen schenkte; Tgl. Verg. Aen. II, 
247: ora creäUa Teucris. 

2. frndra: wird durch dio folgen- 
den Worte zurückgenommen} Figur 
der Epanortboäie. 

3. tieim: war es wirklich mög- 
lich, dafs du? — subrtftU: 9ub» 
fepere heranschleichen , einschlei- 
chen. Bas Bild von der Schlancre, 
die jemand am Busen nährt, haben 



wir auch; ygL Theogn. 602 : iffvf^v 
og iv iiolnq» nomCXov elxsg otptiß, 

— perurem: perurere entzü n den , ver- 
zehren, von heftigem Schmerze ge- 
sagt. 

4. omnia natira: beueht sieh auf 

die Geliebte; vgl. 68, 158 (Nr. XIU). 

5. eripuisti: Catnll redet den Treu- 
losen an und nennt ihn crudele ve~ 
nenum nostrae vüae, da er ihm sein 
Leben vergiftet hat, nnd pestia omt- 
dtiae, da er ihm die Liebe (amt- 
citia) zu Clodia verpe!=>tft (verderbt) 
hat; vgl. 44, 12 (Nr. XIV): oratio- 
fiem plenam vetieni et pestilenticte. 
Zu amieiUa vgl. 96, 4; 109, 6. 

Nr. X (c. 73V 

X. Durch die ündankbatkeit eines 
Freundes, wahrscheinlich desselben 
M. Caeline BuAia, kommt der Dich- 
ter zu der Erkenntnis, dafs man auf 
keine Dankli:ii kt it rechnen dürfe. 

1. quicquam: irgend wie. — Von 
desine hängt ab velle und zweitens 
putare, 

2. pium: piushAt mannigfache Be- 
deutung; es bezieht sich auf die 
Abhängigkeit der Menschen von 
den Göttern, der Kinder von den 
Eltern n» B. w., bedeutet also e^a 
dankbar, drfickt die Zugehörigkeit 
zu Anverwandten, das Verhältnis 
zn Freunden aus, hier also: dank* 
bar ergeben, erkenntlich. 
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CATULL. Nr. X( (0.65). 



Omnia sunt ingrata^ nihil fecisse benigne: 
Immo etiam taadet, taedet obestque maeis. 
5 Ut mihi, quem nemo gn^oB m»^rlnnt urget, 

Quam modo qui me nnum atqae unicum amicom habuit. 

Nr. XI (c. 65). 

Btsi me adsiduo coolectuin ciira dolore 

Sevocat a doctis, Ortale, virgiiiibus, 
Nec potis est dulcis musarum expromere letus 

Mens animi: tautis fiuctuat ipsa malis: — 
5 Namque mei nuper Lethaeo gurgite fratris 

Pallidnlura maoans adluit uiida pedem, 
Troia ßhoeteo quem subter litore tnllus 

Ereptum nostris obterit ex ocuiis. 
Adloquar, audiero nunquam tua facta loquentem^ 
10 Nunquam ego te, vita frater amabilior^ 



3. ingrata: ingratum heifst das, 
was keinen Dank bringt; vgl. Plaut. 
Asin. I, 2, 10: ingrata atque inrita 
€886 mnia inkUego, quae dedi et 
quod btm feeij Horn. Od. IV, 695. -~ 
niliil: sc. est: es hat keinen Weit. 

4. magis: obendrein. 

6. modo: za habuU. — unum atque 
fffiieufn.* allitteriereoder Aoadrnok. 
Durch die gehäuften Elisionen wird 
die Zerrissenheit des Gemüts in- 
folge der bitteren Erfahrungen zum 
Ausdrucke gebracht 

Nr. XI {c. 65). 

XI. Gerichtet ist dieses Gedicht 
an Q Hortensius Ortalus (geb. 114, 

gest. 60). Er war der bedeutendste 
edner Tor Cicero (vgl. Brat. 88, 
SOI ff.), und Dichter (vgl, Cat. selbst 
95, 3; Ovid trist. II, 441). Die Ver- 
anlassung zur Abfassung des Ge- 
dichtes war die Übersendung von 
c. 66 (vgl. Einleitung S. 5 und 7) 
an Ortalus. — Catnll erklärt ana 
Schmerz über den Verlust seines Bru- 
ders seinem Versprechen, ihm ein 
eigenes Gedicht zu senden, nicht 
nachkommen zn können , er sende 
üun daher die beifolgende Ober* 
Setzung. — Das Gedicht, dessen Äb- 
fasBungszeit kurz vor die des c. 68, 
also ins Jahr 69 fällt, besteht aus 
einem einzigen Satzgefüge; der Vor- 



dersatz V. 1 — 4 fängt mit etsi an, der 
Nachsatz v. 16 mit sed tarnen. Jener 
enthält die Entschuldigung, dieser 
die Ankfindigung der Sendung; zwi- 
schen beide ist die Vision und An« 
rede an den Bruder eiogeschaltet. 

1. dolore: über den Verlust des 
Bruders; vgl. 68, 19. 91flf. (Nr. XIII). 

8. äoeÜs virgmibw : gemeint alnd 
die Musen, die Tib. III, 4, 45: dodae 
sorores genannt werden. 

3. fetus: Erzeugnisse, Kinder für 
Gedichte; vgl. Quint. X, 4, 2: ne 
nobis scripta noftra tanqaam recen' 
tes fetus blandiantur. — exprcvit re : 
hervorbriDgen,*etwas selbst schaffen , 
dichten; dagegen es^imers v. 16 
übersetzen. 

4. mens «mimi: der Geistesge- 
danke; vgl. Lucr. in, 618; IV, 766. 

6. adluit ist Praesens; das eben 
Vergangene wird als gegenwärtig 
dargestellt. 

7. Troia tellus: vgl. c. 39, 17: 
terra CelUberia, Tib. I, 9, 88: Com* 
pania terra. Der Bruder war in 
Troas gestorben; vgl. c. 101 (Nr. XII) 
und 68, 91 (Nr. XIII). — Rhoeteo 
litore: TO ^Poitetov^ Vorgebirge bei 
Troas, nördlich von Sigeum; vgl. 
Ovid met. XI, 197 f.: dextera Sigei, 
Mhoeiei laeva profundi ara. 

8. obterit: stärkerer Ausdruck für 
tegit oder premit. 
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Adspiciam posthac. at certe Semper amabo, 

Semper maesta taa carmina morte canam^ 
Qualia sub densis ramorum ooncinit umbris 

Daulias absumpti fata gemens Ityli: ~ 
15 Sed tarnen in tantis maeroribus, Ortale, mitto 

Haec ezpressa tibi earmina Battiadae, 
Ne tua dicta Yagis neqniqiiam credita Tentis 

Effiaxiase meo forte pntes animO| 
üt missam sponai furtivo munere malam 
so Procnnit easto virginis e gremio, 

Qaod miserae oblitae molli sub Teste locatum, 

Dom adyenttt matris prosilit, excutitiir: 



11. amabo: zu ergänzen te, 

12. tua morte: gehört eng mit 
inaesta zasammen. Der Sinn ist: 
immer will ich der Nachtigall gleich 
tnnirige Weisen Bingen. 

18. suh de^isis ramorum iimhris: 
ist dicht. Auaachmückung, hat mit 
dem Gleichnisse nichts mehr zu 
thon. 

U. Baulias: mit Daolias, d. h. 
aus Datiiis oder Daulia (vgl. Horn. 
II. II 520, Thuk. II, 29), ist Prokne 

gemeint; vgl. Iler. XV, 164 episi 
apphns: Daulias aJes. Prokne, die 
Tochter des Pandion, wird von Te- 
rens als Gattin nach Thrakien ge- 
führt tind gebiert den Itys, der bei 
Cat wie Horn. Od. XIX, 622 Itylas 
genannt wird. Später vergewaltigte 
Tereas die Schwester der Prdcne, 
Philomela, und schnitt ihr, damit 
sie von dieser Unthat nichts ver- 
riete, die Zunge aus. Aber es ge- 
Iftng ihr durch einige in ein Gewand 
gewehte Worte und Bilder der 
Schwester ihr Schicksal bekannt zu 
machen. Daranf töteten boide ans 
Kache den Itys und setzten ihn d^m 
Tereas zum Mahle vor. Prokne wird 
^on den Göttern in eine Nachtigall, 
Philomela in eine Schwalbe — bei 
späteren Philomela in eine Nachti- 
gall, Prokne in eine Schwalbe — , 
Terens in einen Wiedehopf ver- 
wandelt. Vgl. 0 vid mei VI, 418 ff.? 
Horn. Od. XIX, 618 ff. 

15. Hier beginnt der Naeheats 

»U V. 1. 

16. expressa: übersetzt; vgl. Cic. 



de rep. I, 44, 68. — carmina == ?nr] 
braucht sich nicht auf mehrere Ge- 
dichte sa beliehen. — Battiadae: 
Tgl. 116, 2 : carmina lUi possem mit- 
irre Battiadae. Battos aus Thera 
gründete, von Delphi yeranlafst, 
Ejrene in Libyen, woselbst er 
40 Jahro hemohte; die nachfolgen- 
den Könige sind aus seinem Ge- 
schlechte (Her. IV, 150). Cat. c. 7, 6 
(Nr. XXI). Hier wie Ovid. trist. II, 
367 ist mit Battiades der Dichter 
Kalltmaohos, der ein Sohn eines 
BattoB war, gemeint. 

17. tua dicta: gemeint ist die 
AufTordernng des Ortalus, ihm Ge- 
dichte des Kallimachus zu senden. 
— • nequ.iquam credita: vgl. c, 30, 
10 (Nr. Vim. — Die Bitten ent- 
schwinden oftmals dem Gedächtnis, 
gleichwie ein Apfel, den ihr Ge- 
liebter (spomusj ihr heimlich ge- 
sendet hat, dem Schofäc eines 
jungen M&dcbens entrollt, wenn sie 
beim £rachflinen der Mutter plötz- 
lich aufspringt. Vgl. Prop. 1, 3, 24 fL 

19. Äpfel, der Venus heilig, dien- 
ten häofig als Gescheck der Lieb- 
haber; vgl. Verg. ecl. III, 64: niaio 
me OalaUa petii, Xasdna pueUa; 
III, 71; Tgl. anch die Sage Ton der 
Atalante. 

20. Festus p. 165 führt ein latein. 
Sprichwort an: nec mulieri nec gre- 
mib cndi oportere mit der erhlSren- 
den Bemerkung; quod pUrumque tn 

gremio posita, cum in oblivionem 
venerunt propere ex8urgentium, pro^ 
ddunt. 
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CATOLL. Nr. XU (0. 101). 



Atque illud prono praeceps agitur decursUi 
Huic manat tristi conscios ore rubor. 

Nr. XII (c. 101). 

Maltas per gentes et multa per aequora vectuB 

Advenio has miseras, frater, ad inferiasi 
Ut te postremo donarem munere mortis 

Et mutam nequiquam adloquerer cioerem, 
6 Qaandoquidem fortuna mihi te te abstulit ipsam, 

Heu miser indigne frater adempte mihi. 
Nunc tarnen interea haec prisco quae more parentum 

Tradita sunt tristes munera ad inferias, 
Accipe fraterno multum manantia fletu, 
10 Atqae in perpetuum, frater, ave atqae vale. 



23. atque: und sogleich; vgl. 
Verg. georg. I, 199 ff.: $ic omnia 
faiH» in peiMs ruere — no» äUter 
qwm — atque Hhm praeceps prono 

rapit alvcus amni. — ülud nach 
vorangtihendem qnod konnte ent- 
behrt werdeui steiit aber im Gegen- 
satM sn hme. 

Nr. XII (c. 101). 

XTT. Catnil verewipft durch dieses 
kleine rührende Gedicht, aus dem 
die innige Liebe zu. seinem Bruder 
hervorgeht, den Akt der Toten- 
spende, die er auf der bithynischen 
Reise, und zwar wabrscheinlich, als 
er sich von einen Freunden getrennt 
hatte und aul der Bückreise nach 
Itolien begriffen war, im Jahre 66 
bei dem Vorgebirge Rhoeteum sei* 
nem Bnidei% der daselbst gestorben 
und begraben war (vgl. Nr. XI 
c, 66, 7), darbrachte. Vgl. c. 65 
nnd 68. 

2. advenio — ut te dofiarem: der 
Konjunkt. Impf, ist nach voran- 
gehendem Praesens erlaubt, da ad- 
venio (vgl. Tjuai) soviel ist, als ad- 
«eitt et adium, — inferiaa: die 
Totenopfer, auch jyiacula {(iBiXty' 

flava) genannt, lieifsen Difrrinr von 
inferre etwas uls U|tttr darbringen. 

3. munus postremum {ytQug ■9-a- 
vovxoiv) ist hier das Totenopfer — 



ejjnJae funebres — das aus Wasser, 
Allich, üonig, Öl und Blut der 
Opfertiere bettehi 

4. mutam cUurm: cinis gebraucht 
Catull auch 68, 90 (Nr. XIII) als 
femin.; vgl. Prop. II, 1,77): mutae 
iace verba favillae. — adloq^uerer: 
besieht sich auf die Anrufung des 
Toten, der aufgefordert wurde, die 
Spende in Empfang zu nehmen. 
Vgl. Verg. Aen. V, 98 ff. 

5. te te: te doppelt geaetst wie 
sese. 

6. indigne: unbillig, schm&hlioh, 
weil der Bruder ihm zu frflh 6nt> 
rissen worden ist. Vgl. c. 68, 20; 
92, woselbst sich fast dieselben 
Worte finden; vgl. auch Ovid. 
fast IV, 868: invito firater aden^pite 
vale. 

7. mmc: die Totenopfer, unmit* 
telbar nach dem Tode darzubringen, 
war dem fernen CatuU nicht mög- 
lich, so soll der Bruder sie (haec 
nmnera) jetst annehmen. — interea, 
das hier wie sonst öfter tarnen ver- 
stärkt, steht in abgeschwächter 
Bedeutung und läfst zwei Hand- 
lungen in irgend eine Beziehung 
roeinander treten: jetst jedooh, 
indes. 

10. aüe atque vale: die Abschieds- 
formel, mit der die Leidtragenden 
von dem Toten scheiden. 
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Nr. XIU (c 68). 
Quod mihi fortuna casuque oppressus acerbo 



XIII. Zu den Rchö asten lateini- 
schen Gedichten gehört, eicMeister- 
ftfick nach alexandriniscber Art, die 
vorliegende Elegie an ManiiiflAUias. 
Die Freundschaft zu ihm, die Liebe 
zu fleinem verstorbenen Bruder und 
die Trauer um seinen Verlast > so- 
wie endlieli die Liebe sax Leebia, 
sind die drei Themata, die der 
Dichter kunstvoll in einem einheit- 
lickeo Gedichte bebandelt bat. Ca- 
toU hat diese briefartig gehaltene 
Elegie in Verona geechrieben, wo- 
hin er sieb in seinem Sehmera am 
den Tod seine? Bruders znrfickf^^e- 
zogen hatte. Einsam, fern von Kom 
und seinen Zerstreuungen, wollte 
er nur ihm allein nachhängen. — 
AUins, den ein bitteres und schwe- 
res Unglück betroffen hat (welcher 
Art dagselbe gewesen ist, wissen 
Wir nicht mit Bestimmtheit), bittet, 
TOS seinen qaftlenden Gedanken 
verfolgt, den CatuU um eine zer* 
streuende Lektüre. Dieser ist zwar 
nicht imstande, der Bitte in ge- 
wünschter Weise nachzukommen, 
«rfilUt sie aber durch die ▼erlie- 
gende Elegie in anderer, viel schö- 
nerer Weise; er stattet ihm durch 
sie zTig'leieh seinen Dank ab für 
frühere Dienste, die ihm jener er- 
wiesen bat. Seine Absicht^ des AI- 
Um* Namen sa einem notum (no* 
te^cat c. 48) zu machen und zu 
verhindern, dafs er desertum (v. 50) 
sei, hat der Dichter in vollem Maise 
dtureh dieses herrliche Gedidit er- 
reicht. 

Der Gedankengang ist etwa fol- 
gender: Dafs du, durch schwe- 
res Schicksal getroffen, an mich 
aehretbst^ mich deinen Frennd nennst 
nnd mich rar Anfheiterung um Ge- 
dichte rtenerer, zeitgenössischer 
Dichter uud um Liebesgedichte bit- 
test, das freut mich, 1—10. Aber 
ish kann deinem Wnnsche nicht 
willfahren, ich bin selbst in üefer 
Trauer. — 14. Die Lnst zn Liebes- 
gedichten, die von Jugcnrl auf in 
mir rege war, ist seit dem Tode 



meines Bruders gepchwunden. — 
20. Klagende Anrede an den toten 
Bntder. — 84. ünd nicht nnr die 
Last Liebesgedichte zu verfassen, 
sondern überhaupt die Lust zu jeder 
Ergöt/.lu likeit ist mir genommen. 
Wenn du aiäo schreibet, Verona 
sei nicht der richtige Aufenthalts- 
ort für mich, weil nier jeder an- 
ständip^e Mensch sich von Liebes- 
bändeln fern halten mufs, so ist 
dieses nicht turpe, sondern miserum. 
— 80. Yerseihe mir also, wenn ich 
dir solche Gaben (nämlich scherz- 
hafte Liebesgedichte) Triebt senden 
kann, meine Betrübnis n;cstattet mir 
dieses nicht. — 36. Aber auch dei- 
ner «weiten Bitte, am munera Mu- 
Barum, kann ich nicht willfahren, 
da ich meine Bücher zu Rom habe; 
von meint n vielen Kasten habe ich 
nur einen mitgenommeu. Wenn ich 
dir also deine Bitte um mumra et 
Musarum et Veneris nicht erfiSlle 
nnd dir nicht Gedichte in Men^^e 
schicke, so verübele es mir nicht; 
hätte ich Vorrat an Gedichten, würde 
ich aie dir von selbst schicken — 40. 

Anf diesen ersten (v. 1—40) der 
drei zu einem einheitlichen Ge- 
dichte verbundenen Teile, gleich- 
sam den Prolog, in dem CatuU die 
Bitte des Allins sa erfdllen sieh 
aafser stände erklärt, folgt das 
eigentliche Sendseh reiben (v. 41 — 
148), die poetische Grabe Qwc con- 
fectum carmine mutms v. 149), die 
der Dichter ihm zu senden vermag. 
Es soll, wie der Epilog 149—160 
erkärt, eine Gegenleistung für die 
vielen Dienste des Allius sein, eine 
Gabe, die des Allius' Namen zu- 

gleicn ansterblioh machen solL — 
>te Abfassung fallt wahrscheinlich 
in das Jahr 59 nach dem Tode des 
Metellus. 

1. Quod: Vas das anbetrifift, dafs; 
wenn' steht häufig am Anfange 
eines Briefes; vgl. z. B. Cic. ep. ad 
fam. VI, 7, 1. — Die starken Aus- 
drücke fortuna casuque oppressus 
acerbo, a nwrtis limine und das 
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Conscriptnm hoc laerimis mittia epistolium, 
Naufragam nt eiectnm spumantibus aeqnoris undis 

SnbleTOm et a mortis limine restituam^ 
5 Quem neqne sancta Venus molli requiescere somno 

Desertum in lecto caelibe perpetitur, 
Nec veterum dalci scriptoram carmine Musae 

Oblectant; cum mens anxia pervigilat: 
Id gratom est mihi, me qnoniam tibi dicis amicam, 
10 Muneraqne et Musarum hinc petis et Yeneris. 
Sed tibi ne mea sint ignota incommoda, Mani^ 

Neu me odisse pntes hospitis officium , 
Accipe, quis merser fortnnae flaetibnB ipse. 



Bfld des SebiflFbnichfl deuten auf 
grol^eB UnglQck, das über Alliua 
hereingebrochen ist. Er ist bis zam 
Tode nnglücklich, und weder läfst 
die heilige Venus ihn, der deseriua 
(preisgegeben, TerlaBieii, mtfiek^e- 
eetzt) ist, auf einsamem Lager sich 
an sanftem Schlafe erfrenon, noch 
erfreut ihn die Lektüre alter Dich- 
ter, wahruDd er die Nacht durch- 
waebt, TOr Kammer sohlaflos. — 
üm dieeea traurigen Zustand zu 
beseitigen, sucht er Hilfe bei Ca- 
tull. — Zum Ausdrucke vgl. Verg. 
Aen. V, 700 : casu €<mcu88U8 acerbo, 

5. hie: Catoll hat den Btiei des 
AUius bei der AbFaBsung dieses 
Antwortschreibens vor sich. — epi- 
atoUum = iniGtoliov findet sich 
nur an dieser Stelle. 

8. iU: hftn^ ab von dem in 
i^stoUum mütta liegenden Yerbum 
des Bittens. — eiectum: vgl. Verg. 
Aen. IV, 373: eiectum lütore, egen- 
tern excejpi, 

4. a mcrtis Jmim: die Worte 
gehören mit zum Yergleiche; vgl. 
Verg-. Cul. 221 f . : cum te restitui Mh 
peris kti iam limine ab ipso. 

6. sancta Venus: wie c. 36, 8: 
nam saneiae Vmeri Ompidmigue 
vovit; Tib. IV, 13, 23. 

6. Das Unglück des Allius hat 
nichts zu thun mit dem caeJebs 
Uctits. Er ist desertvts (verlassen, 
snrfickgesetzt) , wie es sein Name 
ist; Tgl- Y. 50; in der Bedeotnng 
'vereinsamt' steht desertus v. 29. 
Darum kann ihm auch nicht die 
sancta Venus helftrn, darum ihn 



kein Schlaf erquicken. Zu dem Ge- 
danken : 'selbst die heilige Venus 

bringt dir keinen Schlaf vgl. Ovid 
Her. XII T, 107 : micupor in lecto me»- 
daces caelibe somnas. 

7. Auch die Gedichte der Alten 
gewähren dir keinen Trost und 
keine Freude; auf veknm liegt 
der Ton. 

9. Allius wendet sich in seiner 
Lage an Catull, den TOmehmBten 
der neueren Dichter, zumal er ihm 
befreundet und verpflichtet ist, mit 
der Bitte, ihm helfen. — me ist 
stark betont, wie schon die Stel- 
lung zeigt. 

10. munera et Musarum et Fe- 
neris: die Worte entsprechen genau 
den Worten der Verse 5; 6 und 
7 ; 8 und Üudeii liire l:^rkiü.ruug durch 
die nachfolgenden Verse: nwmera 
Mymrum geht, wie die T. 88—86 
zeigen, auf gelehrt filexandrinische 
Gedichte, wie sie Catull (vgl. 65; 66) 
und andere zeitgeDöesische Dichter 
▼erlbrtigten, mmera V€neriB, wie 
sich aus den V. 15—20 ergiebt, auf 
Liebesgedichte, die natürlich Catulls 
eigenes Liebesleben betrafen. Bei- 
des aUü erbittet sich AUius von 
Catull aus Verona (hime), 

11. vueommoda hat Catull seit 
dem Tode seines Rriiders, der ihm 
durch den Tod seine commoda (v. 21) 
genommen hat. 

18. Allius mOge aber, wenn Ca- 
tull seiner Bitte nicht nachkommt, 
nicht glauben, dafs er die freund- 
liche Aufnahme, die Allius als 
Iwspes (v. 12) ihm und der dotnina 
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Ne ampliuB a misero dona beaia petas. 
16 Tempore quo primam yestis mihi tradita pnra eat, 

lucundam cum aetas florida Ter ageret, 
Malta satis lusi: non est dea neseia nostri, 

Qaae dulcem curis miscet amaritiem. 
Sed totnm hoc Studium lucta fratema milii mors 
so Abstnlit. o misero frater adempte mihi, 
Ta mea to moriens fregisti commoda, frateri 

Teenm una tota est nostra sepulta domus, 
Omnia tecum una perimmt tfaudia nostra , 

Qaae tuns in yita dulcis alebat amor, 
86 Cuius ego interita tota de mente fdgavi 

Haec stadia aiqne omnes delida« animi. 
Qnare, quod scribis Veronae tarpe OatuUo 

Esse, qnod hic, quisqais de meliore nota est, 
Frigida deserto tepefaetet membra cabüi, 



einst gewährt habe (v. 6S nnd 158), 
Tergesäen habe. Er könne sich ihm 
nient geföllig erweisen, denn der 
Schmers um seinen Bruder gestatte 
ibm nicht, Liebesge^chte {^^bima 
beoUa) zu verfassen, 

14. dona beata: erheiternde, den 
Trübsinn verscheuchende Gaben. 

15. vestis pura » toga virüis als 
alba. Hü dem AnAiOreii der Enaben- 
zeit — diese endigte früher mit 
dem vollendeten 16., fpUter mit 
dem vollendeten 16. Jahre — ver- 
taasebie der junge Mann die toga 
praäesBkt mit der toga tfiriUs, pwa 
oder Ubera, einem weifsen Gewände. 
Der Sinn ist also: schon damals 
dichtete ich Liebehlieder, Natürlich 
aber nicht nur damals, sondern da- 
mals und seitdem, bii sa dem 
Ang^enblicke, ala mir mein Bruder 
starb. 

17. lusi: ludere dichten; vgl. c.60, 
8 (Nr. VI). ^ 

17. 18. Vgl. Tbeognis 1868: nniQog 
«ttl yXmmg iati %al agnaXiog %al 

^ifr}VTjg — ?pcog; Sappho frg. 40: 

E^Og — yXvKVTCfKQOV oqttftov; Mu- 

saeus 116: 'AtpQoSCx-q y>lvxi«tx^og 
Cai64,96 (Nr.XXXlI); vgl. Gk>ethes 
Gedicht (aus Egmont): FtondvoU 
Und leidvoll. 

18. tsMmm: Neigang som Dich- 
tm. 



20. Vgl. T. 98 ff. and clOl, 8 ff. 

(Nr. XII). 

26. haec studia geht natürlich 
^der auf das Dichtin echeiEhafter 
Liebeslieder, womit das allgemei- 
nere ownes delicias animi verbunden 
ist durch atque: und überhaupt; 
vgl. Cic. Verr. IV, 126 : etiamne huius 
operaHi shtäia ae dt^idaB, iudices, 
perferetiaf 

27. quod im Briefstiel wie oben 
V. 1; hic geht auf Verona, den Auf- 
enthaltsort des Schreibeuden. — 
Auf die Aufforderung des AUius, 
CatoU soll Verona yerlassen, da 
sich dort (hic) jeder anständige 
Mensoh von LiebeshJlndeln fern- 
halten müsse, antwortet dieser: 
Wenn du dieses schreibst und es 
'turpe^ nennst, 80 kann i<dk dir 
darin nicht beistimmen, das ist nur 
*mtscrtim''. 

28. quisquis de mrliwe nota est: 
Vgl. Cic. epist. ad iam. VII, 29, 1: 
5«^»Mf* moemoH nos de mOiore 
nota eomaunda. Nota, vom Weine 
hergenommen, bedentet eigentlich 
das Kennzeichen, die Sorte (Hör. 
0.11,8,8), dann soviel als den 
Stand. Vgl. Petion. sat. 88: if( 
eile apparer^ eim ex hae nota Kt- 
teraiorum esse. 

29. Vgl. Ovid. a. a. 111,70: frigida 
deserta nocte iacebis anufi; am. III, 
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8a Idf Maniy non est turpe, magis miseram est. 
Ignosces igituTi ri, qnae mihi lactas ademity 
Haec tibi non iribao mnneray eam nequeo. 
Nam, quod seriptoram non magna est copia apnd me. 
Hoc fit, quod Romae Tivimus: iUa doma^i 
86 Bla mihi sedee, illic mea earpitor aetas: 
Huc nna ex multis capsala me sequitor. 
Quod cnm ita ait^ nolim stataas nos mente maligna 

Id faoere ant animo non Batis ingenao, 
Qaod tibi non atriusqae petenti copia posta est: 
40 Vitro ego deferrem, copia siqna foret 



6, 42. — tepefactet wärmt; alta tepe- 
faciet c. 64, 360. 

80. Der Gegensats toh turpis 
tmd miter findet sich anch Cic. de 
barüsp. resp. KXUX, 19. — magis 

82. haec: betont. 
88. Nachdem Gatnll die exete 
Bitte nm munera Veneris abge> 

ficblageo hat. ^f^ht er mit fiam quod 
auf die zweite über. Vor nam ist 
ein Gedanke zu ergänzen : auch 
deine «weite Bitte kann ieh kider 
nicht erfiillen, denn — . Zu diesem 
Gebrauche von nam vgl. Ovid. met. 
VI, 271; VIII, 531. — Während die 
Trauer um den Bruder ihn an der 
Abfuraog von LiebeMedichten hin- 
dert, macht es ihm der Hangel an 
Bächern {scriptorum non magna est 
copia apud me v. 33) unmöglich 
gröläere Gedichte nach alezandri- 
niacher Art so verfiusen; seine Bfi- 
eher sind zu Bom. 

34. illa domus, iUa mihi sedes: 
fast soviel als: illa mihi domestica 
stdcs; vgL Cic. ep. ad fam. IV, 8, 2. 

86. huc: nach Verona.^ eaj^sata: 
Bflcherbehllltuis. 

39 po6ta: = p08ita; ponere rAt- 
deriegen, geben; vgl.Verg. Aen.VI, 
611: nec partem poauere suis. — 
non utriutqw eopia: Alline hatte, 
wie wir sahen, nm sweierlei ge- 
beten, um munera Mitsarum und 
munera Vencrift; CatuU giebt ihm 
die Grüude au, die ihn hindern, 
jeden ron den swei einzelnen Wfin> 
sehen des Allius an erfilllen, aneh 
kann er ihm keine (jnpia von Ge- 
dichten senden, begnüge dich also, 



ißt der bchiuidgedanko der Einlei- 
tuDg, mit dem, was ich dir schicke, 
der einen dichterinehen Oabe (eoii- 
fectum earmine munus v. 1 49). Wäh- 
rend somit CatuU die Bitten des 
AlliuB Iii erfüllen sich auftier utande 
erklärt, ertüllt er sie doch, indem 
er ihm ein echt alezandrinuBchea 
konstv olles Gedieht sendet, das aber 
zugleich auf sein ei^oues Lieb^^s- 
leben Rücksicht nimmt, endlich 
aber, uud zwar im Haaptteile, ein 
Loblied auf AUins ist 

40. lilfro: von selbst, d. h. ohne 
deinen ausgesprochenen Wunsch 
hätte ich dir, meinem Freumle, Ge- 
dichte von mir zugehen lassen, wenn 
ich solche hatte. — defemm: ntm- 
lieh copiam. Copia v. 39 nnd 40 be- 
deutet Fiillp, Vorrat. 

Der überleitrnde Gedanke ist; 
Ganz abschlagen kaun ich dir aber 
deine Bitte doeh nicht, sondern 
singen will ich von dem, was ieh 
dir verdanke und was du mir warst. 

41 ff. Von hier an beginnt die 
Lobpreisung dea M.' AUius, in wel- 
cher der Dichter dem Inhalte ent- 
sprechend den Briefstil anfgiebt und 
einen erhabenem Ton anschlägt. 
Catull ruft die Musen — deae — 
an, die weiter erzählen sollen, waa 
er dem Freunde verdankt, damit 
des Allius* Name nicht der Ver- 
gessenheit anheimfalle. — 50, Er 
half mir, als ich in Liebe cut brannte, 
alä ich mich in bitterm Liebeuieid 
▼ersebrte. ^ 66. Er bahnte mir die 
Wege, er öffnete mir sein Haus. — 
69. In dickes trat ein die Geliebte, 
80 schön, wie Laodamia. ^ 74. Ab- 
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Non possDm reticere, deae, qua me AlUuB in re 

layerit aut quantis iuTerit officiis, 
Ne fugiena saeclis obliviscentibus aetas 

lUins hoc caeea noete tegat Stadium: 
46 8ed dicam Tobisy tos poiro dieite mnltis 

Milibtts et üacite haec cbaita loqoatur airas 

Noteseatqne magis mortnus atqne magis, 
Nee tennem texens snblimis aranea telam 
50 In deserto AUi nomine opns faciai 

Nam^ mihi quam dederit duplex Amathnsia enram, 

Sdtis, et in quo me corruerit genere. 
Cum tantnm arderem ^nantum Tänacria ropes 
Lymphaqae in Oetaeis Malia Thermopylis, 
M Maesta neqne adsidno tabescere Imnina fletn 



sicn weifung nact alexandrmiscber 
Manier: Laodamia und Frotenilaos 
LBodamia kam ins Hans des 
ftoterilaoB, aber den Ehegöttem 
■waren die Opfer nicht gebracht. 
Daher die Strafe; ProtesilaoB zieht 
nach Troja, das schon so viele da- 
hingeraflßi —90. Ttoja raubte mir 
n einen Bmder, Klage um denVer- 
storbenen — 100. Dort fiel auch 
ProtesilaoB, den du, Laodamia, bo 
sehr liebteet —107. Schilderung 
dieMT tiefen Liebe durch Gleieh- 
aisse —131. Aber ebenso grof» war 
die Liebe meiner Geliebten y.n mir 
—134. Wenn sie mir auch nicht 
trea ist — auch Juno mul«te Jnp- 
piters Untreue dnlden, nnd meine 
OeUebte ist Ja auch nicht mit mir 
Tennählt — , so bin ich doch froh, 
wenn sie mir ihre Liebe schenkt 
—149. Zum Schlüsse wendet sich 
der Dichter wieder an Allins; fftr 
Beine vielen Gef&lligkeiten bringt 
ihm der Dichter diese Gabe dar; 
mehr werden ihm die Götter ver- 
leihen. Er wünscht ihm, seiner Ge- 
liebten (vita) and seinem Banse 
Glück, in dem er mit seiner <3e- 
liebten (doinina), zu der der Dich- 
ter noch einmal mit seinen Ge- 
danken zurückkehrt, einst fröhliche 
Stunden verlebte. 

41. In diesem Teile der Elegie, 
der la%ulatio, wird von Allius natur- 
lich in der 8. Person gesprochen. 



42. officiis: vgl. v, 12 und 160. 
— Das doppelt gesetzte iuverit ist 
beabsichtigt: geholfen nnd gehol- 
fen mit welchem Dienst! 

46 amt<^: vgl. Cat. 9, 4 (Nr, Y) ; 
auch noch im Alter, d. h. in später 
Zeit. 

48. mofiwts: noch nach seinem 

Tode. 

49. Ppinn<!;ewebe sind hier, wie 
auch bei anderen Dichtern, ein 
Zeichen der Vergessenheit. — su- 
hUmig: oben, an teocens gehörig; 
Tgl. Ovid. met. IV, 179. 

60. Vgl. ^nm Gedanken v. 151 f. 

51. Amathusia, sc. Venus, be- 
nannt nach AmathuB, einer Stadt 
an der Südkfiste Cyperns. Die Stadt 
wird wegen des Kultus der Venns 
und des Metallreichtums oft ge- 
nannt; vgl. c. 36, 14: sanctac Fe- 
neri — colis quaequc Ämathunta. — 
diuplex: doppelzüngig, iftnkevoU; 
vgl. Hör. c. I, 6, 7: dupUcis Ulixei. 

52. corruerit: selten transitiv ; vt^l 
Plaiit. Rud. II, 6, 68; Lucr. V, 368 
= prosternere niederwerfen. 

53. Der Dichter vergleicht seine 
Liebesglut mit der Glut des Ätna 
undderder hr ifsen malischen Quelle. 
Trinacria rupes Aebia: verl. Hör. 
epod. 17, soff.; Ovid met. Xlii, b67 f. 

54. li)mpha Mciüa Jtfaltaca).* 
die heifse Quelle am Eingänge der 
Therm opylcn in der Gegend dM 
Malischen Busens. 
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GeBsarent trutique imbre madere genae^ 
Qualis in aerii perlucens vertice montis 

BiYas maseoso prosilit e lapide^ 
Qai cum de prona praeceps est valle Tolatus, 
60 Per medium denai transit iter populi, 
Dtilce yiatori lasso in sadore levamen^ 

Cum gravifl ezuatoB aestua hiulcat agroa. 
Hie, Telut in nigro iactatis turbine nautia 

Lenins adspirana aura secunda Tenit 
65 lam prece PoUacis, iam Oaatoris inplorata, 

Tale fnii nobis Allins auzilium. 
la elaoanm lato patefedt limite campnm, 

Isqne domum nobis iaque dedit dominae, 
Ad quam eommnnea ezercereious amorea. 
70 Quo mea ae molli Candida diva pede 
Intolit et trito fulgentem in limine plantam 

Innixa argata couatituit solea, 
Oomugis ut quondam flagrana advenit amore 

Protesilaeam Laodamia domum 



67. Der mit qiialis begionende 
Vergleich gebOrt znm YOrangehen- 
den Gedanken; verglichen wird der 
reichliche Thränenflufs mit derFfllle 
des Waseers, die der Bach mit sich 
Ullirtj alles andere dient nur zur 
Ansselimficlrang. 

69. de prona volle: durch eine ab- 
«chüssige Thal Schlucht. 

60. densi populi: das dichtge- 
drängte Volk; Vgl. Hör. c. II, 13,22. 
Der Qaell entspringt auf hohem 
Bergesgipfel, stürzt in eine Thal- 
schlucht hinab, gelangt in eine 
Ebene, die er durchschneidet; über 
ihn führt eine Tolk belebte Strafse. 

61. 10890 : gehört zu viatari» — 
sudor: Schweifs, dann die mit 
Schweifs verbundene Anstrengaiig 
des Wanderns. 

62. hiulcat: klaffen machen, spal- 
ten; ein &na^ Xsyo^svov. 

68. hic = tum. — in wSffro tur- 
hme iactatis: die Schiffer werden 
beim Wirbelwinde auf dem Meore 
umherge werfen; vgl. Cat. 64, 149 
(Nr^XuII): in turbine oersantem; 
▼gl. Cie. pro Plane. IV, Iis qui in 
hac tempestate popuU iactemur et 
fiuctibus; VII, 17: iacta in turba. 

65. inplorata gehört za aura. — 



Vpl. über Castor und FoUux die 
Hilfsgötter in Sturm and Not c. 4, 
27 (Nr. IV); vgl Horn. II. VII, 4-7: 
CD^ ^cos vavtfj6iv isXSoiJksvoiaiP 
ovQov, ^ttbI y.fy.afiaatv iv^iütfis ild' 
t^airV novzov iXavvovtsg. 

67. lato Umite: Abi. d. näheren 
Bestimmnogi die Bahn doreh weite 
Grenzen ömien; bildlich soviel als 
freie Bahn schaffen; vgl. Cic. de 
imp. Co. Pomp. VIII, 21: patefac- 
tumque nostris Ugionibus esse Pon- 
iwm, qvi ekmu» fuisset. 

68. dominae: natürlich LesbtiL 

69. ad quam: mufs wie in qua 
gefalst werden. — communes amo- 
res: die wechselseitige Liebe, die 
Bwischen den Liebenden besteht. 

78. Das Erscheinen der Geliebten 
auf der Schwelle der Thür flieht 
dem Dichter die äufsere Veranlas- 
sung zn einer langen Abschweifung, 
die er in Nachahmong der Alexan- 
driner hier einfügte, arguta soUa: 
argiitus schön gebildet: vgl. V«f|f. 
georg. III, 80: argutum Caput. 

74. Protesilaos, König in Phjlake 
in Thessalien, ward unter aJlen 
Kriegern vor Troja snerst getötet 
nnd zwar von Hektor (Ovid mot. 
Xli, 67 f.; Her. XIII, 93 ff.), während 
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CATULL. Nr. XIU (e. 68). 



BS 



76 Inceptatu frustra, nondum cam sangnme sacro 
Hostia caelestis padficasset eros. 
Nil mihi taiii Talde placeat» Rhamnnsia virgOi 

Quod temere mvitis susdpiatnr eris. 
Quam ieiuna pium desideret ara craorem, 
80 Docta et amisso Laodamia viro, 

Gonittgis ante coacta novi dimittere coUani; 

Quam veniens una atque altera rarana hiema 
Noctibas in longia aTidiun saturasset amorem, 
Posset ut abrupto Tivere coningio, 
85 Qaod seibat Parcae non longo tempore abiss^i 
Si miles muros isset ad Iliacos: 
Nam tum fielenae raptu primores ArgiToram 

Coeperat ad aese Troia eiere yiro8| 
Troia, nefaa, commune aepulcrom Aaiae Europaeqae, 
90 Troia yimm et virtutum omnium acerba oinis, 
Qoaene etiam nostro letum miaerabile fratri 
Attaiii hei miaero f rater adempte mihi. 
Hei miaero fratri incundum lumen ademptum, 
Tecum una tota est nostra sepulta domns^ 
95 Omnia tecum una perierunt gaudia nostra^ 
Qnae tnua in Tito dulcis alebat amor. 



er als der erste von allen aas dem 
Schiffe an das Land sprang. (Vgl. 
Hom.aiI,695ff.) VennUiltwarPro- 
tedlaoB mit Laodamia, der Tochter 
des Akaätos. Als sie den Tod ihres 
Gemahls erfuhr, s^e währten die 
Grötter ihr die Bitte, dafs Prote- 
•Uaos auf drei Stunden an die 
Oberwelt snrtlckkehrte, and alt er 
Dun rnm zweiten Male starb, starb 
sie mit ihm. — Der letzte Teil der 
Sage ist vom Dichter nicht ver> 
wendet worden. 

7o. domum ineepkm frmtra: da 
die Ehe von kurzer Dauer war; 
vgl. auch Horn. II. II, 698 ft.: ot 8' 
iliov — ^vkd%riv — %ü}v av il^w- 
tuHaoQ UQmog rjysfiovivsv ^mos 
iti*» «OT« 8 USi] (xtv Tiäta yttfit 
fitlctiva. cov Sh xai «fUpidqw^ 
«ioxoff ^vkatiii iXsXsmTO nal So- 
{10$ rjfiixsXijs. Lucian Catapl. 
I 8; Tijy ol%Cav luxeXiaut fiot nqi- 

• 9 0(1 OS naraXeXetmat. 

76. Der Vermählung ginpren Opfer 
voran, die den Schiitzgöttem der 

J a c o b y , Anthologie. I. 2. Aufl. 



Ehe (d-fiol yttf^iXiOi) dargebraokt 

wurden. 

77. Rkamnusia virgo: Nemesis, 
die so Bhamnng, einem Flecken in 

Attica, einen berühmten Tempel 
hatte; vgl. 64, 395 und 60, 20 (Nr. 
VI); vgl. Strabo !X, 17 p. 3Ü6: 
*Paft>vovg dl TO t^s NtfiicBOig io^ 
mrov; Ovid met. III, 406. 

79. ieiuna: der Altar war von 
dem Blute der Opfer nicht benetst; 
vgl Hör. c IV, 11, 6—8. 

84. ut: so dafs. 

86. quod: Bchlielkt sich an eon- 
iugium an. — abisse: dahin sein, 
zu Ende sein = aufgelöst sein. — 
Farcae tempus tempus a Farea 
concessum. 

90. acerba einis: Tgl. e. 101, 4 
(Nr. XII). 

91. qxaene : entstanden durch 
VermiächuQg zweier Konstr. aus 
quae attulü und attulitne nonne 
attülit; vgl. Hör. aat. I, 10, fil ed. 
Fritzäche. 

92—96. Vgl. 20—24. Die Wie- 
derholung der Verse beweist, wie 

8 
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34 CATULL« Nr. XIII (c. 68). 

Quem nunc tarn longo non inter nota aepnlcxa 

Nec prope cognatos coDpositum eineres^ 
Sed Troia obacena, Troia infeiice sepaltum 
100 Detinet extremo terra aliena solo. 

Ad quam tnm properans fertur simal undique pabes 

Graia penetralis deseruisse focos, 
Ne Paris abducta gayisus libera moecha 
Otia pacato degeiet in tbalamo. 
105 Quo tibi tum casu, pulcberrima Laodamia, 
Ereptttm est vita dulcius atqne anima 
CoDiu^ium: tanto te absorbens yertice amoris 

Aestus in abruptum detulerat barathram. 
Quäle fenint Grai Pbenenm prope Cyllenenm 
110 Sicoare emnlaa pingue palude solum^ 

Qnod quondam caeais montis fodisae medalÜB 

Audit falaiparens Ampbitryoniades, 
Tempore quo certa Stympbalia monstra eagitta 
Perculit imperio deterioris eri, 
115 PloribuB nt caeli tereretur ianua dins, 



sehr Catulls Gedanken bei seinem 
toten Bruder weilen; jede Erwäh- 
nimg Yim Troja weckt in ihm von 
nenem den Sehmeti. 

99. ohscena: verrucht. — infe- 
lice: Abi. auf — e ist eelten. 

100. detinet: festhalten, %at£xsiv, 

102. penäräik foeosi bamlicber 
Herd; vgl. Cic. de har. reep. XXVII, 
67: abditos ac peneirales faeos, 

103. moecha: Helena. 

106. Durch den Zug der Grie- 
chen nach Troja, an dem Prote- 
tilaos teilnahm, wurde der Lao- 
damia der Gemahl geranbt, zu dem 
ihre Liebe so tief war, wie der 
Schlund gewesen sein soll, den 
Hercules der Sage nach hei Phe- 
neoB jezub. Als Hercnlee nftmllch 
▼on Eurystheus vertrieben wurde, 
BOll er eich nach PheneuB, einer 
Stadt Arkadiens unterhalb des Eyl- 
lene- Gebirges, begeben haben, und, 
da gerade damals der Flnfs OlbioB 
jene Gegend überschwemmte, einen 
60 Stadien langen, unter den be- 
nachbarten Bergen hinlaufenden 
Graben geführt &hen; vgl. Pansan. 
VUI. 14, 2. 

109.. Pheneutn: vgl. Horn. U.^Il^ 
608 ff. : OL S* ?xov 'Aq^ctdlriv vno 
KvXXrivfii oqoi ainv, Ainvxiov na(fu 



0tvt6v x' cfc^oyro; Ovld. metXY, 
382. 

111. qyeä: nSmlich «ihm me- 

catum, 

112. audit = dicitnr , wie im 
Griechischen nlvtiv oder ä,%ovt^v 
=— MtlfMai; vgl. Her. sat. II, 6, 
20: Matutine pater, seu lane Üben- 
tius audis^ epist. I, 7, 37; Berod. 
III, 481: jjy.avov tlvai, wpcätot. — 
faUiparens AmptiitryorUades: Hercn- 
lee, eigentKch Sohn des Juppiter, 
hiefs der Sohn des Amphitryon. 

113 Siyinphalia monstra: die am 
See iStympbalos in Arkadien leben- 
den Vögel mit ehernen Kralleo, 
Utlgeln nnd Behnftbeln nnd mit 
Federn, die sie wie Pfeile abschössen, 
soll Hercules mit einer ehernen 
Klapper aufgejagt und erlegt oder 
vortneben haben ; vgl. ApoU. II, 5, 
6. — certa sagiita: vgl. Hör. c I, 
12, 28: nee <» metumde eerta thoAt 
sagitta. 

114. deterioris eri: des Eury- 
stheas; dieselbe Bezeichnung ge- 
hrancht Hercnales selbst Horn. Odyss. 
XI, 021s fkula -^ciQ naiv 

netelXst* oci^Xovg. 

115. Vgl. Hör. c. lU, 8, 9: 
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CATÜLL. Nr. XUI (c. 68). 



Hebe neo longa virgmitate foret 
Sed tarn altus amor baraÜiTO fbit altior illo, 

Qoi tum te indomitam feire iagum docuit: 
Nam neque tarn canun confecto aetate parenti 
120 üna Caput seri nata nepotis alit, 

Qui, cum diTititfl vix landem mvezitaB avitis 

Nomen testataa intulit in tabulas, 
Inpia derisi gentilis gaudia toUens 

Sascitat a cano Toltarmm capiti: 
1S6 Nec tantum niveo gavisa est ulla columbo 

Conpar^ quae multo dicitnr inprobius 
Oacula mordenti Semper deeerpere rostro^ 



tagus Hercules enisus arces attigit 
igwas; IV, 8, 29 £ BekanDtlich 
woxde Heieiües mit der Hebe, der 
Göttin der ewigen Jagend^ Ter» 
mählt. 

117. Nach der AbschweiiaDg 
keliii der Dichter zu Laodamia 
imd ihrer tiefen Liehe an ihrem 

Gatten zurück. Der Gedankengang 
ut: deine Liebe aber, Laodamia, 
war noch viel tiefer, als jener 
Schlund. 

118. indomitam: die etaike Liebe 

lehrte Laodamia, die noch indomitaf 
ntt(f9ivog dSfii^g war, das Joch der 
Ehe mit Protesilaos ertragen, 

119. Konstruktion : neqm tarn Ca- 
rum eapui seri 9iepati$ tma nata 
alit parenti confecto aetate, — Die * 
Liebe der Laodftmia znm Protesi- 
iaos wird ferner verglichen mit der 
laebe des GrofsTaters zu seinem 
ihm Ton der einzigen Tochter eret 

r geborenen Enkel; vgl. Pind. 
XI, 86: alV WTF Ttaig ig dXo- 
%(yo «argi no^tivcg txovrt V66xatoq 
W nuXiv rjdijt ^dXu öi xot. &eQ- 
ptUvti (piXötati voop, ifttl fflo^ 
TOS h Xaxmv nmfdptt inatttop dl" 

Horn. Ii. IX, 480: 

vxidinto %ai i^}iXrja\ (ag fi' tr« 
dp it«0et (piXT,cjit itovvop 
TT]lvycTov noXXoiaip im ntidtse^ 
(fiv. — confecio aetate parenti: vgL 
Verg. Aen. IV, 599. 

128. testcUm in iabulas: in Ge- 
genwart von Zeugen wnrde das 
Testament auf Tafeln geschrieben 
ond Tom testator und den Zengen 



unterschrieben (tahuJae testaiae); 
hier unterschreibt der Erbe bemen 
Ifamen flelbst, weil der Groft- 
▼ater Mtate confecttts ist. Durch 
das Anftanchen des Enkels sind 
die HoflFDuiiL^en der gentües ver- 
eitelt^ die, da bis dahin ein ag/tatus 
fehlte, erbberechtigt gewesen wa- 
ren, 

123. Mit inpius bezeichnet Ca- 
tnll alles, was iS^en-en das natür- 
licbt! Geiuhl oder Cxectetz vertilöij>i; 
Tgl. c. 28, 10: nihil timetis — nan 
furta inpia, non dolos veneni; c. 30, 
4 (Nr VIII): nec facta inpia fal- 
lacn in hominum ; der gentilis ist 
inpiua, da er natürlich gewünsciit 
hatte, ee mOchte sich kein erbbe- 
rechtigter agnatus finden. — derisi: 
weil ihm die Hoffnung anf die Erb- 
schaft vereitelt ist; proieptisch zu 
fassen. 

1S4. vcUumm: Raubvogel, hab- 
süchtiger Mensch ; vgl. Plant. Trin. 

I, 2, 63 f.: turpis lucri cupidum te 
vocant cives tut; tum au fem sunt 
alii, qui te voUurium vocant. Mart. 
VI, 62, 4; Ben. ep. 95, 48: amieo 
aliquis aegro adstdeL Frobamtts. 
At hoc hereditatis causa facit. Vul- 
tur est, cadaver exspectat. — cano 
capiti: Ablativ form. 

185. Der Dichter vergleicht die 
Liebe der Laodamia zu ihrem Ge- 
mahl endlich mit der Zärtlichkeit 
der Taube zum Tauber. 

126. cunpar: Genossin, Gattin; 
VgL Hör. c. II, 6, 2: nondtm mumia 
cofipans ae^uore. — fNf»ro&»us; hef- 
tig, nnm&isig, was über das billige 

8* 
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CATULL. Nr. XHI (c. 68). 



Qnam quae praecipue mnltivola est mulier: 
Sed in boram magnas Tidati sola farores, 
ISO üt semel es flavo coneiliata viro. 

Aut nihil aut paulo cui tarn coneedore digna 
Lax mea se nostram coniulit in greminm, 
Quam cireamcarsans binc illinc saepe Capido 
Fttlgebat crocina Candidas in tanica. 
185 Qaae tarnen etsi ano non est contenta Gatnllo, 
Bara rerecandae farta feremas erae^ 
Ne nioiinm simas stnltoram more molesti. 

Saepe etiam Inno^ mazima caelicolanii 
Coniagis in culpa flagrantem concoqnit irani| 
140 Nosoens omnivoli plnrima farta Ioyis. 

Atqoi nec diyis bomines conponier aequam est. 



Ingratam tremnli tolle 

Mais hinausgeht; nicht aeiteu ateht 
es fBr matwillig, woUflstig, wie hier. 

188. mMvola: begehrlieh. 

189. tu: Laedamia. 

130. ut semel = simul ac. 

131. Der Vergleich kehrt zum 
Anfange 73. 74 zurück; die feurige 
Liebe der Lesbia stand der der 
Laodamia in niohte oder nur wenig 
nach. ^ anU mfttZ aut paulo — digna : 
vgl. Cic. ad fam. XlV, 4, 1: certe 
nihil aut non multum in vita maii 
vidissemm. — concedere: inferiorem 
isse, ygL Cirie 104. 

188. dramcumam: TgL Terelit 
Heaut. III, 8, 1; hoc illac circum- 
ctwsa. — Cupido in dem festlichen 
Gewände, das sonst dem Hyme- 
naeus beigelegt wird <vgl. Onä 
met X, 1: croeeo velattta amictu 
— Hymenaeus), umflattert die Lea* 
bia, vgl. Hör. c. I, 2, 84. 

134. crocitui tunica: bei der 
Sappho frg. 64 heilst es vom Eros: 

135. Wenn sieh auch Leabia 
nicht mit mir allein begnügt, so 
will ich mir das schon getallen 
lassen, um ihr nicht nach Art 
mfirnscher Greise Iftetig m fUlen; 
oft ist ja auch Jono nicht in Zorn 
1 ) e i d en L i e b eahän d ein ih r es Gemahls 
entbrannt. Übrigens ist der Ver- 



parentis onns. 

gleich mi.t Juppiter und Juno wobl 
nielit ohne Grand; vgl. (Hitw o. 70, % 
(Nr. XXV), T8,1.8(Nr.XXVI): diee- 

bas quofidamsolum te nosse CatuJlum, 
Leabia nec prae me velle tenere lo- 
vtmi auch Cicero ueuut sie mehrmals 
spottend "Hga ßomxi^: vgl. epist. 
ad Attic. II, 9, l; 18, 8; 14, 1; 
88, 5. — tamm etsi tomefn. 

136, fttrta = furtiri amores: oft 
von den Liebesabenteuern Jap- 

Siters gebraucht; vgl. Ovid. Her. 
:VI, 889; Prop. II, 8, 4. Den ran 
fwrta terecvnaae erae stehen die 
plurima furta mmmwjU laoiB gegen- 
Aber. 

139. flagratUem in culpa: bei dem 
Fehltritt 

141. Aber freilich Sterbliehe nnd 
Gatter darf man nicht vergleichen. 

— Hinter die^om Verse mufs eine 
Lücke f\iii;rnommen werden, in der 
wohl um anderes Beispiel erz&hlt 
war; doch entspricht sich anderer- 
seits nee 141 und nec 143: weder 
darf man vorn;l<Mchen, noch darf 
ich eifersüchtig sein, da Lesbia 
nicht als Gattin in mein Haus kam. 

142. So wie der Yers dasteht, 
kann er nnr eine Anrede des Ca- 
tnll an sich sein, mit welcher er 

sich ermnntert, nicht eifersüchtig 
ZU sein. — tolle: fort mit, wie üor. 



Digitized by Google 



GATDLL. Nr. Xni (o. 68), 



87 



Neo tarnen iUa mihi dexfcra deducta patema 

Fragrantem Assyrio yenit odore dommn, 
146 Sed furtira dedit muta munuscola noete^ 

Ipsius ex ipso dempta yiri gremio. 
Qnare illud satis est, si nobis is datur anis, 

Quem lapide illa diem candidiore notat. 
Hoc tibi, qaod potui, confectom carmine manas 
160 Pro nraltiBy Alli, redditur o^ciis, 

Ne Testrom scabra tangat robigine nomen 

Haec atque illa dies atque aUa atque alia. 
Hnc addent divi quam plurima, qaae Themis oUm 

Antiquis solita est mnnera ferre piia. 
166 Sitis felicea et ta Bimnl et tua vita 

£t domus, in qua Boshlusimus et domina^ 
Et qni principio nobis terram dedit aufert, 

A quo sunt piimo mi omnia nata bona. 



c. II, 6, 9; epist. I, 12, 3; Verg. 
Aen. X, 451. — onus tremuli j^a- 
mtis: Tgl. Ovid. a. a. III, 608: €l 
nimium duri cura moktia viri, 

143. dextra (= manu) paterna: 
ans der Hand des Vaters. — de- 
ducta: die junge Fraa wurde Ton 
Freimden und Verwandten in das 
Hans des Bcftntigama geführt, wo- 
für deducere das übliche Wort i«t; 
Ygl Prop. V, 3, 13. 

144. Assyrio odore: vgl. Hör. c. 
U, 11, 16: Assyricigue nardo po~ 
tarn» wmH. 6ie s^iehe oder 
aasyrieche Narde ist dw beste. Vgl. 
Cat. c. 6, 8: ettdtfe — Syrio firagram 
olito. 

146. vir: Ebeuaann, wie c. 83, 1: 
LMa mi praeBente tiro mala pUt' 
fkna dxcit. 

l-i8. lapide candidiore: wieder- 
holt findet sich bei röm. Schrift- 
stellern die Sitte erwähnt, frohe 
'hg9 mitweifsen, nnglflcklicfae mit 
whwanen Steinen zu bezeichnen; 
Tgl. c. 107, 6 (Nr. XXUI); Hör. 
C. I, 86, 10. 

149. Das ist die Gabe, BD arhliefat 
der Dichter seioe briefartige Elegie, 
die ich dir, Alling, für deine gro£en 
Gefälligkeiten darbringen kann. 8i6 
wird bewirken, dafs dein Name 
Dicht in Verq-e^Benheit ^erUt. — 
Natüilicii muh der Dichter hier im 



Epil og Allias wieder in der 2.i^erfton 
anreden. 

160. prorniOHB&flteiiB: Tgl. 18; 
48. 

151. Rost und Spinnweben be- 
zeichnen bildlich die Vergessenheit 
und VerDachlässigUDg; ygl. Orid 
ep. 6z P. 1, 1, 71; rodüur ut scabra 
pOttUm robigine fsrrum; Veig. 
georg, I, 495. — vestrum nomen: 
euren Nameu, d. h. deinen Kamen 
und den deines Geschlechts; veitrum 
ateht nicht blols für iuum, 

168. Die Iirw&fanaDg der Themia, 
der Göttin der Gerechtigkeit, der 
gerechten Vergeltung, erklärt aich 
nur daraus, dafs den AUius ein 
schweres and unverdientes Unglück 
heimgesucht hat. Wie aie, meint 
der Dichter, die antiqui pii nicht 
im Stiche gelas^seu hat, so wird sie 
auch nicht zugeben, dafs dein Name, 
Alliuä, und du selbst de^trtm bist; 
aie wird ihn nnd dich an Ehren 
bringen, mehr als ich es doxch 
meine laudatio gethan habe. 

156. Vgl. V. 68. 

157. terram dedit: terram dare == 
auxilium praebtre^ der Aubdruck 
iat hergenommen von der Hilfe, 
die dem Schiffbrüchigen gewährt 

wirr!; vL'l Ovid. ep. ex P. II, 9, 9 f. 
Im übrigen ist der Vers, n&ment« 
lieh aufertf verderbt. 
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CATULL. Nr. Xm (o. 68), Kr. XIV (c. 44). 



Et longe ante omnes mihi quae me carior ipso est, 
160 Lux mea, qua TiTa Tivere dalce mihi esi 

Nr. XIV (c 44). 

0 fnnde noster, seu Rabine seu Tiburs, — 
Nam te e^?^e Tiburtem autumant, quibus non est 
Cordi CatuUum laedere, at quibus cordi est, 
Quo vis Sabirium pignore esse contendunt, — 
5 Sed seu babine sive verius TiburS| 
Fui libenter in tua suburbana 
Yilla malamque pectore expuli tussim, 
NoTi inmerenti quam mihi meus venter, 
Dum sumptuosas appeto, dedit, cenas. 
10 Nam, Sestianns dum volo esse cou?iYa| 
Orationerii in Antium petitorcra 
Plenam veneni et pestilentiae legi. 
Hic me gravedo frigida et frequens tussis 



169. Vgl. Tib. TIT, 4, 03: et 
Jovge ante alias omnes rnitissima 
maUri Ovid ep. ex P. II, 8, 27: 
per patriae nomen, jg[uae U Üb* ea- 
rior ipso esl; Verg. Cul. Sil: tua 
dum mihi carior ^a vOa fuü oita. 

Nr. XIV. (c. 44). 

XrV. Catall ersftblt in 8elim> 

bafter Weise, dafs er einst, Um Ton 
Sestius zu Tische geladen zn wer- 
den, eine seiner Reden gegen Antiua 
gelesen und sich beim Lesen der- 
seLbenttark erkaltet habe. Er preist 
sein Landgut bei Tibor, ani dem 
er seine Erkiiltnnpr verloren habe 
und verpflichtet skI: , nie wieder 
etwas von Sestios zu lesen. — Der 
hier genannte Sestine ist P. Sesüntf 
der bekannte Volkstribun des Jah- 
re?; 57; Cicero verteidigte ihn 66, 
als er de vi angeklagt worden war. 
Seiue Witse waren so frostig und 
sehleehti dab dfcte BaUana eprich- 
w örtlich waren. Vgl. Gic. ad fam. 
VTI, 32, 1: ais cnirn ut rgo disces- 
serim, omnium o)nnia dicta, in his 
etican SesHana conferri; ad Att. VII, 
17, 9; mmqttam Uffi scriptum 
cipnimSiett gov. 

1. Auf der Grenze des Sabiner- 
landes und der fruchtbaren Gefilde 
Ton Tibur, in der Nähe der Stadt, 



besafs Catull ein Lanlgut. Den 
milden, für Weinbau goci^^neten 
Boden Tiburs rühmt Horaz c. I, 
18, 1. 2 und nennt Tibnr o. HI, 
4, 28 cupinum. Das Sabinerhuid 
dagegen war muh nnd p^ebirgig. — 
f linde seu Sabme seu Tibur s: die 
KüUätruktion ist ähnlich wie Hör. 
■at II, 6, 20; Ovid met XII, 680 f. 
Auch von Horaz heifst ee Snet. yü, 
Hnr. : rixit plurimum in recenutttris 
sui *bafcmi (tut 'Dburriiii. 

2. autumani: behaupten j häuüg 
bei Plaatns. 

4. pignore contendunt: um ein 
Pfand, um einen Einsatz streiten, 
wetten; vgl. Phacdru« IV, 20, 5: a 
me contendet ßoium quovis pignore ; 
abnlich Cic. ep. ad nm. VU, 32, 2: 

sacramento contendas tnea non «vm. 

6. Tibur liegt in der Nahe yon 
Rom; vgl. Hör. c. III, 29, 6 f. 

8. verUer: Magen; vgL Horn. Od. 
XV, 844 ff. 

0. dedit: die verschi^nkte Wort- 
Stellung (Hyperbaton) ißt zu be- 
achten; vgl. Her. sat. I, ü, 72. 

11. Antius ist weiter nicht be- 
kann! — petitor: Amtebewerber 
oder Kläger. 

13. gravedo frigida: mit Be- 
ziehung auf die frostigen Beden 
des Sestitts. 
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Quassayit usque dam in taam Binum fugi 
15 Et me recaravi otioque et Urtica. 
Qnare refectas maximas tibi gratea 
Ago, menm qaod non es ulta peooatnm, 
Nec deprecor iam, si nefaria scripta 
Sesti lecepso, quin grayedinem et tossim 
90 Non mi, sed ipsi Sestio ferat frigus, 

Qni tnnc Tocat me, cum malum librom legi. 

Nr. XV (c. 49). 

Disertissime Romali nepotnm, 
Quot sunt quotque faere, Marce Ttdli, 
Quotque post aliis eruni in annis, 
Qratias tibi maximas Gatollus 
6 Agit^ pessimns omnium poeta. 



14. mgue dum. stekt im Sinue 
TOO dum, 

1 5. Urtica : die gekochte Brennesiel 

galt Rh eine gesunde Speise; vgl. 
Hör. epiet. I, 12, 8; nach Plinius n. h. 
XXII, 13, 35 war sie ein Heilmittel 
gegen den Hnaten. 

17. peccatum: Tgl. y. 9 und 11. 

18. non deprecor auin «» non re- 
cmo, quominus. — In scherzhafter 
Weise wünscht der Dichter, dafs 
aneli ein anderes Hai, wenn er 
Mriffcen Ton Seatina wieder vor- 
nimmt, Schnupfen und Hn<^ten ein- 
trete, aber nicht bei ihm, sondern 
bei Seatius. 

19. reeep80 » reaj^ero, 

21. tvme: nur dann. — vaealt » 

Nr. XV (0. 49). 

XV. Da« yorlimnde Gedieht ist 
ein lannig gehaltenes Dankbillet 

Catnlh an OicfTO. Die drei ersten 
Verse enthaiten in überschweng- 
lichen Worten die Anrede an den 
Empfänger, der mittelste spricht 
den Dank selbst aus, die drei letz- 
ten bilden gleichsam die Untpr- 
Bchrift des Dankenden. Wofür sich 
Catall bei Cicero bedankt, wissen 
vir nicht, Cicero natürlich wofste 
es und verstand den Dank. — Dieses 
Gedicht ist das einzig'e, in rlem 
Ciceros Name yon Catull erwähnt 



wird. — DaXa der Dichter aich nicht 
im Ernste als den sohlechtesten 

Dichter ansieht, ist klar, aber er 

nennt sich Cicero gegenüber so 
leise scherzfnd mit absichtlich über- 
triebener Bescheidenheit. — Seine 
Worte sind höfliche, ffeistreiche Re- 
densarten, die darch die Gegen- 
überstellung von optimus omnium 
patronus und pcssimus omnium poeta 
einen leise ankliocenden Spott ent- 
halten. Anoh dau Catall an fflnf 
Stellen den Superlativ anwendet, 
ist bei der bekannten Vorliebe Ci- 
cproa für superlativische Formen ge- 
wi£a nicht ohne Absicht geschehen. 

1. disertitaime! eUseftM steht hier 
wie auch bei Cicero in lobendem 
Sinne, z. B. Philipp. II, 43, III; der 
Unterschied von eloquens ist der 
dichterischen Sprache und der 
Sprache des gewöhnlichen Lehens 
fremd. — E(mu2i nepotum Roma' 
norum (vgl. Cat. 58, 5: J^emi nepo- 
tes) ist lässige Ausdrucks weise, der 
Omgaugssprache entlehnt. 

2. qüt swfi# qwftque fuere quot- 
que erunt: formelhafter Ausdruck, 
der sich namentlich in der Sprache 
der Komiker häufig findet, doch 
auch bei Cat. 21, 2; 24, 2 f. — Marce 
TuUi: ebenso redet aieh Cicero seihst 
an, z. B. CatiL I, 11, 97; ad Attic. 
Vir, 7, 7. 

6. ^8imu8 omniumpoeta: ist eine 
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40 CATÜLL. Kr. XV (o. 49), Nr. XTI (e. 84). 

Tauto pessimus omnium poeta 
Qaanio ta optimns omniiim patronoa. 

Nr. XVI (c 84). 

Ohommoda dicebati ei qnaiido commoda Teilet 

Dicere, et maidiaa Arrioa hinsidias, 
Et tarn mirifice sperabat ee esse loeutam^ 

Cum quantam poterat dizerat hinaidias. 
ö Credo y Btc mater^ de Liber aTunculos eius, 

Sic maternus aTHB dizerat atque aria. 
Hoo misso in Syriam requierant omnibus aaree: 

Attdibant eadem baec leniter et leviter, 
Nee eibi postilla metaebant talia verba, 
10 Cum subito adfertor nuntius borribilis, 
lonios fluctas, postquam illue Arrius isset, 

lam non lonioa esse, sed Hionios. 



HOfliehkeitsphrase, durch die er mit 

feinem Scherz zagloich die geringe 
Bedeutung des Dichters gegenüber 
dem hohen Ansehen des Anwalts 
zum Aoadmcke bringt. 

Nr. XVI (c. 84). 

XVT. Von Arring, dessen fehler- 
hafte Ausspruche der Dichter launig 
Tervpottet, ist uob Sicberea nicht 
htl^annt; doch ist die Vermntnng» 
dafa Q. Arrins, von dem Cic. Brut. 
69, 243 sagt: ^inßmo loco natus et 
hmwrai et pecuniam et gratiam con- 
feewiu», eSam in ptaronotrutn sine 
dodrina, stne ingenio aliquem n«- 
tnerum percenerat^ gemeint irtt. - 
Über die Aspiration (de verborum 
aspiratiorUbusJ hat Cä«ar gehandelt 
in seinem Buche de antäogia und 
der zn Casars Zeit lebende Gram- 
matiker P. Nijiidius Figulus sagt 
von ihr (Gelliua n. Att. XIII, 6): 
ntsticits fit sermo, si adspires per- 
peram Auf unter Gedieht Besug 
nimmt Quintilian I, 5, 80: JET Ut- 
terae ratio mutafa cum temporibus 
est saepius. Parcüsime ea vtieres usi 
ttiam in vocahbus, tum 'mdos ircos- 
gue* dietbant, diu deütde servakm 
ne eonsonantibus a^pirarent, ut in 
'Ofüeeis* et in ^Immpts'; empU 



hrevi tempore mmiW «ntf ut ^eho- 
ronae, chenturiones, praccJiones'* ad- 
hnc quihusdam inscriptionibus ma- 
neant, qua de re CcUuüi nobüe 
^gramma eit, 

1. s» ~ vdlet: Eonj. der Wieder- 
holnng. 

8. sperabat: sperare glauben, lieh 
einbilden, sich schmeicheln. 

4. qtmntum pottrat: mit aller 
Kraftanstrengung; Arrius will ifv- 
sidiae sprechen, aein Beoiühen führt 
aber anr Anseprsche Mmidiat, 

6. eredo: ich deoke, ich meine 
■= opinor (oijpiaOf vorsichtiger Aus 

drnck der ei^-enPii Meinung; häofig 
ßteliL es eingeschoben, oft auch 
voran, wird nicht selten ironisch 
gebrancht; vgl. c. 2, 8 (Nr. IVIU). 
— Die schlechte aspirierende Aus- 
sprache des Arriiis führt CatnÜ anf 
die Mutter umi ciie \ erwandien TOD 
mütterlicher Seite zurück, die, wie 
es scheint, ans niedrigem Stoode 
waren. Dals Frauen aufserdem die 
altertümlirbe Spreehwt'ise liinger 
beizubehalten ptiegen, hemerktBehl 
richtig Cicero de oiat. III, 12, 45. — 
SIMS findet sieh bei Catnll nnr an 
dieser Stelle. 

9. pastiXUn » potUfL 
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B) An Lesbia. 



Nr. XVII (c, 61). 

Ble mi par esse deo videtur, 
nie, si fas est^ auperare divoSi 
Qni sedens adTerans identidem te 

Spectat et audit 
5 Dnlce ridentem^ miaero quod onmia 
Eripit sanaus mihi: nam aimtil te, 
Lesbia, adspexi, nihil est aaper mi 

Voeia m are, 
Lingua aed iorpet, tennis anb artaa 
10 Flamma demanat^ sonita auopte 
Tintinant aures gemiuae, tegontor 

Lumina nocte* 



XVn. Durch dieses Gedicht, das 
sbe Nachbildung, fast eine Über- 
ietznng einer Sapphischen Ode ist, 

sucht der Dichter dif Gunst der 
Leabia zu gewinnen ; ea gehört also 
in die erste Zeit der erwachenden 
Liebe. Catall preist denjenigen 
glücklich, der vor Lesbia sitzen 
upd sie immerfort anschauen darf; 
ein Blick auf sie raube fast den 
Veistand. Zum Schlüsse bricht der 
Dichter ab, da er fühlt, dafs der 
verliebte Müfsigpang ihn zu Grunde 
richtet. — Vgl. Goethe: Neue Liebe 
neues Leben. Zum Vergleiclie möge 
dM Original, die Ode der Sappho, 
folgen: 

^ocivsxui fiot Y.rjvog toog d-ioißiv 
miiBV mvrjQf oaxtg havrt'oQ tot 

0«C vnanLoviL 
xttl ytluitttfi ifUQoev^ TO |io* 

y.aqdCav iv <rtr'Q^füiv inxoaasv 

<»S y«^ evtdov ßQoxims ac, q>mvas 

ovdlv ix* ii^iei' 
t ua Haft (i^v yXm9üu Ibeye, Xinrop 9 
«I rix« iqäi nvg vnodsäQOfutiieP, 

ttdi fi, tögtog nanx^^xaiy xqohos da 
9u9taf «YQti^ xlmQoxiQa 9h noütg 

9«/90fia< alXa. 



Catulls Nachahmung i&t übrigens 
das erste latoin. Gemeht im sapph. 
Yecsmafse. 

2. Si fas est: cHcere oder eredere 
zu ergänzen ist unnötig, sondern: 
wenn es von den Göttern gestattet 
ist, weon es nicht Frevel ist; vgl. 
Caesar b^ G. I, 60: «om em fas 
Germanos superare, ii ante fiOiMim 
lunam proelio contendiasenL 

3. adversus = havxCog. 

b. dulce ridentem: vgl. Hör. c. I, 
22, 28. 
6. iimul mm nmul ae. 

8. Der fehlende Vera, der bei 
Sappho ov^lv tr' ^iMfi lautet, ist 
in verschiedener Weise ergänzt-, 
vgl. iheokr. II, 108; oväi xt (jjüj- 
v&üt» (tvvuiiav ; Verg. Aen. IV, 76 ; 
Ovid Her. IV, It: ter tecum etmata 
loqui, ter inutilts harsit lingtAa, ter 
in primo destittt ore sunus. 

9 — 12. VpL Hör. c. I, 18, 6 ff.; 
IV, 1, a5i. mbezug auf .die verschie- 
dene Alt der Nachahmung grieoh. 
Yorbilder. — teniMS fiamma: Untop 

10. demanare: herabflieiseo, sieh 

verbreiten und 

11. tintinnare: klingen, sind sel- 
ten gebrauchte Wörter. ^ gemimte 
aures: vgl. c. 63, 74 f.: wmtue cder 
a&tit gmünm deoruai aA aimree* 
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42 CATULL. Nr. XVn (c. 61), Nr. XVIU (c. 2). 



Otiam, Catallo; tibi moleBtum est: 
Otio ezaltas nimiumque gestis. 
ift Otitim et reges prins et beatas 
Perdidit urbes. 

Nr. XVIII (c. 2). 

Passeri delieiae meae puellae^ 
Quicuin ludere, quem in sina tenere, 
Cai primam digitam dare adpetenti 
Et acris solet incitare morsus, 

5 Cam desiderio meo nitenti 
Carum nescioqnid libet iocari 
Et Bolaeiolmn sni doloris 
Credo ati graris adguiescat ardor, 
Tecnm ludere eieut ipsa possem 

10 Et tristiB animi levare euras! 



18. Strophe 4 iit« wie ein Ver- 
gleich lehrt, imabhängigvon Sappho 
gebildet. Der überleitende Gedanke 
ist etwa: doch woher kommt dies? 
Nor vom Mfifsiggang. Vgi Ovid 
rem. am. 139 ff.: oUa «i t^las, pe- 
riere Cuptdinis arcus. — Vetius otia 
amat; Terent. Heaut. 1, 1, 57. — 
Zur Wiederholung von otium vgl. 
Hör. 0. II, 16, 1 ff.; Ofid rem. am. 
189 ff. 

14. «lüntMin gehOrfc nur ro ffettü, 

' 16. reges: zn denken ist an Ed- 
nige wie Sardanapall, Kroesns u, a. 
— heatns urbes: Städte wie Sjbaris, 
Troja u. a. 

Nr. XVm (ü, 2). 

XVIII. In diesem kleinen reisen- 
den Gediobte spricht der Dichter 

seine Sehnsucht nach Lesbia aus, 
indem er wünscht mit dem Sper- 
linge, den er die Wonne (delieiae) 
seiner Geliebten nennt, tadeln za 
kennen, wie sie selbst es thut. — Mit 
pWiella ist hier und sonst bei CatuU 
Lesbia gemeint; vgl. Mart. VII, 14, 
3 f. : non qucUee (Imus deliciaague) 
ieneri ploravü anUca CaivMi Les- 
bia neguUiiis peuserü orha sui. Es 
war im Altertum Sitte, Werke mit 
dem Anfangsworte sa beieichneni 



▼gl. MftHaal IV, 14, 13 f.: ne für- 

snn tmer aums est Catullus magno 
mitter e passerem Maroni. — Dieses 
und das folgende Gedicht (c. 3), 
die beide Tielmeh nachgeahmt sind, 
haben ganz besonders sa Catolls 
Böhm beigetragen. 

1. jjfisser; Tokativ. Der Sperling, 
heilig der Venus, wurde, wie heute 
£. B. der Eanarieuvogel, als Stuben- 
▼ogel gehalten. 

a. <m«.' «mitf, Bansch des Ge- 
wandes, Busen; vom Körperteile 
wird es selten gebraucht. 

3. 2)rimum dtgitum: bezeichnet 
wie extremus d. die Spitze des Fin- 
gers, TO umQow xov 9«%tvlo9» — 
ttäpetenU: picken; vgl. mordeffU 
rostro c. 68, 127 (Nr. XIII). 

6. desiderio meo nitenti: meinem 
glänzenden Verlangen pueUac 
meae nitenti^ im Grieoh. wird ebenso 
nod^tq gebraneht. 

6. eafum iocari = cor um iOCttW 
iocari; vgl. Hör. c. 1, 22, 23 f. 

7 Folacidlum: Subjekt zu libet i 
Demiuutiva sind im Cat. sehr zahl- 
reich. — doloris: dolor, Liebes- 
Bchmen, sdimersUohe Sehnsachi; 
Tgl. c. «0, 17 (Nr. VI). 

8. credo: ich denke, drückt die 
ZuTersicht ans, vgl. c 84, 6 (Nr. XVI). 
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Nr. XIX (c. 3). 

Lugeie, o Yeneres Capidinesque, 
Et qaantmn est hominiun veDnstiorum: 
Pasaer mortuus est meae puellae^ 
Passer^ deliciae meae puellae, 
5 Quem plus illa ocolia soia amabat: 
Nam mellitus erat suamque norat 
Ipsa tarn bene quam puella matremi 
Nec seae a gremio illius movebat, 
Sed circumsiliens modo buc modo illnc 
10 Ad solam dominam usque pipiabai 
Qai nunc it per iter tenebrieosum 
Illuc^ unde negant redire quemquam. 
At Yobis male ait, malae tenebrae 



Nr. XIX (c. 3). 

XTX. CatuU beklagt den Tod dos 
ÖporiiDgs, der die Wonne seiues 
Mädcbens war; auch, er hat jenen 
tranerrollea Weg zum Orkna wan^ 
dem müsBen, aus dem niemand 
Wirückkehrt; deshalb sind die Ann-en 
winea Mädchens vom AV einen ge- 
rötet. Dieses berühmte lieileids- 
Redicbt, das dareh Einfaehheit und 
Klarheit eich auszeichnet, ist oft 
naobg^pahmt worden, so z. B. von 
Ovid amor. II, f) anf den psittacus 
(Papage^; vgl. auch Mart. XIV c, 77 
mit der überBclirift eavea edoreat H 
M tälü erit, qualem dilecta OaiulJo 
L^hia plorabat, hic habitare potest. 

1. Venires — Cupidinesque :VejinB 

gchöniieit; und Cupido (Liebesver- 
ngen) =■ {gwg sind perBOalicb ge- 
dacht. Die Mehnahl — vgl. Cat. 
13, 11 f.: ungnentum dabo, quod meae 
puelUie donarunt Veneres Cupidines- 
JW; Mart. IX, 11, 9; XI, 13, 6 — 
ut bewirkt durch die TerBohiedene 
Gestalt, in der dofa beide äufsem. 
Dadurch erklllren sich auch die 
verschiedenen Kulte; vgl. Callim. 
ftß. 82 (Schneid.): rag Atpooöizas 
ii 9teg yuQ ov (lia); Cic. de nat. 
deor.111,59 erwähnt vier veracbie- 
dene Vener rs imä drei Capidifies. 

2. venustioruni : vgl. Qumt. VI, 3, 
18: venusium e^e, quod cum gratia 
SMuKsm a venere dieatwr, apparet. 
Der Komparativ, der bei Cat. häufig 
vn Versende des HendekasyUabos 



steVit, bedeutet: feiner, artiger, an- 
muti^'or als gewöhnlich. 

4 lautet mit c. 2 , 1 übereinstim- 
mend; anch sonst finden rieh bei 
Cat. Wiederholungen von Gedanken 
oder einzelnen Worten häufig. 

5 Vgl. c. U, 1 (Nr. VII). Die 
Augen sind das Kostbarste am 
menschlichen Körper, ein Bild des 
Liebsten; vgl. Cic ad Atl XVI, 6, 2 ; 
Ev. Matth. 6, 80 nnd unser Wort 
'Augapfel 

6. intiiitiiH: hoüig-, ziu:kersül8. 
6. 7. Zu verbinden ist: (passer) 

norat smm pueHam tarn hene quam 
ipsa pttella matrem, der Sperling 

kannte sein Mädchen so gut, wie 
das Mädchen seine Mutter; puella 
steht aito %oivoVf d. h. es sollte 
bei tuom stehen. 

8. a gremio — moc^HU: vgl. e. 68, 
182 (Nr. XUl). — üOlu: 80 stets 
bei CatuU. 

10. usque: immer weiter, fort nnd 
fort; vgl. c. 6, 9 (XX); Hör. c. m, 
80, 7. 

11. itn- tenebrieosum: der Weg 
in die dunkle Unterwelt; tenebrae 
wird von der Unterwelt oft ge» 
braneht. 

12. Der Gedanke findet sich bei 
griech, und röm, Dichtern häufig; 
vgl. aucii Shakespeare, Hamlet iß, 
1: das unentdeckte Land, von delB 
Besirk kein Wandrer wiederkehrt. 

18. at leitet die Verwfiaschnngs* 
formel ein. 
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44 CATULL. Kr. XIX (c. 3), Nr. XX (o. 6). 

Orci; quae omnia beUa deToratis: 
16 Tain belltun mihi passerem abBtalistis. 
0 factum male! io mieelle passer; 
Tna uanc opera meae paellae 
Blende tnrgidali mbent ocelli. 

Nr. XX (c. 5). 

Vivarnns, mea Lesbia^ atqne amemna, 
Rumoresque senum severiomm 
Omnes nnius aestimemus assis. 
Soles occidere -et redire posaunt: 
6 NobiSi cum semel occidit brevis lux^ 
Nox est perpetua una dormienda. 



14. ürcus hier wie meistena der 
Gk>tfc der Unterwelt; ▼gl.Loer.1, 115: 
tuuibrm^Orei tisat; vgl. Bion 1, 65: 
JJiQastpova — fo »UV %€tlov h 

eh naxa^^it. 

15 Asyndeton ttatt kaasaler 

Verbind ang. 

16. O fcuiutn male: vgl. Cic. ep. 
ad Att. X¥, 1, 1: 0 factum male de 
Mexione,* ftack au einer Grab- 
insclurtft von Aach findet ntAn o 
faeiwn male, Myca guod peritH. 



Nr. XX (c. 6). 

XX. Tmnken dareh das Glfick, 

sich Ton Lesbia geliebt zu wisseD, 
fordert mit dem Hinweise auf die 
flüchtige Zeit und den unvermeid- 
lichen Tod Catull seine Geliebte 
an^ nur der Liebe zu leben und 
Tiefe Taueende von Kü^scu mit 
ihm auszutauschen. Nur der Liebe 
wün^^cht er zu leben, nur seine 
Lesbia zu küssen, denn ist daa 
Leben m. Bnde, so ist es aneh mit 
Kufs und Liebe vorbei. — Die Ge- 
dichte 3, 5 und 7 geboren ziemlich 
derselben Zeit an. Vgl. Mart. Vi, 84; 
XII, 59. 

1. vivamus: vivere steht in prä- 
gnanter Bedeutung: so leben, dafa 
es wirklich die Beseicbnnng 'leben' 
Terdient. Das anreihende atque 
mnemus «▼iebt die Erklärung, wel- 
cher Art der Genofs des Lebens 



sein soll; also etwa: lals uns das 
Leben geniefsen in Liebe. Aman 
absolut gebraucht findet sich häoüg 

bei den Komikern, später selten, 
docii auch Verg. ecl. VIII, lOSj 
Hör. sat. II, 3, 250. 

2. rumores: Gerede. — > wMfio* 
rufff.* strenger aU gewöhnlich all- 
zustreng; vgl. c. 3, 2 (Nr. XIX). — 

senum abgichtlich für homtnum, weil 
sie für Liebe nicht mehr empläog- 
lich sind. 

3. unim a^sia: aa steht ffiU 
Beseiehnnng einer sehr geringes 
Summe I mit der N^;ation ver- 
bunden, c. 42, 13: TUM assis fa- 
cis? ; vpl. Cato bei Seueca ep. 9^: 
Quod non opus csty asse carum est; 
Sali. Cat. II, 6; vgl. unser: nielit 
einen Heller wert achten. — offutet 
nnd tffttKS stehen im Gegensatze. 

4. soles: die Mehrzahl, weil eict 
der Auf- und Niedergang unzäh- 
lige Male wiederholt; vgl. Hör. 
c. II, 18, 16; IV, 7, 18. — «*: und 
ancb. 

5. semel: Einmal. — lux steht 

in beab^ichtigtem Gegensatze zü 
nox. Zorn Gedanken vgl. Hör. c. Ii 
28, 15. 

G. Vgl. mm Gedanken Propert.!!!, 
15, 24: nox tibi longa venit, nee 
reditura die»; Mosch, id. lU^ llOf.: 
onnote nffot« 'O'atoofMff, etvAtCOt 

futnQov dteQi^ova vi^yi^etov vnvov. 
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CATÜLL. Nr. XX (c. 6), Nr. XXi ^c. <). 45 

Da mi basia mille, deinde centum, 
Dein mille altera, dein secunda centum, 
Deinde usque altera mille, deinde centum. 
10 Dein, cum milia multa fecerimus, 
Conturbabimus illa, ne sciamus, 
Aut ne quis malus invidere possit, 
Cum tantum sciat esse basiorum. 

Nr. XXI (c. 7). 

Qttfterifly quot mihi basiationes 
Tiiae, Lesbiai sini saÜB 8uperqae. 
Quam magnus numerus Libyssae arenae 
Laserpieiferis iacet Cyrenis, 
6 Oiadam lovis inter aeatuosi 



7. Der Gedanke kehrt 20 y. 1 
zurück. — hasia: wohl ans dem 
Gallisch e n h e r ü ber)2^eDommeii, findet 
sich zuerat bei CaL 

8. dein — deinde — dein: ab- 
richtlicbe Unterbrechung der gleieh- 
BüUngen Amdmcksweise. 

9. usque: vgl. c. 3, 10 (Nr. XIX). 

10. fec^rtmu>8: die Länge des i ist 
orsprüD glich; bei /ec. ist nicht baaia 
IQ ergänzen, sondern: wenn wir ün- 
summen von Küssen zu stände ge- 
bracht haben. V. 10 wird fthnlicli 
C. 16, 12 wiederholt. 

1 1 . conturbabimus • co7iturbare zu- 
BamineumischeD, verwirren, beson- 
dcvt von dem gebraucht, der mit 
Semen Geld Verhältnissen in TTnord- 
niing ist; Yi:^\. rationem eonturb. Te- 
rent. Eun. V, 2, 29. — ne sciamus: 
die bestimmte Zahl von dem, was 
mso besitst, SU wissen sehadet; vgl. 
c. 7, 11 (Nr. XXI). 

12. invidere: durch neidischen 
oder bösen Blick schädigen; vgl. 
Cic. Toac. Hl, 9, 20. 

Nr. XXI (0. 7). 

XXI. Dieses Gedicht ist gewisser- 

malsen die Antwort Catnlls aaf eine 
an ihn von Lesbia nach dem Lesen 
des vorigen (6.) Gedichtes scherzend 
gerichtete Frage. Der Dichter er- 
fttrt ihr, soTiel Küsse genügten 
ihm, als Sand in der Libyschen 
Wüste sn finden wftre und Sterne 



am Himmel siftnden , d. h. zu viel 
können die Xflsse der Lesbia ihm 

nie sein. 

2. saiiii äuperquß: aiiitterierende 
Formel, in der hier nur die reiche 
Fülle liegt. 

3 ff. beantworten die anff^^eworfene 
Frage durch sprichwihtliche Aus- 
drücke; vgl. Hum. IX, 3Ö5: oaot 
fpdiJM^ot t$ nipts tt; Her. 0. I, 
88, 1: mmeroque carentis arenae. 
— Libyssae. son?*: Subst. fem. gen. 
zu Libys, wie Fhoenusa zu Fhoetiix, 
Cressa zu Cres, Scy^issa (Com. Nep. 
Datam. 1) steht hier adjekt.; vgl. 
Pindar Pyth. IX, 105; Silius Ital. 
Pun. VIII, 205; Cat. 61, 207 f.: ille 
pulvens Africi siderumque mican- 
tium subditcat numcrum prim, 

4. laserpiciferis: griedi. ethpto- 
(poQos; vgL Plin. n. h. XIX, 38: 
lasarpicium quod Graeci silphion 
vocant, in Gyrennica provincia re- 
pertum, cuius sucum vocaiU loser, 
magnificwn in neu meäieamenHamie, 
Es war ein wichtiger HandelsartikeU 
Abbildungen auf Münzen und sonst 
häufig. — Cyrenis: gemeint ist hier 
die Landticiiatt, albO = in Cj^renis; 
die Mehrsahl Gyrenae s. B. Plaut. 
Rud. pr. 41, Cic pro Plancio XXVI, 
63 u. sonst neben Oyreiie — Kv^nlpni 
z. B. Sali. lug. 19, 8. 

5. oradum: gemeint ist daä Orakel 
des luppiter Ammon in der Oase 
Siwah; vgl. Plin. n. h. V, 81; Cnrt. 
Ruf. ly, 7, 5. — aestnoei: glfihend 
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46 CATULL. Nr. XXI (c. 7), Nr. XXn (c. S). 

Ei Batti Teteris aacram sepnlcram, 
Aot quam sidera miiltay com tacet noz, 
FurtiTOB hominnm vident amores. 
Tarn te basia multa basiare 
10 Yesano satis ei super CaiaUo est^ 
Qaae nec pernamerare curioai 
Possini nee mala fascmaie lingua. 

Nr. XXII (c. 8). 

Miser Cainlle, desinas inepiire. 
Et quod vides peiisse perditum dncas* 
Fulsere quondam candidi tibi soles, 
Cum veutitabas qoo puella ducebai 
5 Amaia nobis quanium amabiiar nalla. 



heifs; vgl. Hor. c. T, ?1, 6: aestuosae 
CkMiabriae; die Eigenscbaftder Wüste 
übertragen aaf luppiter. 

6. BabtnB gründete Kyrene am. 
650 V. Chr. (Her. IV, 160ff.) Sein 
Grab befand sich anf dem Markte; 
vgl. Pindar Pyth. V, 93. — veteris: 
nicht im Gegensätze za den spä- 
teren HemcberD, sondern Über- 
haupt alt. — sacrum: Battns wurde 
heilig gehalten und verehrt. 

7. Von der alexandriüischen Aus- 
fükruDg des Gedankens — so denkt 
man aoli die Wüste — kehrt der 
üichter zum einfachen Gedanken 
zurück und nenut mit dichterifcchem 
Ausdrucke die Sterne die beseelt 
gedachten Zeugen der heimlichen 
Liebe in eefaweigender Nacht. 

9. te: Subjekt. — basia basiare: 
vgl. Goethe, Aua einer Übertragung 
des Hohen Lieder: Küfs er mich 
den EuTs seines Mundes. 

10. vesmio: Ton der leidenschaft- 
lichen Liebe; ptttiv6Xa 9vam Sappho 
frg. 1. 

11. curiosi : neugierige Späher 
sollen die Küsse nicht auszählen 
(permmerare), Zfthlen des Gewinn- 
stea bringt dem Spieler Unglück, 
der Schatz im Märchen aobwindet| 
wenn er gezählt wird. 

12. mala Unguä: die Zunge, die 
unheilbringende oder zanberhaft 
•ehädliche Worte ausspricht, scha- 
det; vgl. Verg. ecl. VII, 28; vgl. 
onsem deutsohen Ausdruck ^ unbe- 



rufen'. — fascinare: behexen, be- 
zaubern, berufen. Vgl. c. 5, 12 
(Nr. Xil). 

Nr. XXII (c. 8). 

XXII. Lesbia bat sich aus einem 
nicht ersichtHchen Grunde von dem 
Geliebten abgewendet; darum ei^ 
mahnt er sich, der für ihn Terlorenoi 
BU entsagen; zugleich sucht er sich 
zur Beharrlichkeit aufzumuntern. 
Doch verweilt er gerne bei dem 
Gedanken an die glücklichen Tage, 
und die Fragen am Sefalnsee nm 
Gedichtes beweisen, dafa er alle 
Holfnung, die Geliebte wiederznge- 
winnen nicht aufgegeben hat. Das 
Gedicht i^t ein Selbstgespräch, wie 
C. 76 (Nr. XXIX); vgl. anch Ofid 
am. III, 11. 

2. pcrisse perditum: ist sprich- 
wörtlicher Ausdruck, zugleich al- 
litterierend; vgl. Plautus Trin. 1026 
(IV, 3, 19) : quin tu quodperiit perim 
ducis? Bürger, Leonore: Hin ist 
hin, verloren ist verloren. 

3. randidi 80hs: aoam^e, plnck- 
liche Tage; die Bezeichnung komn^ 
der nnsrigen gleich. Das Gegenteil 
bei Horas sat. I, 9, 7Sf.: hunciM 
solem tarn nigmm surrex$ mHUi 

4. puella = Lesbia. 

6. nobis mihi gehört nur za 
amoto, bei amatriiur ist ab omnibM 
sa ergftnsen; fOr den Gedanken vgl 
c. 87, 12: amata ianhm qutmtm 
amaibitur nuüa. 
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CATÜLL. Nr. XXll (c. 8), Nr. XXUl ^c. 107). • 47 



Ibi illa mnlta tarn ioeosa fiebant^ 

Quae ta Yolebas nec pnella nolebat. 

Fnlsere yere candidi tibi soles. 

Nunc iam illa non vult: tu quoque, inpotens, noli 
10 Nec quae fagit sectare, nec miser yive, 

Sed obstinata mente perfer, obdora. 

Yale^ pnella. iam Catollas obdurat. 

Nee te reqoiret nec rogabit invitam: 

At tu dolebis; cum rogaberis nulla. 
16 Scelesta^ yae te! cui yideberis bella? 

Qnis nimc te adibit? quae tibi manet vita? 

Quem nunc amabis? cuius esse diceris? 

Quem basiabis? cui labella mordebis? 

At tu, Catulle^ destinatus obdura. 

Nr. XXra (c. 107). 
8i quicquam cupido optantiqne obtigit umquam 



6. ibi und t¥m gebdren snsammen, 
wobei fM ans der räumlichen Be- 
deutung in die zeitliche übergeht, 
wie z.B Terent. Andr. I, 1, 79 f.: 
thi tum liitua cum Ulis — u/tia (kderat 
freqttms, 

8 Die Wiederholung ist durch 
die EriDnornnj^ an die candidi soles 
herrorgerufcu; derartip^e Wieder- 
holungen aiud bei Cat. hüulig; öfter 
wird das Yerbom durch certe oder 
nere wieder anfgenonunen. 

9. inpotens noli: der du deiner 
selbst, nicht mächtig bist, ermanne 
dich uud wolle auch du uicht; vgl. 
c. 100» 8: 8i8 feUx Codi, riB im 
cHRore poten». 

10. quae: nom. sing. fem. gen. — 
vive: vivere = esse findet sich mit 
Adjektiven verbunden auch sonst; 
VgL C 10, 38; 107, 7 (Nr. XXllI); 
III, 1. 

11. perfer , ohduro r ist formel- 
biUTfcer Ausdruck; vgl. Ovid am. III, 
11, 7: perfer et obdura, dolor hic 
tibi proäerU iüm, 

12. vale: herrorgemfen durch die 
trotzige Stimmung des AogenblickB 
ist nicht ernst zu fiis^en. 

14. rogaberis nulla: iät ungefähr 
soTiel alfl non rogäberi», 

15. scel^a, vae te: Unselige, weh 
tlber dich« IKirch den Aco, hei voe 



wird der Lesbia nicht ein Unheil 
angekfindigt, sondern IKiileid und 

Verwunderung liegen darin. — tibi 
manet: bleibt dir noch übrig; die 
nachfolgenden Fragen könnten mit 
mm angereiht sein. Catall sucht 
Lesbia, indem er ihr sakfinftiges (be- 
schick ihr ausmalt, zu schrecken, 
natürlich nm sie nur um 80 enger 
au Bich zu fesseln. 

18. Die Erinnerung an frühere 
Zärtlichkeiten soll Lesbia in seine 
Arme zurückführen. mordebis : 
vgl Hör. c. T, 13, 12; Tib. I, 6, 14. 

19. destinatus: fest beharrend, 
wie oben dbstmaius, sur Vermeidung 
des Hiatus. 

Nr. XXllI ^c. 107). 

XXIII. Die Verstimmung i^c. Ö) 
der Liebenden ist geschwanden und 
Versöhnung erfolgt. Der Dichter 
jnbelt auf vor Freude, dafs Lesbia 
sich ihm wieder zugewendet hat. 
Auf diese freudige Stimmung, der 
Oatnll immer von neuem Ausdruck 
verleiht, sind auch die sahireichen 
Wiederholungen zurückzuführen. 

1. Der Dichter geht von dem 
allgemeinen Sat^e aus, dal^i nichts 
SO erfreut, als ein unverhofiEtes 
Glflok; Tgl. c 96y If: H quiegwm 
— graium aee^^mnve — aeadere 
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48 



CATDLL. Nr. XXIY (o. 109), Nr. XXV (c. 70). 



Inaperantii hoe est gratam animo proprie. 
Quare hoe est gratum nobis quoque, carias auro, 

Qood te restitois^ Lesbia^ mi cnpido, 
6 ßestitais cnpido atqne iosperaBti, ipsa refers te 

Nobis. o locem caadidiore sota! 
Ollis me uno yiyit felicior, aut magis hac res 

Optandas Tita dicere quis poterit! 

• Nr. XXIV (c. 109). 

lacundumi mea Tita, mihi proponis amorem 

Hunc nostrum inter nos perpetaumque fore« 
Di magDi, facite ut vere promittere possit 
Atque id sincere dieat et ex animOy 
6 Ut liceat nobis tota producere vita 

Aeternam hoc sanctae foedas amicitiae. 

Nr. XXV (c 70). 
Nuili se dicit molier mea nubere malle 



potett; S wendet er dteteii Ge- 
danken auf eich an. — Der Hiatoi 
cupido optantique erregt keinen An- 
stofs; v^]. Verg. georg. I, 281: ter 
sunt conati inponere PeUo Ossatn. 

2. insperanti: Hauptbe^rifiF, daher 
an betonter Stelle ; vgl Gie. de erat 
I, Sl, 96: maperanti mihi — valde 
optanti. — proprie: im eigenÜicben 
Sinne, recht eigentlich. 

3. nohis steht arrb xoivov. — 
Carius awro: vgl. üb. 1, 8, 31: 

easiOT eit awro ttnwti». 

4. te retiHims: TmOhnat dich 
wieder. 

6. te refers: kehrst zurück; ge- 
wöhnlich se referre ad, doch auch 
Prop. I, 18, 11: sie mihi te re- 
feras. 

6. candidwre nota: wiederiielt 
findet sieh bei römischen Dichtem 
die Sitte erwähnt, frohe Tage mit 
weifsen, unglückliche mit schwarzen 
Steinen zu bezeichnen} vgl. c. 68, 
148 (Nr. XUI); Hör. e. I, 86, 10; 
Tgl. aneb Plin. b. n. VII, 181. 

7. uno: dient m et&rkeren Her- 
vorhebung. 

8. hac vita — quam hone vüam. 



Nr. XXIV (c. 109). 

XXIV. Dae yorliegende Gedicht 
Bchlieriit liob eng an das voiig« 

(c. 107) an. Der Dichter spricht 
den Wunsch ans, dafs, wie die Ge- j 
liebte es yerküudigt, der Herzeoi- 
bnnd treu nnd heilig sein möge; 
doch klingt ein leiser Zweifel ao | 
der Beständigkeit durch die Verse 
durch; der Dichter hat bereits trau- 
rige Erfahrungen gemacht. 

1. mea vOa: wie im Dentaebni 
▼on der Geliebten gesagt, hier 
natürlich von Lesbia. — pr(^fOmt: 
vor Augen stellen, versprechen, 

3. vere: geht auf den Erfolg. j 

5. producere: aasdehnen, io die 
Länge sieben, bewahren. 

P>. ri(°fernum.- dauernd, steht prädik. I 
— amicitiae = amoris; vcrl c. 77,S 
(Nr. IX): matrae pvstis aji^tcüuit. | 

Nr. XXV (c. 70). 

XXV. Catull sei|^ an dem Bei- j 
spiel der Leabia die Trenlosigkeit | 
der Frauen. Daa Gedicht ist nach . 
dem Tode des Q. Metellos Geler, j 
also nach dem J. 69 vecfisbt, sb 
Lesbin boreits Witwe war. 

1. mulier: von der Geliehteo. 
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CATULL. . Nr. XXV (o. 70), Nr. XXVI (o. 7«). 



49 



Quam mihi, non si se luppiter ipse petat. 
Dicit: sed mulier cupido quod dieit amanti. 
In Tento et rapida scribere oportet aqua. 

* 

Nr. XXVI (c 72). 

Dicebas qaondam solam te nosse CatoUumy 

Lesbia^ nec prae me Teile tenere loyem. 
Düexi tum te non tantam at ynlgas amicam, 

Sed pater ut gnatoa diligit et generös. 
6 Nunc te cognoyi: qaare etsi inpensius nror, 

Mnlto mi tarnen es Tilior et levior. 
Qui potis est? inqnis. qnod amantem iniaria talis 

Cogit amare magis, sed bene velle minus. 



%. petat: petere werben, freien; 
▼gljverg. Aen. VII, 66. 

3. dieU: vgl. Callimachas epigr. 

26: mfio(ff — muoasv' alXa. — 
CUjtido: vgl. c. 107, 1 (Nr. XXIII); 
Oyid met. IV, 679: quibus — cu- 
pidi wmgmUur oMoiKe». 

4. Vgl. c. 80, 10 (Nr. VIII)j Tib. 

IV, 4, 7 : et quidquid triste timemus, 
inpelagus rapidis evehat amnis aquis. 
Soph.^frg. 694 D (Phot. bibl. p.^530, 
16): OQ%ove iym yvvatxbe sCg vdmg 
y^tt^«. Goethe, Am Flnsie: • Ihr 
wart ins Wamer eingeschrieben, So 
fliefst denn auch mit ihm davon; 
und WeissagQDgen des Bakis 11: 
aber der reifsende Strom nimmt 
aoofa die Lieder hinweg. 

Nr. XXVI (c. 72). 

^ XXVI. Catull, der Lesbia so ge- 
liebt hat, wie ein Vater seine Kinder 
liebt, ist sar Erkenntnis gekommen, . 
dafa sie seiner nicht würdig ist 
Die leidenschaftliche Liebe lebt in 
ihm noch weiter, die Achtung und 
wahre sittliche Liebe, die er 
frflh«; fttr Lesbia fühlte, bat er 
▼erloren. 

' 1. dicehas — Jovcm: Tgl. c. 70, 

1 2 (Nr. XXV). — nosse: Sinn und 
bedanken richten auf Cat. und weiter 



keinen; vdU ans t. 8 braucht nicht 

ergänzt sn werden. 

2. prae: in Vergleich mit, lieber 
als. — tenere: umarmt halten; 
vgl. Tib. I, 6, 86; c. 11, 18 (Nr. 



vgl. J 
ÄX). 



8. cKZesi.* <iil»^0fv lieben mit Hoch- 
aohtung. — amica: Geliebte. 

4. Die Berücksichtigung der ^ensr» 
neben rwi^t liegt nnserm Gefühl fer- 
ner; sie nehmen unter den affines die 
erste Stelle ein; vgl. Terent. Heaut. 
V, 1, 68: immo et gemr et affinee 
plaeent. 

5. inpensius: mit gröfserem Auf- 
wände, aläo stärker, heftiger, — 
uror: von leidenschaftlicher Liebe 
gequält werden. Zum Gedanken 
TgL Terent. Eun. I, 1, 28: nume 
ego et illam scelestam cs^e et me 
miserum sentio et taedet et amore 
ardeo. * 

6. vilior: geringer an Wert, 
Geltung. — üoior: geringer an 
Gewicht, Achtang. 

7. qui potis est: wie ist es mOg- 
lich? — iniuria: Unrecht, hier 
für Untreue. 

8. amare: mit sinnlicher Liebe.. 
— heite veHe: Ton Henen Wohl- 
wollen, nicht wesentlich Tersobie- 
den von düigere* 



Jacob j, Anthologie. I. 8. Aufl. 
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50 CATULL. Nr. XXVII (a 87 a. 76), Nr. XXVIU (c. 85). 



Nr. XXVII (c. 87 und 75). 

" Nulla potest mulier tantum se dicere amatam 
Vere, quantum a me Lesbia amata mea'd. 
Nulla fides uUo fuit umquam in foedere tanta, 
Quanta in amore tuo ex parte reperta mea est. 
5 Nunc est mens diducta tua, mea Leisbia, culpa, LXXV 
Atque ita se officio perdidit ipsa stio, 
Yt iam nec bene velle queat tibi, si optima fias, 
Nee desiatere amare, omnia si facias. 

Nr. XXVm (e. 85). 

Odi et amo. quare id faciam, fortasse requiris. 
Nescio, sed fieri seatio et excrucior. 

Nr. XXIX (c. 76). 
Siqua recordauU benefacta priora voiuptas 



■ 

Nr. XXVn (c. 87 und 76). 

XXV IL Kein Weib ist je so ge- 
liebt worden wie Leebia ▼on Catnll, 
kein Bund ist je so treu gehalten, wie 

er den Bnnri mit Lesbia hielt. Sein 
Sinn ist jetzt zerrissen, von Herzen 
ihr wohlwollen kann er nimmer- 
mehr» aber anob nieht anfbOren 
■ie zu lieben. 

1 . rmilier : vgl . c. 70, 1 ; 3 (Nr. XXV). 

— tantum amattmi. Tgl. c. 8, 5 
(Nr. XXIi). 

8. fbedm ^ mUo: vgl. e. 76, 8 
(Kr. XXIX). 

4. tuo: zu dir; vgl. 64, 258 
(Nr. XXXII): tuoque incensus nmore. 

6. nvm: vgl. c. 72, 6 (Nr. XX Vi), 

— «IMiieta.* seniesen, wird erklftrt 
dnreh hene «die (f. 7) und desistere 
amare (v. 8). — mea Lpshia: bewei»t, 
dafs der Dichter sie noch liebt. 

6. officio: i'flicbttreue , treue 
Liebe. 

8. immia: alles, was man denken 
kann, also auch das Schlimmate; 
Tgl. griech. nawov^og» 

Nr. XXVIir (c. 86). 

XXVUL Iii diesen zwei Versen, 
die in ihrer inhaltsreichen Kürze 
in der römischen Litteratur ein- 
si|r dastehen, gesteht der Dich- 



ter ein, da£i er, zugleich von hef- 
tiger Liebe nnd Hau gegen Lesbia 
erfüllt, sich losreifsen möchte and 
doch Beine Fesseln nicht sprengen 
kann; warum es so ist, kann der 
Dichter selbst nicht beantworten. 
In dem einen Gedieht liegt ein 
ganzes Menschenleben. Vgl. Ovid 
am. II, 4, 5: odi nec possum cupiens 
mn esse quod odi; am. III, 11, 85: 
odero si potero, si non. invih» 
amabo. Anakr. frg. 89: tQ» ft ^ 
ilvtB *ov% iqm %al ^tUpOfMi so« 

Nr. XXIX (c. 76). 

XXIX. In dem Bewiifstsein, Lesbia 
gegenüber nie sein Wort gebrochen 
zu haben, sagt sich Catull von ihr 
los. So schwer es auch ist, eise 
lange, anfeiohtige Liebe anfsogebeo, 
der Dichter wiU den Kampf durch- 
Ifllnipfen, da es sein mufs. Da er 
es aber nicht allein vermag, wendet 
er sich an die Götter mit der Bitte, 
ihm zu helfen und ihn TOn leiner 
leidenschaftlichen Liebe zu befreien. 
Das Gedieht ist eins der schönsten 
und tietempfundensten in der ganzen 
römischen Poesie. 

1. hme facta: findet seine Er- 
kl&rong durch v. 2 — 4; som Ge 
danken TgL Cic. de sen. S, 9: 
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CATÜLL. Nr. XXIX (c. 76). , 51 

Est bominiy cum se eogitai esse pium, ■ 
Nee sanctam violasse fidem^ nee foedere in ullo 

Divnrn ad fallendos numine abusTim homines, 
6 Mnlta parata manent in longa aetate, Catulle^ 

£x hoc ingrato gaadia amore tibi. 
Nam qoaecumque bonunes bene euiquam aut dicere possunt 

Aut facere^ baeo a te dictaqne factaque sunt 
Omnia quae ingratae periernnt credita menti. 
10 Quare iam te cnr amplius ezcracies? 

Quin tu anwio of&nnas atque istinc teque reducis 

Et difl invitis dednis esse miser? 
Dü&cile est longnm subito deponere amorem. 

Difficile est^ Terum hoc qua lubet efficias: 
15 Yna aalus baec est, boc est tibi pervincendum: 

Hoc facias, sive id non pote sive pote. 
0 di) si Testrum est misereri, aut si quibus umquam 

Eztremam iam ipsa in morte tulistis opem, 

mteimHa bene adae püae mkt- o//(ma«.* tich m edDem Gemttte Ter- 

türumque bene faeUtnm rtcordaHo harten; Tgl. c. 8, 11 (Nr. XXII) ohdu- 

iucundüsima est. rare; hier, wie Terent. Eun.II, 1, U f. : 

2. piu8: rein, wahrscheinlich mit censen posse me ofßrmare perptti?, 
JJuri« zusammeDhängend (vgl. jware absolut gebraucht; vgl. Ovid met. 
reinieenl srebt auf die ritfclielie IX, 746: Mit» antmiM» fima» iOgue ' 

ipsa recouigis? — istmc: geht auf 
dio Tjiebc zn L^sbia. — atque reiht 
einen zweigiiedrigeu Satz: gue — 
et an. 

12. du invitis: gehört za mis&c 
me und bedeutet: mit aller Qewilt 
unglücklich sein. 

13. Jongum und subito stehen in 
beabBichtigtem Oegensatse. 

16. sive id non pote sive pote: 
eine formelhafte Paarung, durch 
die das Stärkste ausgedrückt werden 
80U; TgL Sen. Med. 667: ime^ 
quidquid paks, !Biedea^ qmd^imd 
non potes. 

17. Der Dichter geht ans dem 
belbBtge&präch zu einem (jrebet 
Aber. — si: in Gebeten wie b{ im 
Griech.; vgl. Ovid met. Vlll, 860f.; 
Hom. iL 1, 40: ti di/^xati tof — 

17--19. Vgl. Ovid trist T, 2, 105: 
si fuit hic animus möü, ita. par- 
eite divi» 

18. extremam: die letete, allein 
noeh mögliche Hilfe. 

4* 



iteinheit des Charakters. 

5. manent : sie bleiben übrig, wer- 
den nicht entrissen ; v^jl. c 8, 15 (Nr. 
XXII). — parata: ist Adjektiv, nicht 
mit ex hoc ingraio amore zu ver- 
binden. — f» ürnga aeMe: anch in 
fmm. langen Leben. 

6. ex hoc ingrato amore: eine 
Liebe beif^t undankbar, aus der 
kein Lohn kommt, also soviel wie: 
Liebe zu einer Undankbaren; vgl. 
Liy. XXTX, 18, 80: omn^ dtetno 
^umanoque scelere liberari. — gau- 
dia: gemeint ist das Bewufstsein 

eter Thaten und seiner Treue zu 
Bbia. 

7. emgpiem: da ^tiiguam (ftber- 
üMiipt einer) zur Verallgemeinemng 

äes indefinitm Begriffs etwa wie 
quicumqvte oder quihbet dient, so 
nndet es sich auch in positiven 
8ltien. 

9. eredita: in eredere Uegt dae 
Hoffim anf Erstatten des Lohnes. 

10. quare: vgl. c. 1, 8 (Nr. I). 

11. quin: wamm nicht? ^aatmo 
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G/LTULL. Nr. XXIX («. 7e), Nr. XXX (c. 11). 



Me miBeram adspicite et, si ntam puriter egi, 
20 Bripite hanc pestem pemiciemqae iiittu. 
Hei mihiy snbrepens imos ut torpor in artus 

Expulit ex omni pectore laetitias. 
Non iam iUud quaeiOi coniara vi me diligat illa, 
Aut, quod non potis eet^ esse pndiea velit: 
85 Ipee Talere opto et iaetrnm hnnc deponere morbum. 
0 di, reddite mi hoe pro pietate mea. 

Nr. XXX (c. 11). 

Fnri et Aureli, comitee Gatulli, 
SiTe in extremoa penetrabit Indos^ 
Litns nt longe resonante Eoa 
Tnnditnr onda^ 



19, puriter: fnrpwr« auch c. 39,14. 

20. pestem perniciemqite : allitte- 
riereoder Ausdruck; die Verbindung 
iit eebr hftnfig. 

Sl. ut: wie sehr. 

22. Jaetif ias: Begangen der Freude. 

23. contra diligat: vgl. Plant, mil. 
gl. 100 f.: %8 amabat meretricem — 
ei^iBa iUtm contra, 

24. potis est: nämlich esse. 

25. morbum: Cat. bezeichnet seine 
leidenschaftliche i^iebe als eine 
Krankheit; vgl Tib. II, 6, 109 f.: 
iaeeo cum taueim anmm et fmno 
morbo. 

26. reddite: reddere: etwas als 
Gegenleistung geben. — Der Schlula 
kehrt zum Aulange zurück. 

Nr. XXX (c 11). 

XXX. FuriuB und Aurelius, arme 
Schlucker und Schmarotzer« die in 
mehreren Gedichten (vgl. c. Iß; 23; 
26; 16 und 21) von Catuil als aolche 
besteiclmet werden, nennfcderlKohter 
ironisch comites, die alle Mühsal mit 
ihm teilen wollen. Nachdem Cat, 
V. 1 — 14 erklärt hat, dafa sie ihm 
bis zu den inderni Hjrkauern, Saken 
iiiid FaTtheiB, bis nun NU, Aber 
die Alpen« an den Bbeia und bis 
nach Britannien folgen würden, giebt 
er ihnen v. 15 emen schnöden Auf- 
trag, nämlich non bona dicta aeinem 
lädcheu, natürlich der Lesbia, ni 
melden. Der Auftrag selbst ist in 
Str.6 enthalten. Daa Gedicht sohiieOit 



mit einem schönen Gleichnis, in dem 
sich die bittere Empfindung und 
Wehmut des Dichters offenbart 
Letbia hatte n&mlich einen Yerineb 
gemacht eine Aussöhnung mit Ca- 
tuil herbeizuführen und feine Liebe 
wieder zu gewmnen. Der Dichter 
aber hat abgeschlossen, weno auch 
nicht Tergeasen. Dieses Ahsdiiedi- 

Sediobt ist in demselben Metrum, 
em Sappbischen, gedichtet, wie 
c. 61, mit dem er Lesbia ^u ge- 
winnen hoffte. 

Als Jahr der Abfasanngsseii dieser 
Ode ergiebt sich 54; aus 10-1^ 
ist ersichtlich, dnfs Caesar? s^vrciter 
Zug nach liritamiien (vgl. beli. Gall. 
y,4 — 24) schon stattgefunden hatte; 
in demielben Jafaxe unternahm X. 
Lxctnioa Gfaam all F^kensnl von 
Syrien von neuem einen Zug gfgcn 
die Parther, wodurch die Erwäh- 
nung V. 6 begründet ist. — Mit dem 
An&iffe des Oediefats ist Her. c. II, ^ 
If. und Prep. 1, 6, 1 ff. zu vergleielMii. 

1. comif^s: nämlich futuri. 

2. Indos: der Völkername steht 
hier und nachher für den Länder- 
namen. — extrmm: am finfsentsn 
Bande der Erde befindlich; vgl 
Hör. epist. I, 1, 45; Cic. Verr. V, 166 
m fixfrema India; Horn. Od, I, 28: 

S. Ut mm WO, in lokaler Be 

deutung. Auch im Griech. wird 
coe = tva in der Bedeutung 'wo* g^* 
braucht — jSoa: Som « £»of, bei , 
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CATULL. Nr. XXX (c. 11). 53 

5 SiTe in Hyrcanos Arabasye moUeSi 
Seu Sacas sagittiferosre Parthos, 
SiTe qnae septemgeminus colorat 

Aeqnora Nilus, 
Sive trans altas gradietur Alpes, 
10 Caesaria yiseDs monimeiita magni, 
Gallicnm Rheniim» horribile aeqnor, nlti- 

mosque BritamioSy 
Omnia haae, qnaeciimqae feret Tolontas 
Caelitimiy temptare simal parati, 
'15 Panea nuntiate meae paellae 

Non bona dicta. 
Garn snis viTat yaleatqne moechis, 
Qaoa simal eonplexa tonet trecentos, 
Nnllnm amana Yere, sed identidem omnium 
20 Ilia ntmpens: 

Nec menm respectet, ut ante, amorem, 



anderen avohJEbitfaB^iiSoff. .Eimi bil- 
det mit unda einen Begriff: Ostmeer, 
zu dem dann erst resonante tritt; 
longe resonam = noXvcpXoiaßos^ vgl. 
Verg. georg. 1, 358; Tib. II, 2, 16: 

Boi q%ia rnoris mwla rfM» 

6. Hyrcann: die Hyrlcaner, den 

Parthern benachbart, wohnten sfid- 
lieh, die Saken nördlich vom Kas- 
pischen Meere; sie waren ein sky- 
thischer Volksstamm. — Arabas: 
die griech. Akkosativform findet 
aich anch sonst b&ofig. — > moJles: 
weichlich; vgl. Verg. georg. I, 57; 
Tib. II, 2, 4: iener Arahs. 

6. sagittiftros Jt'arthos: Tgl. Hör. 
C. II, 13, 17, 

7. ief^tmgemiwM Nikts: der Nil 

mit sieb^ncher Mündung; vgl, 
Herodot II, 17; Verg. Aen. VI, 800; 
Ovid met. \,4:22f.: septemßuns NiJus ; 
Mosch. II, 51 : tntanoQoy nagcc Nttko). 

0. cuquora: bedeutet in der äl- 
teren Poeflie, also auch bei CatuU, 
ohne erklärenden Genetiv stet« das 
Meer. Der Nil färbt mit seinem 
Schlamme anf eine weite Strecke 
dsL» Meer. 

10—12 dienen snr Verherrlichung 
der Tbaten CaeBars. 

10. visens: visere nachsehen, was 
jemand macht, meistens mit einer 
Absicht verbunden, videre allgemein 



'sehen', mit und ohne Absicht; vgl. 
Hör. c. I, 2, 8. 

11. Caesar war der erste Römer, 
der von Gallien aus im J. 56 den 
Ehein mit einem Heere überschritt ; 
Tgl. bell. OaU. IV, 17 ff. — uUimoi- 
que Britannos: ygl. Hör. c. I,85,29f.; 
Verg. ecl. I, 66. 

14. iempfarc* aufsuchen; vgl. Hör. 
c. III, 4, 30 f. : Bosporum temptabo. 

16. Auf das Tathetifiche der vor- 
hergebenden Verse folgt nnn etwas 
gäns gewöhnliches. — meae pueUae: 
80 nannte CntuU Lesbia ehomals, 
hier haben die Worte nicht mehr 
die liebevolle Bedeutung. 

17. vivat valtatque: formelhafter 
Ausdruck mit Allitteration ; vgl. Hör. • 
sat II, 5, 110; epist I, 6, 67. — 
motchis: moechus ist eigentlich der 
Ehebrecher, dann der Buhle ; so hier, 
da der Gemahl der Cludia, Q. Me- 
tellns Celer, bereits 59 Chr. ge- 
storben war. 

18. trecentos: Tgl. C 9, 2 (Nr. V). 

19. identidem: nur neoh c. 61, 8 

(Nr. XVII). 

20. Vgl. Prep. II (HI), 16, 13 f. :a<«u . 
nunc noetro, Venus, o etnecurre do- 
lori, rumpia ut «uMdme memhra 
Ubidinäme, 

21. nec = nec tarnen. — respedet: 
respectare =» reepieere zurücksehen» 
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CATULk Nr. XZX (e. 11), Nr. XXXI (o. 68). 



Qai illiuB culpa ceeidit velat praii 
Yltimi flos, piaetereante postquam 
Tactns aratro est 



C) Hoohseitslied. 
Nr. XXXI (c. 62). 
Vesper adest: iuTenes^ consiirgite: Vesper Olympo 



ßjch nach etwas nmsehen, Rückeicht 
nebmen kommt exspectare nahe, 
also: ausgcbaaen, erwarten; vgl. 
Lncr. VI, 1884: funera resp^etans; 
Cio. pro Plane. 45. — ut ante: = tU 
ante meum amorem ref^pertare poterat, 
früher war ihr meine Liebe gewifs. 

22. CatuU scblielst eeine Gedichte 
oft mit einem Ver|^iche. Vgl» c. 
62, 39 (Nr. XXXT); Terg. Aen. IX, 
435 f. : veluH ewfi fU» aucdius aratro 
languesciU 



Nr. XXXI (c. 68). 

XXXI. Dm vorliegende Gedieht, 
das zur Gattung der Epithalamien 
(HochzeitBgeearge) preliört, ist wahr- 
ticbüiuHch Nachbildung eines grie- 
chischen Gedichts. Durch die Er- 
wähnung des Olymp (t. 1) nnd des 
Oeta (v. 7) ist die Beziehung auf 
OriecLenland klar. — Spuren wei- 
sen daxaul' hio, dafs ein Gedicht 
der Sappho das Original war. 
Das Gedicht ist als ein Wechsel- 
gepan<T von Jünglingen und Jung- 
frauen zu denken uud zwar im 
Hochzeiishause nach beendigtem 
Mahle; die Anknnft der Braut wird 
erwartet. Einer der Jünglinge bez. 
eine der Jungfrauen wendet sich 
Binp:end an die anderen, während 
der Kehrreim Mymen u Hymtnaee, 

Mymm aäet o ^imenaee Ton allen 
gesungen wird. In den Antworten 

herrpcht nnr zTim Teil Wechselbe- 
ziehung. — Es beginnen die Jüng- 
linge, die durch den Aufgang des 
Abendsternes snm Anfbmcbe vom 
Mahle veranlafst werden 1 —6. Die 
Jungfrauen, dio dm Aufbruch der 
Jünglinge wahrnehmen, werden nun 
ebenfalls veraulaTst, sich zum Hoch- 



zfeitsliede anzuschicken. Sie spre- 
chen die Vermutung aus, dafs das 
Lied der Jünglinge des Sieges wert 
sein werde 6^10. Die Jünglinge 
sprechen ihre BefOrchtung aus, dau 
die Jungfrauen ihnen den Sieg er- 
schweren werden, da sie mit ganzem 
Gemüte singen werden; sie er" 
mahnen sich, den Sinn auf den 
Gesang zu richten 11 — 19. Der 
Virech8elgesang(20— 69). Der Abend- 
stem wird von den Jungfrauen 
grausamgenanut, da er die Tochter 
ans der Umarmung der Motter reilse 
und sie dem liebenden JSnglb|^ 
ausliefere 20 — 25. Im Gegensätze 
zu ihnen nennen die Jünglinge sein 
Gestirn das lieblichste, da uan der 
von den Eltern geschlossene Bond 
bestätigt werden würde. Klage der 
Jungfrauen darfibpr, dah ihnen eine 
Gefährtin eutriö^^ea werde 26—32. 
Die Antwort der Jünglinge nennt 
i&re Klage eine erhenchelte, da sie 
selbst dieBhe herbeisehnen 33^38. 
DieMädchen vergleichen die ufche 
Jungfrau mit einer Blutenknospe, 
(die unzüchtige wird mcht geachtet) 
89—46 die Jflnglinge die Bebe, die 
sm Boden hinkriecht, und die- 
jenige, die sich um den ülmen- 
banm rnnkt, mit einer Jungfrau, 
die ohne Mann bleibt uud mit 
der, die aar rechten Zeit eiaeo 
Ehebund eingeht 49 — 68. Zum 
Schlüsse wenden sich die Jünj^- 
linge au die Braut: sie solle dea 
ihr Bestimmten gern und willig 
als Gemahl hinnehmen nnd si(Ä 
ihm hingeben 69—67. 

1. Va;l Verg. georg. 1, 251 : tVic 
8er a rubans accendit lumiyia Vesper. 
— consurgite: von den Tischen. — 
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Expectata diu yix tandem lamina tollit 

Sargere iam tempiiB^ iam piogaes linqtiere meiwas: . 

lam yeniet virgo, iam dicetar Hymenaeus. 
a Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 

Gernitisy innuptae^ iaVenes? consurgite eontra* 

Nimirum Oetaeos ostendit Noctifer ignes. 

Si certe eat: Tiden ut pemiciter exiluere? 

NoQ fernere exiluere; canent quod vincere par est, 
10 Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee« 

Non facilis nobis, aeqnales, palma parata est: 

Adspicite, ionuptae secum ut meditata requiruntb 

Non frustra mediiiOitar: habent memorabile quod sit. 

Nec mirum, penitus quae tota mente laborant. 
16 Noa alio mentea, alio diTisimus aures: 

lare igitur yineemnr: amat Yictoria cor am. 

Qnare nunc animos saltem convertite vestros: 

Dicere iam iucipient, iam reapondere decebii 
HyMen o Hymen aee, Hymen ades o Hymenaee. 
soHeapere, qui caelo fertnr cmdelior ignia? 



Olymjpo: am Hiuimel; lokaler Abi. 
oluie Piftpoiitioii. 

8. vix tandem: kaum emi , noch 
kaam, wie Terenz Andi*. III, 1, 12: 
tnx tandem spnsi : C\r. epist, adfam. 
ni, 9, 1 : vix iandem legi Uttei'ciS, — 

hmimi tdüü: geht auf. 
S. toRpttö (sc. est) mit dam lnfim.: 

«8 ißt an der Zeit — . 

4. dicettir: mit langer Endsilbe 
TOr Hymenaeus wie auctus Hyme- 
Mfleo 66, 11; despexU Hymemuaa 
64, 20. — Hymmaem: das Hoch- 
«eitalied selbst. 

7. Noctifer = Ilesperus. — Oe- 
taeos ignes: » caelesüa ignes; der 
Aufgang des Abendsieniee findet 
nach Catnll am Oeta atati, jenem 
Gebirgszuge, der sich vom Pin dos 
abzweigt und bis zum Malischen 
Meerbusen reicht. DaTs gerade dort 
die Dichter gerne die Oeetinie auf- 
gehen lassen, zeigen Stellen wie 
Verg. ecl. Vlir, 30: tibi deserit He- 
sperus Oetam^ wo auch vom Auf- 
gäüige des Abendsternes bei einem 
BoeheeitBicluDaiise die Bede ist; 
Tib. III, 4, 81: Phoebu$ prospexit 
ah Oeta. — ostendit ignes: vgl. Hör. 
c. ni, 29, 17 f.: iam clarus occtdtum 
Andromedae pater ostendit ignem. 



8. sie certe est: sei sicher, so ist 
es; vgl. c. 80, 7, wo auch aar Ba* 
kräftigong sie certe est steht — 
cxüu&re: der Indik. in der indir. 
Frage ist in der altirn Latinität 
häufig, namentlich nach einem Im- 
perativ der Yerba des Sahens» so- 
wie nach vifieii. 

12. meditaia: passivisch ge- 
braucht, wie auch in Prosa z. B. 
Tac. ann. XiV, 66, 1: mediiatae ora- 
tionii Cic. Catil. I, 10, 26: labores 
meditaU sunt. — sectm gehört an 
medUe^ 

14. laborant: der Indik. troti 

des kauaal. Relativsatzp? ; ?onst 
steht gewöhnlich der Konjunktiv. 

15. Die Aufmerksamkeit der 
Jünglinge ist geteilt, da sie zu- 
gleich anf die Mftdohen sehaaen. 
Vgl. Verg. Aeo. VIII, 80: atque ani- 
mum nunc huc celerem, nwne dioi' 
dit illuc; ebenso IV, 285. 

17. 7iunc gehört mit saltem v.n- 
sammen: jetzt wenigstens, wenn 
ihr es nicht vorher gethan habl 

80. eadü: am Himmel, vgl v. 1. 
fertur: ^ circumfertur , volvitwr. 
— ignis: vgl. Her. c. 1, 12, 46 f.: 
micat inter ignes Itma minores. 
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CATUIiL. (Hr. XSXI (c eS). 



Qui natam poBsis conplexu avellere matris, 
* Citoplexu matrxB retinentem ayellere tiaiami 

Et layeni ardenti castam donare pnellam. 

Quid faciimt hostes capta cradeHus urbe? 
26 Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 

Hespere, qni caelo lucet incundior ignis? 

Qni desponsa tna firmes conubia flamma, 

Qaae pepigere viri^ pepigenmt ante parentesi ' 

Nee innzera prins quam se ttius exiulit ardor. 
80 Quid datar a divis feliei optatius hora? 

Hymen o Hymenaee, Hymeu ades o Hymenaee. 

HespernB e nobis, aequales, abstalit unam. 

* 

Namque tuo adventu vigilat custodia Semper. 

Nocte latent fures, qnos idem saepe revertens, 
35 Hespere, mutato conprendis nomine Eons. 

At libet innuptis ficto te carpere qnestu. 

Quid tum, si carpunt, tacita quem meute reqnirunt? 
Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee. 

Yt flos in saeptis secietua nascitur hortis, 
40 Ignotus peeoriy nullo conyolsus aratro. 



21. conjplexu matrü avellere: auB 
den Armen der Hvttor reißen. 

22. reUnentem: sc matrem. 

23. iuveni ardenti: vgl. c Bl, 
66 ff.: tu feto iwem in manus flori- 
dam ipse mtellulam dedis a gremio 
$mte malm. 

24. Geschrei, Raob und Mord, 
die bei Eroberung ciror Ptndt ge- 
wöhnlich sind, werden häulig zum 
Verji^leiche benutzt; vgl. Yerg. Aen. 
II, 746: aut quid in wersa vidi 
crudelitis urbe; Ovid met. XII, 225. 

26. Ygb Horn. II. XXTI, 318: 

tazatui otozTiq. Stat. Theb. Vl, 
580 f.s OHHitia e?ara «lifefit; nd ekh 
rior omnia supra Sesperos exereet 
tadios. 

28. viri: der Vater der Braut 
und der Bräutigam. — ante gehört 
«»0 itet^ov aoch zu pepigere, — 
parenUs: die Bliempaare. 

32. In den ausgefallenen Versen 
(es fehlt eine Strophe und die 
AnfangSYerse der folgenden) wer- 



den die Mädchen, wie v. 32 be- 
weist, den Yerloit ibrer Genoado 
Ton nenem beklagt haben und 

Heppprns als einen Ränber oder 
Dieb angeklagt haben. Nur dann 
erklärt es sich, wie die Jünglioge 
in der darauf astwortenden Stro- 
phe auf die Diebe konimen. Dich, 
HesperuB, nennen sie einen Ränb°r ? 
Du bist es ja gerade, vor dem 
Diebe und Käuber sich am meisten 
fSrcbten mtlflieo. — oegwaZes 
^Xtxcg im Griechiscb^; vgl. Axifli 
Thepmoph. 1030. 

33. iuo: bezieht sich auf He- 
sperus. — custodia: Abstractom 
pro Concreto. 

B4. Mlipe.- gehört zu cotiprendii* 

36. carpere: herabsetzen. 

37. quid tum, si: vgl. Verg. ecl. 
X, 38: quid tum, si fuscus Amynr 
Uuf was macht es, wenit? 

89. Das hier gebraacbte Bild ist 
vielfach nachgeahmt worden; Tgh 
c. 11, 22 ff. (Nr. XXX). 

41. Vgl. Ovid met. 1, 108 f. : pla- 
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Quem mulceiit aurae, firmat sol, educat imber, 
Multi illuiti pueri, multae optavere puellaej 
Idem cum tenui carptus dcHoruit ungui, 
NuUi iilucLi puerij nullae optavere puellae: 

46 Sic virgo, dum intacta iiiauet, dum cara suis estj 
Cum castum aunsit poiluto corpore florem, 
Nee pueris iucunda manet, nee cara puellis. 

Hymen o Hymenae, Hymen ades o Hyntenaee. 
Vt vidua iu nudo vitis quae nascitnr arvo, 

50 Numquam se extollit, numquam mitem educat uvam, 
Sed tenerum prono deflectens pondere corpus 
lam iam contingit Summum radice flagellum, 
Haue üulli agricolae, nulli coluere iuvenci; 
At si forte eadem est ulmo coniuucta marita, 

55 Multi illam agricolae, multi coluere iuvenci: 

Sic virgo dum iutacta manet, dum inculta senescit; 
Cum par conubium maturo tempore adepta est, 
Cara viro magis et miuus est invisa parenti. 
Mynmi o Bymmaeef Hymen ades o Hymenaee. 



iidicpie tepentihus auris mulcebant 
sepkwi naios sine jemine flores. — 
£• leUt ein Vers, in dem wobl 
cnrSlmt war, was an den Blumen 
das 8ch0mte ist, Daft und Farbe. 

42. Vgl. Ovid met III, 8581: 

multi ülwn (Narcissum) iuvenes, 
inuUae cupiere puellae. sed fuit in 
tenera tarn dura superbia forma, 
fM(&ft ülum iuvenes, nullae teiigere 
jMuQm. — optavere steht aonatisch; 
ebeoflo ?. 63 und 55 echtere* 

43. VgL Prop. I, BO, 89 f.: quae 

modo decerpens tenero pueriliter- 
ungui proponto florem praetiUit of- 

ßcio. 

46. dum — dum — quamäiu — 
tamdiu, vgl. Plaut. Truo. TT, 1, 21: 
hdbeat, dum amct, ubi nihil 
Aofieol, oKum quaestum eaepiat; 
dum — tamdiu z. B. Cic. Verrin. 
IV, 3, 6: C. Claudius usus €it hoc 
Oupiäine tarn diu, dvm. forum — 
— ornatum; vgl. Quint, 
jl, 8, 16: OatwOme in Epiihälamio 
*diwi tmiifpto mamt, dum cara suis 
cum prius 'dum^ sign^tGOi 
^uaad', sequens ^usque eo'. 

46. poüuto: hier in abgeschwäch- 



ter Bedeutung mit Besog auf die 
Heirat. 

49. rndwi iriiis: eine Bebe, die 
sich am Boden hinzieht, heilst v»- 
dua, wie auch der Baum, an dem 
sich keine emporrankt Hör. c. IV, 
6, 30 vidua genannt wird. — nudo: 
banmlos; vgl Ovid. met. XU, 512 f.: 
Othrys arlwris nudue. Die AUitte- 
ration ist zu beachten. 

63. Eine am Boden hinkriechende 
Bebe achten (coluere) nicht die 
Landleute, auch nicht die Binder, 
die den Boden beackern; vgl. Verg. 
georg. II, 354 S. 

64. vhfw coniuncta marita: an 
Ulmen und Pappeln zoa man die 
Beben empor, was maritare hiels. 
VgL e. 61, 106 f.; Umta qmn «eZut 
adsitas vitis inpHieat arbores; Ver^. 
georg. 1, 2 f. : ulmisque adiungere niUs 
conveniat; Hör. c. II, 15, 5. 

57. Eine Jungfrau, die heran- 
gereift eine passende Ehe eingeht, 
ist teuer dem Manne; vgl. Verg. 
Aen. VH, 63: ßlia — iam matwa 
mro, iam plenis nubilis annis. 

59. In der letzten Strophe wen- 
den sich der Chor der Jünglinge 
direkt an die jnnge Vttm, — iaU 
— tarn emmio. 
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58 CATULL. Nr. XXXI (c 6S), Nr. XXXII (c. 64, 50—68). 

60 At tu ne pugna cum tali conioge, virgo. 

Non aequum est pugnare, pat«r cui &adidit ipse, 
Ipse pater cum matre, quibus parere necesse est. 
Virginitas non tota tua est, ex parte parentum est: 
Tertia pars patri, pars eat data tertia matri} 

60 Tertia sola tua est: noli pugnare daobns, 
Qai genero sua iura simul cum dote dederunt. 



Hymen o Hjmenaee, Hymen ades o Hjmeuaee. 



D) Aviadne auf Dia. 

Nr. XXXn (c. 64, 50-266). 

50 Haec vestis priscis liominum variata figuris 
Heroum mira virtutes indicat arte. 
Namque fluentisono prospectans ütore Diae • 



60. tradidit: sc. te. 
64. pugnare duobus. mi eprich- 
wOrÜich. Vgl. Plat.legflr. X!,919B: 

ngog Svo fiuxsa^cct xcel Ivavzia 
%alin6v ^ Phaed. 89 C: ngo^ Svo 
XsyBxtxt ov^* h 'Hpcc-Klii? of6g te 
slvai fiux^od'iXL^ Euthyd. 297 C. 

Nr. XXXIl (c. 64, 50—266). 

XXXII. lu ein Gedicht von 408 
Versen, welches die Hochzeit des 
Peleus und der Thetis behandelt, 
schob Catnll nach alexandriiu>eher 
Manier ein anderes ein. Unter den 
Geschenken, die jene zu ihrer Hoch- 
zeitsfeier von den Gästen erhielten, 
befand sich auch ein Teppich, des- 
Ben Gewebe die aof Dia toh The- 
seus verlastene Ariadne darstellte. 
— Das Gedicht, welches mit den 
anderen in alexandrinischom Ge- 
schmacke gedichteten zu^ammen- 
Kittellen ist, ist keioeewegs, wie 
man meinte, geradesa als Über- 
setzung eines alexandrinischen 
Gedichts auzuHPhen, sondern nur 
als eine Nachahmung. Die alexan- 
dxinisehe, Einwirknng zeigt eich 
auch in metrischer Hinsicht in den 
vielen Spondeen im 5. Fiifr'i des 
Hexameters; in den 408 Versen 
kommen deren 30 vor. — Übri- 



gens entspricht daa Bild der Ariadne, 
wie es von CaLull gezeichnet ist, 
im gro&en vnd ganmn dengenigen, 
welches wir bei Ond Heroid. X 

finden. 

50. vesiis: darunter ist, wie die 
vorhergehenden Worte: ptUoinar 
vero mtfae geMle loeaiw uMus 
in mediis, Inda quod dente paUtum 
tincta t^git roseo conchyli purpura 
fuco zeigen, ein Teppich (v. stra- 
aula) oder eine Decke zu verstebea, 
die fflr das Brantbett bestimmt 
war. — priscis Jiominum figuris ra- 
riato : für priscorum homtmm figu- 
ris variata. 

61. virtutes: tapfere Thaten, 
Heldenihaton; vgl. c. 68, 90 (Nr. 
XIII). Yerg. Aen. 1, 565 f. : quis Troiae 
nesciat urhem virtutesque viroRque ; 
Horn. II. IX, 524 f.: %kia dvÖQÖäp 

58.. fiiteuHsonor wogenumransefat 
ist eata^ Xsyoiisvov; vgL Horn. Od. 

XI, 325: Ji'ij'iv ducpLQvzj), Apoll. 
Ehod. IV, 426: Jtjj kv dfuptäXo}. 
— Diae: auf Dia, einer kleinen 
Insel an der Kordkfiste Kretas am 

Vorgebirge Di an, soll nach der 
ältern Sage Theseus Ariadne vcr- 
lasseu haben; erst später (vgl. z. B. 
Schol. zu Od. XI, 325, welches an> 
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CATÜLL. Nr. XXXII (c. 64, 53— 7S). 59 

Thesea cedentem celeri cum dasse taetar 
Indomitos in oorde gerens Ariadna farores^ 

55Necdam etiam aeae qnae Tiait visere credlt| 
Yt pote fallaci quae tum primum ezdta somiio 
Desertam in sola miseram se cernat arena, 
Inmemor at iuTenis fugiens pellit Tada remis, 
Lirita Tentosae linquens promisaa proeellae, 

eoQaem procol ex alga maestis Minois ocellis 
Saxea nt efBgies baocbantis prospicit euhoei 
ProBpicit et magnis curanuD flactnat nndis, 
^ Non flavo retinens subtilem yertice mitram, 
' Non contecta leyi Telatum pectus amicto, 

66 Non tereti strophio lactentea vincta papilIaS| 
Qmnia qnae tote delapsa e corpore passim • 
Ipsins ante pedes flactus salis adladebant. 
Sie neqne tum mitrae neqne tum fluitantis amieius 
lila Tieem curans toto ex te pectore, Thesen , 

70 Toto animO| tota pmdebat perdita mente. 
Ab misera, adsidnis qnam Inetibus extemarit 
Spinoaae Erycina serens in pectore curas 



avTT^ Tov Jiovvaov) setzte man fflr 
Dia vielmehr Naxos. Vgl. Diodor 
IV, 61; Ovid met. III, 686 ff. — pro- 
tpidant: in die Feme scbaoend; 
vgl. m. I, 7, 19. 

6S. cum classe: classis von einem 
einzelnen Schiffe aoch Hör. c. III, 
lli 47 f. : me vel extremos Numidarum 
ta 0^08 classe rekgat. — tuetur 

54. furores: leidenschaftliche 
Liebe; Tgl. G. ^ 94; 68, 1S9 (Nr. 

65. viaere stärker als videre; vgl. 
c 11, 10 (Nr. XXX); Ofid Her. X, 81. 

66. fallaci somno: w&hrend sie 
schlief, fahr TbepeTis dayon. 

57. sola : einsam ; vgl. v. 1 64 ; 184 ; 
Ofid fast. III, mf.iquid 
t»Uwram lAber mtms tervabaaf 

68. inmemor: so. ' promiuonm 
(v. 69). 

69. Vgl. V. 142; c. 80, 10 (Nr. 
VHI); c . 65, 17 (Nr. XI). 

60 alga: der an das Ufer ge- 
spulte Seetang meton. fttr das Ufer 
^^Ujst; vgl. V. 168. — Minai»: 
Anadne, Toohter des Minos. 



61. Der Vergleich einer vor 
Schreck starren Person mit einer 
BildsAnle ist häufig; vgl. Ovid met 
III, 419; V, 609. — euhoe gehört . 
zu hacchantis; vgl. v. 256. 

62. Vgl. Verg. Aen. VIII, 18 f.: 
qwtie LamedonihiuB heroa euneta ei- 
dens magno curarum fiuetuat autu; 
Lucr. Vi, 34. 

63. flava veriice: blondes Üaar 
galt den Griechen für schOner; 
iav^il 'AQLudvTi Hes. Tbeog. 947. — 
mitram: die im Orient fiUiche Kopf- 
binde. 

64. »km cQtUecta: die Negation 
beherrscht den Sinn des ganzen 
Sattes: nicht im geringsten bedeckt 
auf der sonst verhüllten Brust Zu 
beachten ist die Fülle des Ans^ 
drucks. 

65. strophio: Basenbinde. — lac- 
tmtes papillas: schwellender (eig. 
milchreicher) Busen. 

67. adlucbarU: hier transitiv, et- 
was bespülen. 
69. vicem: Schicksal, Los. 

71. extemauMt: aofser Fassung 
bringen; vgl. v, M, 

72. spinoms cftras: spinosus dor- 
nig, quälend, nagend; curae Lie- 
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. 60 CATÜLL. Nr. XXXII (o. 64, 7S— 8S). 

lila tempestate^ ferox quo ex tempore TheBens 
EgresBus cnrris e litoribns Piraei 

75AUigit ininsti regia Gortynia tecta. 

Nam perhibent olim cradeli peste coactam 
Androgeoneae poeoaa exBolvere caedis 
Eleeioa iaveneB simol et decos innuptaram 
Cecropiam solitam eese dapem dare Minotauro. 

80 Qoia angnfita malia cum moenia Texarentur, 
Ipee Baum TheseuB pro caria corpnB AtheniB 
l^oicere optavit potine quam talia Oretam 
Fimera Cecropiae nec fauera portarentur. 



beesorgen. — Erycina: Beiname 
der Venus nach dem berfllunten 
Tempel, den sie auf dem Berge 
Eryx besafs; vgl. Hör. c. I, 2, 33: 
sive tu mavis, Erycina ridem{ Yerg. 
Aen. V, 76» ff. 

78. itla UmpesiaU — quo ex 
tempore: die Ausdruck sweise ist 
ähnlich wie bei Cic. div. in Q. Caec. 
41: cmn illius temporis mihi venit 
in mentem, quo die — miJn dicen- 
dum Sit; de imp. Co. Pomp. XII, 
84; Caes. bell. gall. I, 6, l. Fast 
regelm&Isig findet eine Wiederho- 
lung bei dies statt. Vgl. Caes. b. 
g. I, 6. 

. 73. ferox: mutig, tapfer (vgl. v. 
848) fortis, ein hftnfiges. Beiwort 
der Helden; ygl. Hör. o. IV, 0, Sl 

ferox Hector. 

76. iniiisti reffte: während Minos 
in der älteren Sage seiner Gerech- 
tigkeit wegen, um derentwillen ihm 
in der Unterwelt sogar das Amt 
eines Richters ubertrafre" wurde, 
oft gerühmt wird, erscheint er 
in der späteren Sage als ein unge- 
rechter, gransamer Tyraon. Schon 
in der Odyssee XI, 322 beifst es: 
Aqicc8v7}v xovgriv Mivmoq oXootpQo- 
*o$. Vgl Plat. Min. 318 D: rov S\ 
MCvmv ayQtov xiva Tial x^^^^ov 
«tfi adtxov, 380 DE; Piut. Thes. 
16. Diese Umwandlung yerdankt 
Minos der attischen Theseupen^re. 
— Gortynia tecta: Gortys oder 
Gortyna war eiuu alte bedeutende 
Stadt auf Kreta, die schon bei 
Hom. n. II, 646 nnd Od. III, 894 
erwähnt wird. 

77. Androgeos, der Sohn des 



Minos, errang an den Fanathenä^u 
sn Athen in allen Kämpfen den 
Sieg, wodurch er den Meid uii 
die Eifersucht des Ägeus erregte, w 
dass er ihn hup dem Wege räumen 
liefs. Minos überzog deshalb die 
Athener mit Krieg, besiegte sie 
und legte ihnen als Tribut an^ 
jährlich sieben Jünglinge und eben- 
soviel Jungfrauen nach Kreta tür 
den MinotauroB zu senden ^ vgl 
Verg. Aen. Vi, 20 ff. — Zu be- 
achten ist, dais 78—80 drei Vene 
hintereinander versus spondiaä 
sind; vgl. Hom. II. II, 668—60, 
717—19; XI, 49—61. 

79. Cecropiam = Athenas. 

80. augt4sta moenia: von Laa- 
rentnm Verg. Aen. VII, 162 ff. tun 
MliM Amdiiisa — aratorea tmgval» 
ad numia regU er« tuM. 

82. gwm quam iU: nach einem 

Kompar. , besonders nach potius. 

— Crdam: auch bei Ländt i namen 
wird von Dichtern und epäteieü Pro 
saikem die Präposition ^ aaf die 
Frage wohin h&ifig nach Analogie 
der Städtenamen weggelassen. 

83, funera nec funera: nach grie- 
chischer Weise, um das Alpha pri- 
vativum wieder/uneben; ü. B. tu(po5 
«Tcrqpog, yafioe ayufxog, (i^ttjq «H* 
Tffi^, dtt^ft aSoaga. Sehr fihniicb 
Ovid met. VIII, 231 und q. a. II, 
93: at pater infelix nec tarn pattr. 

— Die für den Minotaurus be- 
stimmten Geisehü waren dem Tode 
Terfallen (ftMura) nnd doeh aoeh 
(nec) andererseits nicht fumra. d» 
Theseus sie vom Tode rettete. 
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.GATULL. Nr. XXXII (c. 64, 84—98). 



61 



Atqae ita naye levi lutens ac lenibas anris 
85 Magnanimum ad Minoa Yenit sedesque superbaa. 
Htmc aimul ac cupido conapexit lumme virgo 
Regia, quam suavis ezpirane caatoa odorea 
Lectulns in molli conplexu matrta aiebat, 
Qnalea Eurotae progignimt flamina myrtua 
90 Aurave diatinctos educit Torna colpres, 
Non prina ex illo flagrantia deelinavit 
Lumina, quam cuncto concepit corpore flammam 
Funditus atqne imia exarsit toia meduUia. 
Heu miaere exagitana inmiti corde furores» 
96 Sancie pner, curis hominum qui gaudia miscea^ 
Qnaeque regia Golgoa quaeqne Idalium frondoaunii 
Qualibas incensam iaetaatia mente pudlam 
Fluctibua in flavo aaepe hoapite anapiranteml 



84. nave nüens: n. niti « fiavi- 
gare fortsteuem; vgl. Ftop. Y, 8, 

68: iJla petit Nihim cymba male 
nixa fugaci; alis niU fliegen Yerg. 
Aen. IV, 252. 

85. magnanimum: giebt iieyd- 
4hoiM>g (hochgemat, stolz) wieder. 

86. cupido hmifi€: ygi. uosem 

Ausdruck.* jem. mit den Augen 
förmlich verschlingen; cupidus hier 
wie oft mit Beiug auf die Liebe; 
vgl. c. 70, 8 (Nr. XXV.). — Ariadne 
in ihrer Leidenschalt fOx Thesens 
isfc genau der Medea des Apollo- 
niue nachgebildet. Vgl. Apoll. Bbod. 
III, 443: d'sanioLOV d' iv näai /ifT- 

Xitf^ittactV in' ^ w&tip ofnittxa 

^rieiro "KaXvnzQriv y.TjQ dx^'C fftiv- 
j^ovaa,^ Vgl. auch Theokr. III, 41 f.: 

«g tls fia^vv «tut' i^wta. 

87. Vgl. c. 6, 7: emibüe — HirU» 
oe 8frio firagrans oUvo. 

88. matris: Pasiphae, die Gte- 
mahlin des Miuos. 

89. myrtus Eurotae: vgL Culex 
398: Spartica myrtus. 

90. äisUnctosi bunt — cdlorea 
fSx floret: ebenso Verg. geoig. IV, 
306 ; ante novis ruheai^ quam prata 
coloribus; Prop. I, 2, 9: nBpice quo 
submittat humus formosa colores. 

91. Die oben angedeutete Ähn- 



lichkeit zwischen Medea nnd Ari- 
adne begegnet uns anch bei Ovid 

met. VII, 87 ff. : spectat, et in vultu 
veJuti tum denique viso lumitia fixa 
tenet nec se mortalia demens ora 
videre putat, nee 8e decUnat ab üh, 
98. Vgl. Ond trist I, 6, 9: haee 
mihi Semper enmi Ms infixa Wie- 

94. exagitam inmiÜ corde fu- 
rores: der du grausamen Herzens 
Leidenschaften entfiammit 

95. s nicte puei': Amor, wie Tib. 
II, 1, 80 ff. : at nie felix, cui placi- 
dm leniter adßat Amor. Sande 
veni dapihus fesUs. Von der Ve- 
nns heLTst es a 68, 18 (Nr. XIIQ: 
quae dulcem curis iniscet amari- 
tiem. Vgl. Anakr. 41, 5: *A%(^aq 
ißXanve Kvngig (liXt to yXvnv la- 
ßovaa, 6 d* "Egmg toXr^v iuiayev. 

96. Gölgi (Folyo/) nnd IdaUum 
sind Städte auf C^rpern, in denen 
Venu« verehrt wurde; vgl. Theokr 
XV, 100: dianotv* a FoXyrng 
*IddXiov i<pddaa$', Cat. c. 86, 12 ff.: 
CVenus) — quae aanchm IdaUnm 

— quaeque Golgos (colis). 

96. 97. Konstruktion ist: quali- 
bus fluctibus iactastis pueilam mente 
incefisam in flavo hospite suspiran- 
t§m. — nupirare in mit dem Acc, 
für einen erglühen, findet sich Ovid 
fast. I, 417: solam suspirat in ülam. 

— Vgl. Ovid met. VII, 21 f.: quid 
in hospüe regia vtrgo ureris'^ 
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62 CATDLL. Nr. XXXII (c. 64, »9—116). 

QuantoB illa talit langoei^ti eorde timoreB! 
• 100 Qnanto saepe magiB folgere expallnit auril 

Cnm BaeTum cupiens contra eontendere moDstmm 

Aut moriem oppeteret TheseiiB auf praomia landis. 

Non ingrata tarnen frostra munoacnla divia 

Promittens tacito auccepit vota labello. 
106 Nam yelut in sammo quatientem bracchia Tanro 

Qoerenm ant conigieram sudanti cortice pinnm 

Indomitus torbo contorqnens flamine robni* 

Eroii (illa procul radicitns extnrbata 

Pjrooa cadit, late qua est impetas onmia firangens), 
110 Sie domito saeTum prostravit corpore Thesens 
. Nequiqnam Tanis iactantem conraa yentis. 

Inde pedem sospes multa cnm lande reflezit / 

Eirabunda regens tenni yestigia filo, 

Na labjrrintheie e flezibus egredientem 
116 Tecü £rustraretnr inobservabilis error. 

Sed quid ego a primo digressns oarmine plnra 



99 languenti corde: das Herz 
wird iangue^is (matt, zaghaft) durch 
die timorea, die sie lllr Thesens tot 
dem Hiootaurus he^t. 

100. Die blasse Farbe des Mon- 
schen wird öit mit der Farbe des 
Goldes verglicbenj vgl. c. 81, 4: 
kotpes ttumrata paüiäior Mua. 

108. Ariadne versprach den Oet- 
tern för die Rettuog dp;? TbesenB 
Gaben, din ilnu n anjrc uebm waren; 
die Zukunit a,bei zeigte, daiä sie 
' ihnen diese vergebHch yersprochen 
hatte. 

104. vota mccepU (^— mscepit): 
that Geliibfle, betete; vgl. Ovid met. 
VU, 45ü; IX, 3Q5. 

106. tfi nmmo Tauro: die Dichter 
liehen es statt allgemeiner Be- 
zeichnungen individualiesierende 
Eigennamen zn Betzen; v«?!. Hör. c. 
I, 1, 13 S. zu setzen. — Bei grie- 
chisclien nnd rdmisolien Dichtem 
finden sich ähnliche Vergleiche zahl- 
reich; vgl. Hom. II. V, 660; XIII, 889. 

108. procul gehört zu prona. 

tlO. saevum: saavus äubstant. 
— moiM^mtii Untier. 

III. vania veniis: die Stöfse, die 
er in die nachgebende, nichts fäh- 
lende Luft führt, sind eitel; vgl. 
Lucan. IV, 726: vanas tn auras; 



Cic. ad Ättic, VIII, 6; 1: aus einem 
griechischen Dichter: ikoUm fiaiijv 

112. Vgl. Hör. c IV, 4, 66: muUa 
proruit integrum cum laude Vfo- 

torem. 

113. Ariadne hatte Theseus be- 
kanntlich, ehe er das Labytintii 
betrat, einen aufgewickelten Faden 

roitcfepfeben, damit er dpn Ausgang 
•wifilerfatLiie ; vgl. Ver^'. Aen. VI, 
30: maynum leainae std tmm mise- 
ratus amarem baeädlm ipse doloe 
iecH amhageaque resohtU eaeea re- 
gens fUo vesiigia. 

114. Die langen Worte eolicri 
dacj iierumtappeii dc,> Tlieseuä zum. 
Ansdmck bringfen. — flexitnu: Win* 
düngen, Irrwege. — Über den Bau 
des I.abvrinthB durch Daedalus ver- 
gleiche man Ovid met. VITT, 159 ff. 

115. inohservahilis trrcrr: ebeiido 
heilst ee Tom I^abyrinth Ovid met. 
vm, 166ff..: itmDaeäahu «MpZrttn- 
numeras errore via? virque ipse re~ 
verti od Urnen potutt: tanta est 
faXlacia ttcti; Verg. Aen. Vi, 27: 
Ate labor iUe äomu et inesBtriea- 
Ufü error; V, 691 iE.: fälhret inde- 
prensm et inremeäbiU^ error. 

116. a primo carmine: Cat. hat 
bereits v. 52 S. Ariadne auf Dia 
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CATULL. Nr. XXXn (c. 64, 117—140). 



Commemorem^ ut linquens genitoris filia vuliiiint 
Vt conaaagnineae coBplezam, ut deoiqiie matriB, 
Qnae misera in gnata deperdlta laetabatnr, 
180 Omnibus bis Tbesei dulcem praeoptarit amorem, 
Aut ut Teeta raü Bpumosa ad litora Diae 
Yenerit, aut ut eam deyinetom lumina somno 
Liquorit inmemori discedens pectore eoniunx? 
. Saepe illam perhibent ardenti eorde farentem 

185 ClariaonaB imo fudisse e pectore voces, 

Ao tum praeruptos tristem conscendere montes^ 
Ynde aciem in pelagi Tastos protenderet aestuB, 
Tum tremuli salis adTersas procurrere in undas 
Mollia nudatae toUeiitem tegmina Burae, 
180 Atqne baec extrenÜB maestun dizisae querelUsy 
> FrigiduloB udo BingultuB ore cientem: 

*8icin6 me patriis aYectam, perfide , ab pris, 
Perfide, deseito liquisti in litore, Tbeseu? 
Sicine discedens neglecto numine divum 

186 Inmemor ab deTota domum periuria portas? 
Nullane res potuit crudelis flectere mentis 
Consilium? tibi nulla fuit dementia praesto, 
Inmite ut nostri Yellet miaerescere peetae? 

At non haec quondam blanda promissa dedisti 
140 Yoce mibi, non baec misere sperare iubebasi 



▼on Theaens Tetlasaen gesehüdert. 
— ego: nicht betont. 

118. consanguineae: Mi dos Tind 
Pasiphac sollen vier Töchter ge- 
habt haben, von denen anfser Ari- 
adne Phädra am bekanntesten ist 

119. deperäUa: ma&los. 

180. Thesei ist zweisilbig, prae- 
optarit dreisilbig zu lesen. 

V22. Vgl. Lucr. IV, 458: cum 
suavi devinxit membra sopore som- 
nus; Saet. Aag. 16: tarn arto re- 
pente «ornno dewneUts, 

186. doriiotm voee$: ebenso t. 
880 daHmNUi INMe; derartige Ad- 
jektiva, denon ancb flKcntisonus 
v,62 ts'üliort, sind der ältereo Sprache 
eigen; das üiätere findet sich, auch 
(Sc. Arat 880: a Tansania oum. 

187. Vgl. Ond Her. X, 85 ff.: 
motu fuit; apparent frutices in ver- 
tice rari, hinc scopnhfs raucis pendet 
adesus aguis: ascendo (vires am- 



mu$ äabatj atgue ita lote aequora 
proapecHt metiw alta meo. 

129. nttdatae: proleptisch 

t;'>0. Vgl. Prop. IV, 7, 55: ßm8 
tarnen cxtrmis dedit haec mandata 
querellis. 

182—201. Klage der Ariadne; 
Nachahmongen derselben sind zahl- 
reich; vgl. Verg. Aen. IV (Klage 
der von Aeneas verlassenen Dido), 
Ovid Her X; fast. III, 459 ff. 

132. sicine: ist es wirklicli mö^- 
Ueh, dafs dn? Tgl. c. 77, 3 (Nr. IX). 

189. Vgl. Verg. Aen. XI» 158: 
non kme, o Paila, dedtras pro- 
missa parenti. 

14Ö. misere sperare: vgl. v. 94; 
haec sc. promissa sp. iJoffnungeu 
•etsen aof die ErfBUtomg dieser Ver* 
sprechnngen; vgl. Gic. pro Deiot. 
XIV, 38: iubes eum ben^' sperare, 
Hör. sat. I, 9, 14: misere CHpis 
abire. 
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OATOLL. Nr. XXXU (c. 64, Ul— 159), 



Sed conubia laeta, sed optatos hymenaeos: 
Quae cuncta aerii discerpunt inrita Tenti. 
lam iam nalla viro iuranti femina credat^ 
Nnlla viri speret sermones esse fidelea; 

145 Qais dam aUquid capiens animas praegestit apiaci, 
Nil metuunt iarare, nihil promittere paiennt: 
Sed simiil ac cnpidae mentia satiata libido^ est, 
Dieta nihil meminerei nihil periuria carani 
Gerte ego te in medio Tersantem torbine leü 

150 Eripui, et potins gennanom amittere erevi^ 
Qoam tibi fallaci supremo in tempore dessem. 
Pro qno dilaceranda feris dabor alitibuBqae 
Praeda, neqne iniecta tamnlabor mortna terra. 
Qaaenam te genuit sola anb rupe leaena? 

155 Qnod mare conceptnm spumantibns expuit undis? 
Quae Syrtis, quae Scylla rapax, qaae yasta Gharybdis, 
Talia qni reddis pro dulci praemia vita? 
Si tibi non cordi fuerant conubia nostra, 
Saeva quod horrebas prisci piaecepia pareutis, 



141. Vgl. Verg. Aen. IV, 316: 
per conubia nostra, per inceptos hy- 

148. Aufser den anderen oben 

69) angeführten Stellen ist auch 
Stat. Achill. II, 286: irrita ventosae 
rapiehant verba procellae zu ver- 
glmchen; Ovid. trist. I, 8, 35. 

148. VgL Ovid a. a. III, 457: 
pareüe, Cecropid^es , iuranti eredere 
Theseo; fast. III, 475: nunc quo- 
gue ^nulla viro' cUumbo *femina 
cred<it*, 

144. niri: im Sinne von viro- 
rtm, daher kann quis und metumU 

folgen. 

145. apisci =■ adipisd. 

147. mens cupida leidenschaft- 
licher Sinn, Leidenschaft. 
. 149. turbine leti: ftbnlioh Ovid 
niet. YII, 614: miseranm inrbine 
rerum; am. ITT, 15, R 

150. germanum: den Minotaurns, 
geboren von Pasiphae. — crevi = 
deerevi. — supremo in tempore: 
▼gl Hör. e. II, 7, 1: 0 saepe me- 
cum tempus in ultimum dedueU* 

151. quam: vgl. v. 82. 

152. Vgl. Ovid Her. X, 96: de- 
. stituor rapidis praeda cibusque feris. 

Yerg. Aen. IX, 485; Soph. Aias 830. 



163. Die Seele eines unbestat- 
teten Toten mufste nach dem Glau- 
ben der Alten am üfcr der Sijx 
omherirren; Tgl. Yerg. Aen. VI, 
827 f.: nec ripas datur horrendas et 
rauca fluenta tramportare priiis, 
quam sedibus ossa quu runt; Hör. c. 
I, 28, 23f.i Soph. Antig. 29 f.: tßv 

■Kvv ^r^oavQOv stgogöäat ftQog I«?*'' 
ßoif&g, Horn. II. XXIII, 71—74. 

164. Grausamkeit und Härte wer- 
den bei Dichtern oft bildlich aus- 
gedrückt; bei Catull selbst c. 60, 
1 ff.: num ie leaena montibus Libi/- 
aUnis diU SeifBa lairam inßma «i- 
ffuinum parte tarn mente dura prih 
ereat>it ae tetra, ut 

155. V^^I Hom. D. XVI, 33 ff.: 
vqXees, ovx aga aoC ye natriQ rpi 

iTtTtörct UrjXevg, ovd} ff Eng ftTjt/jp' 
y-lavHjj öt 68 tC-azE ^akaoca «f- 

xgai 9' 7)Uäuzoiy oti tot p6og h^f 
Nachgeahmt ist diese 

Stelle wieder von Verg. Aen. IV, 
365 f. Vgl. Enrip. Bacch. 988 f. 

159. Die Worte scheinen «ch 
auf Befehle Reines strengen fprisd) 
Vaters .zu bezieben , der ihm ver- 
bot ein Ifftdchen gegen seinen Wil- 
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160 At tarnen in vestras potoisti dacere sedes, 
Quae tibi iucundo famularer serra labore, 
Candida permulceiis liquidis vestigia Ijmpliia 
Purpureave tanm consternens veste cubile. 
Sed quid ego ignaris nequiquam conqaeror aiirisi 

166ExterData rnalo, qaae nullis sensibus auctae 
Nec missa8 audire quennt nee reddere Toces? 
nie atttem prope iam mediia yersatur in undis, 
Nee quisquam adparet yaeua mortalis ia alga. 
Sic nimiB inaultans exiremo tempore saeya 

iToForo etiam nostris ioTidit questibus aures. 
luppiter omnipotens, utinam ne tempore primo 
Gnosia Cecropiae tetigissent liiora puppes, 
Indomito nec dira ferens stipendia tauro 
Perfidas in Greta religasset navita funem, 

176 Nec malus bic Celans dulci cmdelia forma 
Gonsilia in nostris requiesset sedibus bospes! 
Nam quo me referam? quali spe perdita nitor? 
Idomeneosne petam montes? ab gurgite lato 
Discernens ponti tnicalentam nbi diyidit aequor? 



len xa heiraten. — pa/renHB: de« 



160. aedea: Hans. Der Gedanke 
dieses Verses findet sich ähnlich 
schon in der Ilias III, 409: sCg o 

162, permuJcetis vesiigia: bezieht 
eich auf das Waschen der Füfae 
(fiig. Fafssohlen); vgl. Horn. Od. 
ii2L, 387. 

166. oMäire H reääen voeesf YgL 
Verg. Aen. I, 409: veras aitmre et 

redclere voces; VI, 689. 

171 ff.: Vgl. den Anfangf der 
Medea des Enri^ides: «ia^ (i^eX' 

Xmv ig ahtv %vaviag SvfmXrjyd- 
äas ff. ; Verg. Aen. IV, 657 f. : felix, 
heu nimium felix, si litora tantum 
mtiquam Dardaniae tetigissent no- 
4fni carinae! — prmo tempore: 
damalB als aie den Thesena saerat 
erblickte. 

172. Gnosia: Gnossos oder Kno- 
S08 wird schon von Homer Tl. II, 
646 i Od. XIX, 178 aia eine bedeu- 
tende Stadt erwähnt} sie war die 
Beeidenaatadt des Kdnigs Minos. 

Jsoobj, AnOiolosi». X a Anfl. 



178. siipendlia: Abgabe, Steuer, 
Tribni 

177. ygLEniip.Medea608ff.; vvv 

not tgäteto^ai; nozega icgog nat^g 
doftot'c, ovg ffol ngodovaa xal nd- 
XQuv dq)iH6iuiv; iq itQog taXafvccg 
ntUdSuq\ vgl. auch EnniusMed. frg. 
15s tpio mme me vorkm? quoä 
Her. «MCipieMi ingredi? domum pa- 
temamn^ cmne ad Peliae ßias? 
Cic. de oral. III, 56, 214 teilt eine 
ähnliche berühmte Stelle aus einer 
Bede des C. Graccbns mit, die der 
obigen Stelle des Eoripidea nel* 
leicht nachgeahmt ist. 

178. Jdomefieos; griechischer Ge- 
netiv von Idomeneus, welcher ein 

8ohn des Deukalion, ein Enkel des 
Mmoa war; vgl. Horn. XI. II, 645: 

TjysiiovsviP, Es liegt also ein Ana- 
chronismus vor. Nach den Sagen 
der Kreter lag Idomeueus in Kno- 
sos auf Kreta begraben ; dort wurde 
er als Heros verehrt; vgl. Diod. V, 
79: KptM^ 'iSofUP^ot OQa tdtp09, 

179. Vgl. den Vera bei Cic. 
Tnsc» I, 20, 46 nnd de nat deor. 

6 
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CATULL. Nr. XXXU (o. 64, 180*S04). 



180 An patris aosiliam sperem? qnemne ipsa reliqni, 
ReBpenum inveiiein fraterna eaede secuta? 
Coniugis an fido eonsoler memet amore, 
Qnine fiigit lentos incarvans gurgite remoB? 
^aeierea nnllo UtoB, sola insnla, iecto, 

186 Nec patet egressns pelagi cingentibus nndis: 
Nulla fagae ratio, nolla spes: omnia mata, 
Omnia sunt deserta, ostentant omnia letmn. 
Non tarnen ante mihi laDgaescent Inmina morte, 
Nec prias a feiso secedent corpore Bensas, 

190 Quam instam a divis ezposcam prodita mnltam, 
Gaelestumque fidem postrema conprecer hora. 
Qaare, facta Timm multantes vindice poena 
Eumenides, quibus anguino redimita capillo 
Frons expirantis praeportat pectoris iras, 

i'öb lluc liuc adveiitate, meas audite querellas, 

Quas egü^ YLie! niisera extremis proferre medulliü 
Cogor inops, ardciis, ameiiti caeca furore. 
Quae quoniam verae iiascuntur pectore ab imo, 
Vos nolite pati nostrum vaiiescere luctum, 

200 Sed quali soiam Theseus ine mente reliquit| 
Tali mente, deae, funestet seque suosque.* 

Has postquam maesto profiidit pectore voces, 
Supplicium saevis exposcens anxia factis, 
Adnnit inyicto caelestum numine rector, 



III, 10^ 24: Europam JUbyamque 
rapax d/ktidü undaf ^ aequcr 
panti: ygl c. 11, 7 (Nr. XZX). 

180. Oder darf ich hoffiBn, dab 
mir der Vater zu Hilfe eilt ? Nein, 
ich habe ihn zu tief beleidigt. — 

qvefiine = eiusne quem, 

181. Vgl. V. 150. 

184. nullo tectö: Abi. qua), zu 
Titus, wozu sola insula als Apposi- 
tion hinzutritt. 

186. nuUd sj^es: Tgl. c. 4, 9 (Nr. 
lY). — ratio.« Gedanke, M6gUcli- 
keit. 

187. Vgl. Verg. Aen. I, 91: prae- 
smtmque viris iwUntani omnia 
mortefn. 

193. Mit Schlangea durchfloch- 
tenes Haar gleich dem der Gor- 
gonen gab den Eriuyen zuerst Aschy- 
1q8 ; Tgl. Choepb. 1048 : dumal 



196. YgL Ofid Ibis 69. 70: iNe» 
preeor, hue vestras omnes oäiteM 
mentes et sinUe cpUUis pondM tu- 

eise vieis. 

200. soJum ah'quemrelinquere: ist 
formelhafter Ausdruck; vgl. c 
64, 299: te solum, Plioebe, reWfi- 

204 ff. find wohl in Nacbahmwu 

der bekannten Verse Horn. IL h 
628 flf.: Ti xal nvocvinüiv rn oqcpt'w 
vftJfTg KQOvicüV äfi^Qoaiai aQd 
raLiuL imoQtüaavto ävantog x^aro? 

X)lv(jinov gedichtet; vgl. auch OtmI 

met. I, 178 ff.: cehior ipse loco seep- 
troque innixus ehurtio terrißcom ca- 
pitis concussit terqtie quaterque cai' 
sariem, cum ^ua terram, mare,8ider^ 
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205 Quo tunc et tellus atque horrida contremuerunt 
Aequora concnssitque micantia sidera mundus. 

Ipse autem caeca mentem caligine Theseus 

Consitus üblito diraisit pectore cuneta, 

Quae mandata priiia constanti raente tenebat^ 

210 Dulcia nec maesto sustoUeus signa parenti 
Sospitem Erechtheum se ostendit yisere portum. 
Namque ferunt olim^ ciassi cum moenia divae 
Linquentem gnatum ventis concrederet Aegeus, 
• Talia conplexum iuveni mandata dedisse: 

216 *Gnate mihi longa iucundior nnice vita, 

Gnate, ego quem in dubios cogor diniittere casus 
Reddite in extrema nuper mihi fine senectae, 
Quandoquidem fortuna mea ac tua fervida virtus 
Eripit invito mihi te, cui languida nondum 

220 Lumina sunt gnati cara saturata figura: 
Nou ego te gaudens iaetanti pectore mittam, 

. Nec te ferre sinam ibrtunae signa secuiidae, 
Sed primiim multas expromam mente querellas, 
Canitirm terra atque infuso pulvere foedans, 

226 Inde infecta vap:o siispendam lintea malo, 
Nostros ut luctus nostraeque mcendia mentis 
Carbasus obacurata decet ferrugine Hibera. 
Quod tibi si sancti concesserit incola Itoni, 



movit; Verg. Äen.IX, 105 f.: adnuit 
et totum nutu tremefecU Olympum. 

809. mandata nnd 210 dulcia 
Signa finden im nachfolgenden ihre 

Erklärungen. 

211. Erechtheum portum: nnch 
Erechthens, dem Stammheros der 
Athener, wird iiier der Hafen Pi- 
neeos benannt. 

S12. dasai: vgl. v. 63. — moenia 
divae: der Pallas Athene <J. h. die 
Mauern von Athen; vgl. Liv. 43, 6. 

217. Beddite: Theseus, der Sohn 
cl€8 Ägens nnd der Äthra, der 
Toditer des Pittheus , wurde 
Troezen im Hause seines Grolsva- 
ters erzogen. Als er herangewach- 
sen war, begab ,er sich zu seinem 
alternden Vater Ägeus nach Athen; 
auf dem Wege von Troesen nach 
Athen roUffihrte er eine Reihe von 
Heldenthaten. — fine: bei Dichtern 
nnd späteren Schriftstellern wird 
fmis oft fem. gebraucht. 



222. fortunae signa secundae: 
weifse Segel. 

224. Zum Zeichen der Trauer 
bestreute man sich dae Haar mit 
Staub und Asche; vgl. Horn, II. 
XVI1I| 28 ff.: dficpOTigrjai 9h %bqüXp 
eXcov Koviv ai^aXosacav ;|revaTO 

TiQoomnoVf Ovid met. VIII, 629 f.: 
piihere camitiem gtnitor vuUutgue 
seniles foedat humi fwms; Verg. 
Aen. X, 844; XII, 611. 

225. vogo walo: cla das Schiff 
auf der See schwankt, schwankt 
auch der Mast. 

227. ferrugine Hibera: mit fer- 
rugo wird die schvarsbraune Eisen- 

farbe, Rostfarbe, bezeichnet; hier 
bezeichnet es die schwarzbraune 
Farbe des spanischen Purpurs. 

228. Itoni: Borf^ in Thessalien 
bei dem phthiotisclien Theben, wo- 
selbst sich ein berühmtes Heilig- 

6« 
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68 OATULL. Nr. XXXH (c. 64, »9— 851). 

Qaae noatrum genas ac sedes defendere Erecbüiei 

sao Adnnity ut tauri respergas sangaine deztrauiy 
Tum Tero faciio at memori'tibi condiia cozde 
Haec vigeant mandata, nec iilla oblitteret aetas, 
Yt simoi ae noataros iiiTiaent lomina coUes, 
Fonestam antennae deponant vndiqne restem, 

88& Gandidaqne intorti aastoUant yela rndenteBi 
Quam primum cernens nt laeta gaudia menie 
Agnoscam, cum te reduoem aetas prospera siatet/ 
Haec mandata prius constanti mente tenentem 
Thesea ceu pubae ventorum flamine nubes 

240 Aerium iiivei jiiontis liquere cacumen. 

At patcr, 11 1 sinuiUci prospectiiui cx arce petebat, 
Anxia in adaiduos absiiraens lumiua lletus, 
Cum primum infecti coiispexit lintea veli, 
Praecij)item sese scoj uloruni e vertice iecit, 

24Ö Amissum credens inmiti Thesea fato. 

Sic funesta domus ingressus tecta paterna 
Morte ferox Theseus, qnalem xMinoidi luctum 
Obtulerat mente inmemori, talem ipse recepit. 
Quae tum prospectans cedentem maesta carinam 

250 Multiplices animo volvebat saucia curas. 
At parte ex alia üorens volitabat lacchus 



tum der Atheae befand; vcrl Strabo 
IX, 6, 14 (436): Xüiv tJri^div dh iv 
liiaoyccia t6 Kqoyuw wbOw 
f^Qos TCO xttvaX|fyo9T» t^g'O^ftvog^ 
dl' 6 "ji^iyvaog (eS' tovtov d 
vnBQHBtrat o 'Itiovog^ onov to x^g 
'itcovLag ttQÖv. PansaD. IX, 34, 1 : 
nfflv öe tlg KoQmvuav *AXalyiO' 
puvu9 acpinia^at^ t^g ^tmpütg Sldij- 
wg iatl t9 (ff^ov« 

asi. Tgl. 8U. Ital. XIII, 40: mt- 
mOfi — condita mente. 

234. vestcm: das Segel. 

235. intorti rudcntes: vgl. Ovid 
met. III, 679: ad intortos funes. 

287. Vgl. Verg. Aen. II, 620: 
liilMiii pamo te Umine tigtam. 

289. CatnU scheint das ähnliche 
QleichniB ana Horn. II. Y, 622 fF. 
nachgeahmt zu haben: all* ifispov 

vetpiX'^civ lotxoTfj, ac tp KgovCmv 
vTjvffiirjs iGzriGEv uxQonoXoiüiv 

Boffiiio nti Mnp iaxQriav avfficaVf 



Otts ViCp^tt (jy.l6FVTC( TTVOL-^CIV Xf^V- 

Q^Oi diaaniövuGiv äiviEg. 

941. Van der Akropolis konnte 
er «if das Meer schauen ; ygL Paiu. 
1, 22, 5. Ähnlich Verg. Aen. 1, 181 f.: 
Aeneas scopulum ivterea conscertdit 
et omnem prospectum lote peiago 
petit 

244. Cat. folgt der Sage, nach 
der Xgens deh toh der Akropolis 

ins Meer gestürzt habe ; Tgl. Diol 
TV, 61, 7; Alyia dvaßavra (h 
tijv düQOTtoXiv — iavtov aatayigri- 
ILVLOat. Nach einer andern Sage 
stflrste er sich vom Vorgebirge 
Sanium in das ICeer, dae nach ilua 
das Ägäische genannt wurde. 

246. Konstruiere: sie ferox Tht- 
sexM tecta ämius f\meRta morte pa- 
terna ingressu^ talem ipse luctutn 
recepit, qualem — . 

249. Quae tum prospectans: der 
Dichter kehrt sn r, 59 snrfiek. 

96t. M parte e» oUa: so. twrti^ 



1 



Digitized by Google 



CATCLL. Nr. XXXII (c. 64, 262—262). 69 

Cum thiaso Satyrorum et Nysigenis Bilenis, 
Te quaereuS; Ariadna, tuoque incensus amore. 



Quae iom alacres passim Ijmphata meute forebant 
S55EtilLoe bacchantes, euhoe capita iuflectentes. 
Harom pars tecta quatiebant cuspide tliyraoB, 
Pars e divolso iactabant membra iuvencOi 
Pars sese tortis serpentibus incingebant, 
Pars obscnra cavis celebrabant orgia cistis, 
i60 Orgia, quae frastra capiunt audire profani^ 
FlaBgebant aliae proceris tympana palmis 
Attt tereti teniiis tinnitas aere ciebant, 



stragviae. — laeekus, der elenai- 

nische DioDysos, als Knabe oder 
larter Jüng^Hng dargestellt, steht 
häufig für JBacchus. — Der schöne 
Gegeasatz zwischen der verzwei- 
felnden Ariadne und dem snn pUtts- 
lioh wache inenden jubelnden Bao- 
cbüszoge findet «oh anoh bei Orid 
a. a. I, 541 if. 

262. Nysigenis Silenis: Silen gilt 
gewöhnlich für den ältesten unter 
den 8atjro^ Silene für Utere Sa- 
tyxn. Silen selbst soll entweder 
in Nysa, einer Stadt in Indien, 
geboren oder der erste König da- 
selbst gewesen sein; er gilt auch 
als der Pflegevater und Erzieher 
des Dionygos. Ygl. Hör. a. p. 339: 
CMStos famvktmgm dei SHenuB 
älumni. Dionyios ist a> Zern ron 
Nysa. 

263. Der fehlende Vers mufs sich 
aaf die Bacchantinnen bezogen 
haben. 

266. J>erThifnuB{^Q<sog)yemAh' 
seichen bacchisehen Dienstes, war 
ein mit Ephen oder Weinreben 
umwundener und oben mit einem 
Pinienzapfen versehener Stab aus 
leiclitem Hola oder dem Bohre der 
Doldenpflanze vä^tfii, feruHa, 

267. Vgl. Eurip. Bacch. 787 iL 

(X.) : xotl viiv it,lv av nQoe^i^es 

iv x^QOii' uKiiatg, aliat de dafidXag 
258. Vgl. Eurip. Bacch. 697f.: xa- 



xa9t£%xovg do^äg otpeai xo^rc^«- 
öavzo XixßcoaiP yiwv,Y.99S,: i%Biiuv 
6\ arty.o: MoiQat tiXsaav^ rav^oxf- 

QCßv {>^oi (jxicpdvcaaiv ra 8qci%ovx(av 

MutvaBsg dtitpißccXlortin vlowi- 
fUHS, Hör. c. II, 19, 17 f.: tu «e- 

paratis uvidus m iugis nodo coerces 
viperino JSistonidum sine fraude 
crines. 

259. cistis: bei den Bacchanalien 
trugen die Priester einen mit Laub 
bedeckten Korb (eista), in welchem 
sich die heiligen Geräte be&ndtan; 
auch lag das Herz des nach den 
Orphischen Mysterien von den Ti- 
tanen zerfleischten Dionysos Za- 
greus darin; vgl. Hör. c. I, 18, 12. 
— o^scura: der Dienst war ein 
Geheimdienst. 

261. Vgl. Ovid met. HT, 682 C : 
aeran$ tanHm aere repulsa valent 

et adunco tibia cornu — et inania 
tympana vincant? IV, 28 f.: clamor 
iuvenalis et una femineae voces inir 
pülsaque tympana pälnUe coneava- 
que aera sonant, Laer. II, 618: 
tympana tenta tonant palmis et 
cymhdla circum concava raucisono- 
que minantur cornua cantu. Unter 
tympana sind Hand trommeln 2Q 
Tereteben, wfthrend im Verse 262 
die bei den bacchis.^hen Festen 
gleichfalls gebräuchlichen Metall- 
becken (cymbala) gemeint sind. In 
den Versen 261 und 262 beachte die 
KlangmfllereL . 
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CATULL. Nr. XXXII (c. 64, 26ä— 2tiü), 



Maltis raucisüiior^ eftiabaiit cornua bombo3 
]^arbaraque liorribili btridebat tibia cantu. 
265 Talibus ampliüce vestis decorata figuris 
Pulvinar conplexa suo velabat amictu. 



264. barbara: ßie boU ans Phry- 
gi( n etammen; vgl. Tib. II, 1, 86: 
Pitrygio <i&id curva 9om; Cat. 68, 
20 f. : Phrygiam ad domum CybißteB, 

Phryrjia ad nemora deae, ubi cym- 
balum sonat ffox, ubi tympuna re- 



hoarU, tibicen ubi canit Phryx cwrw 
grave calamo. 

266. 266. BohUeTsen sich an t. 50 
an und die Erzählung yon TheMQi 
nnd Ariadne ab. 
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g) £. Bnchhols, Anthologie aas d. Lyrikern d. Griechen. I. II. 8. A. 1888. 

h) e. W. Stoll, Anthologie griech. Lyriker. I. II. 5. A. 1883. 1) Bernhardy, 
Gmndriss d. röm. Litteraturgeschichtp, 1872, 270. 2) Welcknr, Kleine 
Schriften zur griech. LitteraturgeRchichte. I, 56 ff. 3) Aristophanes, 
Aves 213 ff. 4) Eunpides, Iph. Taur. 143 ff. ; Hei. 185; Troad. 119. 
6) G. Hennaon, Z. f. Alterth.-W. 1886 « 681. 6) Welekex am obigen 
Orte. 7) 0. Müller I, 174 ff. 8) 8. Bötticher, Z. f. A.-W. 1858, 88d 
nnd Arica S. 34. 9' Rohde 139 A. ff. 10) Haupt op. III, 1, 205 A. ff. 
11) Cic. de erat. II, 361 ff. 12) Lycurgns in Leoer. 28. 18) Herodot VII, 
228. 14) Her. VII, 228; Cic. Tusc. disp. I, 42; Schiller, Spaziergang 96 f. 

15) Susemihl 177 A. 15; Ovid trist. I, 6, Iff ; ep. ex Pont III, 1, 58. 

16) Oat. 66, 16; 116, 2; Qnintil. X, 1, 58; Ovid am. I, 16, 18 f. 
17} Rohde 84 ff.; Susemihl I, 353. 18) Ribbeck, Geschichte d. r. Dich- 
tnng II, 183 ff. 19) Qnintil. X, 1, 93. 20) Snet. vit. Com. Galli; Ovid 
am, I, 15, 291; trist. IV, 10, 53 f. ; II, 445 f. 21^ Properz III, 34, 91f. 
W. A. Bekker, Galhis V, 16 ff. 22} Vgl. die Charakteristik der röm. 
SIegiker bei Haupt op. lU, 1, 805 ff. 

Einleitung znm Catnll : a) £. G. Heibig, zur Charakteristik des 
CatalluB (deutsche Jahrb. f. Wissenschaft und Kunst, 1842 Nr. 304; 305). 
b) 0. Ribbeck, C. Valerius CatuUus, eine litt.-hist. Skizze. 1863. 3) Der- 
selbe, Geschichte d. röm. Dichtung. I. 1887, 312 ff. d) E. Rohde, der 
griech. Roman. 1876, 128 ff. e) Chr. Belger, M. Haupt, 1879, 288 ff. 
f) Haupt, opusc. I — III. 1875; 1876. g) Th. Mommsen, röm. Geschichte 
III*, 584 ff. h) Birt, antikes Bachwesen. 1884, 401 ff. i) L. Schwabe, 
Qaaeationes Catull. Giessen. 1862. k) A. Biepe, ein altröm. Dichter 
(C. Valerius Catnnu9\ Zeitung f. Litt., Kunst und Wissenschaft d, Hamb. 
Corresp. 1887. Nr. 21; 22; 23. 1) L. Friedländer in Rodenbergs deutsch. 
Bimdechaa. 1898, 403 ff. 

1) Schwabe, Quaest. 6 ff.; K. P. Schulze , Z. f. G. 1880, 860 ff. 
2) Ovid amor. III, 15, 7; Mart. XIV, 195 f.; I, 61, 1. 3) Plinius n. h. 
praef. § 1. 4) Suet. vit. Caes. c. 73. 6) Cat. c. 31 (Nr. ITT). 6) c. 44 
(Nr. XIV). 7) Hieronymus bemerkt in seiner Chronik zu Olymp. 
178, 8 wmm 667/87 Gaiat Valeriafl Catnlln« i eriptor lyricna Y«Nmae naecitor 
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und zu Ol jmp. 180, 4 — 697/67 : Caialloi trigesimo »etat» anno Bomae 

moritur. 8) Ovid am. III, 9, 59 ff. 9) Lachmann-Haiipt setzen seine 
Lebenszeit 76— in , B. Schmidt 82 — 62 prolegg. p. LIX ff. 10) C. l 
(Nr. I). 11) Cicero, Brutus § 301 ff.; Teuffei, Gescb. d. röm. Litt. § 158. 
12) A. Eiesäliüg, Commentat. ia hon. Th. Mommseni Berl. 1877, ^61 ff.; 
Bibbeek I, 841 ff. 18) c. 95; Haopt op. I, 72. 14) c. 14 (Nr. YIIQ, 
60 (Nr. VI); Cic. Brut. § 2B0f.; Tac. dial. % 21; Quint. X, 1, 116; 
Ribbeck I, 313 ff. 15) Hör. Bat. I, 10, 19. 16) Ovid am. III, 9, 61. 
17) Rohde 122 ff. 18) Mart. I, 61; VlIT, 73; Ovid am. III, 0, 61; Belger, 
Hanpt 239; B. Schmidt prolegg. XCII. 19) Schon im Altertume ver- 
glich mau Cat. mit Anakreou; vgl. (Jell. n. A. XIX, 9, 7. 20) Apulcius 
aool. 10 p. 279: eadem opera acensent Catnllnm, qnod LeRbiam pro 
Glodia nominavit et Tioidam ümiliter qnod quae Metella erat Perillam 
scripserit, et Propertinm, qui Cynthiam dicat, Hostiam dipsimnlet, et 
Tiballum, quod ei sit Plauia in animo, Dolia in versu; Cicero pro Caelio; 
W. Vorländer de Cat. ^d Lesbiam caiminibus 1864, Iff.; A. Kiese Fl. J. 
1878, 747 ff.; B&bress Catnlliaiia 1874; K. P. Sebnlse Z. f. G. 1874| 
699-708; Sohöll Fl. J. 1880 , 481 ff.; Sobwabe, Qnaeet. 58 ff. 21) Cat 
c. 86; ßofüTTtg genannt von Cic. ad Att. II, 9, 1; 12, 21; 14, 1. 22) Ovid 
trist, II, 427; Bentley zu Hör. c. II, 12, 13. '23) Ellis nimmt d. J. 
6Ö/U4 au. 24) Zum Gefolge eines Statthalters gehörten teils junge Leute 
vom Adel, die unter ihm die eraten Dienste thaten, contuberoales , co- 
miiet, toili Beamte und Diener idler Art, liotores, praecones, scnbae, 
interpretes, haruspices u. a. 2rO Cic. ad Quint, fratr. I, 2, 16; Mommsen, 
Gescb. d. röm. Münzwesena r.ii7, A. 389. 26) Cat. c. 10, 29 f. ; Haupt 
op. I, 72. 27) c. 10, 6 ff.; 28. T tf.; 3t, 5 ff . (Nr. III); Harnerk r Fl. J. 
1883, 26ö; Schmidt prül. XX Vi ff. 28) c. 46 (Nr. II). 29) c. 65 (Ni. XI); 
101 (Nr. XII); 68 (Nr. XUI). 80) Snefc. vit, Caea. c. 78; Bibbeek litt 
Skizze 29, Schmidt prol. LVIIIff. 31) c. 57; 29; 93; Westphal 190 ff.; 
Lentsch Phil. 1882, 283; Ribbeck 322 f. 32) c. 62; ns. 33) c. 67; 29. 
34) Belger, Haupt 24t^ If. 35) Baumann de re metrica 1881, 12 ff. 
36) Job. 7. G, Fröhlich, Abb. d. bayer. Akad. d. W. III, 3 1843, 6i>i Ii.; 
B. Weetpbal Iff.; A. Biese Bb. M. 1866, 498 ff. ; Lentscb Phil. 1870, 
888 f.; 1876, 696 f.; Seitx, de Cat carminibns in tres partes dietzibuendis 
1887. 37) J. Süss, CatuUiana 1876, 27ff.; R.Richter, Catulliana 1881, Iff.; 
K. P. Schulze Fl. J. 1886, 867 ff ; H. Magnus Burs. Jahr. 61, 218 ff. 
38) Birt 401 ö.; Magnus Jahr. IX, 287 f. und Burs. J. 168 ff., 216 ff.; 
K. P. Schulze Catuliioräciiungen 1881. 



Ausgaben: 1) Catulius c. commentario Acbillis Statii. Veret. 
1666. 2) Jos. Scaiiger, Catulius, Tibullus, Propertias. Nova ediiio. 
Heidelberg 1600. 8) Je. Voss, 0. Valerine GatuHns et in enm Ob> 
servationes. London 1684. 4) Fr. W. Doering, C. Val. CatuUi carmina 
Leipz. 1788. 5)0. Lachmann, Q. Val. CatuUi carmina. Berl. 1S29. 0) A.Ross- 
bacb, Q. Vai. CatuUi über. ed. II. Leipz. 1863. 7) M. Haupt-J. Vahlen, 
Cat. Tib. Prop. carmina. ed. V. Leipz. 1886. 8) L. Müller, Cat. Tib. 
Prop. carmina. Leipz. 1880. 9) A. Riese , die Gedicbte des Catollus. 
Leipi. 1884* 10) Bob. ElUe, a commentary on Catollas. ed. II. Oxford 
1889. 11) Aem. Bährens, Catnlli Veronensis Uber. Leip25. voL I. 1876, 
IL 1886. 12) L. Schwabe, CatuUi Vemnenpia liber. Berl 1886. 
18) L. Schwabe, Quaest. Cat. lib. L Giessi ii i8G J. 14) Bemb. Schmidt, 
C. Valerii CatuUi Veronensis carmina. ed. uiaior Leipz. 1887. 

Anlliologien:' l) iV. W. Doering, Epitbalaminm de nnpüie Pelei et 
TbetidiB, Manmbiirg 1778. 2) C^. D. Koeler, Sammlnng ansgewfthlt. 
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Poeneil. T. L Catalli Epifhalamram. Lemgo 1788. 8) F. G. Clir. Baob, 
Geist d. r5ni. Elegie. Gotha 1823. 4) Fr. Jacobs, Blumenlese d. röm. 
Dichter. Jena 1826. 5^ B, Volz, die röm. Elegie. Leipz. 1870, 2. A. 
1876. 6) Sam. Brandt, eclogae poet. latin. Leipz. 1881. 7) K. P. Schulze, 
Eömische Elegiker. Beil. 1876., 3. A. 1890. 8) K. Jacoby, Anthologie 
aus d. Elegikern der Börner. I. 11. Leipz. 1882. 9) H. Bender, Antho- 
logie aus röm. Diehtern. TüUsgen 1884. 10) AI&. Biese, R5m. Elegiker 
in Auswahl. Leipz. 1890. 11) &. Feten, Anthologie aus den rOm. Ele- 
gikern, L IL Gotha 1891. 

tibersetznngen: 1) K. Zell, Ferienschriften L Freiburg 1826, 125 tf. 
2) Tli. ilejse, Catulls Bucli der Lieder in deutscher Nachbilduug. Berl. 
1856; 2. Aufl. herausgeg. ron A. Herzog. BerL 1889. 8) W. 8. Teuffel 
und W. A. B. Hertzberg, ausgewählte Gedichte d. rOm. Elegilcer. Statt- 
gart. 1865. 4) R. Westphal, Catulls Gedichte in ihrem gesch. Zusammen- 
hange übersetzt und erläutert. 2. A. Breslan. 1870; derselbe: Catulls 
Buch der Liedef. I^eipz. Iä74. 6) E. Üichter, CatuIUana. Leipz. 1881. 
6) C. Brueb, Roma. Minden 1884. 

JahreBberichte: 1) B. Richter, Burs. Jahresb. (1876) 1446—1454; 

VI (1878) IL Abt. 300—336. 2) H. Magnus, Burs. Jahresb. öl, (1887) 
II, 145—300. 3) H. Magnus, Jahresb. d. phiL Ver. III (Z. f. G. 31, 1877) 
229—245; IV (Z. f. G. 32, 1878) 97 — 117; V (Z. f. G. 33, 1879) 296—319; 

VII (Z. f. G. 35, 1881) 335—372; iX (Z. f. G. 37, 1883) 241—297. 

In Bezug auf die Handselirifteii ist an merken: aus V = cod. Yero- 
nensis, der später Terloren gegangen ist, stammen 0 »■ cod. Oxoniensis 

und G = Sangermanen<5ig; beide ergänzen einander und geben somit V 
wieder; D = Datanua legte Lachmann seinem Texte zu Grunde; 
T = Thuaueus für c. 62. — VgL 1) M. Bonnet (über d. cod. San^erm.) 
BeTue crit. XI (1887) 57—65. 2) K, F. Seholie, smn cod. Oxomenns. 
Hermen XIII (1878) 50—58 3) R. Sydow, de reo. Gat. catm. BerL 1881. 
4) B. Schmidt prol. XCVIII ff. 

Dem Texte zu Grunde p^ele^^t liabe ich die Ausgabe von Haupt- 
Vahlen. ed. V Lips. 1885; die Abweichungen sind folgende: I (1) 1 qooi. 



lY (4) 24 noviBflime. Y (9) 4 senemque. (60) 2. 8 tabellis, ut con- 

venerat. VI! (14) 18 f. scrinia, Caesios, Aquinos, Snffenuai omnia. 
VIII (30) 3. G; 4 und 6 am Schlüsse. IX f77) mit c. 78 verbunden. 
XI (65) 9 tt'. tu mea — frater ad*'inpte mihi eingeschoben, XIII (68^ 28 
est fehlt. 39 factast. 66 Mauius. 68 isque dumum nubia, isquc dedit 
dominatn. 118 qni dumm domitam. 148 notet. 166 et domus ipsa in 
qua lusimus. 158 primo omnia. XIV (44) 21 tum. XVII (61) vocis in 
ore fehlt. XVIII (2) 3 quoi. XXIII (107) 1 ai quoi quid. 5 inspiranti 
ipsa. XXVU (87. 75) 3 nullo; umquam foedere. XXIX (76) 11 oftirmas 
itaque istinc. 18 iam ipsa morte. XXX (11) ö Arabesque. 6 sagitti- 
ferosque. 7 sive qua. XXX (62) 35 eosdem. 64 tertia pars patrist. 
XXXI I (64) 80 angusta 140 Toce; mibi non haec miserae. 148 nunc iam. 
174 Cretam. 178 Idomeneusne. 19G miserae. 

T (1) Leutsch. PhiL 20 (1863) 76 f. und 26 (1867) 91 f. 1 dono: 
Kühner, lat. Gr. II, 127. — Über das Asyndeton vgl, Bährcng zu 
Cat. 46, 11; K. P. Schulze, de Cat. Gr. imit. 1671, 40 f. — 2 arida Serv. 
ad Yerg. Aen. XII. 587. 8 Bibbeck, Cat. 54; Scbwabe, Quaest 296. 
4 nugas: Ritschl, op. II, 428ff. — 6 chartls: Birt, 56 f. — ezplicare: 
C. Nepos Hannib. 13, 4; Epam. 4, 6; Felop. 1,1; praef.: ut ea ezplicem, 
quae exorsus sum. — 8 Vgl. die Nachahmung von Opitz , weltl. 
Poemata I, 42. — quare: Krebs, 11^, 408. — hoc libelli: Cic. ad 
fam. II, 8: boe litterarum; Draeger, b. S. I', 450. — 9 Bergk, Phil. 12» 
581: patroni ut ergo; FrObner, Rb. Mus. 18 (1858) 146 f.; tue, patrone, 




quod. 




vosque o Libuae lacus. 
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verbo; Harnecker, Fl. J. 1883, 264: qualecnmqne toa, patrone, voce; 
Schwal^o, Fl. J. 1878, 268f.; Süss, Cat. 13 ff.; Sydow, de recensendis 
Cfit. ( arm. 1H81, — patrona virgo: Ribbeck, Cat. 12; Preller, röm. 
MjLb, P, 291 f. Aadere, wie z. Ii. Kllis, verstehen darunter die Muse; 
8HnB, Gftt. 6 f. 

II (46). Scbwabe, Qaaesi. 164; 174; Bichter, Cat. 6 f. — 4 Strabo 

XII, 4, 4. — 10 lonnre kann unmöglich, wie Babrenfl meint, zugleich zu 
profectos und zu reportant gehören; es zu 'a domo profectos' zu ziehen 
^Riese^ verbietet die SteUuns vor dem Gesamtbegriff ^quos a domo pro- 
tectos'; auch zn diTenae kanii M nicht gehören, yerhmdet tieh aber 
sehr gut mit reportant. — 11 diverse varie V, diverse variae Scaliger, 
diversae varie Guarinus, diversos Fröhlich V, 3, 248. Mit et verbunden 
findet pich diver.'^us und varius z. B. Cic. de orat. I, 61, 262; III, 16, 61; 
do imp, Cn. Porap. 28. l'raedikativ fasst diversae Bichter, Cat. 7 A, — 
Taiiae: Italiae liosäberg, Fl. J. 1877, 842. 

III (31) Schwabe, Qnaest. 51. — 8 «celle: Plaai'Tiia. II, 1, 18; 
Cic. ad Att. XVI, 6, 2; Cat c. 50, 19 (Nr. VI). — 3 uterqu© Neptuaili: 
Schräder, Emend. 84, Voss und Haupt. Andere, z. B. Vulpins, Boering; 
Gott der Binnenseen und d. Meere, andere wie Achilles Statius: mare 
superum et ini'erum. vgl. K. P. Schulze, Catulilorachungen 18 ü:. ; Preller, 
rem. Myth. IF, 123, Zingerle Z. f. 9. G. 1877, 616. — 4 Overholtbaiu, 
Sjntax. Cat. 1875, 11 f. — 11 Harneeker, FI. J. 1888, 266. — 18 voi 
«moqiie lidio V (lydie G) incitae mit Heysc, vosque o Libuae Lachmaua, 
Haupt- Vahlen, vosque limpidae Avantins, vosqne liieidae Guarinus, vos 
quoque hoc die Eossberg Fl. J. 1877, 841, vusque o vividae Monro Cri- 
ticisms 1878, vosque o luteae Fröhner, Phil. 1859, 582. — 14 Richter, 
Bvcn, J. YI, 881: es liegt eine sinnige Personifikation in d. Worten; 
alle die guten Geister der Heiterkeit und des LacbenB in der Heimat 
werden aufgefordert, ihr Lachen los/nlassen. 

IV (4) Munro Grit. 9fF. ; Harnecker, Fl. J. 1883, 264f ; Uichter, 
Cat. 8 ff.; Schmidt, prol. XXVJIf.; Klotz, Cat. c. IV . Lips. 1868, iE; 
Parodie bei Verg. ättal. YJII; Opitz, weltliche Poemala I, 41 aof den 
Vesuv. ~ 2 Dräger, h. S. IP, 446; Eahner, 1. Gr. 11, 617; Beniley m 
Hör. ep. I, 7, 22; carm. saec. 15; Verg. Aen. II, 617 ed. Gossrau nebst | 
Exkurs p. 109, — Zur Attraktion von celerriraua vgl. Cic. de nat. II, 130; 
Hör. sat. I, 9, 4; £lotz, lat. Stil. 279. — 3 uUius: Ritsehl, op. II, 678£ 

— 8 Thradam: Ladimann, Lnor. V, 30; 81 8. S78f.; '2itm Properz 268. 

— 9 L. Müller, Catull. praef. LXXVIII; Baumann, de arte metr. 19. ^ 
10 post: Kägelsbach lat. Stil.« § 76 S. 208ff., Dräger, h. S. I*, 131 ff.; 
Klotz, lat. St im. — 11 Strabo XH, 3, 10 p. 644. — 18 Hehn, Kultur- 
pflanzen* 188 f. — 16 Zur Interpunktion vgl. Klotz, emendat. Cat. 1859, 4; 
de Cat. c. IV 1868. — 19 Ovid Her. XIII, 9; Verg. Aen. III, Ö6. — 
20 Zsvi ovQUtg Preller, gr. H. I*, 186 f. — Joppiter Tentos Ellis, 
Bllhren«, Rieae; Haupt, op. II, 171 — vocaret: Bergk, Fl. J. 73 (1856) 
627 und kleine ph. Schrift. I, ,^70; Vahlen, iud. lect. aest. B^rl. 1?^S2, 6 ff.; 
Magnus, Jahr. IX, 279 mit Lachmann ad Lucr. III, 268 vagaret. — 
24 novissime V novissimo Itaiij Klotz, emend. p. X. 

V (9). Vgl. JnngoIanseeD, zwt Chronologie 1867, 20; Schwabe, 
Quaeet 847 ff.; Schmidt^ prol. XLVTIIff. — 2 antistans: Bitsehl, op. II, 
559. — 4 anumque matrem: ähnlich im griccb,; vgl. Aesch. frg. 323 
yiQOv yoctnua; Klotz, lat. St. 105; Valckenaer ad Eurip. Phoen. p. 108. 

— 6 Lachmann, ad Lucret V, 1006 p. 826 ff.; Dräger, h. S. I*, 494. 

VI (60). Hinter tabellis halte ich einen Pankt für unbedingt not- 
wendig, con venerat kann mir mit d. Impf« lodebat in Bedehnng eteben; 
Tgl. Bossberg, Fl. J. 1877, 842; Schwabe tnis für meis, Bossberg stellt 
T. 8 und T. 4 am. fiaupt-Vahlen, Biese, B&hrens, Schmidt setsen nach 
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tabeUia em Eomma^ meh delicatos einen Punkt; Doering n. a. ui con- 
▼eaerat o<;f?e; delicatos. — 5 Uloo Nene II, 212. — 28 oavä: L. Mflller, 

de re metr. 340. 

VU (14). Fröhlich V, 3, 288. — 1 Danysz, de stud. Cat. 1876, 15. 
8 B&brens, CatnUII, 268 f.; Sehmidt, prol. LT. — 14 Schmidt» prol. CXII, 
Klotz, emend. p. VI; Mller, töm. Myth. II», 15 fF. — 16 salse: Sydow 

23f. — 19 Suflfenum omnia Haupt-Vahlen, so dafs Sulfenum gen. p1. ist; 
Schwabe, Fl. J. 1878, 260 f.; Ziegler, de eermone Cat 1879, 19. — 21 Yahleu^ 
Hermes XV, 261 f. 

Vm (80). Über Alphenus Schmidt, prol. IX; LH; Kieesliogf, Com- 
ment. in hon. Mommeeni 854; Haniecker, Fl. J. 1888, 266f.; Blümner, 
FI. J. 1886, 879ff — Die Teilung des Gedichte in /vreizeilige Strophen 
rührt Ton Lachmann her. — 3 Koldewey, Z. f G. ;n, 3r)5 ti. — 4. 6 yer- 
setzt Lachmann, Haupt nach 12, EUis nimmt einen x^usfall TOn zwei 
Versen an, ebenso Otto, Z. t. G. 3i), 224. — nec = nou Statiue, Doering, 
Bibbecki Fartik. 8. 24^ num Schwabe. 6 qae Y, quem B&hreni, der 
6 al« 8. stellt, qnod L. Müller, qnos Gnatinna, Richter, Cat. 5 A. — 
7 me fehlt in den Hse., ergiitizt von Avantius. — 8 Biese, phil. Anz. 
XV, 326, — tuta fehlt in 0, omnia tuta G. — 9 Hom. Od. VIII, 40Bff., 
OTid met. VIII, 1^4; am. II, 16, 46; trist I, 8, 36, Ziegerle, Uvid u. s. 
V. I, 89flF. 

IX (77). W. VorUnder, de Cat ad Lesbiam carmlnibus 1864, 17 ff.; 
Harnecker, Pr. Friedeberg 1881, 13; Schmidt, prol. XV, XIX. — 1 amice 

0 amico G. — 4 ei misero V ei misero Lachmann. 6; 6 heu hea: 
ehea Bährens. — 6 pestis: pectns V. 

X (73) 1 quicquam: quisquain V. — 2 aliquem: Dräger, h. S. I', 89ff. 
4 benigne immo V benigne prodest immo ATantine, benigne inTerit 

imtno Bährens; vgl. Sydow p. 4. 

XI (66). -Schmidt, prol. XLIII; Harnec"ker, Fl. J. 1883, 266. — 

1 defectum 0 confectum G Sydow p. 49, — 4 mens animi Ritsehl, op. 

II, 330. — 9 fehlt in V, die Ergänzung aus cod. Datanus, in dem nur 
moUk fehlt; Laehmaim, Haupt, op. I, 32 eehieb^ am a 68 die Verse 
21-~84; 93; 92 hier ein, Bossbach, jprael XVIII klammert 10^14 ein. 
Fr. Haase, Mi^c. phil. (1861) III, 13ff. versetzt sie nach c. 101, 6; vgl. 
Westphal 248 ti'. Bährens, prol. XXVHI, Sydow 67 ff. — 12 tegam V 
canam Itali. — 14 Preller, gr. M. II', 140 ff. — 19 malum: ßohde, gr. 
ß. 46 A. 3; Haupt, op. I, 66; 19—24 trennt ßossbach, praef. XVIH. 

XII (101). Westphal 167 ff., Bfthrens II, 588, A. Bieae u. a. halten 
das Gedicht für 'eine auf den Grabhügel von CatnU gesetzte Inschrift' ; 
Biese, ph. Anz. XV, 530: Tveder ein Epikedion, noch ein Epitaphium, 
sondern ein rührendes Gelegenheitsgedicht am Grabe des Bruders. Mit 
Schmidt, prol. XXVII u. a. nehme ich an, dals es auf der Bückreise 
Ton Btthjrnien yerfafnt ist — 2 Vgl. Cic. Tose disp. I, 6,^87 ans der 
Hekuba d. Attius: adsum atque advenio; Eurip. Hek. 1: Pt%Qmp 
%Bv^fi&9tt xal ffxoTOü nvXag Xindav; vgL Ovid met. VI, 669; Verg. Aen. 
TTf, 66. — 3 Bekker, Gallus III*, 298. — 7 Schon der plnr. Imec mu- 
nera scheint mir zu verbieten, dals man an eine Grabschrift denkt; 
Sydow 36 f.; Magnus, Jahr. IX, 243; Z. f. G. 1878, 498; Hand, Tursell. 

III, 416ff. Vgl. Verg. Aen. VI, 888. — 8 Tib. II, 1. 8. — 9 Oyid trist 
in, 8, 88. — 10 Verg. Aen. XI, 97. 

XIII (68). 1) K. W. Ramler , Oatnll in einem Auszüge lat. und 
deutsch. Halberstadt 1793. 2) Fröhlich, Abb. d. bayer. Akad. d. W. 
1049. V, 3, 262 ff. 3) Schwabe, Quaest. 124 ff., ä42 ff. 4) A, Weise, zur 
Kritik des CatnU 68, 66, 101. Naumburg 1868. 5) Derselbe, krit und 
erkl. Bemerk^, zu Cat. 68. Zeits 1869. 6) E. Eichler, quo iure Cat 68 
a nonnnlUt nm dootis in dno caimina dirimator. OberhoUabmnn 1878. 
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7) Gruppe, Minos 505 ff. 8) Bettig« Catulliana II. 1870, 10 ff. 9) Westphal, 
Catoll 67 ff. 10) H. Magnus, Fl. J. 1875, 810 ft". und 1877, 415 ff. 
11) Derselbe, Z. f. G. 1878, 496 A. 12) Derselbe, üura. Jahr. 51, 150Ö., 
248 ff. 13) Bührens Fl. J. 1877, 410 ff. 14) A. Kieasling, AoalecU Ca- 
tolliana 1877. 16) Belger, Haupt 846 ff. 16) M. Schmidt, Fl. J. 1880, 
780 ff. 17) K. P. Schulze, Z. f. G. 1880, 353 ff. 18) SehdU^ Fl. J. 1380, 
471 ff. 19) Harnecker, Cat c. 68 Pr. Friedeber^ 1881. 20) Vahlen, 
ind. lect aest. Berol. 188^, 1 ff . 21) W. Hörschelmann, Cat. c. 68 
Dorpat 1889. 22) B. Schmidt, ed. Cat. ado. crit. p. CXXVIff. 23) Biese, 
ph. Ana. XV, 329. 24) Eibbeck, Cat. 37; 57. 25) Derselbe, GescL i 
r. D. 880 ff. S6) H. Weber, Qnaeit. Oat Qotha 1890. 27) Birt, de Ctk, 
ad Mallium epist. "Marburg 1890. 28) Sonny, W. f. cl Ph. 1891, 64. 
29) Fr. Skntscb, Bb. M. 47 (1892) 188 ff. 80) Fr. HermeB, W. f. cl. PL 
1892, 165 ff. 

Meine Auffassang über dieses viel behandelte Gedicht ergiebt sicli 
aae den Anm. .leb halte eine Zerlegung in 68* (1—40) und 88^ (41—160) 
für verkehrt; eine Trennung in 1—40, 41 — 148, 149—160 besteht in dem 
einheitlichen Gedichte nur in soweit, als zwischen den Prolog 1—40 und 
den Epilog 148 — 160 die laudatio des Allius 41—148 eingeschoben ist; 
eine Zerlegung in drei Gedichte ist unstatthaft. Was das Unglfick des 
AlliuB anbelangt, so hat fSr mich Hameoker schlagend bewiesen, daft 
dieees nnr dann bestehen kann, dafs der Name dei AUins in Gefahr 
ist. Za seinen klaren Erörterungen fdge ich noch — und darin weiche 
ich von ihm ab — folgende? hinzu; v. C i^t desertum mit v. 60 in de- 
serto Alli nomine znaamnuMi zuste llen; es bat nichts zu thun mit deserto 
cubili V. 2d und nichts mit lecto caeUbe v. 6; wir dürfen also meiner 
Ansieht naeh nicht Ubersetsen: einiam aof eineamem Liger. Inwiefern 
der Name des Allius und er selbst desertus ist, werden wir kaum TÖll^ 
cr^ünden, ^ehr richtig aber betont Hameoker v. 168, in dem die 
Themia genannt wird. 

2 Belger, Haupt 248. 10 K. F. Scbolse, de Cat. Gr. im. 

— 11 eommoda Halt 7; hier, ▼. 80; 86 bat Lactamann die Formen voe 
ManiDB hergestellt; Magnoe, FJ. J. 1878, 840ff.; £. P. Schulze, Z.f.O. 
1880, 861 C — 16 Magnus, Burs. J. 51, 155 f. — 16 Crusius, Bh. M. 
1889, 448. — 21—24 streicht Fröhlich 263 und versetzt ßie mit Lach- 
mann in das 65. Gedicht. — 22 Vahlen, Sitzuugsb. d. Berl. Akad. 1881, 
1372. — 28 quisquijj-nota V est add. Perreius, quivie ohne est Leck- 
mann ad Laer. 287. — S9 tepefacit V tepefiustet Bergk. — 80 mi, Alli 
Schöll. — 89 poita y &cta Itali praesto FrOblicb 268 parta Sobwabe,- 
Fl. J. 1878, 267; posta halten Voss, l^IHs nnd Schmidt mit Recht; 
letzterer rerweist auf Hör. ep. I, 18, Iii; Neue II, 435. — 41 Magnus, 
Burs. J. öi, iö3; Fröhlich 265 und Harnecker 11 hteiieu die Verse 4lff. 
nm. 48 nee V ne Itali. 47 fehlt. — 49 Ovid met IV, 178 f., % 
145; Theokr. 16, 96 f. — 51 Ond met. X, 220 f., am. 15, 15; Verg. Aen. 
X, 61. — 52 torruerit Tnrnebus. — 53ff. Belger, Haupt 157 f. — 57 Doering, 
Wcstphal 84, EUis u. a. lassen qnalis v. 67 und tale v. 66 sich ent- 
sprechen. — 69 vallc: alpe liosäberg, Fl. J. 1877, 844. — 60 densi: 
eennm Haupt, op. I, 03 ff. Vahlen, ind. lect. aest. Berl. 1882, 8. — 61 vis- 
tommO; basso V salso Bährens, Fl. J. 1878, 769f. Sydow 46. — 68 alliu 
O manlins G Manius Lachmann. — 67 Magnus, Burs. J. 51 , 154. — 
68 dominam V dominao Fröhlich 264. — C9 ad quam: ut clam Schöll, 
FL J. ibbU, 470; Schmidt CXXVIf.; ad quem Bähreus, Fl. J. 1878, 7<D. 

— 74. Laodamia: Usenei , Fi. J. 1865, 227 ff. — 78 invitis suscipiSlB 
saperie HOrsohelmann 24. — 85 eeibant Y seibat Laohmann (Kühner, 
lat. Gr. I, 477); scirant L. Müller p. XXXV; vgl. Magnus, Jahr. IX, 279. 

— 9^1 Haupt, op. I» 88 ff.; Bergk, kleine pbü. Schrift. I, 266. — 92 Zar 
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Wiederholung der Vene vgl. M«gfniiB, Borg. Jabr. 51, 16S; Sobznidti 
ptol LXXIII. — 99 Neue II, 47. — 102 Graeca V Graia L. Muller. — 

106 Preller, gri^cb. Mytb. 11^ ^38 f. 118 tuum clomitum V tnmnn indo- 
mitam Heyse; dimim indomitam Lacbmaan, Hauptj viduam domioi Kiesa- 
Jing 12, Diti domitum Schöll, Fl. J. 1880, 475. Keine der vorgeschlagenen 
AnaeningeQ kann befriedigen; in den Text habe ich mit Doering-Bieee 
tum te indomitam aafgenonunen. Mein früherer Vorschlag (Fl. J. 1883, 
1 13 f ), daf« to nnum comitein zu schreiben sei, ist mit Recht von Magnus 
Jabr. IX, 279 f. zurückgewiesen worden. Dafs der Vers durch die Doering- 
Eiesefiche Änderung sehr matt ist, unterliegt keinem Zweifel, Lachmanns 
Tonohlag erscheint mir auch sehr unwahrscheinlich. — 124 Neue, I, 
241, Kühner^ 1. Gr« I, 204, 6 A. S. 1S6 Beiger, Haupt 9». — 181 ürSgar, 
b. S. II«, 881, — 189 Drä^rer, h. S. I*, 649 f. quotidiana V; concoquit 
iram Laehmann. — 140 K. P. Schuhe, W. f. cl. Phil. 1886, 106. — 
142 Seit Marcilius nimmt man eine Lücke von 2 Versen an. — tolle: 
Schwabe, Fl. J. 1878, 267; nec gratum tremuli tollere amautis onus 
SehOU, FL J. 1860, 478. ^ 148 clanstris dednota patemit ScbOli, 
145 mira V mata Heyse, rara Haupt. — 148 Bentley zu Hör. c. I, 36, 10; 
Vablen, Hermes XVII, 598. — 149 Roasberg, Fl. J. 1884, 645 f. — 
151 Magnus, Burs. J. 61, 148 fafst vester = taus; Magnus, Fl. J. 1876, 
403. — 166 noB fehlt in V. — 157 Behrens, Cat. 11, 634 f. Der Vers 
ist verderbt. Vahlen, ind. lect. aest. Berol. 1882, 4 f.: dum qui prin- 
etpio nobia terram dedit anfert — 158 Haupt, op. I, 88 f.; -Baomann 
de xe metr. 22. 

XIV (44) H. P Karsten, Mnemosyne 18, 222 ff.; Schwabe, Quaest. 
im, 302, Fl. J. 1878, 262. — 1 Kabner, lat. Gr. II, 191 f. — 2 Dräger, 
b. 8. 11«, 386. — ö Vahlen, ind. lect. hib. Berol. 1886/87 17 f. — lö quin 
Kfihaer, lat. Gr. U, 880. — 10 S^wabe, Qaaeei 808 ff. — 19 Nene II, 
546 ff. — 21 tum Haupt-Vablen; l^it V legi Laehmann, feci Bäbrens. 

XV (49) In der Auffassung dieses vielumstrittenen Gedichtes scbliefse 
ich mich denen an, welche das kleine Gedicht als ein Dankbillet an- 
heilen, insbeeondere Harnecker; vgl. Philologua 44, 178 ü. Die ironische 
Auffummg, die viele Erklärer vertreten, ist durcbans geencht. unnatür- 
lich und durch nichts begcfindel — 1) Harnecker, Prg. Friedeberg 1879, 
öti".; Prg. Friedeberg 1882, 4ff.; Z. f. G. 1879, 72ff.; 1881, 606ff.; Phi- 
loJogns 41, 466ff. 2) Marrniip, Jabr. IX, 292; Burs. J. Bl, 240 tf. 3) Helbig, 
dtscb. Jahrb. 1842, P219 A und Vorländer 8 A. 4) iiettig, Catulliana 
1 (1868) 8 Ü'. ö) Lessing, Abbtllg. über d. Epigramm. 6) 0. Jahn, Cic. 
orator 8. A. (1689) praef. 6. 7) Ribbeek, Cat. 1858, 8Sff.; 58 ff.; Gesch. 

r. Dicbtg. I, 316. 8) Süss, Cat. (1876) 30 ff. 9) Schwabe, Quaest. 
127 If.; 321 ff. 10) Westplial, Cat. 239 if. 11) R. Richter, Burs. J. VI 
(1878) 312; Catulliana 1881, 23 ff. 12) K. P. Schulze, Z. f. G. 1877, 700; 
1880, 360 ff. 13) Wölfflin, Berichte d. bayer. Ak. d. W. 1887 (II) ,.206. 
14) ScbOU, Fl. J. 1880, 481 A. 45. 15) B. Schmidt, pro). XLff. 

XVI (84) Schwabe, Quaest. 322 ff.; Schmidt XXXVII ff. — 1 Drfiger, 
h. S. II«, 733. — 3 Derselbe ll», 388 f. — 6 Kühner, lat. Gr. II, 626, 9. 
— Uber adiect Passerat.; eins: Bentley, Hör. c. III, 11, 18. — 8 au- 
diebant V Kühner, lat. Gr. 1, 477. 

XVII (61) LoDgiDOä ntql vipovs 10 (frg. ed. Bergk) 3 te om. 0. — 
6 Tods in ore Fr. Bitter, de Arist Pluto Bonn 1888. — 9ff. Leasintf, 
Rettungen des Horas. — 11 gemina V geminae Schräder; Hanpt, op. 1, 
106; Magmif, Burs. J. 51, 148: gemina-nocte vielleicht so zu halten: 
zwiiiingsgleiche d. h. gleichmäfsig dunkle oder tiefe Nacht deckt die 
Augen. — 13 Eibheck, Cat. 31, G. d. r. D. 317; Westphal 48. — 
Vom: nOB immetito aliquis aaepicetur, ezcidiMO bie nonnnUa, e^^o 
tarnen libentine credo in medio conata rabristere et abrompere bie 
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CatnUnm, veint indignaateiiif qnod in tenai adeo labore, in vertendo 
nempe hoc Sapphus odario, suo abutatur otio Schwabe, Quaest. 75; 78; 
Leutsch, gött. gelehrt. Nachricht. 1865, ll^Uii. Haupt hält Str. 4 für 
den Scblufs eines andern Gedichts; JungclausBen, zur Chron. d. Oed. 
Itzehoe 1868, 12Ö".; Rettig, Cat. II (1870) 3ff.; ßirt, ant. Buchw. 410 A. 4. 

— 14 Bimiom sieht Koldewey Z. f. G. 81 (1877) S68 n. a. auch xa ezaltM. 

XVIII (2) Schwabe, Quaest. 74, Westphal 49. — 6 Haupt, op. I, S05; 
Cic. ad fam. XIV, 2, 2 Über Catnlls Vorliebe für Deminntiva vgl. 
Belger, Haupt 242; Haupt, op, I, 87; Zmgerle, Ovid u. 8. Verhältois 
u. 8. w. I, 129. — 7 et {ut oder in itali) eolaciolum: es &o\. Jacobs, 
Harnecker, Progr. Fried. 1879, 1 fif., est Hand, 8eh5U, FL J. 1880, 49Sffi, 
tu Bol. Doeriog; vgl. auch Rosaberg, Fl. J. 1877, 841. — 8 credo ut 
cum adquiescet V, credo ut tum adquiescat Guarinus; credo uti adquiescat 
Schräder; Munro Crit.: credo ut cum gravis adquiescet ardor, eit eola- 
ciolam; — Der Vers iut trotz aller Verbuche nicht geheilt; vgl. ph. Anz. 
XIII, 363. Ich habe mit Haupt, op. I, 215, uti gravis adquiescat ardou 
in den Text aufgenommeD, ohne toq der Bichttgkeit überseogt sa eeiii. 

— Im Folgenden mag eine neue Auffassung und Erklärung dieses Ge- 
dichtes, zu der ich bei erneuter Durcharbeitung Catulls g»'konimen bin^ 
einen Platz finden: Catull wünscht, er könnte mit dem Sperlmg Ht.iner 
Geliebten, den er deliciae uiühü puellae (v. 1) et boiaciülum. dui doions 
(▼. 7) nennt, ichenen, (ludere poaaem ▼. 9) und eich seine Liebesqual 
lindern (tristis animi levare cnras v. 10), wie es Lesbia lelbst thut 
Dem Ausdruk deliciae (v. 1) entspricht ludere (v. 0) , dem solaciolnra 
(v. 7) levare (v. 10); inwiefern der passer für Lesbia deliciae ist, z i(;en 
Yv. 2 — 6. — Ferner, meine ich, ist zwischen dolor und gravis ardor 
genan m nntenclieiden ; wenn die starke Glnt (gra?it ardor) zur Buhe 
kommen wird, bleibt schmerzliche Sehnsncht (dolor) snriXek; die über- 
lieferten Worte cum adquiescet sind also zu lassen; credo steht wie 
gewöhnlich parenthetisch und gehört zu solaciolum sui doloris. Der 
Sinn ist also : du, ein Tröstlein ihrer schmerzlichen Sehnsucht, so meine 
ich, wenn ihre starke Liebesglut sich legen wird. — Ardor, die Glnt* 
hitze, dae Entflammteein dnrSa. leidenBcha^iche Erregung, wird nament- 
lich auch von der Geschlechtsliebe gebraucht. Vgl. die Schilderang, 
die Ovid met. VII, 1 ff . von der Medea macht; v. 76: et iam fortis erat, 
pulsusque resederat ardor; v. 82 f. sie iam l<'ntu3 amor — 8pecie prae- 
sentis inarsit; Ovid met. IX, 101; 140 und souät. Mit ut, das die EUs. 
nach credo laeten, üt nichts ansafangen; vgl. K. P. Scbulse, Hermes 9$ 
(1888) 577. Ob endlich die in den Handschriften am Schiasse stehenden 
drei Verse tnm gratum est u. 9. w. zu unserm Gedichte gehören oder 
nicht, ist tiir diese Auffassung und Erklärung ganz gleichgiltig , in eine 
Schulausgabe glaubte ich sie nicht aufnehmen zu dürfen. Aus Magnus 
Jahc. Burs. 51, 270 ersehe ich, dafs A. Palmer ebenfalls nach Munros 
Vorgänge zwischen ardor und dolor scharf unterscheidet. 

XIX (3) Vgl. Ramler, Oden aus d. Horaz. Berl. 1769. 1787; Zingerle, 
Ovid u. 9. V. I, 46; Leutsch, Philol. 10 (1866) 735. — 1 Venerea Cu- 
pidiue^que: K. P. Schulze, Fl. J. 1882, 205, der Ellis* ErkKining billigt. 

— 5 Ziegler, de Cat. sermone 16 f. — 6 ipaam V Sciiwabe, i'i. J. 1878, 
209; Heits, Bh. M. 18, 324; saam mit ipsam sn verbinden erJdftrte Hanpt 
mit Becht für unmöglich, da ipse nie als Substantiv bebandelt werden 
kann; vgl. Voss zu den Worten. — 8 Ritsehl, op. II, 678 ff. — 10 Thiel- 
manu, Archiv f. Lex. V, 445. — 12 Prop. III, 23 (27) 16; Sen. Herc. 
für. 869; Theokr. 17, 120; Leutsch, Philol. 34 (1876) 598. — 13 Kühner, 
lat Gr. IT, 69S. — 16 bonnm factam. male bonns ille passer Y o faetmn 
male o (io Lackm. Pxopert. 288) misselle passer Itali. Mommsen, Hermes 
1, 68; Philolog. 26, 186. — 18 JnTOn. sat* 6, 8. 
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XX (5). Gleim, eämtl. Schriften I, 45; Leasing, Gedichte: die Küsse; 
Biese, Naturgefühl IT, 43; Zingerle, 0?id I, 45 ff. Über die Zeit der 
Abfassung vgl. Schwabe, Quaest. 74. — 3 Dräger b. B. P, 464. — 
Ö^Sohmidt, prol. LXXII, anth. Pal. XII, 60 Asklep.; ixetd tot x9ovov 
ovniti ttovlvv, ZxerXis rr/v fiaxQav vvTix* JivKSfuvaoiiLi^a. A. v. Keller 
▼ergleicht Goethe, Faust I a. £. : *wir werden uns wiedersehen, aber 
nicht beim Tanae' und fafst v. 6 sarkastisch. — 7 Haupt, op. II, 106f, 
Belger, 244, — 10 fecerimtis Neue II, 510; Madvig, op. II, 98. — 
12 Belger 104 f. ~ Id sciat Y seiet Bücheler, Eh. M. 18, 401; Richter, 
Eh. M. 18, 363. 

XXI <7). Weslphal 85. ^ 9 Zur AUitfterat. Ziegler 10 ff.; Zingerle, 
Orid n. s. V T, 37f — 4 Hehn, Kulturpflanzen* 159; Böttiger, Arch. 
n. Kunst I, 226. — 6 Roscher, Lex. Myth. I, 287. — 6 Boeckh zu Pind. 
Pyth. V Expl. 292. — 7 0. Jahn, Ber. d. sächs. G. d. W. 1867, — 
11 Beiger 104f. ~ 12 0. Jahn, Ber. d. s. G. d. W. 1866, 28ff. 

XXII (8). Bemler, Oden ans 4. Horas 1787, lOOf. 8711 Zur Auf- 
fassung: Haupt, op. I, 74ff.; Bibbeek, Gesch. d. r. D. 319; Biese, Cat. 178; 
Hamecker, Fl. J. 1883, 267. — 5 nulla: tantum Schöll, Fl. J. 1880, 493; 
Vehlen, ind. lect. hib. Berol. 1887/88, 8. — 8 K. P. Schulze, de Cat. Gr. 
imit. 39; Z. f. G. 31, 695. — 9 impote (ohne noli) V, impotena noU 
Avantius; impotens ne sis Scaliger. — 10 Dräger h. S. 1-, 352. — 
11 Orid a. a. H, 178; trist. Y, 11, 7; Hör. sat 11, 5, 39; Zbgerle, 
Ovid u. 8. V. I, 49f. — 14 nulla: Cic. ep. ad Ati XI, 24, 4; XV, 22. 
XV, 29, 5 ; Liv. 32, 36, 2. Dieser Gebrauch von nullua für non ist mit 
dem der Adj. hodiernus, crastinns u. a. für die betreffenden Adverb, zu 
vergleichen; Nägelsbach, lat. Stil.*^ § 82, 2 (263^), Haupt, op. I, 74 ff.; 
nnlli HdnsiTw, Rossberg, FL J. 1877, 841. 

XXIII (107) 1 quidquid V quicquam Itali cui quid Ribbeck, Fl. J. 
1862, 378; Sydow 69f. — 3 gratum nobis quoque carius V Huupt, op. 
I, 63. — 5 Zur Interpunktion Klotz, emend. Cat. Leipz. 1859; insperauti 
«— • nobis Haupt, Vablen; vgl. Terent. Eun. 649 absente nobis. — 
6 Bentley, Hör. c. J, 36, 10. — 7. 8 magia hac e 0 niagis me est G 
magis hac res optandas Lachmann; magis horas optandas Tita 
Schwabe, Schöll. 

XXIV (109) 5 perdiicere V producere Itali. — 6 alternum Itali. 

XXV (70) Schmidt, prol. LXXIf ; Vorländer 15; Westphal 116. 

XXVI (72) Westphal llöfl.; K. P. Schulze Z. f. G. 1874, 699ff. 
XXVn (87 nnd 76) Beide Gedichte, in den Hss. fletienot, sind von 

Scaliger yereinigt; Hanpt^ op. I, 88ff.; Bergk, Rh. M. 16 (1860) 509f.; 
Schwabe u. a. lassen sie getrennt. — 2 mea est V mea es Scaliger. — 
3 uUo V nullo D Haupt, Vahlen; m fügte Doering ein. — 4 tuo: ilio 
Bährene, FJ. J. 1878, 770. — 6 huc V nunc Itali, — deducta V diducta 
Lachmann. , 

XXVni (85) Belger 246 A; Munro, Criticisms. 233. F^nelon (lettre 
stur les occupatioDS de V Aeaddmie fran9ai8e V): Catulle — est un 
comble de la perfection pour une simplicit^ passionnde. Combicn Ovide 
et Martial, avec leurs traits ingenieux et fa^onnds, sont ils nn dessons 
de ces paroles n^glig^esi oü le coeur gaisi parle fseul daiiä une eapece 
de d^sespoir. — MOrike: Hassen und lieben angleich rnnfs ich. Wie 
das? Wenn ich's wftsstet Aber ich ffihl*s, und das Hera mSehte ser- 
reifsen in mir. 

XIX (76) Biese, Hbg. Correep. 1887, 178; Schmidt, prol. LXXIX. 
— 2 pium: Belger 149. — 5 manent in longa aetate Muuro, Critic. 206, 
longa pietate Biese. — 6 Kägelsbach, lai StiL* 65 f. — 7 Bräger, h. S. 
P, 97, Sejffert-MfiUer an Cic. Laelius § 9. 10 cur te iam amplius V 
Sydow 68 f.; iam te cur amplius D Lachmann; cur te cur iam B. Schmidt. 
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— 11 animo offirmas V Sydow 6 ff. animo affirmas Lachmann. — atqoe 

V itaqne Scaliger, Lachmann. — instincteque 0 hi'mc teqne Heinsiov. 

— 16 Ritsehl, op. II, 622 A,; Ziogler, <le Cat. ßeimone 1879, 27. — 
18 extremo V eztremam Ü extrema iiähieuB. — ipsatu V ipsa in Itali. 

— SO Wölfftin, allitter. Verbind. 1881, 76; VaUen, ind. lect. aesk Betol 
1880, 10. 

XXX (11) Mommeen, röra. Gesch. IIP, 321, Naeke, ind. praelect. 
Bonn 1823/24, 3 f.; Hamecker, ph. Bimdschau 1882, 299. — 3 nt Hanrt, 
op. II, 199; Cat. 17, 10; Verg. Aen. V, 328ff.; üvid met. I, lö. — 4 tuo- 
ditor: Hör. cpod. 17, 16; Verg. Aen. V, 125; Tib. II, 4, 10. — 6 arabasve 

0 aralMUque G. — 11 horribileBqne Y horribile aeqnor Haupt, op. I, 97ft 

— 21 nec: Kühner, lat. Gr. II, 146; Cic. Lael. § 4 ed. Seytf.-Mäller — 
reapectet: Harnecker, phil. Rundsch. II, 29G: respectare immer zurück- 
echauen, — n'ilimend erwähnen, gleichsam prahlen; 'nicht wie vordem 
8oU sie öicli aut ikrea Diciiters Liebe berufen.' — Bichter, Cat. 4. — 
Sfi cecidit Yahlen, ind. leet. mbI BecoL 1886, 11. » Tgl. Verg. Aen. 
IX, 486 f.; Orid met. X, 190£ Der Anadrack ist iprich wörtlich ge- 
wesen; vgl. FestuB 363, 17 M.; Harn perit qnam extreraa faha' in pro- 
verbio est, qnod ea plerumque aut proteritor aut deceipitur a praeter- 
euutibas. 

XXXI (62) FrdUicli V, 3, 846ff.; E6ch1y akad. Vorträge I, 192ff.; 
Leutsch , Göttw Nacbricht. (1855), II, 1991; G. Hermann, op. VI, 134; 
Riese, Fl. J. 18G5, 303 ff. Bonin, Untersuchungen über d. 62. Gedicht. 
Bromberg 1886; H. Weber, Quaest. Cat. Gotha 1890; Schmidt, prol 
LXXIV; Biese, ph. Anz. 15, 327; Schöll, Fl. J. 1880, 492} Herder, Volks- 
lieder I[, 248; Friedlander, llodenb. dtsche. Eundsch. 1892, 4ü9. — 

1 Dräger, h. 8. I', 626. — 8 Ktftiner, lat. Gr. H, 664; bot Anslaesang 
von est Ritsehl, op. II, 608 flP. — 4L. Müller, de re metr. 328 f. — 
6 Bekker, Charikles IIP, 369. — 8 Dräger, h. S. JP, 464. — 9 quod T 
quo V viaere TV vincere Marcilius; Haupt, op. I, 21flP. ; Ronin 17 f. — 
12 Sjdow 56 f. — 14 fehlt in allen Hss. aufser in T; Isaeke, ind. prael. 
Bonn 1823/24, If.; Dräger, fa.8.]I*, 684 f.; Hanpt, op. I, 28. — 20 Haupt, 
op. I, 24 f. — 21 conplexu natae retinentem avellere matrem Fröhlich, 

— 32 Ziwsa, der Intercalar bei Cat. Wiener Stnd. IV, 1882, 271 ff. — 
33 Haapt, op. I, 34 ff. — 36 eospem T eosdem V Eons Schräder. — 
37 Döderlein , lect. var. Erlang. 1839 , 5 : quid tua si carpunt. — 

39 Ramler, lyrisch. Blumenlese III, 27; Biese, Naturgefühl II, 481 — 

40 conToUna T coneinsna V Sydow 19. — 42 Danysz, d. stud. Cai. 7. 

— 46 Schwabe, Fl. J. 1878, 264, — 49 f. Hehn, Kulturpflanzen* 66. — 
54 marita T marito V, — 55 accolnere TV Hanpt, op. I, 107; III. — 
56 Linde, Hermes 25, 639. — 64 tertia patrig pars est data tertia matri 
T tercia parü palri est üaia tertia matri Haupt, op. I, 24; SdiöU, 
FL J. 1880. 490; Sydow 84f. 

XXXII (64, 50—266) Mommsen, röm. Gesch. IIP, 679; Vahlen, Über 
ein alex. Gedicht (66), Sitzungsb. d. Berl. Akad. 1888, 1361 ff.; Zingerle, 
Ovid u. 8. V. I, 50 ff.; Haupt, op. II, 73 ft.; Preller, gr. M. 1% öö8ff.; 
Rohde, griech. Rom. 106; J. Andre de Cat. c. 64. — 63 K. P. Schulze, 
FL J. 1882, 205 ff. i Magnus, Burs. J. 61, 266 f; 288. — 61 heue V euhoe 
ItaU, ehea Bergk. — 68 Bohde 164 A. — 64 velatnin Y Biese, Rh. H. 
36, 322; phil. Anz. 16, 328; ]\bernns, Bnri?. J. 51, 196f.; nudatum Schwabe; 
levatum Fröhner, Rh. M. 47 (1892) 306; Vahlen, ind. lect. aest. Berol. 
1884, 10 A. — 68 81 V sie llossbaeh sed Itali. — 72 Preller, r. M. I», 
437; 445. — 73. ferox qua robore Fröhlich V, 3, 263; ferox cum robore 
Ritschl. op. in, 696 f. — 76 Preller, gr. M. II», 120 ff. — 77 Preller, 
gr. M. IP, 298. — 78 Haupt, op. II, 78; Baumann, de re metr. 11. — 
80 aaguata V angnsta Itali — 82 Cretam: Dräger, h. S. X*, 894 ff. — 
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quam nt: Kühner, lal Gr. II, 857 A. 7. — 88 Schwabe, El. J. 1878, 
265. — 96 Haupt, op. II, 80 f. — 100 falgore V fulvore Ritsehl, op. III, 
693; Rohde, gr. R. 157. — 102 appeteret 0 oppeteret G Sydow 48; 
Magnus, Burs. J. 51, 143 — 103 Madvig, op Acad. 1887, 49. — 104 suc- 
ceoiiit V succepit Statins succendit iura oder aubpendit vota Fröhlich 
V, 3, 253; Magnus, Jahr. IZ^ 281. — 107 indomitus tnrbo Sydow 78 f. 

— 109 lateqne cnm eine v lateque et cominns Itali; late qua est im- 
petns Lnchmann; lateque ruinis Birt, Rh. Mus. 34 (1B7*>^ 9; late quae 
tum sint iiossberg, FL J. 1877, 177; EUis, Philol. 43 (1890) 270. — 
obvia 0 omnia G. — III navis 0 vanis G vacuis Bährens, auai. Cat. 41 f., 
Haupt, op. n, 81. — 115 Danysz 5; Leutsch, Philol. 39, 325. — 182 Haupt, 
op. II, 71 f. — 189 blaada 0 nobii G Schmidfc, adn. crit. CXXI, 
Kl P. Schnlze, Catullforsch. 20, Sydow 88 f. — 140 nec hec misere V 
non haec misorae Itali; Haapt zieht miserrie m iubebas, andere fassen 
es als Dat. coaiiriod.; non haec misera Bährens. — 144 viri-quis Magnus, 
Burs. J. 61, 149. — 148 metuere V meminere Czwaliaa. — 149 leti 0 tecti 
Süss, Wölffliii, Hermes 17 (188S) 178; Maenus, Jahr. XH, fil8. — 
151 Ritechl, op. III, 268. — 154 Ovid met. VIII, 120; IX, 613; XI, 702; 
l.yrrd. III, 4, 85; Eurip. Med. 1342 ff. — 174 in Greta 0 in Cretam G 
iSydow 49. — 177 fl". Maprnns, Fl. J. 1877, 410 — 178 Idoneosne 0 
Idaeosne Guarinus; Idomeneosue Itali; Idomenensue Lachmann, Luor. III, 
917 p. 192; Banmann, de arte metr. 18; Haupt, op. II, 78. — 198 me 
mUeram Schmidt^ adn. crit. OXXII. — 804 Haupt, op. II, 79. — 206 quo 
tue V quo tunc et Itali, quo motu Heyse, quo nutu Schwabe. — 216 und 
217 stellt Bährens um. — 227 dicet V decet Lachmann, Magnus, Burs. 
J. 61, 149; Verg. Aen. IX, 582; XI, 772; geor^' T, 467; Polyb. III, 114; 
Liv. XXII, 46. — 228 Praller, gr. M. l\ 17b; löü. — 229 defendere 
adumt; Dräger, h. S. U*, 881. — 288 limul hoc Y aimul ac Itali;- eimul 
haec Sillig, Otto, Z. f. G. 1885, 224. — 238 Vahlen, ind. lect. aest. 
Berol. 1885, 10; 13. — 240 Haupt, op. 11, 77 f. — 243 inflati V infecti 
Itali Harnecker, Fi. J. 1833, 268 f.; Biese, ph. Anz. lö, 328. — 247 nii- 
noida V minoidi Itali Haupt, op. II, 79; Neue I, 301. — 249 Sydow 20. 

— 251 Jaechus Preller, gr. M. 1% 246; 260. — 258 Nach diesem Vers 
nehmen Bergk, Haupt u. a. eine Lücke an. — 259 0. Jahn, Hermes HI, 
dl7ff. — 261 Zingerie, Ond u. s. Y, II, 21f. 
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Einleitung zum Tibiill 



Wann Albius Tibullus, der trefflichste unter den römischen 
Elegikern^), geboren ist, steht nicht fest. Einen Anhaltspunkt 
für die Berechnung der Jahre, in denen er lebte^ bieten jedoch 
die Worte Ovids trisi IV, 10^ 51 E: 

Vergilium vidi tankm, nee amara Nnttto 
Tempus amicitiae fata dedere meae. 

Successor fuit hie tibi, Galle j FroperUm iUi: 
Quartus ab Ms serie temporis ipse fui. 

HSemach war Tibull Nachfolger des Cornelius Gallus*), der 
Yon 685/69— 728/26 lebte, und in seinen Liebeselegieen die 
schone Libertine Lycoris besang, andererseits Vorgänger des 
Rroperz, der 706/48 oder 707/47 geboren sein dürfte*) und 
endlich des Ovid, dessen Gebartsjahr 711/43 ist. Somit wird 
also wohl das Gebortsjahr des IHball in die Jahre 690 — 705 
d. 8i s 64—49 t. Chr. foUen^), vieUeicht am richtigsten anf 
700/54 festgesetzt werden, zumal da er nach einem Epigramm 
des Domitins Manius^); seines Zeitgenossen, im besten li&nnes- 
alter, nämlich als iuveniSf starb und swar ganz kurz nach 
Ter^. Dieser schied bekanntlich am 22. September 735/19 
im Alter von 51 Jahren aus dem Leben, also kann Tibull 
nicht lange vor 700/54 geboren sein. Zu dieser Annahme 
pa&t auch seht Verhalte^ Horaz^ und Messalla gegenfiber, 
die beide als ältere Freunde erscheinen. 

TTnbekannt ist uns der Vorname TibuUs wie auch der 
Geburtsort. Dafs er aus einer Bitterfamilie stammt^ ist mög- 
lich, aber nicht sicher beglaubigt'), jedenfalls war sie, was 
wir aus Tib. 1, 1, 41 ff. entnehmen können, ursprünglich wohl- 
habend. Aber wie lüi andere Dichter z. B. Vergil, so wurde 
auch für Tibull das Jahr 713/41 durch die Verteilungen von 
Liiiidcreieu, die Aui?ustus den Veteranen schenkto, verhängnis- 
voll; er scheint damals einen bedeutenden Teil seines väterlichen 
Besitzes eingebüfst zu haben j immerhin behielt er noch so viel, 

Jaooby, Anthologie. IL S. Aufl. 1 
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um ein bescheidenes, aber sorgenfreiem I.ebcn führen zu konneD. 
Aus Horaz epist. I, 4, 2 ergiebt «ich, dala das von seinem 
Vater ererbte Landgut in der Gegend von Pedum (m regiom 
Pedana) bei Tibur lag. — Da in den (jJedichten nie von dem 
Vater, souderu immer nur von Mutter und Schwester die Rede 
ist, so liegt die Annahme nahe, dafs jener frühe gestorben 
und der Knabe von Frauen auferzogen ist. War dies der Fall, 
dann erklärt sich auch das weichliche Wesen, das tiefe Empfin- 
den und innige Gefühl, das unserem Dichter in ganz beson- 
derem Malse eigen ist. In Rom, wohin er sich wahrscheinlich 
frühzeitig begab, trat er bald dem M. Valerius Messalla Cor- 
vinus^) näher, der nicht nur selbst iitterarisch thätig war und 
als Redner auftrat, sondern auch junge aufstrebende Talent«' 
unterstützte. Sein Haus bildete einen Sammelpunkt für jüngere 
Dichter, die hier ihre Gedichte, ehe sie sie veröffentlichten, 
vortrugen, die Urteile des Messalla und der Freunde hörten 
und berücksichtigten. Doch auch als Feldherr hat sich Messalla 
einen Namen gemacht. In der Öchlacht von Philippi im Jahre 
42 V. Chr. kämpfte er unter Brutus und Cassius, schlofs sich 
dann dem Antonius an, den er aber aus Mifsmut über seia 
Verhältnis zur Kleopatra verlief s, und blieb von jetzt ab ein 
treuer Anhänger des Octavian. In der cohors des Messalla 
scheint auch Tibull an der Schlacht von Actium 723/31 als 
Begleiter und Gesellschafter, nicht als Soldat teilgenommen zu 
haben ^), jedenfalls erhielt er von ihm die Aufforderung, ihn 
nach der genannten Schlacht in den Orient zu begleiten. Der 
Dichter erkrankte jedoch, so dafs er auf Kerkyra zurückbleiben 
mufste^^), während Messalla über das Ägaische Meer nach 
Ägypten fuhr, um hier sowie auch in Syrien und Cilicien die 
zerrütteten Verhältnisse zu ordnen; 725/29 kehrte er nach 
Rom zurück^ wohin sich auch Tibull, der inzw ischen von seiner 
Krankheit genesen war, begeben hatte. Da Messalla Yon 
Angnstns bald daranf den Auftrag erhielt nach Aquitanien 
abzugehen, um die aufständischen Völkerschaften zu unter- 
werfen, so schlols sich Tibull seinem Gönner in dessen cohors 
an^^}. Dieser trug über sie einen glänzenden Sieg am Flusse 
Ataz (Aude) im Jahre 28 Chr. davon, und feierte am 
25* September 727/27 einen wohlverdienten Triumph'^). 

Seine Freundschaft mit Messalla brachte ihn natürbch 
auch mit anderen Mitgliedern des Kreises, die sich um jenea 
scharten, in Verbindung. Dazu gehörte namentlich Aemilios 
Macer aus Verona, der Lehrgedichte nach Art des Nikander 
aus Kolophon u. a. verfafste, C. Valgius Bufus, der Verfasser 
von Elegieen und Epigrammen, zum Teil auch Ovid. Ton 
seinem freundschaftlichen Verhältnis zu Horaz war schon oben 
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die Rede. Auffallend rnufs es ersclirine]i , daTs sich nie der 
Name des Augustus in seinen Gedichten findet. 

Das unter dem Namen des Tibull auf uns gekommene 
Werk ist eine Sammlung von Gedichten, die in dem gelehrten 
Kreise, der sich um Messalla geschart hatte, entstanden ist; 
nicht mit Unrecht hat man es ein Familienbuch genannt. ^^^) 
Id den Ausgaben ist es meistens in vier Bücher abgeteilt ^^)^ 
und swar umfaikt das erste Buch die Ton Delia und die yon 
MarafbnSy einem schonen Jünglinge, das zweite die Ton Ne- 
mesis, dajs dritte die von Neära* handelnden, das vierte den 
Panegyrikus auf Messalla und die Sulpicia-Lieder. 

Tibull, der, wie wir sahen, seine Kindheit auf dem Lande 
zugebracht hat, behielt die schwärmerische Liebe für das Land- 
leben auch in seinem spätem Alter bei. Darum kehrt daa 
Lob und der Preis des Lebens auf dem Lande, die Schilderung 
der idyllischen Bube und der mannigfaltigen Thätigkeit des 
Landmannes in allen seinen Gedichten wieder. Immer neue 
Seiten weifs der Dichter diesem Leben abzugewinnen, immer 
Ton neuem, ohne den Leser zu ermüden oder langweilig zu 
werden y das ruhige, friedliche, beglückende Leben auf dem 
Lande zu preisen. Neben diesem unerschöpflichen Stoffe ist 
es die Liebe, nach der sein weiches, warmes Herz verlangt 
GewÜA ist seine Erziehung durch Frauen in der Jugend auch 
hierin nidit ohne Einflufs auf ihn gewesen. Die Geliebte, 
die uns in den Gedichten des ersten Buches entgegentritt, führt 
den Namen Delia. Mit ihrem wahren Namen hiefs sie, wie 
wir aus Apuleins^ wissen, Plania; nach der bekannten Art 
der rdmisclien Dichter, ikre Geliebte unter einem anderen 
Namen zu besingen Übertrug er ihren Namen in das 
Griechische und nannte sie Delia. Auf die Tieleidrterte Frage, 
in welchen Gedichten Delia unverheiratet^ in welchen sie Tcr- 
heiratet^^) erscheint, welch' eine zeitliche Reihenfolge für die 
einzelnen Delialieder^'^) anzusetzen ist, brauchen wir hier nicht 
einzugehen, da wir ea ja nur mit einer Auswahl aus den Ge- 
dichten zu thun haben; nur soviel sei bemerkt, dafs die Ge- 
liebte eine freigeborene Römerin gewesen zu sein scheint, ein 
schönes und gutgeartetes MiLdclieu, aber ohne jede tiefere Uil- 
dung. Die Liebe des Dichters ist eine innige und aufrichtige, 
und es fehlt nicht an reizenden Zügen, die uns in das tief- 
empfindende Herz des Dichters einen J^mblick gewähren. — - 
Herausgegeben^^) ist das erste Buch ohne Zweifel bald nach 
dem Triumphe des Messalla, als<< im Jahre 727/27. 

Nach der gewöhnlichen Annahme ist dagegen das zweite 
Buch, dessen Gedichte mit mehr Leidenschaft als Innigkeit 
eine zweite Geliebte mit Namen Nemesis feiern, nicht von 

1* 
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TibuU selbst, sondern von seinen Freunden nach seinem Tode 
aus seinem Nachlasse verööentlicht worden, In den be- 
kannten Versen des Orid amor. III, 9, 31 f.: 

Sie Nemesis hngum^ sie Ddia nomen häbdmni, 
JUera eura recens, äÜera primus amor 

welche ein schönes Denkmal treuer Liebe sind, wird ihm un- 
vergänglicher Nachruhm verheifsen. 

Auf die vielfach behandelte Frage, ob Tibull aufser Deila 
und Nemesis*^) noch andere Geliebte gehabt hat, ob unter der 
von Horaz c. I, 33 genannten Gljcera dieselbe wie Nemesis zu 
verstehen ist^^), einKUgehen, scheint müfsig, zumal der Dichter 
I, 5, 39 selbst von sidi sagt: saepe äliam temn^ wenn auch 
andererseits zuzugeben ist, dafs das VerhälimSi in dem Tiball 
suerst zu Delia, dann zu Nemesis stand, ein besonderes ge- 
wesen ist. Bei Nemesis hat der Dichter übrigens YonngB- 
weise gegen ihre Habgier anxakämpfen; sie bevorzugt einen 
reichen Freigelassenen, den sie aaf seine Güter begleitet So 
erklärt es sich, dafs der Dichter an einzelnen Stellen auf das 
Landleben schmäht, natürlich nicht im Ernste. — Die Heraus 
gäbe wird im Jahre 24 erfolgt sein^). Das dritte Buch, 
welches das Verhältnis Ton Lygdamas zu Neära behandelt^ 
rührt y wie wir genau wisseUi nieht ron Tibull her, sondern 
hat einen sonst unbekannten Lygdamas zum Verfasser, der 
ein Zeitgenosse des TibuU gewesen sein und dem Kreise des 
Messalia angehört haben mi^.^) Aus diesem Grunde haboi 
auch keine Gedichte jenes Dichters in dieser Sammlung Auf- 
nahme gefunden. — Das vierte Buch endlich enthält aoTser 
dem Panegyrikus auf MessaUa, der nicht den Tibull zum Yer- 
fasser hat^^), die sogenannten SuIpicia^Lieder (IV, 2 — 12). Sie 
behandeln die Liebe der Sulpida und des Oerinthus. Das 
Madchen ist eine junge, yomehme und gebildete B5merin toa 
grofser Schdnheit, weldie mit einem Jünglinge Gerinthus — 
ob dieser mit seinem wahren Namen Oomutus hie& und ob 
er ein Grieche war, bleibe hier unerörteri*^ — ein heimliches 
Liebesverhältnis hatte; Messalia scheint von ihm gewuüit su 
haben. Die Gedichte*®) zerfieillen in zwei Reihen, IV, 2—7 
und IV, 8—12, von denen jede ein in sich abgeschlossenes 
Ganzes bildet. Während die Gedichte der zweiten Reihe po^ 
tische Briefchen der Suipicia selbst sind, behandelt auf Grund- 
la^re dieser in 2 — 7 ein wahrer Dichter^ der ohne Zweifel 
Tibull iselbbt ist, das LiebesverhiUtnis der Genannten in durch- 
aus ansprechender und künätlerischer Weise. — Das letzte 
Gedicht endlich IV^ 13 hat ebenfalls Tibull zum Verfasser.*^) 

Dem Urteil, welches im Altertume Velleius'' ) und C^um- 
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tilian^^) über Tibull fällen, die ihm den Preis unter den 
romischen Elegikern zuerkennen, wird man auch heute inso- 
weit beistimmen können, als anerkannt werden mufs, dafs er 
seine Schwärmerei für das Landleben und seine aufrichtige 
Liebe ohne Anwendung rhetorischer Mittel zum Ausdrucke 
bringt. Er hält sich frei von Anspielungen auf abgelegene 
Mjtlieü, ist klar und durchsichtig, aber aiw-d^ eintönig. Sein 
Stoff ist beschränkt, aber in dem enoen Kreise, in dem er 
sich bewegt, ist er Meister^^). Vollendet aber und eigenartig 
ist die Form; besonders häufig kehrt der Paralleli^mus der Ge- 
danken und Bilder wieder, der oft mit einer Wiederholung 
desselben Wortes verbunden ist. Indem Tibull einem Ge- 
danken nachhängt, scheint er nicht selten von seinem eigent- 
lichen Thema abzukommen, aber es scheint nur so. — Lange 
Zeit hindurch glaubte man irrtümlicher Weise Symmetrie 
und durchgeführte Responsion in seinen Gedichten nachweisen 
zu können und suchte sie oft auf Kosten der Uberlieferung 
herzustellen; noch schlimmer hat man unserem Dichter da- 
durch mitgespielt, dafs man Versumstell ungen, Ansscheidmigen 
und Lficken annahm. Die heutige Kritik verwirft im All- 
gemeinen diese Mittel — nur wenige Stellen lassen sich nicht 
anders erklären — und sucht den Gedankengang des Dichters 
aufenspttren.^^) Tibull ist schlicht und einfach in seiner Sprache 
und TerschmäJit die Künsteleien, wie wir sie in den Gedichten 
der Alexandriner und ihrer Nachahmer finden. Ihm und auch 
dem Ovid ist der iambische Pentameterschlufs eigen, d. h. que 
und ve geht nicht selten einem den Pentameter schlieTsenden 
iambischen Worte voraus,*^) 
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Nr. I (I, 1). 

Divitias alius fulvo sibi congcrat auro 
Et teneat culti inp^era multa soii, 

Quem labor arlsirluus vicino terreat hoste, 
Marüa cui somnos classica palsa fugent: 



Nr.I (I, 1). 

I. TibuU hatte als Begleiter des 
Messalla das Lagerleben zur Genüge 
kennen gelernt. Als er daher später 
nach seiner Genesung und Bückkehr 
TOn Kor"kyra (v^l. 1, H) von ihm zur 
Teilnahme an dem Feldzuge nach 
dem Orient aufgefordert wurde, 
lehnte er dieses Anerbieten dan- 
kend ab. Als Grund giebt er seine 
friedliche Natur und seine Anhäng- 
lichkeit an 8ein Landgütchen, so- 
wie die Liebe zu seiner Delia an. 
Es Tereinigt somit diese an die 
Spitze sämtlicher Gedichte gestellte 
Elegie die beiden Uauptmomente 
der Tibullischen Dichtung. — Das 
Gedicht, das vermutlich im Jahre 
30 y. Chr., als die Aufforderung au 
ihn erging, entstanden sein wird, 
serfilUt gewissermafsen in zwei 
Teile; der zweite betrinnt mit vv. 46. 
46, in denen zuerst die Henin are- 
nannt wird, die von nun an den 
Mittelpunkt der Gedanken des Dich- 
ters bildet 

1 — 14. Wer Kriegsarbeit nicht 
scheut, mag sich Reichtümer sam- 
mein, ich ziehe ein ruhiges Leben, 
wenn auch in bescheidenen Ver- 
h&ltnisaen vor; ich will fleifsiff 
selbst als Landmann arbeiten und 



Reben nnd Bäume pflanzen; auch 
bm ich der Huld der Götter ^e- 
wifs, da ich fromm bin, den ein- 
samen Pfahl auf der Flur und dea 
Stein am Kreuzwege bekriln/ t und 
dem ländlichen Gott das Erstiingi* 
Opfer darbringe. 

1. fuho aiiro: äblat. instr. tu 
congerat tctI. Ovid Her. XVI, 224: 
congestoqiie auri pondere dives &ro^ 
Cic. de imp. Cn. Pomp. IX, 22. Zu- 
sammengescharrtes Geld and Iis- 
gendes Gut kammem den Dichter 
wenig. 

• 3. lahor: Kriegsarbeit, Kampf; 
vgl. Caesar bell, g, III, 5, 2; VII, 
41,2: cum — nostros adsiduo labore 
defatigareiU, ^ terreai nnd v. 4 
f^tgent sind konsek. EoiQunktiTe. 

4. dassiea pulaa: deusievm ist 
das duroh das Horn gegebene Signalt 
dann auch das Inntf iment selbst; 
so sagt man classicum canrre, flare, 
mßare. Bei denjenigen iastrumeo- 
ten dagegen, welche mit dem Fin- 
ger oder dem plectrum geschlaitsn 
werden, ist pellere das übliche Ver- 
bum; es findet sich daher mit Jyra, 
nervi und ähnlichen Substantiven 
verbunden. Hier ist demnach eine 
Vermischung Yon beiden Ausdrucki- 
weiseu eingetreten. 
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6 Me mea paupertas vita traducat inerti, 

Dum meus adsiduo luceat igne focus. 
Ipse seram teneras maturo tempore vi es 

Rustieus et facili grandia poma manu: 
Nec spes destitüat, sed frugum semper acervos 
10 Praebeat et pleiio pinguia musta lacu. 

Nam veneror, seu stipes habet desertus in agris 

Seu Vetos in trivio florida serta lapis: 
Et qiiodcuniqne milii pomum novus educat annus, 

Libatum agricoiae ponitur ante deo. 



6. virn: Pronoraina derselben 
Person i5i('hin bei Dichtern und 
Prosaikern gerne nebeneinander. — 
paupertas: geringes Einkommen im 
Vergleich zu seinem frühem Wohl- 
stande, wahrend egcstns Bpftrlarmut 
bedeutet; vgl. Porph. zu Hör. epiat. 
II, 2, 199 : paupertas etiam Jumestae 
fUHtknoniae nomm est et umrpa^ 
in fortufm medioeri, — ' tiradineaA: 
Konj. des Wunsch es; tradwere: hin- 
darchgeleiten. Die Komposita mit 
tram bez^nchnen ursprünglich die 
Bewegung, welche von einem zum 

udern geht, 80 dafs dabei ein 
Zvitchenraum überaohritten wird; 
oft wird durch sie nur n.n?gedi-ückt^ 
dafs etwas von einem auf den an- 
iitrn übergeht. Mich aber mag 
gerne mein mftfiiger Beeits dorok 
ein tbaienloeee Leben hindarcfa- 
leiten, vienn nur — . — inerU — 
otü»a thatenlos; TgL v. 68. 

6. Ein focus percnnis, pervigil 
gehört zu den Wünschen der Ge- 
Qügdamen, nur dem Bettelarmen 
fekit selbst das Herdfeuer; vgl. 
Cai 28, 1 f.: Furt, eui nenie senm 
€gt negue ignis; Hart. X ^7, 1 fL-, 
vitam quae faciant bentiorem — liaee 
sunt: focus perennis. Stat. 
nlr. I, 2, 255: divesgue foco lu- 
cenk Tibutlus.^ad8iduo igne steht 
im GegensatB sn adndum läbor 
V. 3. 

7. ipse: mit eigener Hand; vgl. 
Prop. IV, 17, 16: ipse seram vites 
pangamgue ex ordine coUes. — tene- 
ro8: dünn, schwankend. 

8. rustieus: wie ein iiauerj uie 
Veigleiitoigapartikel fehlt wieanch 



eoüst; vgl, V. 56. — facili: leicht be- 
weglich, gewandt, geschickt. — 
grandia poma (eig. pomos) bildet 
einen GegonBata m teneroM inies, 

9. nee spes desHtwtt: 

dnaxi^astev ri iXnCg; spes desHtvU 
steht absolut, sonst sagt man ge^ 
wöhnlich destitui spe. 

10. pinguia: ölig, diclrflüssig; 
vgl. Hör. sat. II, 4, 66: pingui 
miscere mero. — laeu: locus ist 
eigentlich ein Wassertrog, dann 
ein trogartiges Behältnis zu land- 
wirtschaftlichen Zwecken, hior die 
Weinkufe, in die der <^'eprefste 
Wein fliefst; vgl. Tib. Ii, 5, 86 
(Nr. Vni). 

11. nam: der Gedankengang ist: 
und ich werde mich auch in metner 

Hoffnung nicht täuschen, denn — , 
vetieror: sc. stipitein .seu lapidem. — 
Auf den Äckern und an Scheide- 
wegen befanden sich roh bearbeitete 
Pf&le nnd Steine, welche Flnr- 
L^öttcr darstellten. Vgl. über die 
Verehrung dieser Ovid fast. II, 641 flF.: 
Termim, sive lapis. sive es dffossus 
in agro stipes , ab antiguis tu quo- 
que mmen hohes, te duo dieersa 
domini pro parte corenant, binague 
serta tibi binaque liba ferint* 

14. libatum: als Spende. — agri- 
coiae deo: Silvanns, der ein Be- 
Bchützer der Gärten war. Vgl. Tib, 
I, 5, 27 (Nr. III). — ponitu/r ante mm 
apponitur; ante steht adTerbiell; 
vgl. Hör. sat, I, 8, 92 f. : aut posi- 
tum ante mea quin pullum in parte 
catini sustulit emritns. Tib II, 6, yö 
(Nr. Vlll): corunutus stabit et ante 
caUx, 
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15 Flaya Ceres, tibi sit nostro de rare Corona 

Spicea, quae templi pendeat ante fores, 
Poniosisque ruber custos ponatur in hortis, 

Terreat ut saeva faJct' l'iiapus aves: 
Yos quoque, felicis quondain, nunc pauperib agri 
20 Custodes, fertis muoera vestra, lares: 

Tunc vitula innumeros lustrabat caesa iuvencos, 

Nunc agna exigui est hostia parva soli: 
Agna cadet vobis, quam circuni rustica pubes 

Ciamet Mo messes et bona viiia date*: 
25 lam modo iam possim contentus vivere parvo 

Kec Semper longae deditus esse viae^ 



15—36. Auch den Gottheiten der 
Flur brinpe ich die schnl(Hr:rf»n Ga- 
ben dar: Cerea soll den J-mtekranr, 
Priapus einen Platz im Garten, die 
Laren ein Lamm erhalten. Die 
sehxnersliche Brinnemog an den 
ehemaligen Reichtam (t.IS) kommt 
"bei dem Dichter nicht j^anz zum 
Durchbrach bei de^m Oedanken an 
die ländliche ieüti'eier. Bei be- 
Bcheidenem Anekommen, wdiucht 
der Dichter weiter, möge er ruhig 
auf dem Lande Irbrn, Schatten 
und Quelle aufsuchen können, und 
schliefst mit der Bitte, Diebe und 
Wölfe mögen seiner kleinen Herde 
fem bleibä. 

15. flava: blond heifst Ceres wie 
Demeter lav^rj, da sie als diV 
Göttin der Ernte reife (gelbe) Ähren 
auf dem Kopfe trägt; vgl. Serv. zu 
Yerg. georg. I, 96: flava dieitur 
propter aristarum maturitatem; Ovid 
fast. IV, 424; 616; Hor. c. s. 29 f.: 
feHilis frugum pecorisqi(e tellm «pi- 
cea dornt Cererem Corona. 

18. Priapus ist der Gott dex 
Fruchtbarkeit, der Felder und der 
Herden. Sein Bild war aus Feigen- 
oder Pappelholz p^ezimmert und mit 
Mennig rot angeaLriohen; in der 
Hand hielt er eine Sichel und dxente 
als Yogelsohenehe mid snm Sehntie 
gegen Diebe; vgL Ovid fast. 1, 415: 
at rxhcr, horfornm decus et tutela, 
Fnapus; met. Xi V, 640: quique deus 
fures vd faUe — terret; Hor. 8at.I,8, 
8 f.: fürum aviumgue maxima for* 
mido; Yerg. geoig. 17, 110 f. 



19. Tibull spielt auf seinen ye^ 

lust an, den er durch die Äcker- 
verteilungen des Augustus an die 
Veteranen erlitten hatte; ygL Ein« 
leitong S. 1. 

20. fsr^i das FMsens drückt d» 
Gewohnheit aus. — mimera fem: 
Gaben davontragen, empfanc'ec; 
Tgl. Hor. c. iV, 8, 4: neque tu ] >• 
sima munera ftrres; Ovid am. Iii, 
6, 66: munera framissis tiberim 
feres* — vesira: die euch gebfibten- 
den. — lares: den Laren, die ar- 
sprünglich Klurgötter (lares rura- 
les), dann Hüter des Hauses wären, 
wurde an den ländlichen Festen ^ 
(AmbarvaHia) zugleich mit Baechns | 
und Ceres geopfert, wobei man sie 
um das Gedeihen der Saaten, äfs 
Weines und d< r Herden anflehte. 

21. tunc: bezieht sich auf felicis 
quondam 19. 

24. Ans bona (vf«a) ist sn mena 
zu ergänzen bonas. 

25. Der Sinn ist: woiern ich nur 
zufrieden auch bei kleinem Besitz 
leben kann und nicht in den Krieg 
zn dehen brauche, soll euch ein 
Lamm als Opfer dargebracht wer' 
den. — modo: =■ fhmmodo; iam- 
iam durch modo getrennt wie Verg. 
Aen. XII, 179: iam melior iam diva 
precor, 

26. Zu nee aus pouim ist ein 

Verlmm Tvie deheam odor njiua Sit • 
zu ergänzen. — viae: MiirsLbe wäh- 
rend des Krieges; vgl. Hor. c. U» 
6, 7: Sit modus latso — viarum sit- 
UHaegu^ 
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Sed caiiis aestivoö ortus vitare sub uiabra 

Arbuiis ad rivos praetereuntis aquae. 
Nec tarnen interdum pudeat tenuisse bidentes 
80 Ant stimulü tardos increpuisse boves, 
Non agnamve sinn pigeat fetumve capellae 

Desertum oblita matre referre domum. 
At V08 exiguo pecori, furesque lupique, 

Parcite: de magoo est praeda petenda grej[?e. 
36 Hic ego pastoremqDe meum Inst rare quotannis 

Et placidam soleo spar^iiere lacte Paiem. 
Adsitis, divi, uec vos e paupere meüsa 

Do Da nec e puris spernite fictilibus. 
Fictilia antiquus primum sibi feeit agrestia 
40 Pocula, de facili conposiiitqiie luto. 

Non ego divitias patrum fructusque requiro, 

Quos tulit antiquo condita messis avo: 
Parva seges satis est, satis est^ requiescere lecto 



27. canis aesUüoa ortus: — HItse 
der Hundstage; der Aufgang des 
Geatimea statt der Wirkung. Das 
Sternbild des canis mit dem Sirius 
geht am 20. Jali auf. Die Mehr- 
tahl ortus, weil die Sonne täglich 
an&»ht; Tgl. Ovid met. 1, 779; Hör. 
c. Iv, 16, 15. 

28. Ähnlich Lucr. II, 29 f.: pro- 
drati in gramint moiU propter aauae 
rinm ndb ramis arboria aUae; Hör. 
G. 1, 1« 22: giratui mme ad aquoß 
lene caput sacrae. 

29 ff. Doch soll mein otium nicht 
^anz ohne Arbeit sein; gerne will 
ich mich mit ländlicher Arbeit be> 
fassen, und ich bitte nur, dai« 
Wölfe nnd Diebe meine kleine 
Herde ver^clionen. 

29. teyinissc: aor. Inf. perf. . von 
den Diciitern. gerne des Aleuums 
iregen angewendet. 

hie: hier, auf meinem jetaagen 

kleinen Besitztum. 

36. Am Pahiien — odor wie man 
das Wort in Rom gewöhnlich aus- 
sprach — Parilienfeste, das am 
21. April gefeiert waide, flehte 
man die Göttin Pales um Schatz 
ond Gedeihen der Herden an; zu- 
gleich bat man um Verzeihung für 
Vergehen, wenu z. B. etwa die hei- 
ligen Haane dnrch die Herden ver- 



nnreiuigt waren. Durch angesün- 

dete Strohfeuer, über die mau die 
Herden dreimal trieb und selber 
sprang, reinigte mau das Vieh und 
sich selbst; vgl. 0?id fast. IV, 
721 ff.; Tib. 11, 6, 87 (Nr. Till). — 
plaridcnn steht proleptisch. 

.37—00. Anrufung der Götter bei 
den Festgelagen zu erscheinen; mit 
einlachem Aiahi und einfachem Ge> 
rftt ist der Dichter loMeden; er 
ist glücklich, wenn er anf seinem 
gewohnten Lager ruhen und seine 
Geliebte im Arme halten Jarf. 

38. Thongeschirr gebrauchten nur 
die Armen; vgl. Ovid met^ VHI, 
668 ff.: omwia fiMtbus (pomuniw), 
poti haee eadaius eodem sistitwr 
argento crater. Am Ende der Re- 
publik verdrängte Silber- und Gold- 
geschirr das alte einfache Thon- 
ffeachirr, das höchstens noch beim 
Opfern Verwendung fand ; vgl. Plin. 
35, 46 (158): in sacris quidem etiam 
int er hos opes hodie — fictilibus 
praelibatur «mpuvii« (Upferschalen). 

40. faeÜi: leicht m bearbeiten, 
weich. — eonposuitque: vgl. über 
diese dem Tib. eigentümliche Stel- 
lung des que Einl. S. 5. 

41. patrum: Vorfahren. 

43. Vgl. Cat. 31, 8ff.: ac pere- 
grino hiwm fmi vtmmus Uarem ad 
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Si licet et solito membra levare toro. 
45 Quam iuvat inmites yentos audire cubantem 
Et dominam tenero continuisse sinu 
Aut, gelidas hibernus aquas cum fuderit auster, 

Securum somnos imbre luvante sequi! 
Hoc mihi contingat: sit dives iure, iurorem 
50 Qui maris et tristes ferre potest pluvias, 
0 quantum est auri pereat potiusque smaragdi, 

Quam fleat ob nostras ulla puella vias. 
Te bellare decet terra, Messalla, marique, 
Vt domus hostiles praeferat exuvias: 
65 Me retiueut yiuctum formusae viucla pucllae^ 
Et sedeo duras ianitor aute fores. 
Non ego laudari eure, mea Deb'a: tocum 

Dum modo sim, quaeso segnis uiersque vocer. 
Te spectem, suprema mihi cum veiierit hora^ 
60 Te teueam moriens deücieate manu. 



nostrum desideratoque aäquiescimus 
Udo. — toro: tarua ist ein Teil des 
lectus. 

46. Vgl. Goethe, röm. Eleg.XVllI, 
15 f.: So erfreaen wir nns der lan- 
gen K&ehte; wir lauschen, Basen 
an BuBcn gedrängt, Stürmen nnd 
Begen und Gufs, 

46. tenero sinu: an zarter Brust, 
abl. loci; vgl. Tib. I, 2, 73 : tcneria 
relinere lacertis. 

47. V^l. Ovid ep. ex P. II. 1.2r>f.: 
ctim multis lucibus ante fuderit od- 
Suhias vuhilus austcr aquas. 

48. somnos sequi: den Schlaf auf- 
suchen, d. h. die Nacht über schla- 
fen; yg\, Senec. Oed. 682: otium 
ac Bomnum aequi: Cic. de le^r. II, 
1, 3. — iinbre iiwante: der Keo^en 
befördert durch das eintöuige gleich- 
mfttaige Herabtrftnfeln den Schlaf; 
Tgl. Soph. bei Cie. ad Att. II, 7, 4: 
%av vno etiy^ nvHvilg dnovstv 
^txdSog svdr)V(>rj <poFvt\ Liv. 24, 
46, 6: imber — ientior deitide aeqtut- 
liorque accidens uuribus maynam 

* partem homimm sopivit. 

61 — 75. An die bescheidenen 
Wünsche knüpft dfr Dir-htcr zum 
Schlüsse noch die Bitte, daf« die 
Götter ihm die Liebe seiner Deiia 
Über den Tod hinaas erhalten 
m(kshten. 



61. potius pereat: gehört zu bei- 
den Satzpliod rn ; der Yerbalbegiifi 
ist voraufgeDomuien. 

52. quam °» quam ui nach einem 
EomparatiT besonders nach poUm: 
Tgl. Cot. 64, 81 ff.: ipse Theseus - 
corpus — proicere optarit potius 
quam UUia Cretam funera — porUh 
rentur. 

64. Die dem Feinde abgeoom- 
meneo Bentestflcke (esmoiae) wni^ 

den entweder an die Thflren von 

Privathausem oder Tempeln an- 
gehängt; vgl. Verg, Aeii. II, 604: 
barharico postes auro spoUisque sur 
perbi, 

55. Vgl. Hop. c. IV, 11, 81 ft: 

TelepJinm — occupavit — pu^Ua 
dives et lasciva t^ütque grata com- 
pede vinctum. 

56. ianitor « tanquam ianäor, 
67. non: gehört zu onro. — lew- 

dari: sich Eriegsruhm erwerben; 
vgl. Prep. I, 6, 29: non ego sm 
laudi, non natus idoneus armis, 

58. quaeso — vocer: gerne lasse 
ioh mich nennen. 

69. Der Dichter malt sich seinSB 
Tori, sein Begräbnis und die Trauer 
seiner Geliebten ans. 

60. deficere: ermatten, erkalten. 
Vgl. Ovid am. III, 9, 58s me fsmitf 
moriem deftcienie numu. 
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Fiebis et aisuru positum me, Delia, lecto, 

Tristibus et lacrimis oscula mixta dabis. 
Fiebis: non tua sunt duro praecordia ferro 

Vincta, neque in tenero stat tibi corde silex. 
66 Illo uon iuvenis poterit de funere quisquam 

Lumina, non virgo, sicca referre domum. 
Tu manes ne laede meos, sed parce solutis 

Crinibus, et teneris, Delia, parce genis. 
Interea, dum fata sinunt, iungamus amores: 
70 lam veniet tenebris Mors adoperta caput, 
lam subrepet iners aetas, neque amare decebitj 

Dicere nee cano blanditias capite. 
Nunc levis est tractanda Venus, dum frangere postes 

Non pudet et rixa? insernii^^e iuvat. 
75 Eic ego dux miiesque boaus: yos^ signa tubaeque. 



61. Küüstr.: et flehis et däbis» 
Wahrend die KoiynnUiTe spectem 
et teneam den Wunsch ausdrücken, 
H'gt in dem Futurum die Gewifs- 
heit — arsuro lecto: gemeint ist 
die Tragbahre iferetrum)^ die mit 
dem Leichnam zugleich verbrannt 
wnide; vgl. Ovid met XIT« 746 f.: 
funera ducehat medkm Ictcrimosa 
per urhem luriäaque mtuiro porkh 
hat membra feretro. 

63. Daa allen Gefühlen ver- 
B^Oflsene Hen wird hier, wie viel- 
fach, mit Eisen und Kiesel ver- 
prlichen; vgl. TIb. I, 10, 59 (Nr.Y); 
Karip. Med. 1279; Schiller, Gang 
nach d. £isenh. : denn fühllos, wie 
dtt Eiaen, war das Herz in ihrer 

Brust. 

67. tu: die Subjektspronomina 
werden zum Imperativ häufig auch 
ohne besouderen Nachdruck hinzu- 
göfiafft. Allzugrofde Trauer stört 
die Manen ; vgl. Snlpiciue in dem 
berOhmten Trostbriefe an Cicero 
(ep. ad fam. IV, 5, 6): quodsi qui 
Hiam infei'is sensus est, qui illius' 
(Tftüiae) in te amor fuit pietasque 
m cmnes awts, hoc certe üla te 
faeere {vehementiiis lugere) non vuU. 

68. Vgl. Ovid trist. III, 8, 61: 
parce tarrien lacerare gmas fiee seinde 
capilhs. 

69. am&res iunßamus: a. iungere 
■ich Liebesbeweue geben, einan- 



der lieben, ist ähnlich gesagt wie 
oaeula iungere; vgl. CflS. 64, 672; 
qtmre affite opiato» amUmi eomtm* 

gite amores. 

70. Der Tod ist hier personifi- 
ziert gedacht (vgl. Cic. de nat. 
deor, III, 17,44: Vcrg. Aen. XI, 
197); Mors als TodeegOttin ent- 
sprach dem Guvatoe der Griechen, 
der mit schwarzen Flügeln (Hör. 
eat. II, 1,58 Mors atris circumvolat 
alis) oder in einem scuwuxzeu 
Gewände (vgl. Eurip. Ale. S61 ed. 
WiUam.), jedenfalle meistens als 
älterer bärtiger Mann dargestellt 
wurde; vgl. auch Schiller, Glocke: 
der schwarze Fürst der Schatten. 

71. Vgl. Goethe, Vier Jahres- 
zeiten Nr. 87 : Leben mufs man und 
lieben; es endet Leben und Liebe. 
Schnittest Du, Parze, doch nur bei* 
den die Fäden zugleich! 

72. Vgl. Plaut. Merc. II, 2, 34: 

iwM capite ea$io €ma8, senex 

quissumef 

73. frangere postes: vgl. Ilor. c. 
III, 26, 6 £F. : hic, hic ponite — arcua 
qpposUis foribus minaces. 

74. rixM inserwisse Liebesge^k 
mischen in Liebeafreuden {amori- 
bus); inserere hier absolut gesagt 
wie Ovid am. III, 7,9: Oiculague 
inseruit, 

76. hic: auf dem Felde der Liebe 
ist der Dichter Führer und Soldat, 
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Ite procul, cupidis vulnera ferle virie. 

Ferte et opes: ego conposito securus acervo 
Despiciam dites despiciamque famem. 



Nr. U (I, 3). 

Ibitis Aegaeas sine me, Messalla, per undas^ 

0 utinam memores ipse cohorsque mei: 
Me tenet iguotis aegrum Phaeacia terris: 



aber vom wirklichen Kriet^f», von 
Feldzeichen und DrommetLn will 
er Dichts wissen. Mit dieat^m Ge- 
danken kehrt der Dichter snm An- 
fange zurück. 

76. eupidia: nach Beichtam; TgL 
V. 49. 

77. conposito acervo: conponere 
aeanmm im ioosl eondere, r^onere 
aeermm. 

Nr, II (1,3). 

II. Im Jahre 723/31 nach der 
Schlacht von Actium wurde M. Va- 
lerius Measallft Cornnus von An* 
gustas nach dem Orient geschickt, 
damit er die Verbältnisse in Cili- 
cien, Syrien und den benachbarten 
Ländern ordnete. Anfänglich wollte 
Tibnll ihn dahin begleiten, sah 
sich aber durch eine Krankheit 
genötigt, anf Kerkyra zurückzublei- 
ben. Am Anfange dieser Elegie, 
die er dichtet oder als gedichtet 
hinstellt, als Messalla von ihm 
Boheidet, also wahrscheinlich im 
Herbste 728/31, spricht der Dichter 
von Sehnsucht nach der Geliebten 
nnd der Heimat gequält Todes- 
befürcbtangen aus. An sie reiben 
sich traurige und freudige Bilder, 
den grOlsten ümfiuig jedoch nimmt 
die Erinnerung an das goldene Zeit- 
alter ein, in dem die Menschen 
noch nicht, um sich zu bereichern, 
in die Fremde zogen. Am Schlüsse 
malt sich der Dichter die Wonne 
der Heimkehr und das Wieder- 
sehen mit der Geliebten aus. 

1 — 9. Der Dichter wird von Todes- 
ahnungen gequäit. 

1. Der Plnral üriHs steht mit 
Bficksicht anf die Begleiter des 



Messalla; er als das Hanpt wird 

besonders angeredet; vgl. Cic. dö 
oraL. 1, 9, äb: omnium mihi videor, 

exceptis, Orane, wjUri» ducfm, elo- 
quentissimos audisae Ti et C. Sem- 

pronios; Verg. Aen. I, 1^9 f.: frv^t 
nie inmania saxa, vestras, Jime, 
domos; IX, ö2ö. 

S. «ftnoiii leitdt einen vetldlntet 
Satz ein; Tgl. Tac Ann. I, 68: 
tesHa üla nox mihi utinam pottus 
novimma; Cic. ad fam. XI!, 5,5.— 
cohors: sc. prai-toria oder 'pytiAoris 
heifst das iteiätigeiolge, das den 
Statthalter, der sieh in seine Fio> 
▼ins begiebt, oder den Feldherm, 
der zum Heere geht, begleitet. 
Dazu iz'^ hörten junge gebildete Leute 
aus vornehmem Stande, die ihre 
ersten Dienste thaten (comitcs, oos- 
tubernaUs), femer Beamte nnd Diener 
aller Art wie lictores, praecones, 
scrihae, interpretes, armptces u. a.m. 

3. tenet: tenere sonst häufig von 
der Geliebten gesagt, die eioeo 
fesselt (vgl. Tib. I, 6, 35 ; II, 6, 5S| 
Verg. ecK I, 31), ist hier von dem 
Lande gesagt, in dem der Dichter 
krank liegt. — Phacacia: Kerkyra 
(Korfu) galt den Alten als das Land 
der Phaeaken, als das ^omeriseli« 
ÜXe^itt, — ignoUB Unis: in einem 
unbekannten, fremden Lande, in 
dem seinp nächsten Angehörigen, 
Mutter und Schwester, nicht ein- 
mal für seine Bestattung sorgen 
konnten, sn sterben, war dem Dich- 
ter besonders schmerzlich. Vtrl. die 
Anspielung bei Ovid am. HI, 9,47ff.: 
sed tarnen hoc melim quai/i si Ph(ua- 
da tellus ignotum vili supposuissä 
humo. Vgl. Verg. Aen. IX, 486; 
Schiller, Jungfran y. 0. II, 7: 0 
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Abstineas avidas, Mors precor atra, manus. 
6 AbstiiieaS; Mors atra^ precor: non hic mihi mater 
Qaae legat in maestos ossa perusta sinus, 
Non soror, Assyrios einen quae dedat odores 

Et fleat effosis ante sepnlcra comis, 
Delia non usqnam; qnae me cum mitteret urbe^ 
10 Dieitar ante omnes consuluisse deos. 
lUa sacras pueri sortes ter sustulit, illi 

Eettulit 6 trinis omina oerta puer. 
Cuncta dabant reditus: tarnen est deterrita numquamy 
Quin fleret nostras respiceretque yias. 
15 Ipse ego solator, cnm iam mandata dedissem, 
Qnaerebam tardas anxius nsque moras: 



schwer iat's, in der Fremde sterben 

4. Das Bild tod der raabenden 
Hand des Todes ist bei griech. 
and röm. Dichtern häufig; Tgl. 
Ovid am. III, % 20: omnibtts obscih 
ras inicü illa manus. 

6. DieWiederliolim^(Epanalep8i8) 
denelben Worte, die schon bei 
Homer z. B. II. XX, 371 f.; XXIII, 
641 f. vorkommt, verleiht der Bitte 
srÖlseren Nachdruck; vgl. Hör. c. 
IV", 1, 2: parce, precor, precor. 

6. Es war I'iiicht der Augeliüri- 

gen, die Asche des Verstorbenen 

mit Milch und Wein zu bespreogen, 

zn trockenen und in einem Aschcti- 
kruge aufzuheben mit Wohlger üchea, 
gewürzt; vgl. Prop. IV, 16. 23 f.: op- 
feret haec unguenta mihi serHsqtte 
tepulerum ornalnt eutU» ad mea 
hmta sedcjis. 

7. Assyrios odores: ans dem 
Orient konynenden Waren, nament- 
lich Gewürze und Salben, heilsen 
bald syrische, bald mit Unrecht 
assyrische; xneistenB kamen sie auf 
dem Handelswege über Antiochia 
Dach Rom aus syrischen Häfen; vgl. 
Hör. c. 1, 31, 12: rina Syra repa- 
rata merce; c. ii, 11, 16: Jjsayria 
iMrdo; Cat. 68, 144: Asaifrio cdore. 

e. 9epulcra: der Plnral iit dich- 
teriicli. 

9—22. Der Dichter klagt sich an, 
die Reise trotz der Abmahnnnfren 
der Delia unternommen zu haben. 



9. miUeret « ^Mtterek 

11. pueri: so. »ortilegi. Anf dem 
Forum, am Circus Maximiu ond 
auf den Hauptstrafsen Roms stan- 
den Wahrsager, Gaukler und Stern- 
deuter; vgl. Hör. eat. I, 6, 113 f.: 
fallacem circum vesperiinumgue per* 
erto gaepe forum, adsish äiwma. 
— su^tulii: dreimal sieht (tollere) 
Delia die Lose unä ans den drei 
gezogenen verkündigt {referre) der 
Enabe, der sie ziehen lafat, un- 
trügliche Zeichen; eerto werden 
ne erst dmreh die dreimalige Über- 
einstimmmig. 

13. reditus: der Plural erlclärt 
sich aus cuncta; jede Befragung 
verheifat glückliche Rückkehr. 

14. respiceret: respicere bedeutet: 
sich kümmern, sich Sorge machen 
um; TgL Gic. in Yerr. III, 26: m»- 
seros r s j ; mraitores; Caes. b. g. 
VIII, 27, 2 : respicere ae timere. 

15. f>olator: in Prosa müfste da- 
für soiaiis oder solatus stehen, da 
die Substantiva auf -or eine blei- 
bende Eigenf ehafb anedrfloken. — 
mandata dedissem: die letzten Auf* 
träge giebt der Sterbende oder der, 
der im Begriffe steht zu verreisen; 
vgl. Ovid trist. 1, 8, 49—60, be- 
sonders Y. 59: soepe eadem manäota 
dedu 

16. VgL Ovid met XI, 461, wo 

es von Ceyx, der von seiner Gattin 
Alcyone Abschied nimmt, heifst: 
quaerer^ moras Ceyce. 
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Aut e<2;o mm causatus aves aut ornina dira, 

Saturnive facram me teniiisso diem. 
0 quotieiis ingressus iter mihi tristia dixi 
20 Offensum in porta signa dedisse pedeml 
Audfat invito nequis discedere Amore, 

Aut sciat egressum se probibente deo. 
Quid tua nunc Isis mihi, Delia, quid mihi prosunt 

lila tua totiens aera repolsa manii; 
fi5 Quidve, pie dum sacra goHs, pnreque layari 

Te (memini) et puro secubuisse toro? 
Nunc, dea, nunc succarre mihi (nam posse mederi 

Picta docet templia multa tabella tuis), 
Yt mea votivas persolvens Deila voces 



17, tttä^aut: entweder oder fiber- 
hanpt; omina ist allgeiiiemer bIb 

aves. 

18. sacram diem: Subjekt, — te- 
nume; vgl. Liv. 32, 9: consukm T. 
Quinctium — properantem in pro- 
vinekm prodigia nuntiata — Bomae 
temterunt. — Die Römer der da- 
maligen Zeit waren abergläubisch 
und auch ^reneigt, fremde Kulte 
mitzufeiern; darum berücksichtig- 
ten sie aneh der Juden nnd Inder 
Ansxehten und Gebräuche. So galt 
auch der Sabbat vielen Römern 
für heilig und eine Reise an die- 
sem Tage für imerlaubt; vgl. Hör. 
tat. I, 9, 69. 

80. Mit dem Fnlse an der Schwelle 
anzustofseDf besonders dreimal, galt 
als ein schlimmes Vorzeichen; vgl. 
Ovid met. X, 45'2: ter pedis offensi 
signo est revocata; trist. I, 3, 55 if. 

23—34. Was hilft es mir, dafs 
du vor deiner Abreise auch deine 
Isis für meine Erhaltung anflehtest? 
Rette mich, Isis, damit Delia dir 
die versprochenen Loblieder singt. 
— In Rom hatte sieh damals schon 
lange der Enltns der ägyptischen 
Göttin Isis eingebürgert j besonders 
wurde sie von Frauen und Mädchen, 
namentlich Libertinen, als Heii- 
gdttin verehrt. 

23. Uta: die von dir verehite. 

24. aera: damit sind die me* 
tallpripn Klappern {8istra\ die bei 
r|p!:i Isi^^dicnste gebraucht wurden, 
geiüeini. Manner und Frauen tru- 



gen bei der Isisfeier solche Klappern 
ans Erz, Silber oder Gold in den 
Händen und jammerten, indem sie 
sie zusammeuschlugen um den ver- 
lorenen oder jubelten über den 
wiedergefundenen Osiris; Tgl. Ovid 
am. III, 9, 33: quid mme Aefftfptia 
prosunt sistra; met. IX, 698; 776 ff. 

25. Die Konstruktion ist: quidve 
{procUi^t mihi) te, dum ^ne Sacra 
colis, tt pure iavait et pure secu- 
buistetaro? Dnrcb ^ nnd et wer^ 
den lavari nnd seeubuMse Terbnn- 
den. pure: pura aqua la- 
vari. 

26. memini: ebenso eingeschoben 
8* B. Ovid trist I, 5 , 3 f. — puro 
toro: vgl. Ovid am. Iii, 9, 34: quid 
(prodest) in vacuo secubuisse toro? 
Zehn Tage nnd ebenso viel Nächte 
waren die Frauen im ihrem Feste 
verpfliciitet öicli zu reinigen und 
allem sinnlichen Gennft zn ent- 
sagen. 

27. posse mederi: sc.de; ebenso 
ist wie ausgelassen Hör. sat. I, 8, 3. 

28. Votivtäfelchen, welche be- 
malt waren nnd gewöhnlieh eine 
Inschrift tmgen, Längte man nach 
Genesung von einer Krankheit oder 
nach Errettung ans einem Schiff- 
bruch in den Teini eln der Götter 
auf. — multa tubdla: die Emzahl 
im Sinne der Hehrsabl ist dichte- 
risch; vgl. Ovid fast. III, 268: 
posita merOae mvUa tabeüa 
deac. 

29. ut: 80 dafs. Der Dichter ver- 
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SO Ante sacras lino tecta fores sedeat 

Bisque die resoluta comas tibi dicere laudes 

Insignis turba debeat in Pharia. 
At mihi contiogat patrios celebrare peuates 
ßeddereque antiquo menstriia iura lari. 
85 Quam heue Saturno vivebant rege, priusquam 
Tellus in longas est patefacta vias! 



spricht, dafd Deiia zum Danke für 
die Rfittong uater der Priester- 
schar titien und die Dankgebete 
hersagen werde. Zu Ehren der Isis 

fand Ütrlich ein Morgen- nnd Abend- 
gottesdieuöt statt. — votivas voces: 
unter voces äiud hier Gebete, sonst 
auch Zanberfornelo, sa Tentehen; 
vgl Hör. epist. I» 1, 34 f.: sunt verha 
ti vocep, quihris hunc lenire dolorem 
possis et magtiam morbi deiiotiere 
partm. Wie eine legatio — vgl. Cic. 
ad Attic. IV, 2, 6; XIV, 11, 4. — 
totioa heifst, wenn als Zweck der- 
selben die Erfüllung eines GelÜbdefl 
angegeben wird, so heifaen die vo- 
ces hier votivae, da Delia im Falle 
der Genesung Dankgebete zum Lobe 
der los darzobringen gdobt hatte. 

30. Die Verehrer der Isis durf- 
ten ihr n!ir in leinene Gewänder 
gekleidet nahen; vgl. Ovid ep. ex 
P. 1, 1,51 f.: vidi ego hntgerae nu- 
ne» vuhsse ftUentem Isidis Isiacos 
ante sedere focos. 

31. bisque die: zweimal am Tage, 
flämJich fn'ih nnd spät, unoh sonst 
oft von heiligen Haodiuugeu ^e- 

vgl. Hör. c. IV, 1, 26: illic 
In» pum' die — ^aUent humum. 

32. insignis: hervorragend durch 
ihre Schönheit. — Pharia: = Aegyp- 
ti(i, von der Insel Pharoa bei Alexan- 
dria; ?gl. Ovid a. a. III, 635: cum 
wdeat Phariae »stris operata iu- 
vmcae; ep. ex P. I, 1, 88. 

33 at: aber mir dagegen; steht 
im Übergange bei Bitten, Segens- 
wünschen, Flüchen; vgl. Cat. 3, 13: 
(U vobis male äü. — patrios lares: 
beieichiiet die Heimat Oberhaupt, 
antiquo hui das Hans ioebeeondere. 
Die Laren (besondfrs die lares 
familiäres) vergötterte Seelen Ver- 
storbener hattä im Lararium über 



dem Herda ihren Standort. — inen" 
strtM iura: an den wichtigen Tagen 
des Monate, den Kaienden, Nonen 
und Iden, sowie an jedem wich- 
tigen Feste opferte man den Laren ; 
das Opfer bestand aus Weihrauch, 
Früchten des Jahres, Ferkein oder 
Saibem; vgl. Hör. c. III, 28, 1 ff.: 
caelo supinas si tüleris 7nanus fuh 
scente luna, ruslica Phidyle, d ture 
placaris et homa fruge üures avidc^ 
que porca. 

86—50. Die in einen Wunsch 
▼evsteckte Hofihnng, die Heimai 
wiedersneehen, bringt ihm aneh die 
Erinnerung an das genugaarae Le- 
ben auf der heimatlichen Flur. So 
Wild er dadurch von selbst an 
jene Zeit der Einfachheit nnd Ge- 
nügsamkeit, an die des goldenen 
Zeitalters, erinnert. Damals leb- 
ten die Menschen glücklich und 
zufrieden, seitdem sie aber unter 
JuppiterB Herrschaft der Einfach- 
heit entsagten und in die Fremde 
strebten, kam Unheil über sie; so 
bin anch ich in das Unglück ge- 
raten. 

üö. Vgl. mit uachfolgender Schil- 
derung des goldenen Zeitalters, dem 
laeblingsthema römischer Dichter, 
Verg. ecl. IV, 9 ff.; georg. 1,125 tf.; 
Ovid met. 1, Ü.; am. III, 8, 35 ff.; 
Hör. epod. XVI, 41 If. iibuii und 
Ver^il (^eorg. 1, 125 ff.) kennen nur 
swei Zeital&r, das des Satomns 
und das des Juppiter, andere, wie 
z. B. Ovid met. I, 89 ff. unterschei- 
den vier, das goldene, silberne, 
eherne und eiserne, andere, wie 
Hesiod. xirl 109 ff. gar fünf, 

86. URits est patefacta: so lange 
Länder nicht besucht und Meere 
nicht befahren werden, werden sie 
als verschlossen gedacht, im an- 
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Nondum caeruleas pinus contempserat uadas^ 

EflPusum veutis praebueratque sinum, 
Nec vagus ignotis repetens conpendia terris 
40 Presserat externa navita merce ratem. 
lUo noD valifhis snbiit iu\x^. tempore tanrus, 

Non dumito freiios ore momortlit oquus, 
Non domus ulla fon s liabuit, non lixus in agrifiy 

Qui rej^^eret certis iinibus arva, lapis. 
46 Ipsae mella dabant quercus, ultroque ferebant 

Obvia securis ubera lactis oves. 
Non acieSy DOii ira fuit^ non bella, nec ensem 

Inmiti saevus dnzerat arte faber. 
Nunc love sab damino caedes et Tnlnera Semper, 
60 Nunc mare, nunc leti mille repente Tiae« 
Parce, pater. timidum non me periuria terrent. 



dem Falle heifsen sie er5flFnet, oder, 
'wie wir bageu, erächlo&sen; Tgl. 
Cic. de imp. Cn. Pomp. VIII, 81: 
piOefackim {dieo) nostris kffUmibu$ 

esse Pontum , qui antea populo 
Bomano ex omni €uUtu clausus 
fuisset. 

37. contempserat: wer Terachtet, 
fdhU sieb stark; so kommt eofi- 
temntfe zxu Bedeutung trotzen; Tgl. 
Verg. georg. II, 860: et contemnare 

ventos adsuescant. 

88. sinum: sc. velurum. 

89. vagus: Tinstät, rastlos; ygl. 
Hör. a. p. 117: mercator vagus. — 
conpe7idia: das Ersparte, dann 
=> Incruin. 

40. presserat: prcmvre beladen. 

4ö. ipsae: = per se, sua sponte; 
ygl. Verg. georg. I, lS7f.: ipsa teU 
Jus — omnia ferehat; Ovid met. I, 
102. Vgl. Ovid met. T, 119: fJaim- 
qne dp viridi stiUabatU tiice mella. 
Mau iiielt deu Tau für Honig, den 
die Blfttter und Zweige der Eichen 
aasachwitsten; Tgl. Verg. ecl. IV, 30: 
et durae gvercus sudabunt rosdda 
mella. Flin. h. n. XI, 12 (30). 

46. securis: sorglos lebten die 
Menscben im goldenen Zeitalter 
dahin; Tgl. Ovid met. I, 99 f.: sine 
militis usu molUa securae perage- 
bant otia gentes. — ubera: vgl. Verg. 
ecl. IV, 21 f.: ipsae lade domum 
refcrcnt distenta capellae uhtra. 



47. ncies: die Schlachtreihe, das 
zum Kample autgestellte üeer. — 
ira: vgl. Hör. e. IV, 15, 19: ira 
quae procuäü enee» et mtaerae sm- 

micat urhes. 

48. duxcrat: ducere wird von 
dem Bearbeiten der Metalle, die 
geschmiedet weiden, gebraucht; 
▼gl. Verg. Aen. VII, 684. 

49. 60. Jetzt unter der Herr- 
schaft des Juppiter daire^^^en herrscht 
immer nur Blutvergiefsen, jetat ent- 
deckt man auch, dafd es ein Meer 
giebt, d. h. jetzt wird die Schiff- 
fahrt erfanden, und somit seigMi 
sich tankend plötzliche Wege zum 
Tode, von denen das goldene Zeit- 
alter nichts wufate. — repente: im 
allgemeinen selten gebraucht, doch 
wiäerholt gerade von Vergil ; ygL 
8. B. georg. III, 471 f.: nec singula 
morbi corpora corripiumt, sed tota 
aestiva repente. J)ie Worte leti viiUe 
repente viae bilden einen Begriff; 
die tiuiBend&chenpl6tBliehen Todee^ 
arten (ygL Laer. II, 917: leti vUare 
vias) stehen im Gep^cnsatz zum 
natürlichen Tode, den das Alter ! 
mit sich bringt; im goldenen Zeit- i 
alter starb man im Alter nnd zwar 
eines natürlichen Todes, der moht 
repente eintritt; y<]f]. zum (jedanken 
Tib. I, 10, 4; 33 (Nr. V). 

51—56. Der Dichter bittet .Top- 
pitei {paier)^ ihn zu erretten; 
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Non dieta in sanctos inpia yerba deos. 
Qaod si fatales iam nunc ezplOTimns annos, 

Fac lapis inscriptis stet super ossa notis: 
66 ^Bdc iacet inmiti consumptus morte TibuUus, 

Mes^allam terra dum sequi turque mari.' 
Sed me, quod facilis tenero sum seinper Amüri, 

Ipsa Yenus carapos ducet in Elysios. 
Hic choreae cantusque vigent, pasaimque vagantes 
«0 Dulce sonant tenui grutture Carmen aves, 
Fert casiam non cuita ^eges, totosque per agros 

Floret otloratis terra benigaa rosis: 
At iuveuum series teneris inmixta puellis 

Ludit, et adsidue proelia miscet Amor. 
65 Illic est, cuicumque rapax mors venit amauti, 

Et gerit insigni uiynea serta coma. 
At scelerata iacet sedes in uocte profunda 



Schmnng eu erlangen berechtige 
ihn seine Schuldlosigkeit; solle 
er aber sterben, eo möge ihm 
eine ehrende Grabinschrift za teil 

WflldlllL 

tknuhm flieht proleptisch. 
53. fatakß: tob dem Oesehieke 

beatimmt. — explere wie . avanift.- 
nlivai; Horn. II. IV, 170: 

«OTfkOf dvanli^ayg ßiovoio. Ovid. 
trist. III, 3, 29: si tarnen inplevii 
mea sors, quoB d^mU, annos. 

64. notis: notae sc. UUerofum 
Bnchstaben, Schrift. 

65. hic iacet: ist die gewöhn- 
liehe Formel der Grabinschriften; 
^gl. Ovid tritt ni, 8, 78 f. : grandünu 
<n Htuli marmore eaeäe mUs: hie 
^go, qui iaceo. 

57 — 80. Möge mir, wenn ich 
sterbe, das Klyaium, nicht der Tar- 
tan» beschiedeit sein. 

57. faeüis: gefiUlig, gehorsam* 

68. ipsa Venus: sonst geleitet 
Merkur oder Hermes als ilfvxonofk- 
Tcos die Seelen der Verstorbenen in 
die ünterwelt. 

69. Vgl. die Schilderung des 
Elysiumg bei Horn. Od. IV, 663 £ 
und die Nachahmung bei Verg. 
Aen. VI, 637 ff. — choreae wie bei 
Verg. Aen. VI, 644, Prop. UI, 19, 16 
tSx das flonat fibliäie dureae, 

60. temU: bell, eehmettemd; vgL 
Jacoby, Anthologi«. II. i. Avfl. 



Ovid am. I, 13,8: €l Uquidim iemU 

gutture cantat avis. 

61. seges: nicht nur Saatfelder 
im eigentlichen Sinne , sondern 
fruchtbare Geülde überhaupt. 

68. Aach Prop. Y, 7, 60: midea 
ubi Mlysias aura hcata rotas Iftfet 
Rosen im Elysium blühen. 

63. at dient nicht selten, nament- 
lich bei Dichtern, wie sed und 
auiem cor blofsen Fortsetsang der 
Darstellung. 

65. Vergl. Verg. Aen. VI, 442 f.; 
hic quos durus amor cruddi iahe 
peredit, secreti celant Calles et myr- 
tea circtm Silva tegit. 

66. Die Myrte i»t der Venas 
heilig; Tgl. Verg. ecl. VII, 68: /br- 
mosae myrtus Veneri; Hör. c. I, 4, 9. 

67. cU: hier adversativ; durch 
den Ge^^ensats zur finstem Unter- 
welt wird der Beis des EIjsinmB 
erhöht. — Die einselnen Züge ^t- 
sprechen sich: das Singen (sonant) 
der Vögel und das Tosen (sonant) 
der Ströme; ludit (64) und saevit 
(70), proelia miscet (64) und fugit 
(70), gerit ierta coma (66) und m- 
pexa angues pro crinibus (69). Zu 
der Schilderung des Tartarus vgl. 
Horn. Od. XI, 576—601 und Verg. 
Aen. VI, 648 if. Auch bei Ovid met. 
IV, 466 heifst der Tartarufl Mte 

8 
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Abdita, quam circum flnmina m|pra soDant: 
Tisiphoneque inpexa feros pro crintbus anguea 
70 Saevit; et huc illnc inpia turba fagit: 

Tunc niger in porta serpentum Cerberus ore " 

Stridet et aeratas excubat ante fores. 
Illic lunonem temptare Ixionis ausi 

Vei\^aiitiir ccleri noxia menibra rota, 
76 Porrectusque riovem Tityos ptr iugera terrae 
Adsiduas atro viscere pascit aves. 
Tantalüs est illic et circum stagna: sed iicrem 

lam iam poturi deserit unda sitim: 
Et Danai proles, Veneris quod numuia iaesit, 
80 In Cava Lethaeas dolia portat aquas. 



68. Die Flüsse der Unterwelt 
sind; Acheron, Kokytos, Pyriphle- 
gethon oder Fhlegethon, Lethe und 
Styx. 

6d. Tisipbone, eine der FurieD, 
die Sftebenn des Mordes ; vgl. Verg. 
Ae». VI, 570 ff.: eontinuo sontes ultrix 
accincta flagello TisipTume quatit in^ 

Sultans iorvosque shn^fra intentans 
anguis vocat agmina saeva sororum ; 
georg. lY, 482 : caeruleosque inplexae 
mwtdtfg angue» JEvmemdeB; Ovid 
met. IV, 474; Hör. c. II, 13, 36; 
Goethe, Iphig. III, 1: die Schlan- 

fenbäupter schüttelnd ; Schiller, 
[ranicbe d. Ibykus: xmd wo die 
Haare -lieblicli flattern — da sieht 
man Schlangen hier und Nattern 
die giftgeschwollnen fi&ache bl&lm. 

71. CerberuB' Haupt trog Schlan- 
gen; Tgl. Hör. ein, 11, 17 ff.: Oier- 
herus, quamvis furiale centum mn- 
fiiafjt angues capüt eius afque 
Spiritus taeter suniesque manet ore 
mlingui» 

72. stridet: die Scblangeu zischen; 
ygl Sil. Ital VI, 177: Oridor Oer- 
bereue. — aeratas ante fores: nach 
Horn. II. Vni, 15: ^v»a aidriifBiui 

• xe nvXai v.al jja^xsog ovSog, 

73. Ixion, der König der Lapi- 
then, der Yater des Peiritboos, 
wurde, weil »er der Juno nach- 
gestellt hatte {temj^tare)^ in. der 
Unterwelt auf ein nnanfhOrlidi 
kreisendOB Bad geflochten; ygl. 



Ovid met. IV, 461; Hor. C, 111,11, 

21 u. sonst ßebr oft. 

76. Tityos, der Sohn der Erde, 
hatte sich au der Latona (IaU)) 
yergriffm; dafür fraOsen ihm, der 
in der Unterwelt Über neun Hufeu 
hingestreckt lag, zwei Geier {aves) 
beständig (adsiduas) die Leber ab; 
Horn. Od. XI, 676 £, Ovid met. IV, 
467 ff. 

76. viscus, vgl. Ovid met. VI, 
S90,gewöhnli6h mseera^axldfput 
hei&n die. innem Teile des Kör* 

pers, Herz, Leber, Lunge. 

77. Tantalus, der Sohn des Zens, 
steht in einem See, der zurück- 
weicht, wenn er trinken will; vgl 
Horn. Od. XI, 688 f. Seine Yerschnl- 
dang wird verscbieden angegeben. 
— circum: Adverbium, häung selbst 
obTie eingeschaltet zu sein geradezu 
aujektiviöcb gebraucht; vgl.Liv.22, 
23, 4: Ofnnibus circa solo aequotis; 
ttagfM ist Nominatiy, su ergäntes 

79. Die Danaiden» die fimfidg 

Toehter des Danaus, ermordeten 
finl Befebl ihres Vaters ihre Ver- 
lobten, die Söhne seines Bniderd 
Aegyptus, in der Hoohseitsnaefat; 
darauf bezieht sich der Ausdnifik 
Veneris numina laedere. Nur Lyii- 
kens wurde von seiner Gemahlin 
Hypermnestra geiettet. Zur Strafe 
schupften die Danaiden endlos i& 
ein dnrohlOchertes Fafs; vgl. Ovid 
mei IV, 46S; Hör. c. lU, il, 86 £ 
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Illic sit^ quicumque meos yiolavit amoreS| 

Optavit lentas et mihi militias. 
At tu casta precor maneas, sanctique pudoria 
Adsideat ciistos sedula bemper anus. 
86 Haec tibi fabellas referat positaque lucerua 
Deducat plcna stamina loDga cohi, 
At circa gravibus pensis adfixa puelia 
Paullatim somno fessa remittat opus. 
. Tunc veniam subito, nec quisquam nuniiet ante^ 
90 Sed videar caelo missus adesse tibi. 

TuDc mihi, qualia eris, longos turbata capillos, 

Obvia nudato, Delia, curre pede. 
Hoc precor, iiuiic illum nobis Aurora nitentem 
Luciferum roseis Candida portet equis. 



Nr. lÜ (1, Ö, 1—46), 

Asper eram et bene discidium me ferre loquebar: 
At mihi nuuc louge gloria fortis abest. 



81— 94. DerDichter wünscht tleni- 
jenigeD, der ihm etwa seine Deila 
in Bttmer Abwesenheit abspenstig 
gemacht habe, die Qualen der Unter- 
velt 

84. anus: die alte Mutter der 
Delia, von Tib. I, 6, 58 aurea anus 
genannt. 

86. stamina: die Lftngen- oder 
Kettenfäden an dem senkrecht 
stehenden Rahmen des Webestuhls; 
Tgl. Ovid met. VI, 53 ff. Vgl, die 
wuiliche Schilderung von der Lu- 
CMtia bei hU. I, 57 und die Nach- 
ahmung bei Ovid met. IV, 34 ff.: 
aut ducunt lanas aut stamina pol- 
hce fers, int, aut hacrent teJae for 
fMiliiSiguc laboribus urgent. 

87. drea: ygl. v. 77. — pueßa: 
kollektivisch. 

90. caeZo r^issus.-ygl.im Deutschen: 
vom Himmel geschneit, sprichwört- 
ücii wie Liv. 22, 29, 3 und 8, 9, 10 
lehrt 

92. Deila eilt ohne Sandalen her- 
bei; vgl. Bion id. I, 17 ff.: a ä' 

aoävSaXog. 

93. hunc ülum: die Ausdiacks«. 
w«iae iit sorddunfUhren auf: hie 



est nie quem. TibuU wünscht, dafs 
dür Tag der Rückkehr und des 
Wiedersehens {ilh) so atrafallen 
möge wie der eben ge^ liilderte 
(hie); vgl, Ver^'. Aen. VII, 256: 
hunc illum fatis externa ab aede 
jprofectum. 

9S. 94. Vgl. Verg. Aen. Vü, 25 f.: 
aelhere €tb äUo Aurora in rcneU 
fulgehat lutea higis; Ovid trist .[II» 
5, 55 ff. Lucifw, der liforgenstem^ • 
statt ^des Tages selbst. 

Nr. III (I, 6, 1-46). 

III. TibuU. der geglaubt hatte, 
die Trennung von Delia, die ihr© 
Liebe einem andern zugewendet 
hat, leicht verochmerzen zu können, 
sieht sich darin getäuscht. Die 
grofse Liebe zu ihr, die er einst 
in schwerer Krankheit durch sein 
Flehen und at ine (Tcliete vom Tode • 
errettet hat, lebt m liim iort. Da- 
inals, nach ihrer Genesung, hatte er. 
sich an ihrer Seite ein glückliches 
Leben zn fnhren geträumt. Dor 
Tranm ist aus, und weder der Wein 
hat ihm den Kummer verscheuchen 
h(Hinen , noch der Umgang mib 

2» 
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20 TIBÜLL. Nr. iU (i, 6, 1—46). 

Namque agor, ut per pkina citus sola verbere turben, 
Quem celer adsueta versat ab arte puer. 
6 üre feruni et torque, libeat ne dicere quicquam 
Magnificum post haec: horrida verba doma. 
Parce tameiij per te furtivi foedera lecti, 

Per Vecerem cjuaeso conpositumque caput, 
nie ego, cum tnsti morbo detessa laceres, 
10 Te dicor votis eripuisse meis, 

Ipseque te circum lustravi salfure puro. 



anderen Frauen; immer liegt er 
noch in den Banden der Liebe zn 

Delia. 

1 — 8. Der Dichter, der geprahlt 
liatto, er kl^one die Ttennang von 
der Delia leicht ertragen, erldftrt 

sich jetzt bereit, jede Strafe er 
dulden zu wollen, falls sich seine 
Geliebte ihm wieder gnädig zu- 
wendet. 

1. Ähnlich heifst es von der 
Dido bei Ovid met. XIV, 78 S.: ex- 
cipif Aenean ülic animoque domoque 
non bene discidium Fhrygii laiura 
mariti Sidonia. 

fi. gloria: Bnhmredigkeit, Prah- 
lerei; fortis: weil er stets geprahlt 
hatte, dafs er sich ans der Tren- 
nung nichts mache. 

8. Wie sich der von der Peitsche 
geschlagoieErelBel dreht, so treibt 
es rahelos den Dichter umher. Aus- 
geführt findet sich der Vergleich 
Verg. Aen VII, ??77rfP!: furtf hjm- 
phata per urbem, ceu <iHonilam Jorto 
volüans suh verbere turbu, quem 
pueri magno in gyro vaeua otru» 
eircum ttitentt hido exerceni; ille 
a€tus hahena curvatis ferfnr spatiis, 
stupct inscia supra inpubesquc ma- 
nu8 miraia volubüe buxum^ datU 
aniwu» plaga$, Nan cumt seffnior 
ülo per nudias urbes agünir popu- 
Josque feroces. 

• 4. ab: hat kausale Bedeutung: 
• infolge von, wir: mit Kunst; vgl. 
Tib. I, 9, 66: non solita corpus ab 

6. Brennen und Foltern sind die 

schlimmsten bei Sklaven angewen- 
deten Strafen; hier, wie hänfipf,. in 
übertragenem Sinne. Ähnlich frop. 
1, 1, 27 f.: for^» H ftmm saewu 



paHemur et ignes, sit modo Ixbertas 
quae vrlit ira loqui. — fems heifst 
derjt'mge, der sich geg'en die All- 
gewalt der Liebe verhärtet; vgl 
Tib.II,tf,6: Ute, puer, guaeso, tua 
qui feruB ciia li^tU, 

6« horriäus: nicht verschiedea 
von asper v. 1 und magnißcm y ? 

7. per: wird bei Schwurformeln 
auch in Prosa sehr oft von dem 
zagehörigen Worte geschieden; vgl 
Yerg. Aen. X, 597: per gut te taUm 
genuere parentes; Ovid met VII, 
862: per nostH foedera iecU. 

8. conpositutn caput conponere 
aliquid alicui rei oder cum aUqm 
re einen Ge^^enstand an den andern 
fügen, vereinen, onaohmiegen; vgl. 
Yerg. Aen. YHI, 486: eonpfmm 
manihusque manus atque ortbus ora; 
Prop. 111, 14, 52: mecum habuü po- 
situm lenta puella caput; ähnlich 
wie Tibull sagt Ovid Her. ni,107: 
perqiu Umm noBtrumque capid,qiM 
iunximue una. 

9—20. Ich habe dich durch mein 
Flehen vom Tode errettet, ich dich 
gesühnt, ich die schädlichen Träume 
vereitelt, ich in Trivia gebetet, 
aber ▼on allen meinen Bem&iugen 
hat den Yorteil nur ein anderer; 
mir ist es versagt, mit dir glück« 
lieh zu leben. 

9. ille ego: ich war es, der — . 

10. eripuisse: nämlich mortt. 

11. Beinigungen mit Schwelid 
werden schon bei Homer erwfthni; 
Tgl. Od. XXII^ 4»lti oTffc 
yQtjv, tta-aav axofi — ocpga ^sstdom 
pifyctQov ; Plin, n. h. 35, 50, 177 : habet 
suljur et in religionibus locum ad 
expimdoB tuffUn dmoi» — pmro: 
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Carmine cum magico praecinuisset aiius: 
Ipse procuravi ne possent saeva nocere 

Somnia, ter sancta deveneranda mola: 
16 Ipse egü vf latus filo tunicisquo soluti.s 

Vota novem Triviae nocte silente dedi. 
Omnia persolvi: fruitur nunc alter amore, 

Et preciVius felix ntitur ille meia. 
At mihi felicem vitam, si salva fuisseS| 
20 Fingebam de mens, sed rennente deo. 

Hura colaiii, i'rugumque aderit niea Delia cu8tO0| 

Area dum messes sole calente teret^ 
Aut mihi servabit plenis in lintribus uvas 

Pressaque veloci Candida musta pede, 
25 Consuescet namerare pecus, consuescet amantis 

Garrulas in dominae ludere yema smu. 
nia deo seiet agricolae pro Yitibus unun, 

Pro segete spicas, pro grege fem- dapelu« 
lila- regat conctosi illi sint omnia curae: 



Tgl. Tbeolar. id. 84, 94: nal^tt^f dh 

12. prae(Hwmiä anu8: praecinere 

einen Zanberepmch bergagen ; solche 
Frauen hiefaen praecantrioes; vgl. 
Plaut, mil. gl. III, 1, 98. 

13. Schreckliche Träume (vgl. 
Soph. £1. 600: h dewois oveigoig) 
pflegte man dnreh Qebete abca- 

wenden {devenerari)^ wobei man 
Schrot {mola) opferte. 

15. Hekate (Trivia) war die 
Liebliugsgestalt dea Aberglaubens. 
— filo: eig. der Wollfaden um 
die Priestermütse, die Wollbinde 
(n vitiä). — timk^sgue mhUis: bei 
allen heiligen Handlnngen durfte 
man nur mit lüöem Gewände der 
Gottheit bicn oaben; vgl. Ovid mt-t. 
Vn, 182 £ Bei finfii* mid Bittfesien, 
durch welche man ein drohendes 
Unglück abwenflen wollte, erschien 
man verhüllt, die Frauen mit auf- 

gelöstem Haar, Tibull hier in losem 
fewande. 

SO. rmumU deot wie Ond metC 
Yin, 826 -1 inoito Arnim, 

S1^34. In herrlichen, tielempfan- 

denen Worten schildert uns der 
Dichter, wie er sich an der Seite 
der Deila nach ihrer Genesung sein 



Leben auf dem Lande ausgemalt 

hatte. 

22. Die Tenne (area), auf der 
das geschnittene Getreide aus- 
gedroschen wurde, war ein erhöh- 
ter, besonders inbereiteter Fiats 
auf freiem Felde, so dab die Ar- 
beiter von den Sonnenstrahlen {%oU 
caltnte) arg zu leiden hatten; vgl. 
Verg. georg. I, 176 ff.; 298: et medio 
tObtM aestu terü area fruges, 

28. In die Unireg, Mulden oder 
Tröge, legte man bei der Weinlese 
die abgeBchnittenen Reben hinein. 

24. Vgl. Plin. n. h. 23, 1, l8(29): 
musta differentias hctbent naturales 
hoB, quoä sunt Candida out m'^a 
mU ifder uirumque. 

25. " Man z*ählte das Vieh, wenn 
man es morgens aas- und abends 
eintrieb; vgl. Verg. ecl. III, 34: bis- 
que die numerant ambo pecus, alter 
et luuäos. 

26. garrulus: plappernd. Das 
gute Verhältnis, das zwipchen der- 
Herrin und den im Hanse f^'eborenen 
Sklaven {vemeie) besteht, ersieht 
man daraus, dab Delia den kleinen 
Jungen auf dem Schofse UUt und 
mit ihm spielt. 

27. deo agricolae: gemeint ist 
Siivanus; vgl. Tib. I, 1, 14 (Nr. i). 
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22 TIBULL. tNr. iU (I, 6, 1-46). 

30 At iuvet in tota me nihil esse domo. 
Huc veniet Meesala iiieus, cui dulcia poma 

Delia selectis detrahat arboribus: 
£t tantum venerata virum, hiinc s( dula curet, 
Huic paret atque epulas ip^n mmistra gerat 
35 Haec mihi ßagebam, quae tiimc eurusque notusque 
Tactat odoratos vota per Armenios. 
Saepe ego temptavi curiis dppellere vioo: 

At dolor in lacrimas verterat omne menim. 
Saepe aliam tenui: sed iam cum gaudia adirem^ 
40 Admonuit dnminae deseruitque Venus. 
Tum me discedens devotum femina dixit, 

Et pudet et Darrat scire nefanda meam. 
Non facit hoc verbis, facie tenerisque laceriis 
Devovet et flaris nosthi puella comis. 
46 Talis ad Haemoniam Nereis Peiea quondam 
Vecta ^8t irenato caerula pisce Thetis. 



80. Vgl. Hart, epi^r. XIV, 198: 

ussit amatorem Nemests lasciva Tu 
hullum, in tata imit quem nihü tue 
domo. 

32. detrahere: abpäücken. 
88. I>eii Hiatns in der Arüs des 
▼ierten Falles zumal bei starker 

Interpunktion gestatten sich auch 
andere Dichter; vgl. Vcrcr Aon. T. 16: 
po4habita coluisse t>amo: hic illius 
artna. — curet : hüten, sorgen, pflegen. 

86. Anch Tibull wie andere Dich- 
ter bedienten sich des Bildes von 
Wind und Welle, um das Unbe- 
standiere, Vergebliche, Unsriltige 
auszudrücken; vgl. Tib. IV, 4, 7 
(Nr. X); Tib. I, 4, 21 f.: Veniem 
periuria venti inrita per terras et 
freta summa fermit; Tib. (Lygd.) III, 
4, 95 f. : haec deus in mrlius crudelia 
somnia vertat et iubeat tepuioa inrita 
ferre notos; Cat. c. 30, 9 f.: tua dicta 
omma f<uiaq%te wnUts inrita fem 
ac nehülas aerias sini», 

36. odoratos — 'Armentos: aufser 
anderen Gewürzen fand sich dag 
oft genannte Amomum in Arme- 
nien; Tgl. Flin. ii.h.XII, 13,28: na- 
sdtur et in Ärmeniae parte, quae 
vocatur Otciic; Ovid met. X, 306; 
Ver<^. ecl. Iii, 89. Statt Armenien 
findet sich sonst gewöhnlich Assy- 
rien oder Syrien als die Heimat der 



Oewflne nod Salben genannt; vgl. 
Tib. I, 3, 7 (Nr. II). 

37. Verl. Goethe, der Becher: 
einen wohlgeschnitzten volIenBecher 
Hielt ich drückend in den beiden 
H&aden, Sog begierig sftfien Wein 
vom Bande, Gram nnd Soig* anf 
einmal zu vertrinken. 

89. tenere: in den Armen halten 
41. femina: vgl. aliam v. 39. — 
deootum: behext, bezaubert. 

45. et pendet et nama: und tk 
schämt sich nnd erzählt doch; vgl 
Ovid rem. am 407: et pudet, et 
dicam.- vj /(Di la: schändliche, ver- 
ruchte Zaubermittel. — meam: mein 
Mftdchen, Delia. 

43. teneris gehört dn6 «eitw 
natürlich auch zu facie. 

46. talis: 80 üchön; vgl. Cat. 64. 
28 : tene Thetis tenuit pulcherrim ' 
Nereine? — Nereis: Thetis, die Toch- 
ter des Meergreises Nereus, war ver* 
mählt mit Peleus, der Haemoniiu 
heifst, da er die Landschaft Pbthio- 
tiy, dio 7Ai Haemonien oder Xhea- 
saiieu gehörte, beherrschte. 

46. frenato vi»ee: auf dem Del« 
phin; vgl. Ovid met. XI, 286 f. : qu» 
saepe venire frennto delpliine sederis, 
Theti, nuda t;olebas. — caerxila: von 
der bläulichen Farbe des Meeres, 
in dem sie wohnt. 
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Nr. IV (I, 7). 

Hunc cecinere diem parcae fatalia nentes 

Stamina non ulli dissoluenda deo, 
Hunc fore, Aquitanas posset qui fundere gentes 

Quem tremeret forti milite victus Atax. 
5 Evenere: novus pubes Romana triumphos 
Vidit et evinctos braenhia capta diices: 
At te victrices lauios, Messalla^ gerentem 
Portabat nitidis currus ebumus equis. 



Nr. 17 (1, 

Im Jahre 727/27 kehrte Messalla, 
naelideiii er den Anfotand in Agni- 
tauten nifedeigeworfen hatte, nach 

RoTTi 7iirQck und feierte am 26. 
September seinen Triumph über die 
Aqoitanier. Za seinem Geburtstage, 
der wenwe Ta^e daraof fiel, über- 
reichte* Tibnll ihm dieses Gedicht, 
in dem er seine Tbaten preist. Am 
Schlüsse spricht der Dichter den 
Wunsch aus, dafs ihm eine Nach- 
kommenschaft erblühen möge, die 
den Biüuii seiner Thaten mehre, 
und dafs sein Gebnrtatag noch oft 
wiederkehreo möge. — Die Ab- 
fassung des Gedichtt^s fällt natür- 
lich in das Jahr 727y27. 
■ 1 — m. Bei der Gebnrt dea Hes* 
ealla verkflndigten die Parzen, dafa 
er einst an diesem T.vge profse 
Thaten vollbringen werde; geschla- 
gen hat er die Aquitanier, und ich 
war Zeuge seiner Siege; Zeugen 
eind ancli die Flflsse and die um- 
wohnenden Völker, sowie der Ocean. 

1. hunc: der heutige Tag, d. h. 
der Geburtstag des Messalla, ist 
desNachdrucks wegea in v. 3 wieder- 
holt; nach eeeinere steht der Aee. 
c. Inf. — ' Parcae: die drei Schick- 
baisgöttinnen, die bei der Gebart 
eines Kindns das Schicksal ver- 
knudeu, Klotho , Lachesis und 
Atropos; sie sind die oft genannten 
free oder tripliecB sorores. — Der 
Vers des Tibull ist nachgeahmt Ton 
Ovid trist. V, 3, 25 f.: scilicet hanc 
lefietn nejites fatulia Parcae stamma 
bis genito bis cecinere tibi. CatuU 



nennt c. 64, 306 die Lieder der 
Parzen 'wahrheitsverkündende': ve- 
ridicos Parcae caeperunt edere cantua 
nnd bei Horas e. s. 26 heiftt es: 
wuque veraeoy cecinisse, Parccte, 
quod semel dictunC est. Der Sinn 
der Worte ist also: die Parzen, 
deren Bestimmungen unumstürslich 
sind, haben weissagend verkthi- 
digt, dafs an diesem Tage Messalla 
einst die Aquitanier besiegen werde. 

3. Aquitanas gentes : ursprüng- 
lich gehörte zu Aquitanien das Land 
zwischen dem Ocean, der Garonue, 
der ftlten F^OTins nnd den Pyre- 
n&en, ifoch der Unterwerfung dehnte 
es sich Yoa den F^renften bis snr 
Loire aus. 

4. Alax: ein Fluis in Galiia i>tar- 
bonensis («Languedoc), heute Aude 
genannt; an ihm lag colonia Ator 
cinorum (Narbo). Die Dichter über- 
tra^.Tn häufig finfdenFlufs, was vom 
Anwohner gilt; ähnlich Hör. c. 11,9, 
21; Verg. Aen. VIII, 726. 

6. triumphos: diehteriseb von 
einem Triumph. 

6. Dem Triumphwagen TOi^an 
wurden aufser der Beute auch die 
bedeutendsten gefangenen f^ührer 
der Feinde, denen die Hände anf 
dem Ilücken gefesselt waren, ge- 
führt; vgl. Hör. epist. II, 1, 191: 
mox irahüur manibus regum for- 
tuna retortis; c. III, 6, 22; Ovid 
trist IV, 2, 21 f. 

8. Der Triumphwagen war ver* 
goldet, mit Elfenbein verziert und 
mit vier weifsen Rossen bespannt; 
vgl. Liv. 5, 23, 5, wo es von Ca- 
milius heilst: mao^ime conspecius ijpse 
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TIBÜLL, Nr. IV (i, 7). 



Non sine me est tibi partus bonos: Tarbella Pjrene 
10 Testis et Oceaui litora Santonici, 

Testis Arar RhodaDusque celer magousque Garoima, 

Carnutis et flavi caerula lympha Liger. 
An te, Qjdne, caimm, tacitis qui ieniter undis 
Caeruleus placidis per vada serpis aquis, 
15 Quantus et aetherio rontingens vertice iiubes. 
Frigidus mtonsos Taurus alat Cilicas? 
Quid referam, ut volitet crebras intacta per orbes 

Alba Palaestino sancta columba Syro^ 
Vtque maris Tastum prospc^ctet tarribus aequor 



est eurru cquis albis iuficio urbem 
irweetusj lO, 7, 10. — nitidis eqw»: 
die weifBen Triomphalrosse heifsen 
Dach ihrem stattlühai AdsmImii 

strahlend, gläEzend. 

9. non sine me = vie comiiante. 
Tibull will uichia auderes damit 
sagen als: ioh war dein Begleiter 
auf deinem glorreichen Feldtngef 
ich "wnr ZpTipe deines Ruhmes; wie 
es auch die Tarbeller ^ind; vgl. I, 
8, 66 (Nr. II). — Tarhella: die Tar- 
beller wohnten in Aquitanien Ewi- 
Bchen dem Atarus (Adour) und den 
Pyrenäen; vgl. Caesar de b. g. III, 
27. — Pyrene: sonst JPyrmS 
montes Pyrenad. 

10. Santomct: die Santones oder 
8ant5ni wohnten Ton der Mflndnng 
der Garonne bis zum Ocean; vgL 
Cap?, de b. g. I, 10; III, 11. — frstis 
est: vgl. Cic. de imp. Cn. -P. yO: 
testis est Sicilia — testis est GaUia 
— tesHs est Hispania, 

11. Arar: heute Sadne, der be- 
deutendste Nebenflufs der Bhone, 
im Gebiet der Adaer und 8e- 
quauer. 

12. Liger: = Loire, Apposition 
ra lym2)}ia» — CamuHB: Oen. sing, 
kollektivisch; die Carnutei oder 
Carnnti wohnten zwisrVicn der 
Seine und Loire; ihre Hauptstadt 
"war Cenabum (Orl^us); sie heifsen 
flavi (die blonden) nach dar Farbe 
ihrer Haare; vgl, Lxw, 88, 17: niH- 
Iotas comac. 

13—26. Aber nicht nur Aquita- 
nien ist Zeuge der Siege des Mes- 
salla, auch der Orient — Cilicien, 



Sjrrien und Ägypten — kann von 
seinen Verdiensten erz&hlen. 

18. Oydmu: FluTs in Cilieies; 
er kommt vom Taurus herab fmd 

fliefst durch die Stadt Tarsus. 

14, per vada serpis : vom Pluli- 
bett; vgl. Ovid met. 1, 370; fast. 1, 
601; Tib. H, 6, 34 (Nr. YIII); vgl. 
Goethe, Gesang d. Geister über d. 
Wassern: im flachen Bette sdUeicht 
er das Wiesenthai lim. 

15, Die EouätruktiOQ ist: an ie 
canam et guantus 21 alat Ut 
quantus T, §U, qui Cilicas eäiä. 
Der Taurus erreicht in seinen 
höchsten Gipfeln die Höbe von 
SOOO"*, sonst eine Mittel höbe von 
800"»— 1700™; an den Bergliaugen 
finden sich bewftsierta Stiecken 
und fruchtbare Thalmnlden. 

16, inton^o;^: von nogebildeten, 
rohen Völkern wird inUmsits öfter 
gebraucht; vgl. Liv. 21, 32, 7 von 
den Galliern, Ovid. ep. ex P. lY, 
2, 2 Ton den Geten; bei Ovid am. 
II, 16, 39 heifst es: Cilicas fem. 

18. Zn Syrien rechnete man auch 
Palästina; vgl. Plin, n. h. 5, 12, 66; 
Ovid. a. a. 1, 416: culta Falaestino 
itjpUma feskt 8yro. — Die Ttoben 
galten den Syrern als heilig hnd 
waren 'dem Dienste der Göttin As- 
tarte geweiht. — alba bildet mit 
columba einen Begriff, zu dem 
Boneta als Attribni hinsntriti 

19. turribus: gemeint sind die 
hohen, palastähnlichen Handels- 
häuser von Tyrus; vgl. Strabo XVI, 
2, 23 (757): ohia? noXvariyotg. 
Auch äomt wird turris in ähn* 
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80 Prima ratem ventis credere clocta Tyros, 
Qualis et, arentes cum findit Sirius agros, 

Fertilis aeativa Nilus abiuulet aqua? ^ 
Nile pater, quanam possum te dicere causa 
Aut quibus in terris occuluisse caput? 
85 Te propter nullos tellus tua postulat imbres, 
Arida nec pluvio aupplicat herba lovi. 
Te canit atqne suum pubes miratur Osirim 

Barbara, Mempliiieii plangere docta bovem. 
Primus aratra manu sollerti fecit Osiris 
30 Et teneram ferro BoUicitaTit humum, 
Primas inexpertae commisit semina terrae 
Pomaque non notia legii ab arbohbus. 



Uchem Sinne gebraucht; vgl. Hor. 
e. I, 4, U; epod. 17, 70; Verg. Aen. 
11,460. Klopetock, Messias IV, 282: 
tochtürmende, nicht absehbare Kö- 
nigsstädte; Schiller, Spaziergang 
66: aus dem feisichten Kern bebt 
tich die türmende Stadt 

21. 8inu9f der HnndeBterD Sirius 
bringt mit aeinem Aufgange die 
lieilaeste Jahreszeit, die Bundfltage; 
in dieser Zeit beginnt der Nil zu 
steigen; Tgl. Plin. n. h. 6, 9, 10 (66): 
a «mwre a eama ort» per tulro»- 
tum sali» in Uanm; Pomp. Mela 
1, 9, 8. 

23. Die Bezeichnnrtg pater, die 
von allen segenspendenden GrÖttem 
wie luppiter, Bacchus u. a. ge- 
brancht Wild, wird Iner auf den 
KU angewendet, da er dem Lande 
Seg^n hringt. Vgl. Ovid &8i. 
IV, 82 i. 

24. Dem Alter tume, wie der 
neueren Zeit haben die Kilquellen 
^el zu schaffen gemacht; ygl.Ond 
met. II, 264 f. ; Nilus in extremum 
fugit perterritiis orbem occuluit- 
^ Caput, quod adhuc latet; Hor. 
fi. IV, 14, 46 : te fontium gut celat 
tf^tnes ifüusque et Isier. Ptin. n. 
h. 6^ 9, 10 (61) Nilus incertis or- 
tu8 fonlilnts ff. Heute ist das Rätsel 
durch die Entdeckungen Stanleys 
Q. a. gelüät. 

86. te propter: dir hat sie es sa 
verdanken. 

26. pluvio lovi: der befruchtende 
Regengott, dem Zgvg vezMgf oj*- 
§qto$ entsprechend. 



27 — 48. Die Anführung von 
Ägypten rnft in ihm die Erinne- 
rung an Osiris und seine Verdienste 
nm den Ackerbau, die Obst- und 
Weinzücht wach, 

27. Die Griechen verglichen das 
Wesen des Gottes Osins dem des 
Dionysos. Vgl. Herod. II, 144: 
*'OGiQig Si iati dLovvaog xat* *EX- 
Idda ylmaaav. Die Seele des die 
Sonne darstellenden Osiris Bollte 
in dem Apis, dem heiligen Stiere, 
leben (vgl. Herod. m, «8 ff.). Er 
wurde su Memphis in einem Tem- 
pel verehrt und nach seinem Tode 
lange Zeit betrauert, bis ein neuer 
gefunden war. 

88. VgL Callim. frg. 176: tldvüeep 
tpaUov ^i]lf fU(Sa*. — planf 

gere aliqunem: wie nonxBa^m^ xvk- 
xBc&aC ^ivct im Griechisohen; ygl. 
Herod. II, 42. 

29. Dem Üsiria wird, wie dem 
Baecbns, die Ansbreitong des Acker- 
nnd Weinbaus, überhaupt der Ge- 
sittung beigelegt ; er soll auch den 
Pflug erfunden haben $ Tgl. Diod. 
I, 14, 1. 

80. Das Beackern des vorher un- 
herfthrten Bodens wird als eine 
Störung, Bennruhigimg {sollieitare) 
angesehen; vgl. Verg. georg. II, 
418: soUicitanda tarnen teUus. — 
teneram: dijö Erde heilst jugend- 
lich sart, da sie bisher Tom Pfluge 
unberührt gewesen war. Die Worte 
teneram und ferro sind absichtlich 
des Gegensatzes wegen neben 
einander gestellt. 

# 
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Hic dociiit teneram palis atliuugere vitem, 

Hic viridem dura caedpre falce com am: 
, Sb Uli iucundos primum matura sapores 

Expressa incultis uva dedit pedibus. 
nie liquor docuit voces inflectere cantii, 

Movit et ad certos nescia membra modos, 
Bacchus et a'j^ricolae ma^no confecta labore 
40 Pectora tristitiae dissoluenda dedit. 

Bacchus et adflictis requiem mortalibus adfert, - 

Crara licet dura compede pulsa sonent. 
Nou tibi snnt tristes curae nee 1 actus, Ofliri, 

Sed chorus et cantus et levis apttts amor, 
46 Sed yarii flores et frocs redimita corymbis, 

Fusa sed ad teueros lutea palla pedes 
£t Tyriae Testes et dulois tibia catttu 

Et levis oecnltis conscia cista sacris. 



33. 34. Der Weinbau wird durch 
eeicü zwei Hauptäeiten jpalis ad- 
iungen n&em {düigatio) und caeder« 
falce eamam (amptstaUo) charakte- 
risiert. 

36. incultis pedibtis: = rttdibus 
p, mit Uligeschickten, plumpen 
FüTsen; vgl. Tib. U, 6, 85 (Nr. VIII); 
Pro^. lY, 17, 18: et nom preasan- 
ieß inquinet uua pedea. 

37. voces inflectere von der Mo- 
dulation der Stimme gesagt; vgl. 
Lucr. V, 1406: ducere mtUtimodis 
WHSeB ei fUdere emUm; Cio. de orat. 
II, 46, 193. 

38. ad certos modos: nach dem 
Takte bestimmter WeiseB.' — ne» 
8cia: sc. motitö. 

40. tritiUHae dissoluenda: nach 
griecb. Art ist dissolvere mit dem 
Genetiv verbunden; vgl. Hör. c. III, 
17, 16: cum famulis operum solu- 
tis. — Als der Befreier von Sorgen 
heilst Bacchus Liber oder AvuLo^-^ 
vgl. Hör. epod. 9, 87 f.: OMram me- 
ivmque Caesaria rerum tuvai dtäei 
Jüyaeo solvere. 

42. Die Sklaven waren bei den 
Arbeiten oft an den Füfsen ge- 
fesselt; vgl. Tib. II, 6, 25 f.: spes 
eUam wtUaa solotur compede vine- 
tum (crura sonant ferro, sed canit 
inier opits). Hör, epod, 4, 4: jw- 
uste — crura dura compede. 

43. Wofern du, Osiris, derselbe 



bist wie Bacchus, pafst für dich 
nicht eine Verehrung unter Gram 
imd in Trauer, sondeni eiae firOh- 
Ucfae Feier siit Gesang und Taoi. 

44. aptus: sc. €8t, ans nmt T.48,- 
ist Prädikat. 

45. Von den Pflanzen war dem 
Bacchus der Epheu heilig, mit dem 
er bei allen Festen beliAnzt ge- 
dacht wurde; daher sein Beiname 
corymhifer {YA<SGor.6itriq) ^ vgl. Ovid 
fast. III, 767 fif.: hed&ra est gratis- 
sima Baccho: I, 393: fesia corym- 
hiferi eddtrdbas, Cfraeda, Bmi 

.46. Ein langes, fidtenreiches Ge- 
wand, die palla — eigentlich ein 
Frauengewand — trä;;t an fs er Apollo 
und Merkur auch üaccbu»; vgl Ond 
met. III, 654 ff. — lutea: die üb- 
liche Farbe der Geendet trar <üe 
troirse, doch war bei Frauen schoa 
in alten Zeiten die gelbe Farbe 
allgemein beliebt. — fusa ad pe- 
des B== nuör^QTjs. 

47. Tyriae vestes: in Tyras wacea 
berühmte Purpurfärbereien; vgl. von 
der Palla des Arion Ovid fa^t. II. 
107: induerat Tyrio Ins tüictm 
murioe pdllam; Hör. epod. 12, 21. 
* 48. cista: der aus Buten ge- 
flochtene (daher levis) ^ mit Laab 
bedeckte Korb, in dem sich die 
heiligen Geräte befanden; vgl. Cat 
64, 259; Hör. c. T, 18, 11 f. — coi»- 
scius gewöhnlicii mit dem Gene- 
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Huc adeg et genmm ludo sfoniumqiie choreis 
50 Concelebra et multo tempora funde mero: 
IDins et iiitido stillent un^nenta capillo, 
Et capite et collo mollia serta gerat. 
Sic venias hodierne: tibi dem turis honores, . , ' 
Liba et Mopsopio dulcia melle feram. 
66 At tibi succrescat proles, quae facta* parentis 
Augeat et circa stet Teneranda senem. 
Nec taceat monumenta yiae, quem Tnscnla tellus 

Candidaqae anttquo detinet Alba lare. 
Namque opibus congesta tuis hic glarea dura 
60 Sternitar, hie apta iungitur arte silex. 
Te canlt agricola^ magna cam yenerit urbe 



ÜT, seltener mit dem Dativ yer- 

bunden. 

49 Gl Der Dichter kehrt zu der 
Geburtstagsfeier des Messalla zu- 
rück und bittet Osiris zu erscheinen; 
möge, ist der SeblnfagedaDke, die- 
ler noch oft gefeiert werden. 

49. genium: der Genins ist das 
dea Einzelnen Seele zeugende ^ött 
liehe Einzelwesen; also hat jeder 
Heittch seinen Uemuä, der ihu 
TOD der Gebort an bis snm Qrabe • 
schfitzend begleitet; man verehrte 
ibn betonier 8 an Geburtstagen nrid 
brachte ihm als Opfer Weihrauch, 
Wein und Blumen dar; vgl. Hör. 
«pist II, 1, 144: piahant ftoribm e$ 
genium memorem hrevis aevi; 
II, 2, 187 ff.; Tib. II, 2, 1 (Nr. VII). 

60. Tgl. Tib. T, 2, 3: ne?/ quis- 
jMam multo pei/usum tempora 
Baeclio excitet; Hör. c. I, 7, 22; 
uia tiwieo tempora, 

51. Bei feetlichen Gelegenheiten 
wurden nicht nnr die Bilder der 
Götter, sondern auch das des Ge- 
nius gesalbt und bekränzt; vgl. 
Tib. II, 2, 6 (Nr. VII): tpw 
Gtmiw adaU Visums honores. 

53. sie venias: der Dichter for- 
dt^rt den Geninsa selbst auf zu er- 
scheinen. — hodierne: ist Vokativ 
des Prädikatb nach griechischem 
Gebraache; im latein. stehen die 
zum Prädikate des Satzes gehOri* 
gen Attribute eigentlich im Nomi- 
nativ. Vgl. Verg. Aen. II, 282 f.: 
^bu8 Hector ab Otis exspectate 



eenlaF Dichter drücken die mm 
Pri^ikate gehörigen Zeitbestim- 
mungen adj-^ktivisch aus. Vgl. 
Verg. Aen. VIII, 465: Aeneas se 
matutinus agehat. 

64. liha: Opferknehen von far 
(Weiaenmehl), Honig und Öl; vgl. 
Serv. zu Verg. Aen. VII, 109: Itba 
sunt placentae de farre^ melle et 
oieo sacris aptae. — Mopsopius = at- 
ticus: Mopsopius war ein alter Kö- 
nig von Aitiea. Gemeint ist hier 
der attische Honig vom Berge Hy- 
mettus, der als der beste galt. 

Öö. at tibi: der Dichter geht vom 
Genius auf Messalla über. — pro- 
lest Messalla hatte zwei Sohne. 

57. monumenta viae: Mes$ttlhi 
hatte die via Latina teils aus- 
bessern, teils neu herstellen lassen. 
Sie führte von dem Capenischen 
.Thore durch das Liristhai zwischen 
Tnscnlnm nnd den Albanerbergen 
bis Teanum und mündete in die 
via Appia; vgl. Mart. epigr. VITT, 
3, 5: et cuiti rupta situ Messallae 
saxa iiicebunt, — monumentum ist 
alles, was an etwas anderes er- 
innert, also anch Bauwerke, Tem- 
pel, StraTsen u. s. w. ; vgl. Cat. 1 1, 10. 

58. anti^pto Lare: soviel wie: 
uralt. 

60. stemitur: pflastern; vgl. Liv. 
41, 87. — apta: snsammengefügt, 
harmonisch. 

61. magna urbe: der blofse Abla- 
tiv wie rure, domo. — agricola: 
a in der Arsis des dritten Fufses 
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Serns inoflensum rettuleritque pedem. 
At tu, Tiafalis raultos oelebrande per anuos, 
Candidior Semper candidior^ue TeuL 

Nr. V (I, 10). 

Quis fuit, horrendes primus qui protulit enses? 

Quam ferus et vere ferreus ille tuit! ■ 
Tum caedes bominum gen* ri, tum proelia nata| 

Tum brevior dirae mortis aperta via est. 
6 An nihil ille miser meriiit, nos ad mala nostra 

Vertimus, in sauvas quod dedit ille feras? 
Divitis hoc vitium est auri nec bella fuerunt, 

Faginus adstabat cum scyphus ante dapes. 
Non arces, uon vallus erat, somnumque petebat 



Tor der CikuK in anfiiallender Weise 

verlängert. 

63. natalis: nämlich dien. 

64. candidior: freudiger, glück- 
licher; vgl. Tib. I, 8, 94 (Nr. II); 
Ovid. triet Y, 6, 18: opttm Neda- 
U$f quamvis proetd aSnmus, opto 
candtdm hue vetmu, 

Nr. V m 10). 

V. Da in dieser Elegie weder 
Hessalla, noch Delia erwähnt wird, 

^0 raufs sie die älteste sein; sie 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach 
in dem Jahre 32 oder 31 verfafst 
sein. Der Dichter ist in Gefahr, 
an einem Erlege teilnehmen sa 
müssen. Im Begriffe, von seinem 
Gütchen Abschied zn nehmen, 
klagt er das Gold und die Hab- 
sucht iiiü die üiäacben der ver- 
malten Kriege an; ans dieser 
Stimmung heraus giebt er seiner 
Sehnsucht tinch dem Frieden Aus- 
druck, lobt seine Vorzüge und An- 
nehmlichkeiten. 

1—14. Der Dichter verwünscht 
das Schwert und denjenigen, der 
es gefertigt hat, d. h. den Krieg, 
nnd lobt die gote» alte Zsii 

S. feruB — ferreus: dieselbe Pa- 
ronomasie findet sich z. B. auch 
bei Cic. ad Quint, fratr. I, 3, 3. 
ferreus in der Bedeutung „grau- 



sam, hartherzig" kommt bei TibuU 
und Üvid oft vor. 

4. mortis via: der Weg nun 
Tode; vgl. Her. c. I, 28, 16: crf- 
canda sanel via leÜ; o. I, 8, 8St; 
Verg^. georg. III, 482: via morik 
Goethe, Iphigenie IT, 1 : es ist ^er 
Weg des Todes, den wir treteo. 

5. an: oder viehnehr; oder 
es richtiger, dab — . iOe wm: 
der von dem Dichter eben mit Un- 
recht beschuldigte. — meruit: nu- 
rere verschulden; Ovid met. II, 291; 
Prop. I, 18, 9: quid tantum memi? 
quae te mihi crimirui mviaiiUf 

6. Vgl. Ovid met XV, 106: pri- 
moque e caede ferarum ineahisst 
putes maculatum sanguine fernf^- 

7. dicitis auri: Genetiv von äi- 
ves aurum; das Gold heilst reich, 
weil es den Besitser rmefa msekt; 
ebenso Tib. I, 9, 31; 111, 3, 11. Zorn 
Gedaiiken vgl. Prop. IV, 7, 1: soUi- 
citae tu causa, pecunia, vitae's! p^^ 
te immaiurum mortis adimus it^f- 

8. In der alten Zeit benutite 
man Gef&fse ans Bnehenboli vßä 
Thon, in der sp&tem, als der LuxQS 
überhand nahm, aus Gold niid 
Silber; jene sind also ein Zeicbea 
der Kiufachheit; vgl. Ovid met 
Vni, 669; fahrieataque fagopoaUa; 
Ovid fast. V, 622 ; Verg. ecl.III| 36} 
Plin. n. h. XVT, 73. 

9. In der alten Zeit brauchte müß 
sein Eigentum nicht zu schüiseo- 
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10 Secunis varias dux gregis iiiter oves. 

Tünc mihi vita foret, vulgi nec tristia nossem 

Ärrna nec audissem corde micante tubam: 
Nunc ad bella trahor, et iam quis iorsiUu hostis 
Haesura in nostro tela gerit latere. 
15 Sed patrii servate lares: aluistis et idem, 
Cnrsarem vestros cum tener ante pedes. 
jNeu pudeat prisco vos esse e stipite factos: 

Sic veteris sedes incoluistis avi. 
Tum melius tenuere fidem, cum paupere cuitu 
20 Btabat iu exigiia ligneua aede deus. 
Hic placatus erat, seil quis libaverat uvam 
Seu dederat sauctae spicea serta comae: 
Atque aliquis voti compos liba ipse ferebat 
Postqae comes purum filia parva favum« 
26 At nobis aerata, lares ^ depellite tela, 
Hostiaqae e plena rustica porcus hara. 



10. dux gregis: hier der Hirte, 
sonst z. B. 0?id am. III, 18, 17 der 

Widder. — varias inter oves: in 

der alten Zeit weidete man die 
Schafe alle zueammeu, die spatere, 
verfeinerte, yermied eine Mischung 
und trennte die ^erden naeh den 
Farben. 

11. foret: hypotbetiacher Kon 
junttiv; die Aualafisimg von si 
üudet Bich bei Dichtern wieder- 
böH; vgl. Verg. Aen. VI, SO; Hör. 
lai. I, s, 16. — Der Coaj. üntoer- 
fecti (foret für fuisset) ist selbst 
hei Cicero häufig. Der Sinn ist 
aleo: wäre mein Leben m jene 
Zeit gefaileUf hätte ich weder 
'kemiea gelernt — noch gehOii — 

dM dabeistehende arma zei^t, 
dwa vulgiis miJitum (vgl. Liv. 22, 
80,7; Gurt. Ruf. VII, 2, 88), der 
Soidatenhaufe, gemeint ist. 

18. micanie corde: mit klopfen- 
demHenen; vgl Ovid a. a. IU, 782: 
puhantur trejßdi corde micante si- 
nm; fast. Vi, 338: fat 9uepamB 
corde micante gradus. 

18. trahör: trahi geächleppt 
werden; die Silbe hör wird Uaif^^ 
da sie vor der CiUnr in der Arsis 
des dritten Fufses eteht; vgl. Tib. 
I, 7, 61 (Nr. IV). 

16—44. Der Dichter ruffc die 
Luen an und bittet sie, ihn aua 



den Qe&hren des Krieges sn er- 
retten; er schildert im Gegensats 
dazu das Glück des Landlebens 

und verwünscht einen frühzeitigen 
Tud und die Schrecken der Unter- 
weit. 

15. Die Laren des Tibull, aus 
Hols geschnitzt, haben wir nns am 

p^ewShnlichen Orte, im Larariuui 
über dem Herde, zu denken. 

18. sie: so, d. h. aus Hols ge- 
schnitzt. 

19. tenuere: als Subjekt ist 
mne$ (man) sn denken. 

81. plaeaius: gnädig, weil durch 
Opfer versöhnt; vgl. Hor. e. III, 

2", 3: si ture vlacaris. 

2ü. stei<^ert, i'pse (der Haus- 

vater) iiü Gt t^ensat^^ zu. fUia jjarva. 

24. Vgl. Ovid fast. II, 662: por- 
rigi$ ifuStM filia parva fawn, 

85. «A: aber wohlan, wie* 
im Oriediisohen. 

86. hostiaqiAe: und dann (sc. telis 
depuUis)\ 7n ero^än^on ist: eriU Der 
Pentameter it,i alä Nachsatz zu dem 
einen hypothetischen Vordersatz 
▼ertretenden ImperatiT sn ftesen; 
vgl. Ovid met. XIII, 254: arm^i ne- 
gate mihi, fueritqur henirjnior Aiaxf 
— plena: der Dichter nimmt eine 
grofse Menge von Vieh als selM- 
TerstftttdHoh aiL 
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Hanc pura cum veste sequar myrtoque canistra 

Vincta geram, myrto vinctus et ipse caput. 
Sic placeam vobis: alius mi iurtis in armiä, 
80 SterDat et adversos Harte favente duces, 
Vt mihi pot inti possit sua dicere facta 

Miles et in mensa pingere castra mero. 
(^uis furor est atrani bellis arcessere mortem? 
Inminet et tacito clarn venit illa pede. 
86 Nun 8e*^e8 est infra, iion vinea culta, sed aüdai 
Cerberus et Stygiae navita tiirpis aquae: 
lilic rescissisque genis ustoque capiiio 

Errat ad obscuros pallida turba lacus. 
Quam potius laudaiidus liic est, quem prole parate 
40 Occupat in par?a pigra senecta casa! 



27. In den canistra befanden 
sieb Opfergeräte, Weihrauch, Opfer- 
iiaden und Mehl; Tgl. luven, sat. 
IX, 187 ff.: 0 parvi nostrique Ltires, 
quos iure numtto mst farre et ienm 
soleo exorare Corona. Zu tnyrto 
vgl. Hör c III, 23, 13 0'.: tc nihil 
aUinet tentare multa caede biden- 
tium parvos coronantem marino rore 
deoB {Laree) fragilique myrto, 

29. sie : nämlich : wenn ich meine 
Frömmigkeit beweise. 

31. 32. Vgl. zn dieser Sitte Ovid 
Her. I, Uli.: aique aliquis pomta 
montHrat fera proäia mensa, pingü 
et eanguo Pergama iatd mero* Her. 
16, 87 f.: orhe quoque in mensae 
legi 8ub nomine nostro, quod de- 
ducia mero littera fecU, amo; am. 
I, 4, 20. Goethe, röm. El. XV: 
Wein floft über den Tisch, und eie 
mit zierlichem Finger zog auf dem 
hölzernen Blatt Kreise der Fench- 
tigkeit hin. 

33. 34. arcessere und imminei 
bilden einen Gegensats. 

88. Die fruchttragenden Saat- 
gefilde nnd die wohlgepflegten 
Weinpüan Zungen stehen gegenüber 
den öden Gefilden der Unterwelt, 
wo Cerbenis und Cbaron .bansen. 

86. Charon hei&t wMa turpia 
▼on seinem Aussehen; vgl. Verg. 
Aen. VI,a98ff. : portitor has hor- 
rendus aquas et flumina serrat ter- 
ribili squalo^ie Cliarofh^ tui piurima 
mento canities' mnUta iacet; stant 



lumt^m flamma; sordidus €X 
Tis nodo depcndet amictus. 

87. rescissiii genia: warum Ti- 
bnU den Toten in der Unterfrell 
im allgemeinen genae rescissae 
beilegt, ist nicbt klar. In befii- 
gern Schmerz und in Trauer zer- 
kratzte man 'sich die Wangeu nüi 
raufte sich das Haar aus; besoaden 
wird dieses von den Franen berich- 
tet; Tg^L Horn. II. XI, 898: tov i\ 
yvvaiHog uiv t* a(i(f^f^pvrpoL fhi 
nagfiDc^, II. II, 700: rot; Ö8 xai au- 
wiÖQVtpiisäkoji^og—t^tKeiTtto. Jüerod. 
VI, 77. Orid trist UI, 3, 61: iMfCf 
tarnen lacerare genoM, nec scimk 
capiUos; Verg. Aen. XII, 605 0". 
Andererseits dachte man sich die 
Verstorbeben in der Unterwelt ifl 
dem Zustande, in dem sie sicli 
im Tode oder anf dem Scheiter- 
haufen befanden hatten; vgl die 
Schilderung von Ceyx, bei 0?:d 
met. XI, 655 f., von Cynthia b<i 
i-rop. V, 7, 7 ff., von Üidü bei Vei^;. 
Aen. VI, 460. ^ mOo eap&Ho: mit 
Beziehung anf die Yerbrennoog 
des Leichnams, 

38. locus: von den langsam dj.- 
hinfiieisenden Strömen der Unter- 
welt finden sich die Ansdrftciks 
vada, paludes und lacus hSnfigi 
vgl. Verg. Aen. VI, 138 f.: st tarda 
cttpido his Stygios imare iaaui 

VI, 238. 

40. occti^aL* überrascbt; das Alter 
naht sich, ohne daTs man es merkt 



Digitized by Googl( 



TI5ULL. Nr. V (I, 10). 



31 



Ipse suas sectatur oves^ at filius agnos^ 

Et calidazn fesso conparat uxor aquam. 
Sic ego sim, liceatque caput candescere canis, 

Temporis et prisci facta referre senem. 
46 Interea Fax arva colat. Fax caudida primuia 

Duxit araturos sub iuga curva boves, 
Fax aluit vites et sucos condidit uvae, 

Funderet ut nato testa paterna nierum: 
Face bidens vonierque nitent, at tristia duri 
50 Militis in teuebris occupat arma situä 



ßusticns e lucoque vehit, male sobrius ipse, 
Vxorem j)laustro progeniemque domum. 

Sed Veneris tunc bella calent, seissosque capillos 
Femina perfractas conqueriturque fores: 
66 Flet teneras subtusa genas, sed victor et ipse 
Fiet sibi dementes tarn valuisse manus. 

At lascivus Amor rixae mala verba ministrat, 



42. cdlidam aquam: zum Bade. 
4d. Caput: Akkusativ der Be* 
uekiinff. — eani$: sc. enpüUs. 

44. Der Greis lobt am liebsten 
die vergangene Zeit; vgl. Hör. 
epist. II, 3, 173: senex — latuiator 
ttiiiporiö acti. 

45—68. Der Diehter preist den 
Ftieden und ländliche Feste; Tgl. 

Ovid fast. I, 697 fF. 

45. inUrea: jetzt jedoch, indes 
bis zu meinem Greisenalter ; häufig 
dmnch iamen Terstftrki, vgl. Cat. 
101, 7. 

46. Vgl. Ovid epist. ex F. I, 8, 
54 : dtuntm ruricolM sub iuga curva 

hoves, 

47. condidit: der Wein, der altera 
sollte, wurde ans den doHia in die. 
amphorae und codi gefSUt, was 
gewöhnlich di ff andere Keifst; vgl. 
Ror. c. 1, 20, If. : Sahinum — g^wod 
ego ipse iesta condüum levi. 

48. DieLandlentepflanseuBftmne 
und Beben, die erst Kindern und 
Kindeskindem Frucbt geben; vgl. 
Cic. Cat. m. VII, 24; Verg. ecl. IX, 
50 : inscre, Daphni, piros: carpent 
iua poma tiepotea, 

49. Per Karst oder die Haoke 



Ql)idens) wird zur Bearbeitung des 
G(artens, die Püugschar {vomer) zur 
Beackenmg des Feldes gebrancht 
— .nitent: von beständigem Ge* 
braiK lir^ pind Geräte blank, nicht ge- 
brauchte Waffen ro.^ten; vgl. Ovid 
ia»t. 1\\ 927 ü'.: saixula nunc durus- 
gu$ bidem H vomer aäuncus, ruris 
opes m^ean^, meinet arma süuB* 

51. Zmco^u«.' schattige Haine um- 
gaben den Tempel; iu einem sol- 
chen feierte der Landmann das 
Emtefest. — male aobriua: male 
vertritt bei den Dichtem sehr oft 
fast die Stelle einer Negation; vgl. 
Hör. c. I, 9, 24: aut digito male 
pertinnci: Ovid. fast. VI, 785: ecce 
mburbana redietis male aobritts aede, 

68. Kämpfe giebt es freilich auch 
da, aber sie sind anderer Art, näm- 
lich Liebeskämpfe. — Die Leiden- 
schaft der Liebe zeigt sich in: 
capillos scindere^ fores frangere, 
ungue genas appekre; vgl. Frop. 
II, 6, 61 ff. 

57. verba rixae miw'strat: giebt 
ihnen Streitworte ein, ist zur Hand 
mit — , legt ihnen in den Mund; 
vgl. Verg. Äen. I, 150: furor arma 
mtntsfrat. 
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Inier et intam lentns atramque sedet. 
Ah lapis est ferrumquey snam quicumque paellam 
60 y erberat: e caelo deripit ille deos. 

Sit satis e membris tenuem resciiidere vebtem, 

Sit satis oriiatus dissolui.sso coiiiae, 
Sit lacrinnis raovisse satis: quater ille beatuü 

Quo tenera irato flere puella potest. 
65 Sed manibus qui saevus erit, scuturaque audemque 

Is gerat et miti sit procul a Venere. 
At nobis, Pax alma, veni spicamque teneto, 

Perfluat et pomis Candidus ante siuus« 



Nr. VI (II, 1). 
Quisquis adest, fayeat: fruges lustramus et agros, 



58. inter inUum lUrum^: zwi- 
schen dem erafimten Paar. — fon- 
tui: gleichgiltig, gelassen. 

69. Vgl. Ovid am. 111,6, 59 f.: 
ille habet et süices et vivum in 
pectore ferrum, qui tenero lacrimm 
lentus in ore videt. 

60. Der Vergleich ist hergenom- 
men von den Giganten, die den 
Himmel atflnnen; TgL Cio. Cat m, 
II. 5. 

62. omaius — comcte: die kanst- 
TOU geordneten Haatiflechten. 

68. Vgl Ovid a.a. II, 447 f.: qqua- 
ter et qiiotiens numcro conprendere, 
non est fäieem, de £uo iaeia pue^ 
doletr 

65. Liebe&kämpfe und Hader 
mflsaen nicht in rohe Gewalt ans* 

arten; wer sich zu diesen hin- 

reirppn läfst, der möge Schild nnd 
SchaDzj)fahl schleppen. — sculum su^ 
demq^ue: alHtterierender Aasdruck. 

67. Dicr Ati^bnte der Friedens- 
göttin sind aulser dem Ölzweige 
und dem Friedensstabe ein Füll- 
horn mit Früchten ; in den Händen 
trägt sie häufig Ähren. 

Nr. VI (II, 1). 

VI. Dieses Gedicht wird mit 
Recht als ein Meistprstüclr echt 
Tibullischer Konzc^ition bezeichnet. 
Am Feste der Ambarvaiiea, der 
FeldnmwuidlQng, das Ende April 
ge&iert inirde, —die Feier wurde 



jedesmal dnrch den Priester an- 
geeagt und fiel nicht auf einen Im* 
stimmten Tag — fanden UniSgi 
mit Opfertieren um die Äcker statt, 

damit sie durch die Weihe dps Oe- 
bete^j vor schädlichen Einflüssen 
bewahrt bliebeix- Da» Opfer, lUe 
der Oeres nnd dem Baeäma dar- 
gebracht wurde, bestand bei den 

Wohlhabenden ans einem 'Eber, 
einem »Schafbock und einem SÜer 
{8i40v^<mrilia) f Ärmere begnügten 
rieh mit einem TOn dieaen M 
leeren. Waren die Tiere dreimal 
um die Saatfluren herumgeführt, 
80 schlachtete man sie. — Tiboll, 
der, wie jeder fromme Landmann, 
dieses Fest auf eemem. Uütcüta 
feiert, gedenkt zugleich in Ueba 
seines Freundes nnd Gönners, des 
Messalla. Da v. 33 der Triumph 
deBselben über Aquitanien erwähnt 
wird, so mufs das Gedicht nach 
dem Jahre 97, also wohl 96, nt- 
fsJkt sein. 

1—14. Der Dichter als Beeitier 
dcB Gntchens fordert, gleichsam 
als Priester, beim Beginne der 
heiligen Hantilung die Anwesenden 
anm Schweigen aof. 

1. quisquis adot, fOMat: allen 
beim Opfer Anwesenden wurde 
Schweigt a geboten; die herkömm- 
liche Formel dafür ist: faväe lif^- 
guU — fvoijfiarn; Tgl. Tib. Ü, 
S, 1 (Nr. VII); Her. o. in, 
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Ritus ut a prisco traditus extat avo. 
Bacche, veni, dulcisque tuis e cornibus uva 

Pendeat, et spicis tempora cinge, Ceres. . 
ö Luce Sacra requiescat humus, requiescat arator. 

Et grave suspenso vomere cesset opus. 
Solvite vincla iiigis: nunc ad praesepia debent 

Plena coroiiato stare boves capite. 
Omnia sint operata deo: non audeafc ulla 
10 Lanificam pensis inposuis^e manum. 

Vos quoque abesse procul iubeo, discedat ab aris, 

Cui tulit besterna gaudia uocte Veuus. 
Casta placeut superis: pura cum veste venite 

Et mauibus puris sumite fontis aquam. 



fQ»ek Unguis,' Ovid. met. XT, 677» 
amma Unguisque favete, qtiisquis 
aäes. — lusiramus: ist der all- 

gemeine Auedruck liir die Gebräuche 
ei dem sehnenden ümgang. 
8. Bat; eil U8 und Ceres, als die 
vornehmsten ländlichen Gottheiten, 
werden eingeladen, an der Feier 
teilzQQehmen. ßaccbag, der seine 
Horner, das Zeichen der Kraft nnd 
IVucbtbarkeity naeh Belieben an- 
und ablegen kann — vgl. Ovid met. 
IV, 19: tibi, cum si?i€ cornibus ad- 
stas, virgineum caput est — führt 
im Griechischen die Bezeichouug 
%9Qttinp6pog\ Tgl. Iiesaing Lao- 
koon VIII. * 

4 fiacchus "wird anfgefordert, 
im h;chmucke der Weinreben, Ce- 
res mit dem Ährenkranze auf dem 
Haupte SU erseheinen; vgl. Hör. 
c. 8. 29 ; sie heilst bei Seneca Herc. 
Oet. 598 nud Manil. A6tron.IV, 44» 
geradezu spicifera. 

6. An den Tagen der Feetfeier 
pflegte alles von der Arbeit zu 
ndien; Tgl. die Nacbabmung dieser 
Verse bei Ovid fiui I, 663—666. 

6. suspenso vomere: lies i od 
igy. X, Tj. 4n: aljpd ts nrjdäXiov ti>hv 

7. fu^.* ist Ablativ. Die Knechte 
Würden aufgefordert, die Riemen 

loszulösen, mit denen die Joche 
an dem Halse der Stiere befestigt 
wurden. Es scheint demnach, dafs 
am Morgen des Festtages noch 
geackert worden ist. 

J^seoby, Antbologl«. H. S. Aufl. 



8. coronato capitt: anch das Vieh 

wurde bekränzt. 

9. omnia: uom. plur. alles, d. h. 
Menschen und Vieh, möge beschäf- 
tigt sein mit — , im Dienste des 
€h>tt6B stehen. cperaH ist techni- 
scher Ansdruck von den gottes- 
dienstlichen Handlungen; vgl. Tib. 
II, 6, 95 (Nr. VIII); Hör. c. III, 14, 
5 f.: unico gaudens mulier marito 
jprodeat iustis operata divia. — non 
ist enge mit ulla zu verbinden; 
vgl. Cic. divin. in C ie^. 18, 60; si 
vero non ulla tibi facta e^.t hnuria. 
— 13ei ulla ist mulier zu ergäozen. 
— > auäeat: ist Conionct. potent.: 
nicht dürfte es wagen; v^I. Hör. 
epi^t. I, 18, 72: no72 ancilla tuum 
iecur ulrertt ulla 2nicrv€\ sat. II, 
ö, 90: uUra nmi ettam sileas, 

10 £ Alle Arbeiten, selbst Woll- 
arbeiten der Frauen mufsten am 
Feste ruhen. Wer der Festlichkeit 
beiwohnen wollte, mufste Keusch- 
heit bewahrt haben und sich mit 
reinen Händen und reinem Gewände 
nahen. 

11. vos qmgn»e: ein Verbot für 

andere, fern zu bleiben, is5t un- 
mittelbar nicht ergangen, ergiebt 
sich aber aus dem Zasammen- 
hange. 

14. sumite fontU aquam: vor dem 

Gebet und Opfer wusch man sich 
die Hände; vgl. Hesiod tgy. x. 7]u. 
724 f.: ykT^dinoz* i| riov^ /itl iBipeiv 
atfton« olvov %fQ<t^v avimotiahv 
^•ffi* SXloiq a9avd%ot9tv* 

8 
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16 Oernite^ fulgentes ni eat sacer agntis ad am 

Vinctaque post olea Candida turba comas. 
Di patrii, purgamus agros, purgamus agrestes: 

Yos mala de nostris pellite limitibusy 
Neu seges eludat messein fallacibus herbis, 
SO Neu tiraeat celeres tardior ag^n^i lupos. 
Tum nitidus jileiiis confisiis ruiticud agiii 

Iiigeret ardeiiti i^n-aiidiii li^nia foco, 
Tnrbuque vernaruiu, satun boua signa cuioiii, 

Ludet et ex virgis extruet ante casas. 
25 Eventura precor: viden ut felicibus extis 

Significet placidos mmtia fibra deos? 
Nunc mihi fumosos veteris proferte Falernoa 



16 — 86. Die gpttesdienitliehe 

HandlTinn^ 9e\hsi wird nur in den 
Hauj!tzii;^'en schildert. Der Dich- 
ter rutt die iäuüiicheu Gottheiten 
{di pairii) an, wtthrend daa Opfer^ 
tier BQ dem Altar gefOhzi wird; 
dieses geschieht an einem lose 
hängenden Strick, damit es frei- 
willig zu geben scheint; vorher 
war es dreimal ain die Flmen 
hemmgeftthrt worden; ygL Yerg. 
georg. I, S46: terque novas dtetm 
felix eat hosiia fruges; Serv. zu 
Verg. Aen. II, 133: sohitae sunt 
hostiae; nampiaculum eat in sacri- 
fieh äUqvid eue rdigafum, 

16. Candida: wie bei den Geies- 
festen {Cerealia) erschien man auch 
bei den Ambarvalien im Featge- 
wand, also weifs gekleidet, mit 
Ölzweigen in den H&nden oder im 
Haar. Sonst, z. B. Tib. I, 10, 87 
(Nr. V) werden Myrtenzweige er- 
wähnt. — turba; die Schar der 
Landleute. 

19. fallacibtM Ticrbis: Unkraut 
und leere Hatane^ — ^mden: ein 
Knnstausdruck der Fechtersprache, 
von dem Gladiator gesagt, der 
einen Hieb pariert; in übertragenev 
Bedeutung bei Cic. de opt. gen. 
erat. 6, 17: aeä qwui rudibus Hua 
eludü oratio^ dann allgemein: Ter- 
eitoln, timachen = fallere ; vgl. Verg. 



21. tum : dann, wann ihr tmsere 

Bitten erhört, werden wir anch 
Fpstfeuer anzünden und Hütten 
aus Laub erbaueo. — Mit confwu 
plefH> agrit wird bereits hier uf 
dixA Fest hingewiesen, das knrz vor 
der Krnte gefeiert wurde. — niti- 
dus: stattlich, behäbig; vgl. Her. 
epist. I, 4, 15: me pmyuem et niti- 
dum hene euraia cute visea. 
82. Ugna: Holzscheite. 

23. saturi: wohlhabend. 

24. amte: Adv., davor — anU 
focwn. 

2ü, Aua den üiück verheifsenden 
Eingeweiden des geschlaehtetes 
Opfertieres sobliefst der Dichter 
anf Gewährang seiner Bitte; vgl. 
Tib. I, 6, 67: eoenient, dat »igna 
deu8. 

26. Beim Oj^fer wurden die Eia- 
geweide des Tieres herausgetreimt 

und von den Haruspices genau 

untersucht; fihrae sind eigentlich 
die Fasern der Eingeweide, dann 
diese selbst, namentlich Leber und 
Longe; vgl. Tib. I, 8, 3: nee mäd 
sunt sortes, nee conacia fibra deth 
rum; bei ungünstigen Zeichen 
mufste dai Opfer wiederholt 
werden. 

87^80, Begiim des Festmahlee; 
Aufforderung snm Trinken. 

27. nunc: nach beendigtem Opfer. 



georg. 1, 226: illos exspectata seges — fumosos Fdlcrnos: sc. cados; 



vanis elusit avenis; Ovid fast. IV, 
646: iaepe Ceres primis dominum 
fälM<a in herbiSf met V, 479 f.; 
arvaqne iueait faXlere äe^poBitum» 



vgl. Ovid fast. V, 518: promit fu- 
moso condita vina cado. Der Weis 
wnrde in Kammern anfbewalut^ 
die in der Nfibe des Baaebfanges 
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CoDsnlis et Ohio solvitf» vincla cado. 
Yiria diem celebrent: non lesta luce madere 
80 Est rubor, errautes et male ferre pedes. 

Sed *bene MessaUam'- sna quisque ad pocula dicat, 

Nomen et absentis singula yerba sonenL 
Gentis Aquitanae celeber Messalla triumphis 

Et magna intoDsis gloria yictor tmB^ 
36 Huc ades adspiraqne mihi, dum carmine nostro 

Bedditur agricolis gratia caelitibna. 
Bora caoo rurisque deoa. bis vita magistria 

Desueyit querna pellere glande famem: 
lUi conposiiia primiim. docnere tigillis 



lugen, in der apotheca oder in dem 
fumofitm, — jFalemos: Den her- 
ben Faleraer (ygl. Hior. o. I, 27, 9: 

vultis ^crrri me quoque snmere pnr- 
tem Falerni) mischte man gerne 
mit süraem Ghier; Tgl. Hör. sat. I, 
10, 24 1. : at strmo Ungua eandfmus 
virague «Mvior ut Ohio nota si 
commixta FaJemi est; sat. II, 3, 
115 f. — veteri'! crmsuU.f: auf dem 
cadtts oder ein ein daran hängenden 
Zettel {tessara, Mta) schrieb man 
den Namen des Konsais auf, in 
dessen Amtsj^r der Wein geerntet 
war; vgl. Hör. c. III, 8, 9 ff . — 
vincla: die Flaschen wnrden ver- 
korkt und mit Pech bestrichen. 

29. vina: Weingelage. — madare: 
tranken sein; Tib. U, 2, 8 (Nr. VII); 
wie tnadidut trunken II, 6, 87 
(Nr. VIII). 

30. errantes: schwankend. 
31— öö. Der Dichter ladet die 

Anwesenden ein, auf das Wohl des 
Messalla zu trinken, und bittet ihn, 
ihm helfend zur Seite zu stehen. 

81. hene Mmallam: zu ergü-nzen 
ist valere iubeo, was stets ausge- 
lassen wird; vgl. Oyid fast II, 687: 
«t hene vos, bme ie, patriae paUr, 
optime Caesar. 

33. triumphis: der Plural dinh- 
terisch wie Tib. I, 7, 6 (Nr. iY); 
gemeint ist der am 25. September 
d. J. 27 über die Aquitanier ge- 
feierte Triumph. 

34. ^nfoftfsis avis: Dat. zu magna 
gJoria , der Sieger gereicht pemen 
Vorfaiiren zur Ehre. — ilnacii Yarro 



de r. r. II, 2 trugen die Eömer bis 
snm Jahre 800 langes Haapthaar 
and lange Bärte; damals kamen 

die ersten Barbiere (Jtonsores) aus 
Sicilien nach Rom; vgl. Hör. c. II, 
16, 11: intonsi Catonis; Ovid fast. 
II, 29 f. : dtnique quodcumgue est — 
hoc apud intaniOB nomm IkiMal 

36. culspira: wie ein Gott oder 
wie die Muse soll Messalla dem 
Dichter Beistand iblsten; vgl. Verg. 
Aen. IX, 625; vof, o CalUope, pre* 
cor adspiraie eanmÜ. Ovid met. 
I, 3: dt corptis — adspirate meis. 

36. agncolis caelitibus: die länd- 
lichen Gottheiten sind namentlich 
Ceres nnd Bacchus; vgl. Ovid met. 
7UI, 278 ff. 

37— 6G. Das Thema der nach- 
folrrenden Verse giebt der Dichter 
selljHt in den ersten Worten: rwra 
cano rurisque deos an; er schiU 
dert die Ealtar, welche die Ifensoh* 
heit den ländlichen Gottheiten sa 
verdanken hat. 

88. qikcrna (ßande: die Eichel- 
kost vor ii^intührung des Acker- 
baos wird oft erwfthnt; vgl. Oyid 
fast. I, 676: quemaqiM glans vieta 
est utiUore cibo; Tib. II, 3, 69: 
glans aluit vetiref^; Goethe, röni. 
Eleg. XII, 6 f.: keine Feste sind 
mehr der gro&en GOttin gewidmet, 
• die statt Eicheln cor Kost goldenen 
Weizen yerlieh. 

39 ff. Die fortschreitende Kultur 
zeigte eich darin, dafs die Menschen 
die Eicheiuahruug aufgaben, iiütten 
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40 Exiguam viridi fronrle operire doranra, 
Uli etiam tauros primi dociiisse feruntur 

Servitium et planstro siipposuisse rotam. 
Tum Tictn« abiere teri, tum consita pomus, 
Tum bibit inriguas fertilis hortus aquas, 
4ö Aurea tum pressos pedibus dedit uya liquores 
Mixtaque securo est sobria lympba mero. 
Bara ferunt messes, calidi cum sideris- aestu 

Deponit flavas annua terra comas. 
Bure levis veruo flores apis ingerit alTeo, 
50 Gonpleat ut dolcl sedala melle fayos. 
Agricola adsiduo primum satiatus aratro 

Cantavit certo rustica yerba pede 
Et satur arenti primum est modulatus avena 
Carmen, ut ornatos diceret ante deos, 
66 Agricola et minio suffosas, Bacche, rubenti 



bauten, Stiere vor den Pflog spann- 
ten, also anfiogeii, Aekerban sa 
treiben, Wagen rerfertigten, Obst» 

bäume veredelten u. s. w. 

43. tum: damals, als die Götter 
die Menseben iebrten Häuser bauen 
und die Acker bestellen. 

44. iftriguas: inrigums hier, wie 
bei Verg. georg. IV, 32: inriguum- 
qtie hibani violaria fonUm, akti- 
visch. 

46. securo : von Sorgen befreiend j 
Tgl. Hör. epiBt. 1, 16, 18: genenh 
sunt ei hene {merum) reqwiro, quod 
euras dbigat. 

47. sideris: sidus bezeichnet hier, 
wie auch sonst, die Sonne; vgl. 
Ovid am. n, 16, 8: Bol licet aä- 
moto teUurem sidere fkidat. 

48. comas: hier sind, wie der 
Zusammenhang lehrt, die Ähren 
gemeint; vgl. Ovidam. III, 10, 11 f.: 
prima Cerea docuit turgeacere aemen 
tu agris, fähe cokratas auhaicmt' 
que comas. — annua: adjekt^ für 
eine adverbiale Beatimmusig, also 

quotannis. 

49. rure lür dat» in Prosa üb- 
liche «tm*; vgl. Hot. epist. I, 7, 1; 
1, 14, 10. vemo: ^ehörtsaoZtwo, stobt 

für das Adverbium. — levis gehört 
zu apis. — flores: Blütensaft; vgl. 
Ovid met. XllI, 928: non apis inde 
Uä/U Gtmhüitoa a§Ma ficres. 



61—66. Auch die Künste sind 
anf dem Lande erfonden. 

51. aoHakta: etwas satt haben, 
hier von der Arbeit des Pflügens 
fTo^agt; vgl. II. XI, 87 f.: iTzet t' 
iv.oQiaaaxo xstgocg ta^voav ötvöqea 
pkKnqä adog ts aiv tuBTO Qvyiov, 

b%, eerto peae: geht auf das 
Metrum. 

53. satur: in demselben Sinne 
wie vorher f^atiatus. — arenti avena: 
die Hirt^nÜöte (Gv^tyl), auch Fao- 
oder QnerflOto genannt^ wurde ans 
trockenen RohrgteDgem Terfertigt; 
Veru. ( (1. 10, m r carmina pastoris 
Siculi modulabor avena. Unter mo- 
dulari ist offenbar das Singen nach 
dem Takte zu verstehen; der Land- 
mann übt in einem Feste der Göttenr. 

64. ornatos : die Götterbilder 
wurden bei den Festen bekr&nst. 

65. Die folgende Schilderung 
enthält ebne scharfe ächeiduug 
Züge ans der Festfeier bei den 
Römern, wie auch bei den Griechen. 
Bei den ländlichen Festen in Ita- 
lien wie bei den Bacchiisfesten in 
Attika fanden mimische Darstel- 
lungen statt, bei denen die Dar- 
steller sich das Gesicht mit Mennig 
rnt färbten. Volksmäfsige Auf- 
führungen dieser Art waren bei 
den Römern die Fescenninen, Öa- 
turae, Mimi und Atellanen. — Die 
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TIBüLL. Nr. VI (II, 1). 37 

Prinins inexperta duzit ab arte choros. 
Huic datas a pleno, memorabile muuus, ovili 

Dux pecoris: curtas auxerat hircus opes. 
Rure puer verno priinum de flore coroiiam 
60 Fecit et antiquis inj)osuit laribus. 

llure etiam tencris curani exhibitura pueliis 

Mulle gerit tergo lucicla vellus ovis, 
Hinc et femineus labor est, hiuc pensa colusque, 

Fusus et adposito [iollice versat opus»: 
66 Atque aliqua adsiduae textrix o per ata Miner vae 

Caotaty et adplauso tela suiiat latere. 
Ipse quoque inter agros interque armenta Cupido 

Natus et indomitas dicitur inter equas. 
Illic indocto primum se exercuit arcu: 
70 Hei mihi, quam tloctas nunc habet ille manusl 
Nec pecudes, velut ante, petit: fixisse puellas 

Gestit et auuaces prrdonniisse viros. 
flic iuveni detraxit opea, hic dicere iussit 

LimeQ ad iratae verba pudeuda senem: 



ÜVftffOdie ist ans den dithjram- 

bischen Saiyrcbören hervorgegan- 
gen. Nach der herlrömmüchen 
Etymolog-ie hat die Tragödie ilireu 
Xamen davon, dafs bei den tiagi- 
•chen Agonen der Sieger als Preia 
einea £>clc erhielt; vgl. Hör. a. 
p. ?20: carmine qui tragico päem 
certavit ob hircum. 

66. ab: dient zur Bezeichnung 
der Richtung anstatt des blofseu 
AblaÜTs, entsprechend dem griech. 
dnoi Tib. 1, 5, 4 (Nr. HI): adweta 
ab Qrt9; I, 9, 66: ioUia ab arte, 

67. memcrahile: würdig, ansehn- 
lich. — ovili: Ziegenstall. 

68. hinc: nämlich ex r eller e ovh. 
— pensum : das Zugewo<j:ene, die 
Tagesarbeit der Sklavinnen beim 
Wollespinnen. — eohu: Plnralii. 

64. et futus venat cpuB: unge- 
fähr soviel als: et fmo venato 

(Ovid met. lY, 221) opus fit; Tgl. 
auch Ovid met. XII, 475: cohun- 
que — cape cum calathis et sta- 
mina poUice torque und VI, S2: 
me Itoi terätm tersabat pla^iee 
fit$¥m* 

65. Miturvae: Minena steht 



hftufig metonymisch für das Ge- 
webe; vgl. Hör. c. III, 12, 5: ope- 

rosae Minervae Studium; Prop. II, 
9, 5 f.; Verg. Aen. VIII, 409. — 
üptrata: operari sich in Thätigkeit 
setsen fflr operatus, in Tbfttigkeit 
befindlich , wie oceupaius besoh&f- 
ligt mit etwas. 

G6. latere: von later, Ziegelstein. 
Die Füden {stamina, Zettel, Kette) 
wurden beim alten vertikal stehen- 
den Webstuhl dnroh senkrecht 
herabhängende Gewichte stramm 
gehalten, um den Ein^cblnpr durch- 
znlassen. Diese (iowichto (latcres) 
bciiiugeii natürlicii aneinauder, so 
dafs der Dichter sagen kann: tela 
sonat. 

67 — 80. Auch Cupido ist auf 
dem Lande geboren; hier übte er 
zuerst seine Waffen; jetzt ist er 
oft ein grausamer Gott, der seine 
Macht Mädchen nnd M&nnern, ja 
selbst Greisen gegenüber beweist. 

68. indomitas equas: unbändic^, 
ädfJkritog, ad>rj?; vgl. Tib. II, 4, 57; 
indomitis grcgibus Venus adfiat 
amres, Verg. georg. III, 266: Bctli- 
cet ante mne$ füror est insigim 
equarum. 
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TIBÜLL. Nr. VI (II, 1). Nr. VII (II, 2). 



76 iiüc duce cubtüdcs furtim transgressa iacentes 
Ad iuvenem tenebris sola puella venit 
Et pedibns praetemptat iter suspensa timore, 

Explorat caecas ciii manus aute vias. 
Ah miseri, quos hic graviter deus urget! at ille 
80 Felix, cui placidus leniter adflat Amor. 
Sancte, veni dapibus festig, sed poue sagittas 
Et procul ardentes hinc precor abde iaces. 
Vos celebrem caiitate deum pecorique vocate 
Voce: palara pecori, clain sibi quisque vocet. 
bö Aut etiam sibi quis(|ue palam: nam turba iocosa 
Obstrepit et Phrygio tibia curva sono. 
Ludite: iam Nox iungit equos, currumque sequuntur 

Matris lascivo sidera fulva rhoro, 
Posfque venit tacitus für vis circumdatus alis 
90 Öomuus ei iucerto Somuia nigra pede, 

Nr. VII (II, 2). 

Dicamus boua verba: yeuit uatalis ad aras: 



75. iacentts: nämlich im Schlafe. 

78. Vgl. Orid meK X, 455 f.: (ü- 
tera (mamu) motu eaeeum üer ex- 

plorat. 

79. urget: von Feinden oder 
Krankheiten, die nicht aufhören, 
findet sich urgere öfter gebraucht; 
Tgl. Hör. a. p. 458 tt ut mala guem 
Scabies aut morbus regius urgd, — 
at: steht in abgeschwächter, ad- 
versativer Bedeutung häofig vor 
einem Peraonalpronomen oder ille. 

81—90. Gupido wird aufgefor- 
dert %n ersoheinen; die Anwesen- 
doD sollen ihn zum Schlüsse cIpr 
Festes aurufen; schon naht sich 
die Nacht. 

88. eMrm «■ eetebratum; vgl. 
Hör. o. n, 18, iO; sacro J)iana$ ce- 
lebris die. 

84. dam: heimlich, denn der 
Liebende will seine Wünsche, Hoö- 
nilngen und Gefühle andern nicht 
▼erraten. 

86. Phrygio sono: Jd» phrygiiclie 
Schalmei hatte einen krxtmmen 
Angatz mit weiter Mündung, durch 
die der Schall verstärkt wurde; 
Tgl. Ovid mei III, 538: adunco 
twia comu. 



87. Die Nacht fährt bald auf 
emem Zweigespann {bigae), bald 
auf einem Viergespann (quadrigeie); 
vgl. Vorg. Aen. V, 721: et Nox atra 
polum bigis mhvecia tenebat. Tib. 
{Lygd.) Iii, 4, 17. Die Sterne wer- 
den als ihre Kinder angesehen. 
Snrlp. Eleotr. 54: co vv^ ftilawa^ 
XQvaimv aaxQtav tffOfpif Orph. Hymn. 

VI, 6: KfjtfQf^q OVQttVteif vi^Htos 
tpiXa TfVta iLtluLVT\q. Vgl. TheoVr. 
id. II, 165: ^at^f 2^kkavaia XltcÜqQ' 
XQOBy XaiQSTB O ttUM düTBQtg, SV" 

%i^loio xar* avTvya Nvktos onadoC. 

89. Y^\. Ovid fast. TV, 6G2: 
nox venit et secum somnia nigra 
trahit; bei Eurip. Hec. 71 heilst 
die Kadlt fttlavonzBQvyoav ffcijrij^ 

Nr. VII (II, 2). 

VII. Verfafat ist dieses Gedicht 
zu der ersten Geburtstagsfeier, ,die 
ComatoB nach seiner Vermahlmig 
begeht; der Diditer wünscht ihm 
treue Liebe seiner Gattin, Glück 
in der Ehe and reiche Nachkom- 
menschaft. 

1—10. Ton dem Dichter ergeht 
an die Teilnehmer der Gteburte- 
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TIBüLL. Nr. Vli (II, 2). 



Quisquis ades, lingua, vir iiiulierque, fave. 
Urantur pia tura focis, urantur odores, 

Quos tener e terra divite mittit Arabs, 
6 Jpse suos geiiius adsit visurus honoreS; 

Cui decorent sanctas mollia serta comas. 
lUius puro destillent tempora uardo, 

Atque satur libo sit madeatque mero, 
Aduuat et, Cornute, tibi, quodcumque rogabis. 
10 Ea ag^f quid cessas? adnuit ille: roga. 
Auguror, uzoris fidos optabis amores: 

lam reor hoc ipsos edididsse deos. 
Nec tibi malueris^ totum quaecumque per orbem 

Fortis arat valido rusticus arva bove, 
16 Nec tibi, gemmarum qoicqtdd felicibus Indis 

Nascitur^ eoi qua mariB unda rubet. 



tagsfeier fHc Aufforderang, die 
Vorbereitungen zu irnffen; der 
Genias wird eingeladen zn er- 
tebcüieD, die Spenmn in Empfang 
in nehmen und die Bitten des Cor- 
nutas za erhören. 

1. dicamus bona verba: vt?l. Tih 
il, 1, 1 (Nr. VI): — venit: es naht 
sich. ~ natalis: ■= genius natalis, 
der Sohutsgeist, den jeder an dem 
^Tage Beiner Geburt empfängt. — 
aras: vgl. Ovid trist. V, 6, 9 f.: 
araque gramineo viridis de caespite 
fiat, et velet tepidoa nexa Corona 
fceoBj Y. 181: optime nakUis — 
<ifik> Candidus huo venias. 

3. odores, quos — inittit Arahs: 
aus Arabia felix^ namentlich Saha, 
kam das Harz des Weibraoch- 
banmes; vgl. Prop. II, 29, 17: Ära- 
hm odores, Veivr. georg. I, 67: 
moUes 8ua iura Säbaei; II« 117: 
ffolis est turca virga Sahaeis, Ovid 
faet IV, 569: turilegos Arabes. 

4. tener: vgl. Cat. 11, 5: Arth 
UsoB rncßes; Verg. georg. I, 67. 

5. Die Yorbereitongen sind ge- 
troffen, nun möge der GeinTis per 
?^nlich erscheinen, um die Ehren- 
gaben in Empfang su nehmen. 
Dieie bestanden in nnblntiflen Ga- 
ben vieWeihianeh, Wein, Kuchen, 
Kränzen u. 8. w. Vgl. Tib. I, 7, 49 fiF. 
(Nr. IV). Über die Verlängerung 
der Silbe -ms in genius vgL I, 10, 
18 (Nr. V). 



7. puro nardo: zu den kost- 
barsten orientalischen Ölen ge- 
hörte das aus den Blüten des in- 
diseheo xmd arabisehen Karden- 
grases geprefste nardinmn akim, 
das hier unyermiacht verwendet 
wird. 

8. libo: vgl. Tib. I, 7, 54 (Nr. iV). 
— madeat: modere ist hier vom 
reichlichen, nicht fiberreicbliohen 
Weingen nfö gebraucht. 

10. adnuit: ist Perfekt. 

11 — 16. Die Bitten des Cornutus 
beschranken sich auf sein Haus; 
er w&nscht sich — nach der 
Ahnung des Dichters (auguror) — 
trene Liebe seiner Gattin und die 
Krhaltung seines üames durch 
Nachkommeoschaft. 

12. edidieUse: Cornutus hat den 
GStiem seine Bitte schon lehr oft 
vorgetragen. 

13 £f. Vgl. zum Gedanken Hör« 
c.IT, 12, 21if. 

14. fortis: rüstig. 

16. nee Ubi: ec. makteris. — 
gemmarum: darunter sind hier wie 
Tib. IV, 2, 19 (Nr. IX), Prop. I, 
14, 12: et legitur rubris gemma 
8Üb ae^uoribus und sonst Perlen 
in veretehen. 

16* eoi maris: gemeint ist der 

ganze östliche Ocean bis Indien, 
afs dieser Edelsteine und Muscheln 
mit Perleu an das Ufer werfe, war 
im Altertum eine allgemein ver- 
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TIBULL. Nr. VU (II, 2). ^r. V llI (II, 6). 



Vota catlunt: utinam strepitantibus advulet alis 
Flavaque coniugio yiocula portet Amor, 

Yincula, quae maiieant Semper, dum tarda senectus 
20 Inducat rngas inficiatque comas. 

Hac veiiiat natalis avi prolemque ministret^ 
Ludat et ante tuos turba novella pedes. 

Nr. Vm (II, ö). 
Phoebei fave: novus iugreditur tua templa sacerdos: 



breitete Ansicht; Cmt. Enf. 

VIII, 9, 19: ijemmos margaritasque 
mare Uttoribus infundit; Tib. II, 
4, 80: « mdro ludda condM man; 
Prop. I, 8, 89; IV, 13, 6. — ruUi: 
n'ritnrlich von den Strahlen der — 
nach der Anflicht der Alten — in 
der iSähe aufgehenden Sonne. 

17— SS. Das Oelflbde ist erhört; 
mOge der eheliche Bund Bestand 
hs&m. tmd durch Kioder gesegnet 
sein. 

17. 18. cadunt: auefallen, hier, 
wie die naehfolgenden Worte «ei- 
gen, in gntem Sinne, wird häufig 
noch durch ein Adverb oder auch 
ein Adjektiv näher beBtimmt; vgl. 
Cic. in C. Verrem I, 2, 6: percom- 
mode caditi Caesar b. c. III, 73: 8% 
non mimia eaderent seeunda, — 
Amor wie*£<^«s dachte man sieh 
als wunderschönen Knaben, ge- 
flügelt, mit Pfeilen oder brennt u- 
der Fackel ausgerüstet. Kr soll 
mit sich fahren das Band trener 
Liebe, damit die Ehe bis in das 
hohe Alter des Paares Bestand 
habe. Gelb (Jlavus) aber ist dieses 
Band als das Sinnbild brennender 
Liebe ; darum ist auch der Schleier, 
den die Braut bei der Hochzeit 
trilgt, saf ran farbig oder fenerfarbig 
{flammeu8)\ Ovid met. X, 1: croceo 
velatus amiciu — Ilymmaeua; Cat. 
61, 8: flammeum cape. 

19. tarda seneetua: vgl. Tib. I, 
10, 40 (Nr. V); Ovid met. X, 396. 

20. infieiat: hier natürlich „weifo 
förben." 

21. hac — avi; unter diecsem 
Zeichen; der Sinn der Worte er- 
giebt sich ans vv. 17, 18; zu aoi 



vf^l. Hör. c. I, 16, 5: mala ducis avi 
domum Helenen; Ovid met VI, 433 f. 
hac aoe coniuncti Progne Tereusque, 
parmM hac ave sunt facti, — jpro- 
lern miniglrare: Naohkommeoschaft 
(^rewähren, kann nnr auf die iSinder 
gehen. 

22. taos: geht natürlich aui Gor- 
nnte t. 9. 

Nr. VIII (11, 5). 

Vlir. Mit dem vorliegenden Ge- 
dicht begrüfat der Dichter den 
M, Yalerins Messalinus, den älte- 
sten Sohn des M. Valerius Messalla 
Corvinus, bei seiner Aufnahme in 
die Qenos9en«chafr der Quindecim- 
viri, denen die Bewahrung und Be- 
fragung der sibjUiniscben Bücher 
oblag (quin4eemi>iH9aeH§faeimtdi^ 
et sihyllinis Ubris inspiciimdis). An 
die Einleitung, in derPhoebus vom 
Dichter angerufen und gebeten 
wird, in dem Glänze und dem 
Sohmncke seiner Würde sn er- 
scheinen, schliefst sich die Bitte, 
Phoebus möge dem neuen Priester 
ein richtigesVerwtändnis der Sprüche 
verleihen, so dafs er sie richtig zu 
deuten imstande ist, wie ja auch 
von ihm begeistert einst die SiWlle 
Wahres prophezeit hat, als sie dem 
Aeneaa die künftige GrÖfse eeiner 
Schöpfung voraus verkündigte. 
Möge er aber, fährt der Dichter 
in dem sweitisn Teile fort, nnr 
Günstiges herauslesen und aus den 
Opfern verkünden — das Schlimme 
ist nun vorbei — ; daran knüpft 
der Dichter eine Schilderung der 
gliloklichen Zeiten. Znm Schiasse 
endlich bittet er in schenettder 
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TIBÜLL. Nr. VIII (II, 6), 



41 



Huc age cum cithara c 
Nunc te vocales iiipellere 
Nunc precor ad laudes 

Weise um Entschuldi^uug für seine 
Mhlechten Yend; aeina Liebe ni 
Nemesis ist daran Schuld, die ihn 
quält; einst, wenn er den Triumph 
des MeBsaliTinfl besitipon wird — 
mit feiner Schmeiclielei prophezeit 
er ihm einen solchen in der Zu- 
knvlt — wird er ein beBserei Ge-^ 
dieht machen; Phoebas wird ihm 
unzweifelhaft einmi Trinmph ge- 
währen. 

Bei der Schilderung des Phoe- 
bns achwebt dem Dichter ohne 
Zweifel die Statae dea Apollo Ki- 

tharncdog dca Skopas vor, die pich 
in dem von Augustus znm Danke 
iur den Sieg von Actium erbauten 
Tempel auf dem Falatin befand; 
die im Vatikan aufbewahrte Statue 
dea Apollo Musagetes ist vielleicht 
eine Nachbildung. Dieselbe Bild- 
Bünle hat fünigens ancb Ovid met. 
XI, 162 tf. vor Augen. — In jenem 
Tempel wnrden Tielleicht aehon 
damals, sicher später (vgl. Suet. 
Aug. c. 81) die siby Iiinischen Bücher 
aufbewahrt. — Die Abfassnngszeit 
des Gedichts iäiät sich nicht mit 
Bestimmtheit angeben, doch wird 
es nicht allsn lange nach dem 
Triumphe des Vaters fallen. 

1—10. Der Dichter bittet Phoe- 
buB bei der Aufnahme des jungen 
Messalinus als Gott der Sanges- 
kunst mit der Cither, als Gott der 
Weissageknnst mit den Orakel- 
sprüchen zu ersch^inpn; erscheinen 
aber mö^e er in dem Schranc.k, in 
dem er dem Juppiter zu i:^iiren 
nach der Besiegung dea Satamna 
ein Loblied aang. 

1. novus sacerdos: M. Valerius 
Messalla oder Messalinus, der 'Al- 
teste Sohn des berühmten Keduerd 
llYaleriaa Meaaalla Corvinua (vgl. 
Einleitung S. S), der Freund dea 
Ovid (vgl. ep. ex P. I, 7; II, 2) und 
des Germanicus (vgl. Tac. ann. III, 
18, 84), war Konsul im Jahre 3 
Tor Chr. und erhielt 6 n. Chr. als 
Legat im Kriege gegen die Del- 



arminibusque veni, 
poUice chordas, 
fiectere verba mea. 

mater und Fannonier die oma- 
mmOa iriumphalia» (Vell. II, 11t); 
Tgl. Tac. ann. I, 8. — tua iempla: 

gemeint ist der von Augustua am 
24. Oktober d. J. 28 dem Apollo 
zum Andenken an den bieg von 
Actium auf dem Palatinns geweihte 
Tempel; vgl« Hör. c. I, 31; die 
Pracht deaaelben achildert Propert. 
III, 31. 

2. 3. Diese Verae eingeleitet mit 
nunc — nufic sind eine Austuiirung 
der Worte cum eithara earmffit5ua- 
que, wie nachher v. 7 nitidus pul- 
cherque durch nunc indue vestem 
und longaff nunc bene pecte comas 
erläutert wird. — carminibiM: car- 
mina sind nicht Lieder, aondem 
e. vaHcima (vgl. Verg. Aen. VI, 74: 
foUis tantum ne carmina nuinda) 
Wei8'^fip^e8prüche. 

4. precor: precari mit dem Acc. 
c. Inf. findet äich zuerst Ovid Her. 
19, 82. ^ laudeB: wie Apollo nach 
dem Siege des Juppiter über Sar 
turn die ruhmreichen Thaten {lau- 
des V. 10) derselben gefeiert hat, 
80 wünscht der Dichter auch von 
Meaaalinna Bflhmlichea (latMfaa) 
Bingen sa kOnnen. Da aber der 
junge Mann noch nichts vollbracht 
hat, waä auf den Namen laudes 
Anspruch machen kann, so braucht 
der Dichter die Gegenwart von 
Apollo, der nicht nur als der Gott 
der Sangeskunst mit der cithara, 
sondern auch als Gott der Weis- 
sagekunst mit (irn carmina zu er- 
scheinen aufgeioidert wird. — fleC" 

tere: beugen, leiten, formen, ge- 
atalten, wird häufig mit cid 
verbunden; vgl. Liv. 28, 44: id rst 
mri tt ducis, non deesse fortunae 
praebenti se tt oblata casu flectere 
ad eomHium, Der Dichter bittet 
alao Phoebus, er möge ihn inapi- 
rieren und ihn seine Worte fo 
setzen lassen, dafs die laudes, die 
er im nachfolgenden von Messali- 
nus verkündigen wird, auch snr 
Wahrheit werden. 
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TIBÜLL. Nr. VIII (II, 6), 



6 Ipse triumpliali devinctus tempora lauro, 
Dum cumulant aras, ad tua sacra veiii. 
Sed nitidus pulcheique veni: nunc indue vestem 

Öepoäitam, lont^as nunc bene pecte cornaSy 
Quälern te meniorant Saturno rege fugato 
10 Victori laude» concinuisse lovi. 

Tu procul eventura vides, tibi deditus augur 

Seit bene quid fati provida cantet avis, 
Tuque regis sortes, ]ier te praeseutit aruspex^ 
Lubrica signavit cuiu deus exta notis: 
16 Te duce üomanos numquam frustrata Sibylla, 



6. veni: die Aufforderung zu er- 
flcbeiuen (v. 2) wird durch ipse — 
«ent noch einmal versiftrlit aufge- 
nommen, unJ in diese atehende 
Formel (vgl. Tib. IV, 2, 2 Nr. TX) 
ist hier eingeschoben, wie, wann 
und wo er erscheinen soll. In den 
Worten triumphali lauro liegt be- 
reits eine äindentang auf den 
Triumph, den auch Messalinas 
einst feiern wird; vgl. v. 117 f 

6. cuvmlant aras: vgl. Verg. Aen. 
Vlll, 284: cuviulantque oneratis 
laneibus »ras; XI, 60. 

7. sed: führt ein nenes ergän- 
zrndee Moment ein: und zwar ge- 
Kchmfickt. — vestem: das Festkleid 
ist das lang herab wallende Schlepp- 
kleid (pdlla); vgl. Orid met. 2Ö, 
166 ff. : nie Caput flamm lauro Par- 
naside vinctus verrit humum Tyrio 
Baturrda murice palla; am. I, 8, 59. 

8. .stpüsitam: beißeite gelegt für 
die Festtage, d. h. kostbar; vgl. 
Ovid Met. V, 6, 7: quaeque 8emd 
toto vesHs MMf sumitur anno. — 
longas comas: vgl. Hör epod. 15, 9: 
intonsos agüaret Apollinis auro cor 
pillos. 

10. Anf den Sieg Jappiters über 
Saturn spielt auch Seneca Agam. 

331 f. an: licet et chorda graviore 
sonas quales canebas cum Titanas 
fulmine victos videre dei. 

11 — 16 begründen die Bitte des 
Dichters an Phoebos; da er nicht 
in die Zukunft zu schauen vermag, 
so bittet er den Gott selbst zu 
kommen und ihm helfend zur Seite 
zu stehen: du weifst, was die Zu- 
kunft bringt, dir Terdankt der 



Auf^ur seine Kenntnis, du lenkst 
die Lose, durch dich versteht der 
Seher die Zeichen, nnter deiner 
Leitung gab die Sibylle die Deu- 
tungen der Orakelsprüche. 

11. Die Hauptarten der Weis- 
sagung sind: auguria, sortes, aru- 
^icina und die Weissagungen in 
den libH Sibyllini. — Vgl. Tib. 
iLygd,) III, 4, 47 ff.: ai vän fato- 
mm leg es nevipie fuiuri eveniwra 
j.iater posse r iiier e dedit. — Bei 
Horai^ c. I, 2, 32 heifst Apollo eelbst 
augur; c. «. Ol. 

18. Zn den Obliegenheiten der 
uruspiccs gehörte die Eingeweide- 
Bchau. Herz, Leber und Lunge der 
Tiere wurden von ihnen auf das 
Sorgfaltigste nntersneht und ans 
ihrer Beschaffenheit auf einen glück- 
I i eben oder nnglücklichen ßrfolg ge- 
schlossen. 

14. Vgl. Ovid met. XV, 136 f.: 
protinus ereptas viventipectore ßbras 
intpieiuni mmtesgw dium scrtOa»' 
tur. 

15 fruFfrata: sc. est. — Sibi/Tla: 
sc. Cumana. Nach der Öage soll 
diese Sibylle aus Erythrae, einer 
ionischen Stadfc Kleinaaiens, nadi 
Cumae übergesiedelt sein, wo ne 
z. B. dem Aeneas, ehe er in die 
Unterwelt hinabstieg, weissagte; 
vgl. Verg. Aen. VI , 77 ff. Von ihr 
soll die Sammlang der Weissagungen 
herrühren, die Tarquinins Superbns 
kaufte. Selbstverständlich konnte 
Tibull mit Sibylla ohne weitern 
Zusatz nur die Nationalsibylle der 
Römer, d. h. die Sibylle von Cu- 
mae beseichnen. 
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Abdita quae senis fata canit pedibiis. 
Pboebe, sacras Messalinum sine taiigere cbartas 

Vatis, et ipse precor quid canat illa doce. 
Haec dedit Aeneae sortes, postqiiain ille parentem 
SO Dicitur et raptos sustmuisse lares, 

Nec fore credebat Romam, cum raaestus ab alto 

Ilion ardentes respiceretque deos. 
Romulua aeternae nondum formaverat urbis 

Moenia, consorti non habitanda Uemo, 
26 Sed tum pascebaut herbosa Palatia vaccae 

Et stabant liumiles in lovis arce casae. 
Laote madens iiiic suberat Fan ilicis umbrae 



16. smisjpeäibuB: in Hezametem. 

17. 18. Gewähre also auch dem 

Mcssalinus ein richfipr'^s Verständ- 
nis and laf« ihn die Sprüche der 
Sibylle, die jetzt seiner Obhut an- 
vertraut weisen, richtig deuten. 

17. setcras chartcis: damit sind 
die aibyllinischen Bücher premeint. 

19 — 64. Sie {Sibylla Cumana) 
bat einst dem Aeuea», der an die 
Entstehung Roms nicht glaubte, 
die Ziiknnn: Borns TerkCindigt, als 
anf der Stätte der sp&tem Stadt 
noch Herden weidetpn, nnd fiber 
das Wasser im Kahn der Hirt zn 
seinem Aladehen fuhr. Auf diü 
Sehüdernng der OrÜichen Verhält- 
nisae v. 23—38 folgt v. 39—64 die 
PrO|ihezeinn;j^ rfor S'ibvlle. — Aufser 
TibiiU hat auch UvidVast. I, 519 ff., 
Prop. Y, lö.; Vergil Aen. VllI, 
S&7ff. die VoTseit nnd den Ur- 
sinraiigRoins dichterisch behandell 

19. postquam — sustinuisse dtcU 
tur: snstinuit ist hist. Perf.; als er 
der Sac^e nach (dicitur) nach Cu- 
mae gekummeu war und glücklich 

dorthin mit sich gebraehthatte . 

raptos: auf seiner Flocht TOn Troja 
nahm er die Laren mit picli; vgl. 
Verg. Aen. I, 378 f.: suin pitis 
Ameas, rapios qui ex hoste Pena- 
te9 eUuBß vdbo meeim. Hier bei 
Tiball und sonst werden die Laren 
nnd Penaten mit einander toi^ 
wechselt, 

21. nec — credebat: statt eines 
B^latiysatzes qui cum — respiceret 
— non creddMi hat der uichter 



einen selbständigen Hanptsats — 
daher anoh das Imperfectum cre- 
debat — i^owählt; dieser schliefst 
sich natürlich an v 19: Aeneae 
dedit an: die Sibylle gab ihm, der, 
als er traarig snrttcksohante ~, 
nicht glaubte — , die Orakelsprflche. 
— älto: das hohe Meer. 

22. ardentes: steht a^ro -koivov, 
d. h. ea ist bei Ilion zu ergänzen 
ärdentem. 

28—88 schildern die G^end, in 
der sich das kommende Born er- 
heben sollte, zu der Zeit, als die 
Cumaniöche Sibylle dem Aeneae 
die Orakelsprüche gal). 

28. aeternae: vgl. Verg. Aen. 
276 ff.: Romuliis excipiet genStem et 
Mavnrtia condet moenia Momanos- 
que suo de nomine dicet; his ego 
nec metas rerum nec tem^ora pono, 
imperitm awe fine äeäL 

24. non habitanda Brno: vgl. 
Liv. I, 7. 

25. Vgl. Ovid fa=t, I, 54.3 ff.: hic 
iibi nunc Roma est, incanhin siJva 
virebatf tantaque res paucis pascua 
bubuB erat; Prop. V, i, 1 ff. 

26. casae: zu diesen gehOrte auch 
die cas^ J?of?Tt(U^ welche aus Rohr 
und Schilf verfertigt war (vgl. Ovid 
fast I« 199 £f.; III, 183 ff.); wieder- 
holt brannte sie ab, worde aber 
immer wieder von nonem auf dem 
Capitol aufgebaut. 

27. Milchopfer werden den länd- 
lichen Gottheiten dargebracht; vgl. 
Tib. I, 1, 86 (Nr. 1), wo die Göttin 
Pales ein solches Opfer erhUt; 
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Et facta agresti lignea falce Pales, 
Peodebatque yagi pastoiis in arbore Tatumy 
80 Garrnia silvestri fistala Sacra deo, 

Fistttla, cui semper decrescit arandinis ordo: 

Nam calamus cera iungitur usque minor. 
At qua Velabri regio patet, ire solebat 
Exiguus pulsa per vada linter aqua. 
86 lila saepe gregis diti placitura magistro 
Ad iuveiieni festa est vecta puella die, 
Cum qua fucundi redienint muncra ruris, 

Caseus et niveae Candidus agnus ovis. 
*Inpiger Aenea, volitantis frater Amons^ 
40 Troica qui profugis sacra vehi» ratibuä^ 



vgl. Thfto"kr. id. V, 68: axocam S* 
oxToj [ihv yavXms xm Ilavl yd- 
Xa%tog, 

28. Ähnlich heiTst es hei Pro- 
pen \r, fi, 69 vom Yertunmiis: sti- 
pes acernuB eram, prqperanU falce 

dolatus. 

29. Votum: hier die dem Silva- 
nns (sUvestfi deo) geweihte Hilten- 
flöte; vgl. Prop. V, 8, 17: ommtut 

Ä€W porits pendent mea tioxia vota. 

30. garrxila: von Menschen 
schwatzhaft (Tib. I, ö, 26. Nr. III) 
besonders oft von der Krähe (vgl. 
Ovid met. II, 647), auch von leb- 
losen Dingen ; vgl. Tib. (Lygd.) III, 
4, 38: garrula lyra; hier etwa sn 
übersetzen mit: trillernd. 

81. Vgl. die Schilderung der 
fiiMa bei Ovid met VIII, 189 ff.: 
fMMl ponn^ (DaedaluB) in ordine 
pennas j a mivima coeptas, longam 
hreviore sequenti, ut clivo crevisse 
putes. sie rmtica quondam fistula 
äitpeaibus paulatim gurgit awma; 
tum Uno meäias et ceris aäUgaii 
imas. mei I, 711 ff.; Yerg. eel. 
II, 36. 

33, Velabri: das Velabrum (Varro 
leitet den Kamen de 1. 1. V, 7 von 
where ab, weil man dort früher 
anf dem Wassel führ) ist eine 
Niederung zwischen dem kapito- 
linischen, palatinischen und aven- 
tinigclieu iiügel| genauer zwischen 
dem 9ICIW TwenLS und dem forum 
hoarium. Bei ihrer tiefen Lage 
wurde sie oft vom Tiber Aber- 



schwemmt; vgl. Ovid £Mt. VI, 405 f., 
Prop. V, 9, 5 f. 

34. puha aqua: vgl. Cat. 64, 58: 
at iuvenis fugiens pellU vada re- 

ItttS. 

86. gregts gehört zu diti magistro; 
g-emeint ist rlpr herdenreichc Be- 
sitzer, der gleich darauf iuvmis 
genannt wiri — placitura: vgl. 

61, WO es von der Bea Silvia 
gesagt isl 

86. Am Palilienfefite, das am 

21. April stattfand. 

37. Reich beschenkt von ihrem 
Geliebten kehrt sie Iiliui. 

39. Nachdem der Dichter das 
Aussehen der Stätte, auf der sich 
das weltbeherrschende Rom er- 
heben sollte, zur Zeit als die Weis- 
sagung erfolgte, geschildert ha^ 
folyt die Weissagung der Cuma- 
nischen Sibylle selbst. — Äeneas 
und Amor waren Söhne der Venus j 
vgl. Verg. Aen. I, 667 f., wo Venns 
xa Amor sagt: frater ui Aeneas 
pelago tum omnia eircum Uttora 
iadetur odiis lunonis acerbae. in- 
pigtr: unermüdlich, rastlos von Ort 
zn Ort wandernd; vgl. Hör. o, IV, 
8, 30 inpiger Hercules. — volitan- 
tis Amoris: vgl. Lucr. V, 1076: 
ylmor pinniger, i Tib. II, 2, 17 
(Nr. Vn). 

40. Troica Sacra: die Penaten, 
oder nach SO vielmehr die La- 
ren; vgl. Hör. c. IV, 4, 64; Yeig. 
Aen. I, 68» 
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lam tibi Laureutes adsignat luppiter agros^ 

lam Tocat errautes hospita terra lares. 
Illic sanctns eris^ cum te*^ yeneranda Namid 

Ynda deom caelo. miserit iudigetem. 
45 £cce super fessas Tolitat Victoria puppes; 

Tandem ad Troianos diva superba venit. 
Ecce mihi lacent Butulis incendia castris: 

lam tibi praedico» barbare Turne; necem. 
Ante oculos Laurens Castrum murusque Lavini est 
bo Albaqne ab Ascanio coDdita longa duce. 
Te quoque iam videO; Marti placitura sacerdos 

liia^ Vestales deseruisse focos^ 
Concubitusque tuos fiirtim yittasque iacentes 

Et cupidi ad ripas arma relicta dei« * 
Ö6 Garpite nunc, tauri, de septem montibuB herbas. 

Dum licet: hic magnae iam locus urbis erit. 
Boma, tuum nomen terris fatale regendis. 



41. Laurenttä ayrus: Aeneas lan- 
dete in Lanrentnm, einer EdBten- 
Stadt Latiums, die s wischen Ostia 
and Lavimum lag; hier wurd ' er 
vonLatinüs, dem Könige der Lau- 
renter, freundlich aufgenommen; 
vgl. Ovidmet.XlV, 848; LiT. 1, 1, 7. 

48. vocat: ladet ein. — hospita 
terra: das» nicht ein gastfrennd- 
lirhps Land; er befindet sich be- 
reits in Italien. 

43. Der Numicins oder Numicus 
^etst Mio iwio) itt ein Flfilkeheiit 
daa südlich von Lavinium in das 
Meer fUllt. Nach der Sage soll 
Aeneas nach der Sohlacht an die- 
sem FlÜl«chen, in der er die Ru- 
inier nnd Etrasker besiegte, in 
ihm verschwunden sein; vgl. Xiv. 
I, 2, 6: secitndum inde proeliinn La- 
tinis, Aeneae etiam ultimum operum 
morialium fuit. situs est, quemcun- 
gue cum dici ius fasgue est, super 
Nmmeum flwmmi lovem indige- 
iem appeSUmt; vgl. Ovid met. XIV, 
699 ff. — veneranda: weil der 
Flufsgott NumiciuB selbst vene- 
randus ist. 

44. Indigetem: der am Numi- 
eins verehrte Pater Indiges oder 
Deus Indiges -wiirde später mit 
dem troiachen Aeneas für identisch 
gehalten und als Aeneas Indiges 



verehrt; vgl. Dionys. Hai. 1, 64. — 
cado: sum Himmel. 

45. Victoria verleiht den von 
der 1 angen Fab r t e r m ü d eten Schilfen 
der Trojaner den Sieg. 

47. Ihre Schiffe werden dnreh 
Turnus, den König der Rutuler, in 
Brand gesteckt; vgl. Verg. Aen. 
IX, 70; XII, 918 ff.; er selbßt 
kommt später durch die Hand des 
Aeneas um. 

49. Laurens Castrum: vgl. Verg. 
Aen. X, 685: LaurewHa castra. 
Aeneas grflndet Larinwm, während 
Alba Tonga erst nach seinem Tode 
von seinem Sohne Ascanius erbaut 
wird. 

68. Ilia oder Sea SMat die 
Tochter des Nnmitor, die Mntter 

des Romulna und Remus, wurde 
durch Amulius gezwungen Vesta- 
lin zu werden; als solche gebar 
sie dem Mars die Zwillinge Bomn- 
Iqb nnd Bemos. 

63. furtim: fast adjektivisch «— 
furtivos'y häufig wird so procul ge- 
braucht; vgl. Hör. sat. I, 6, 51 f.: 
dignos assumere, prava ambitione 

68. Vgl. Ovid fast. II, 880: hic 
uhi nme Urbs eßt, tum locus wrhia 

erat. 

57. fatale: das Geschick hat den 
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Qua sua de caelo prospicit arva Ceres, 
Quaque patent ortus et qua fluitantibns undis 
60 Solis anhelantes abluit amuis equos. 

Trüia quidem tum se mirabitur et sibi dicet 

Vos bene tarn longa consuluisse via. 
Vera cano: sie usque sacras innoxia laurus 
Vescar, et aeternum sit mihi vir^initas.' 
66 Haec cecinit vates et te sibi, Plioebe, vocavit, 
lactavit fusas et caput ante comas. 
Quidquid Amalthea, quidquid Marpessia dixit 

Heroplnlo, Phyto Graia quod admonuit, 
Quasque Aniena sacras Tiburs per fiamina sortes 
70 Portarit sicco pertuleritque siau 



Namen bestimmt für; vgl. Cic. Cat. 
IV, S: P. Lentulus suum nomen it^ 
ductus a vatihus fatale adpemieiem 
rei puhlicae fore putavit. 

60. amnia: Oceanus, der auch 
von Homer noraiiog genannt wird; 
vgl. Verg. georg. IV, 288: et Oceani 
ipretos amnia; Tib. (i;y^.)III,4, 17 f. 

61. Troja wird neu erstehen in 

Hrom. 

62. V08: Aeneas und seine Ge- 
fährten. 

68. «IC* von Beteuerungen: so 

wahr, 80 gewifs; vgl. Hör. c. 1, 8, 1; 
sie te diva potens Cypri , sie fratres 
Melenae — regat, — iniioxia: pass., 
ohne Schaden zu leiden. 

64. vescar laurus sacras: vor- und 
nachklassisch, sowie bei Dichtem 
wird vesd auch mit dem Akkusa- 
tiv verbunden. 

66. 66. Dies sang die Sibylle 
von Cumae vonPhoebus begeistert; 
vgl. Verg. Aen. TI, 77 ff. — vocare 
lind iaektre gehen dem canere voran, 
letzteres enth&lt aber die Haupt- 
sache. 

66. ante gehört za caput. 

Die Kinieitung (67 — 80) zum 
sweiten Hauptteil, in dem der 
Dichter den Phoebus bittet, 'den 
Messalinns nur Günstiges aus den 
sibyllinischen Büchern heraiislpsen 
zu lassen, enthält folgenden Ge- 
danken: Was die anderen Sibyllen 
weissagten — aie Terkilndigten 
schreekliehe Wanderseichen, Er- 



scheinung eines Kometen am Hirn« 
mel, Stemregeu, WaflfongetÄse, 
Sonnenverfinstemng u. s. w.; -~ 

diese Weissagungen , die Unglück 
verkündigten, gehören einer ver- 
gangenen Zeit an; versenke, milde 
gesinnt, Apollo derartige Prodi- 
gien in das tobende Meer. 

67. AmäWteä: Name einer Si- 
bylle, die manchmal auch der Cu- 
manischen gleiciagestellt wurde. 
Die Länge der letzten Silbe findet 
sich auch bei Ovid fast. 7, 115. — 
Marpessia: Marpessos ist eine Stedi 
bei Troja am Ida-Gebirge. 

68. FhytOf die im Gegensatze 
zur troischen Herophile als Graia 
bezeichnet wird, gehört nach Sa- 
mos. 

69. Die Eonstniktion ist: quid- 
quid Amalthea — dixU — admih 

nuit, quidquid sacrae sortes admo- 
nuerunt, quas Aniena Tiburs por- 
tarit — haec fueiatit oUm (v. 79). — 
Aniena: gemeint ist Albunea, die 
SU Tibur als weieaagende GOttin 
verehrt wurde ; sie wonnte in einer 
Grotte, durch die der Anio strömte; 
vgl. Verg. Aen. VII, 79 ff.: nt rex — 
Jtceos Sttfr aUa consulit Albunea, 
nmonm guae masßima meto fonU 
sonat saevamque exhalat opaea «le- 
phitim; Hör. c. I, 7, 12. 

70. portarit pertuleritque: getra- 

Sen^uud gebracht haben mag; die 
loijanktive drücken die überlie- 
ferte Ansicht aus. 
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(Hae fore dixerunt belli mala sigDa cometeU; 

Multus ut in terras deplueretque lapis: 
Atque tubas atque arma feruüt strepitantia caelo 

Audita et lucos praecinuisse fugam, 
76 Ipsum etiam Solem defectum lumine vidit 

luDgere pallentes nubilus annus equos 
Et simulacra denm lacriraas fiidisse tepentes 

Fataque vocales praeuiüuuisse boves), 
Haec fuerant olim: sed tu iam mitis, Apollo, 
80 Prodigia indomitis merge sub aequoribus. 
Et succensa sacris crepitet bene laurea flammis, 

Omine quo felix et sacer annus erit. 
Laurus ubi bonii si<^iia dedit, gaudete coiom: 

Distendet spicis horrea plena Ceres, 
86 Oblitus et musto feriet pede rusticus uTas, 

Dolia dum magni deüciantque lacus. 



71. Das Krscheinen eines Kometen 
deutete, wie man glaubte, Krieg 
an. TibuU spielt hier offenbar auf 

die Vorzeichen an, die der Er- 
mordoDg Caesars vorausgingen (vgl. 
Ovid met. XV, 783 ff.) und auf die 
UinfflfiGkszeichen, die ihr folgten 
(▼gl Verg. georg. I, 466 ff.). 

72. ä^lueräque: über me 8tel- 
long des que , das hier sogar dem 
fünften Worte angehängt ist. Vgl. 
Tib. I, 3, 38 (Nr. UL). 

74. lueast — Stimmen, die aicli 
«US den Hainen vernehmen liefsen, 
verkündigten Niederlage und FI n cht 
röm. Heere; vgl. Verg. georg. i, 
476 f.: vox quogue per lucos vulgo 
txaudüa sileniis ingens. Bekannt 
iät der Entsoheid des ICampfes der 
fiömer and Etrosker bei Liv. II, 
7, 2: stlentio proximae noctis ex 
&ikia Ärsia ingentem editani vocenti 
Silvani vocem eam cieditam, 

76. Vgl. die Angabe dee Pli- 
Diua n. h. II, 80 (98): fiunt pio- 
digiosi et Jongtores i^olis defectus, 
qualü occiso dictatore Caesare et 
-^ntoniano hello, totius paene anno 
paUore continuo. — Die 76. 76 
stehen gewissem) afsen parenthe- 
tisch, die InfinitiTe fudisse und prae- 
monuisse hängen wieder Yon ferunt 
V. 78 ab. 

78. vocales: mit menschlicher 
Stimme; solcheB f^odigium wird 



z. B. erwähnt von Livius 86, 21, 4: 
et quod maxime ferrebat, anmilis 
On, Domitii (ovem locutnm *Boma, 
COM tibV 

80. Alles Unangenehme, von dem 
man sich befreien will, vi?nnscht 
man in das Meer zu versenken 
oder in die Winde zu streuen; vgl. 
Tib. IV, 4, 8 (Nr. X). 

81—104. Zweiter Hanptteil: Mö- 
gen solche Ptodigien nie wieder 

eintreten; möge dem neuernannten 
Priester Messalinns nur Günstiges 
aus den sibyllinischen Büchern 
heranesnleeen vergdnnt sein nnd 

nur glückliche Zeichen die Opfer 
begleiten. Im folgenden schildert 
der Dichter die friedliche und glück- 
liche Zeit, die dann herrschen wird, 

81. Lautes Knistern der Lorbeer- 
blätter deutete bei den Opfern und 
Beschwörungen anf gntcoi Erfolg; 
darum bestrich man sie noch mit 
Erdpech; vgl. Verg. ecl. 8, 81: 
sparge molam et fragäea incende 
hitumine lauius. 

84. distendet — plena: vollfüllen, 
▼ollpfropfen; vgl. Verg. ^eorg. IV, 
1 63 f : aliae (apes) — liqmäo diitm- 
dunt nectare ceUas. 

86. lacus: Kufen zum Keltern 
der Trauben, die mit den Füfsen 
ausgeprefst wurden; vgl. Tib. 1, 1, 
la (Nr. I). 
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At madidus BaccLo sua festa Palilia pastor 

Concinet (a stabulis tunc j>iucul este lupi): 
nie levis stipulae solemnis pulus acervos 
90 Accendet, flamm aa traiisilietque sacras. 
Et fetus matrona dabit, natusque parenti 

Oscula conprensis aiiribns eripiefc, 
Nec taedebit avum parvo advigilare jiepoti 
Baibaque cum puero dicero verba senem. 
95 Tuiir operata deo pubes discumbet in herba, 
Arboris antiquae qua levis umbra cadit, 
Aut e veste sua tPTidpnt umbracula sortis 

Vincta, coronatus ^tiibit ^;^ ante calix. 
At sibi quisque dapes et testas extruet alte 
100 Caespitibus mensas caespitibusqae torum. 
Ingeret liic potus iuvenis maledicta puellae, 

Post modo quae votis inrita facta velit: 
Nam terus ille suae plorabit sobrius idem 
Et se iurabit mente fuisse mala. 
105 Face tua pereaut arcus pereautque sagittae^ 



87. Baccho: metonyiniscli, wie 
oft, für vifio. — Falüia: vgl. Tib. 
I, 1, 36 (Nr. I). 

88. concinet: = celchrdbit cond' 
nendo mit leichter VerscliieLiine^ 
der ßedeutuni]:; vgl. Hör. c IV, 
S, 41: conchiet laetosque dies. 

89. Vgl. EQ dieaeni Gebrauche 
Ovid fast. IV, 781 f.: moxque per 
ardmtes stipulae crepitantis acervos 
traicias celeri strenua memhra pede. 
Man sieht, dafs » s bei diesen Festen 
recht vergnügt zuging. Vergleichen 
damit läfst sich die Sitte der Ostei^ 
feuer in Deutschland. 

91. Es ist diesps der sogenannte 
Henkelknfst, bei dem der Kiiasende 
den andern an den Ohren wie an 
Henkeln fafste; y^l. Theoirr. id. T, 
132 f.: ovx ^QUfi* AXxiTtnag, Ott ^8 

d'sXoio* ^ oxa Ol tav rpaaaav idmua. 

93. Der alte Groisvater bleibt 
inzwischen im Hanse und sorgt 
fttr die kleinen Enkelkinder. 

94. Vgl Hör. ep. I, SO, 18s balba 
unectus. 

95. ticnc: knüpft an v. 90 an. — 
operata: vgl. Tib. II, 1, 9 (Nr. VI). 

96. Jwiß umbra: sehr beseich- 
nend von dem leichten Schatten 



des Laubes im Gegensatz zu umbra 
densa oder spissa^ vgl. z. B. Verg. 
Aen. II, 681: 9m8$i$ noeUs «e eoN- 
didit umbris, Uor. c. I, 7, 20 f.: 
densa tenebit Tiburis umbra; da- 
gegen Ovid met. V, 7iemori»' 
que levi consedit in umbra. 

98. Die Misehkrflge ond^ Becher 
werden nach römischer Sitte mit 
Laub und Blumen umkränzt; vgl. 
Verg. Aen. I, 784; III, 625; geoxg. 
U, 528. 

99. feUas: ist uno noivov auch 
sn dapes zu denken. 

100. Die Basenstfieke selbst bil- 
deten das Polster; vgl. Ovid mei 
X, 566: datque torum caespes. 

101. ingeret: ingerere echieudem, 
ansstofsen; wir sagen Ähnlich : eineii 
mit einer Flut von Schmähworten 
überschütten; vgl. Hör. eat. I, 5, 11. 

104. mente fuisse mala: formel* 
hafter Auadruck, mit dem der Be- 
leidiger um Entschuldigung bittet; 
vgl. Cat. 40, 1 f.: quaenam te mala 
mens, miseUe Havide, agU praed- 
pitem in meos iambos? 

106^ — 122. Die geschilderten Lie- 
be&scherze des Jünglings und des 
Madchens erinnern den Dichter an 
seine eigne Liebe; Liebe bringt 
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Fhoebe^ modo in ierris erret inermis Amor. 
Ars bona: sed postquam sumpsit sibi tela Gupido, 

Heu beu quam multis ars dedit illa malami 
Et mihi praecipoe. iaceo cam saucius annom 
110 Et &Teo morboy cum layat ipse dolor, 

YBque cano Nemesim, sine qua Tersns mihi nollua 

Verba potest iustos aut reperire pedes. 
At tu (nam divum serrat tutela poetas), 

Praemoneo, vati paree, puella, sacro, 
115 Vt Messalinum celebrem, cum praemia belli 

Ante suos currus oppida victa feret, 
Ipse gerens lauros, lauro deviiictus agresti 

Miles 'io' magna, voce Hnumplie' canet. 
Tum Messall a mens pia det spectacula turbae 
ISO Et plautlat cunu praetereunte pater. 

Adnue: sie tibi sint intonsi, Phoebe, capilli, 

Sic tua perpetuo sit tibi casta soror. 



viel Uobeil; «o geht es anch ihm; 
fleine Liebe zur Nemesis läfat ihn 
nicht die rechten Worte finden, 
nicht richtige Verse bauen; doch 
•oll sie es nicht zrnn aofsersten 
treiben, sondern eingedenk sein, 
dafs die Dichter im Schutze der 
Götter stehen, damit er einst den 
kommenden Triumph des Messa- 
linm feiern kOnne. Das Gedicht 
schliefst mit der Bitte «n Phoebae, 
dafs er den vorausverkündigten 
Triumph so sicher eintreten lassen 
möge, wie er die Prophezeiung 
der Cumani sehen Sibylle hat in 
EifüUuiig gehen lassoD. 

105. pace Uta: mit gütiger Er^ 
Isabnis, ein auch in Prosa häufiger 
Ansdrnck; vgl. Cic. Tu^c. disp. V, 12 ; 
de orat. I, 76; hier ist die Bitte 
um Entschuldigung um so notwen- 
diger, als Apollo selbst EOober nnd 
Bogen tragt. 

108« malum dare: ist ebenfalle 
ein formelhafter Ausdruck. 

111. Vgl. Einleitnng S. 3 f. 

112. iustos: steht aTro ■Ari(vnv. 
115. Um den MLäsalmus feiern 

zu können, wenn er eiiieu Triumph 
daTontrftgt, mnfs der Dichter leben, 
aber die Grausamkeit der Nemesis 
verkfirzt ihm sein Leben. Der Dich- 
Jaoobj Anthologl». II. >. Aufl. 



ter Terkündigt gewiasermalSron Mes- 

salinns seinen einstigen Triumph; 
er erhielt die ornamenta triumpha- 
lia im Jahre 6 n. Chr., nach dem 
Peldzuge gegen Illyrien; sein Va- 
ter Messalla, sowie der Dichter 
selbst, war damals bereits tot. 

116. oppida vida: die Bilder der 
eroberten Städte wurden beim 
Triumphe vo rangetragen. 

118. Vgl. Hör. c. IV, 2, 49 ff.: 
tegiue dum procedis, Uo triumphe 
non Semd aiemnu, *io triumphe* 
dfntas omnis. 

120. Vgl. die Nachahmung von 
Ovid ep. ex P. II, 1, 67fF,t tc quo- 
que victorem Tarpeias scandere in 
arces laeta eoronatis Moma videbit 
equis. Maiurosque pater fiaUtpeeta- 
bit honores, gaSdia pereipiwii, qwe 
dedit ipse suis. 

121. Vgl. Hör. c. I, 21, 2: tn- 
tomumf pueri, dicite Cynthium. — 
In ähnlicher Weise, wie die Ver- 
kfindiguQg der Sibylle 63 f. mit 
stc schliefst, schliefst auch das 
p'anze Gedicht: wie sich jene dem 
Aeneas >^egebene Verkündigung der 
Sibylle bewahrheitet hat, so wahr 
lafe anch meine VerkQndignng 
von dem Triumphe des Heaaali- 
nns sein. 

4 
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Nr. IX (IV, 2). 

Salpiew ast tibi enlta tnis, Mars magnOi kalendis: 

Spectatnm e caelo, si sapiSi ipse rem. 
Hoc Venus ignoscet; at ta, violeniei eaveto 

Ne tibi miranti turpiter arma cadaot. 
6 niias ex ocu])S| cum vult exurere divosi 

Accendit geminas lampadas acer Amor. 
lUam, quidquid agit, quoquo restiflaa moTit, 

Conponit fortim subsequiturque Decor, 
Seu solvit crinesi fusis decet esse capiUis; 
10 8ea compsit, comptis est yenerauda comis. 
Vrit, seu Tyria yolnit procedere palla; 



Nr. IX (IV, «). 

IX. Das yorliegende Gedicht iat 

ein Begleitschreiben des Cericthas 

oder CorniituB, wie er viVllciclit 
mit seinem wahren Namen iiiefs, 
zu einem Neujahrsgeschenk, das er 
seiner Geliebten, der Sttlpida, 
macht. Über ihre Person Tgl. 
Einleitung S. 4. Nach dem neuen, 
durch C. Julius Caesar in seiner 
Eigenschaft als pontifex maximtis 
eingeführten Kalender begann seit 
dem Jahre 4A das Jahr am 1. Ja- 
nuar; mit diesem Tage pflegten 
seit 153 die Konenln ihr neues 
Amt'anzutreten ; bis dahin war der 
l.Mäi'z der Iseiijahrstag de^iiömer. 
An diesem Tage war es Qblioh, 
sich Geschenke zu schicken. 

1—4. Tibull schildert die An- 
mut der Sulpicia, die so grofs ist, 
dals Mars aus dem Himmel herab- 
kommen soll, am sie sn schauen. 

1. tibi: für dich; vgl. Tib. IV, 
6, 8 (Nr. XI): tibi se laetissima 
cotnpsit; Hör. c. I, 6, 4: cm» flacam 
religas comam. 

2. ipse veni: vgl. Tib. II, 6, 6 
(Nr. Vni). 

3. igmscet: wegen der grofsen 
Schönheit der Sulpicia wird selbbt 
Venus, die Geliebte des Mars, dieses 
entschuldigen; üimlich Prop. Iii, 
SS*, 83: MC tibi wl poterit eomux 
igno8eere Inno. — Die letzte Silbe 
in ignoscet ist vor der Casur ver- 
längert; Ygl, Tib. I, 10, 13 (Nr. V). 



— vioiente: ähnlich Ovid epist. ex 
P. IV, 6, 35 : JiosUbus eveni(U quam 
Bis «tofonlMS in amis, 

5^S0. Lob der Schönheit der 
Sulpicia. 

6. geininas lampadas: an jedem 
Auge eine Fackel; vgl. Prop. II, 
S, 14, der die Augen seiner Cyn- 
thia geminae faces nennt; ygl. Pkop. 

IV, 16, 16: ipse Amor acccnsas per- 
cutit ante faces. — acer Amor: der 
feurige Amor; vgl. Tib. II, 6, 15: 
acer Amor, fracta» uUium tua tela 
Sagau», si Iket exUmsku atpidam' 
gue faces. 

7. Der Wechsel clcr Tempora 
agit ~~ morit erregt keint'n Anöto£a, 
da oüU nocli fortdauert, mctbit ^ 
die Schritte lenken hereiti yoU- 
endet ist. 

8. conponit: ordnen, ordnend 
schmücken = ornare. 

9. Während die Frau innerhalb 
des Hanses mit losem Haar (vgl. 
Tib. I, 3, 91 Nr. H) nnd in wesilber 
Tunica ging, erschien sie anfser- 
halb mit sorgfältig gestecktem Haar 
oder in langen Locken und dem 
faltenreichen Furpurmantel (poZZa). 
Warum dieser lyria heilst, lehrt 

V. 16. — ftms aeeet mc capiUis: 
schön ist sie auch mit anfgeiOstem 
Haar. 

10. veneraiida: anbetungswürdig, 
ffOTvi«; sie wird mit den QOttem 
zusammengestellt. 

11. wrU: sie entflanunt die 
Herzen. 
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Vrity seu nivea Candida veste venit. 
Talis in aeterno felix Yertamnns Olympo 

Mille habet ornatus, mille decenter habet. 
15 Sola puellarum digna est, cui mollia caris 

Vellera det sucis bis madefacta Tyros, 
Possideatquej metit quidquid bene olentibua arvis 

Cultor oduratac dives Arabs segetis 
Et qiuiscumque niger rubro de litore gemmas 
SO Proximus eois colligit Indus aquis. 

Hanc vos, Pierides, festis cantate kalendis^ 

Et testudiuea Phoebe süperbe lyra: 
Hoc solemne sacrum multos haec sumet in annos: 

Dignior est vestro nuila puella choro. 



13. VertumnuB (yon verten) ist 

der Gott der War)(!eliir!f:^en, beson- 
ders der Veränderungen, denen die 
Früchte bis zu ihrer Eeife unter- 
wcnfeii find; man fMeite flun m 
Ehren im Uerbste die Vertumna- 
lien ; vgl. Prop. V, 2, 1 flf. : quid m<- 
rare meas tot in uno corpore for- 
m€k8? accipe Vertumni signa patema 
dei; v. 21 f.: opportuna mea est 
ctmeti» natura fiffuria: in gmm^ 
eungpte völes, verte, decorus ero. 
Ovid met. XIV, 642 ff. ; Hör. sat II, 
7, 14. — felix, weil er der Gott 
des Fruciite bringenden Heibstes 
ist; feeundus, femim. 

U. Ähnlich Ond am. II, 5, 44: 
marsia «foi tfi tUÜ», moitkk <MC€II- 
Hr erat. 

16. Um eine kräftige Parpnr- 
farbe zn erlangen, fSäe\& man den 
Stoff Bweimal, snerst in dem soeh 

nicht völlig ausgekochten Purpur- 
safte, sodann in BuccinRaft. Die 
besten Purpurgewänder dicBer Art 
{bi& tinctaa, di^acpa) lieferten die 
Ansehen nnd lahonisehen FArbe- 
reien; vgl. Hör. e. II, 16, 85 ff. : 
Afro murice tinctae vestiuni lanae; 
epod. 12, 21 : muricihus Tyrii'^ itera- 
tae vellera lanae cui proper aöantur? 

17. possideatque: das Subjekt 
guae ist leicht aus cui zu ergänaen. 
— Ans Arabien, das bei PUn. n. 
h. V, H, 65 odorifera keifst, von 
Curt. Kufus V, 1, 11 odonm ferti- 
UtaU nobilis regio genannt wird, 
kam das Harz des Weihranoh- 
banms; Tgl. Tih. II, 2, 8 (Nr. YII). 



18. Die Schätze Arabiens waren 
sprichwörtlich; vgl, Hor. c. I, 89» 
If.; III, 24, If. 

19. niger: dunkelfarbig, weil ihn 
die Sonne stark gebr&nnt hat; vgl. 
Prop. V, 3, 10 s ustus et eoa diteo- 
lor Indus aqua. 

20. Indiens Reichtum an Gold, 
Edelsteinen und Perlen, die hier 
mit gemmae bezeichnet werden, 
wird hftnfig erw&hnt. Tgl. Tib. II, 
2, 15 f. (Nr. VII). 

21 — 24. Noch viele Jahre möge 
das Neujahrsfest gefeiert werden, 
und möge Apollo und die Musen 
das sohOnste aller Mädchen durch 
Gesang feiern. 

21. Pierides = Miisae, benannt 
nach ihrem Wohnsitze, dem Berge 
Pierus auf der Grenze Macedoniens 
und Thessaliens ; vgl. Hor. IV, 3, 18: 
P&eri. 

22. testudinea Iura: nach der 
Sage Poll Herraes aie Schale einer 
Schill! krotc mit Saiten überspannt 
und dem Apollo geschenkt haben; 
so wurde er der Erfinder der Leier; 
Tgl Hor. e. 1, 10, 6 f.t {Mtreurwm) 
canam — curvaeque hjrae parentem 
c. III, 11, 3 ff.: tnque testudn reso- 
nare Septem callida mrvis; i'rop. V, 
6, 31 f.: non tRs aüiulerai eHmes 
in colla BokUos aut teäudineae Car- 
men inerme hjrae. — Phoehe sttperbe 
Iura: ähnlich Tib TV, 4, 2 (Nr.X): 
Phoehe süperbe coma. 

23. haec: Sulpida. — saenmr 
Subsi das OpferKst, häufig mit so- 
hmm Terbunden; vgl. Flor. 1^ 7 

4» 



Digitized by Google 



52 



TIBÜLL. Nr. X (IV, 4). 



Nr. X (IV, 4). 

Hac ades et tenerae morbos expelle pnellae, 

Hne adesy intonsa Phoebe saperbe eoma. 
Crede mihi, propera, nee te iam, Phoebe, pigebit 

Formosae medicas adplieaisee maniis. 
6 Effice ne maciea palleotes occnpet artas, 

Neu notet informis pallida membra color, 
Et qQodcamque mali est et quidqtiid triste timemaSi 

In pelagus rapidis eyehat amnis aquis. 
Sancte, yeni, tecnmqne feras, quicumqne sapores 
10 Qaicumque et cantas corpora fessa levant: 
Neu iuvenem torque, metnit qni fata pnellae 

Votaque pro domina vix numeranda facit. 
Interdum Tovet, interdum, quod langueat üla, 



(13), 16; Fabium ponttficem ab arce 
dümitU, gui ioUmne sacrum ^ 
eonfieeret; Cic. leg. II, 8, 19: sacra 
sohmnia ohcunto. Gemeint ist dns 
Opfer, das Sulpicia im Tempel der 
lutw Lucina am Malrunalienfeste, an 
den käUndae fmvMoe^ dem 1. M&n, 
darbringen wird. — sumef.* anf- 
cebmen, vornebmen, beginnen; vgl. 
bellum sumere. — mtiltos in amios: 
in bes^eichnet die Ausdehnung in 
einen Zeitraum hinein; ygl. Hör. 
c. I, 88, 8 f.: quod et hune in anmum 
v^t et plurcs. — Der Dichter 
spricht die bestimmte HofiTnMn?^ 
un^, dafs Snlpicia viele Jahre leben 
"Wird. 

Nr. X (IV, 4). 

X. Der Dichter ruft, aU Sulpi- 
cia erkrankt ist, Fhoebne an nnd 

bittet ihn, sie genesen zu laaaen; 

zugleich spricht er dem Cerintling 
Mut ein; bald wordc mit Rt^iii' r 
geretteten Freundin dem Gölte ein 
Dankfest feiern. 

1. J^hoebus Apollo -wird ange- 
rufen als der atlhnende nnd hei- 

lende Qott; er sendet die Krank- 
heilen, aber er heilt anch die von 
ihnen Befallenen ; pomit entspricht 
er dem 'ATtoXlcov aÄf^txaxog, int^ 
novQiogf dnorgonmos. Tib. II, 3, 18s 
nee potuU (Apollo) ewrag eanare ech 



lubribus herbis. — huc ades: vgl 
Tib. I, 7, 49 (Nr. IV). 
2 Vu'l. Tib. I, 4, 87 f.: solis aeiema 

Phocbo Bacchoque iuvcnta: natu 
decet intonsus crinia utrumque deum; 
Her. c. I, 21, 2. — ifiionsiM a%t^' 

S. crede mihi: während Cicero 
und die anderen Prosaisten die 
rhythmische Stellung crede müti 
meistens meiden , findet sie sich 
bei Dichtern häufig. Der Sinn der 
Worte crede mihi, propera ist: eile, 
auf meine Ver^ichemng hin, dab 
Eile hier not tbut. 

5. occupet: abzehrt; vgl. Hör. 
c. Iii, 27, 63: anteq^uam iurpis um- 

des deemUa oeeupei maJas» 

8. Dem Flnfs- und Meer nasser 
schrieb man eine reinigende Kraft 
zu; Krankheit und Schuld werden 
mit dem Badewasser selbst in das 
Heer geschftttet. 8o eoll hier der 
Flnls die Hrankheitsstoffe in das 
Meer tragen; ygl. Horn. II. I, 314 f.: 
ot S* txnshuActivopto lutl 8l$ «iU 

9. sapores: heilsame Säfte; Tgl 
Verg. georg. IV, 68: hue tu im» 

adsperge sapores, 

10. cantus: Bann- nnd Zanber- 
spriiche; vgl. Tib. I, 2, 59 f.: yiempc 
haec eadtm se dixit amores conti- 
bus out herbis edhere pom meot; 
1,8, IOC 
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Dicit in aeternos aspera verba deos. 
15 Pone metum, Cerinthe: deus non laedifc amantes. 
Tu modo Semper ama: salva pueiia tibi estb 

21 Nil opus est fleta: lacrimis erit aptius uti^ 

22 Si quando fuerit tristior illa tibi. 

17 At nunc tota tiia est^ te solum Candida secum 
Cogitat^ et frustra credula turba sedei. 
Fhoebe, fave: laas mi^na tibi tribuetar in uno 

20 Corpore serrato restituisse duos. 

28 lam celeber, iam laetus eris, cum debita reddet 
Certatim sanctis laetus uter€|iie focis* 

25 Tunc te felicem dicet pia turba deorumy 
Optabunt artes et sibi qoisque taas. 

Nr. XI (IV, 6). 

Natalis luno, sanctos cape turis acery08| 

Quos tibi dat tenera docta puella manu. 
Tota tibi est hodie, tibi se laetissima compsit^ 
Staret at ante taos conspicienda focos. 
6 Illa qnidem ornandi causas tibi, diva, relegat: 



14. aspera verba: TgL Xib. I, 8, 

61 f. (Nr. II). 

22. tristior: übelijelaunt, gcbmol- 
lend; vgl, Prop. I, 6, 10 f.: illa mina- 
Mur qme Bolet ingrato iristis amiea 

17. Candida: ohne Falsch, auf- 
richtig; vgl. Hör. epist. I, 4, 1: 
Aibi nostromm sermonum candide 

18. fwha: die Schar der Freier. 
18. Zum Gedanken Tgl. Ovid 

im. II, 13, 15 f.: 7iuc adhibe vultus 
et in una parce duohn9 ; met. XI, 
äö8: animasqiit duaa ut servet in 
WM. Prop. III, 28^, 41 f. 

23. ceUber: oft betreten, viel 
beeucht, eigentlich von dem Tem- 
pel ge^ap^t, dann auch von dem 
Gotte selbst, also ^gefeiert'; vgl. 
Tib. II, 1, 83 (Nr. VI). — laetus: 
der Gott wird lich freuen, w^enn 
ihm die Geretteten fröhlich die 
gelobten Opfer darbringen werden. 

Nr. XI (IV, 6). 

XI. Der Dichter bittet Inno, sie 
m5ge die Weihrauchspeude der 



Snlpicia {docta puella) ^ die sie an 
ihrem Geburtstage ihr darbringt, 
gnädig annehmen; für sie, doch 
auch zugleich für den sie liebenden 
Jöngling, CerintlmB, hat sie sich 
geputzt; sie möge auch, so bittet 
der Dichter weiter, dafür sorgen, 
dafa die Verliebten vereinigt wer- 
den. Das Gedicht schliefst mit 
dem Wonsche, dafs der Geliebte 
ihr treu bleiben mOge. 

1—6. Jano möge gn&dig die Ge- 
schenke doB Mädchens annehmen. 

1. Wie jedr-r Mann seinen Ge- 
nius bat (vgl Tib. I, 7, 49 (Nr. IV), 
80 jedes Madchen und jede Frau 
ihre Inno; ihr opferte sie an 
ihrem Gebnrtstage, bei ihr achwar 
sie u. B. w. ; vgl. Tib. {Lygd.) III, 
6, 47 f.: dsi perque suos fnUax iu- 
ravit occUos Innonemqtte suam. 

2. dccta puella: Sulpicia führt 
das Beiwort docta, da sie ein Mäd- 
chen ist, das die Poe»e liebt nnd 
übt; so heifst auch Perilla bei Ovid 
trist. III, 7, 31 : doctisstma, so Cyn- 
thia bei Prop. I, 7, 11 und III, 18» 
11 docta. 
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TIBÜLL. Nr. XI (IV, 6> Nr. XU (IV, 10). 



Est tarnen; occulte cui placuisse velit. 
At tu, sancta, fave, neu quis divellat amanieSi 

Sed itt^eni qaaeso mutua yincla para. 
Sic bene conpones: ullae noa ille puellae 
10 Servire aut cuiquam dignior illa viro. 
Nec possit cupidos vigilaiiB deprendere easio8| 

Fallendiqoe vias mille ministret Amor. 
Aduue purpnreaque veni perlucida palla: 

Ter tibi fit libo, ter, dea casta, mero. 
15 Praecipit et natae mater studiosa quod optet: 

Illa aliud tacita, iam sua^ mente rogal 
Vritur^ Iii celeres unmt altaria flammaei 

Nec, liceat quamTiSi sana fiiisse Yelit. 
Sit iuveni grata, ei Teniet cam proximus aniiQS, 
so Hic idem Yotis iam yetuB adsit amor. 

Nr. Xn (IV, 13). 
Nulla tuam nobis subducet femina leetnm: 



7 — 12. Itmo möge bewirken, dafs 
ein featee f'and der Liebe beide 
umschlinge, und die Liebeuden zu- 
«ammenfübreo. 

8. muhM vimcla: die Liebe soll 
eine gegenseitige sein. 

9. sie: wenn dieses der Fall sein 
wird, dann — ; Umgekehrt gpricht 
Hör. c. T, 33, 10 ff, davon, dafa 
Yenuti ungleiche Paare zuban^men- 
fOhrts He vüum Veneri, eui jfia- 
cet inparea fbmua atgue mmoB 
6uh iuga nenea saevo mittere cum 
ioco. — ullae: statt uUi; vgl. Prop. 
I, 20, Sö: nullae dehita curae. 

18 — ^20. Unter noehmaliger An- 
rufung der luno bittet der Diebter, 
sie möge die Bitte gewähren. 

13. perlucida: bezieht sich auf 
die Kleidung; gemeint sind die 
florartig gewebten Seidengewänder, 
wie sie auf der Insel Eos yetfer- 
tigt wurden; sie schmiegten sich 
dem Körper an und licfsen selbst 
die Haut durchschimmern {jity^ta 

14. /ff ^ saerifi/caXwr: facere 
(opfern) aUqua re, ^tiv xlvL 

16. optet: die Mutter lehrt die 
Tochter, was sie sich wünschen 
soll, natürlich einen Freier, da sie 



ja nicht weifs, dafs Sulpicia bereits 
in den Banden der Liebe liegt. 

16. iam ma: wer seinem Herzen 
oder seinem Kopfe iolgt, also selb* 
siftndig bandelt, heust sui»; lo 
heilst nier Sulpicia, die ihre W-iU 
schon getroffen hat, sua. 

18. Und das Mädchen möchte 
auch gar nicht, selbst wenn es 
ihr noch möglich wäre, nicht ver- 
liebt «an«) sein. 

19. In ihrer glahenden Liebe 
möge sie dem JOngling aageBehm 
sein. 

20. votis: natürlich dat. zu ad- 
sit; möge dieselbe dann schon alte, 
d. h. erstarkte Liebe ihre WiSnsohe 
leiten. 

Nr. xn (IT, 18). 

xn. Nur wenige Gedichte der 
römischen Dichter preisen in so 

schönen, tief empfundenen Werten 

die Macht der Liebe, wie dieses.— 
Der Dichter schwört seiner Ge- 
liebten die Treue, die er auch von 
ihr erwartet; kein anderes Mftdfihen 

gefällt ihm in Born, selbst ein von 

dem Himmel gesendetes wurde 
keine Gegenliebe finden; sie ist 
ihm eine Leuchte in der Nacht, 
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Hoc primum inncta est Idedere nostra Venus. 
Tn mihi sola places, nec iam te praeter in urbe 

Formosa est ocnlis ulla puella meis. 
5 Atque utinam posses oni mihi bella videnl 

Displiceas aliis: sie ego tutus ero. 
Nil opus invidia est, procul absit gloria Tolgi: 

Qui sapity in taeito gaudeat ille sinu. 
Sic ego seereiis possum bene vivere silyis, 
10 Qua DuUa hnmano sit Tia trita pede. 
Tn mihi eoranun reqoies, tu nocte vel atra 

Lnmeii^ et in solis tu mihi torba locis. 
Nunc licet e caelo mittatur amica TibuUo, 

Mittetur frustra, deficietque Venus. 
II» Haec tibi saucta tuae lunonis numina iuro, 

Quae sola ante alios est tibi magna deos. 



«ie ihm die game Welt. Sowie er 
aber den Scli'>vnr geleistet hat, er- 
"wacht in ihm die Furcht, es könnte 
seine grofse Hingebung ihm von 
seiner deliebten übel gelohnt wer- 
den, und er nennt sich thöricht| 
dafs er sich ihr gans in die Hände 
gegeben hat. 

1-16. Der Dichter schwört sei- 
ner Geliebten ewige Treue. 

1. subducet: in der Präposition 
sub liegt hier, wie oft, der Begriff 
des Heimchen, also da lectus so 
viel ist wie amor: einen der Liebe 
abtrünnig machen; Prop. I, 8, 46: 
ficc mihi rivaUs certos subducit 
amores; vgl. mtcmiXhtvaa^ui 
Mvpds Soph. fillektr. 114. 

S. nmoto Vemts: mngere Vene- 
rem = ningere amoretn; vgl. Tib. I. 
1, 69 (Nr. 1) ; 1, 9, 75 f. : hunc ego cre- 
dam cum ir%icibu3 Venerem iungere 
posse feris. 

8. Ebenso P^p. II, 7, 19: ft» 
mihi sola places: placeam tibi^ Gyn- 
thia, solus; Ovid a. a. I, 42: elige 
out dicas: tu mihi sola places. 

7. Der Sinn ist: nicht bedarf es 
des Neides der Nebenbuhler, nicht 
branebt das Volk dich zn rühmen. 

8. in taeüo^ gaudeat s»nw.* im 
Slallen; eigentlich bedeutetes: sich 
freneu, inaem man sein Antlitz im 
Bausche der Toga verfjfcfckt; v<t1, 
Prop. III, 26, 29 f.: tu tarnen itUerea 



— in tetcito cohibe gaudia claiaa 
sinu; Cic. Tnsc. disp. III, 51 ; Senec. 
epist. 105: sie vero invidiam effu- 
gieSf si ie non ingesseris oculis, $i 
Ifona tuß non iaetaveris, si seieris 
in sinu gaudere; Horn. Od. VIII, 83 ff. 

9. 910: SO, nämlich wenn mich 
niemand beneidet, kann ich in der 
Wildnis glücklich sein. 

11. requies: Erholung, Trost; 
▼gl. Verg. Aen. IX, 481 f.: tune %Ue, 
senectcut sera meae requieSj potuisH 
linquere solam; XII, 57. Dici^o herr- 
lichen Worte, Hie der Dlciitei hier 
von der Geliebten gebiauckt, uind 
wohl in freier Weite naehgeahmt 
jenen bekannten Worten der An 
dromache an Hektor Hom. II. VI, 
429 f., die Prop. I, 11, 28 f. also 
wiedcrgiebt: tu mihi sola domus, 
tu, Cynihia, tola parentes, omnia 
tu nostrae tempora Ictetitiae, 

18. Vgl. Tib. I, 3, 90 (Nr. II). 

15. numina iuro: iwrare mit dem 
Acc. statt iurare per findet sich 
auch in Prosa; vgl. Cic. ad fam. 
VII, 12, 2. — «MO modo emiem tOn 
oZoe^it lovem Lapidem iurare? 
Verg. Aen. VI, 324 r XII, 197. — 
lunonis: vgl. Tib. IV, 6, 1 (Nr. XI). 

17—24. Der Dichter giebt der 
Foreht Ansdmck, daTs das Mftdehen 
im Vertrauen auf den Eid nunmehr 
den Golicbten qnalcn wird; trotz- 
dem wird dieser ihrem Dienste treu 
bleiben. 
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Quid facio dement? heu heu luea pigQOra cedo. 

luravi stulte: prodcrat iste timor. 
Nunc tu fortis eris, nunc tu me audacius ures; 
20 Hoc peperit misero garrula lingua malum. 

lam faciani quoJcumque Yoles, tuus usque mauebo^ 

Nec fugiam notae servitium dominae, 
Sed Yeneris sanctae considam vinctus ad aras» 

Haec uotat iniustoa sopplicibasqae favet 



17. pignora cedo: das Unter- 
pfand, daa er der Geliebten ab- 
tritt, ist die Furcht {üte tttnor), 
die sie bisher hatte, sie konnte 
den Geliebten verlieren. 

20, Seine geachwfttsige Zunge, 
die nnbesonuen den Eid geleistet 
hat, hat ihn pam in ihre Hand 
gegeben, darum bleibt ihm, weua 

sie ihn gar m hart behandelt) 
nichts anders übrig, als an den 
Altar der Venns zu fliehen. 
9B. Ygi. Enrip. Sappl. 267: 



dovlog dl ßoapiovg ^e(Bv; Liv. '}7^ ' 
17: ad deos quoque confugere sup- 
plices, qui nequeani hominum vim 
atgue iniurioi paH. 

24. notat: strafen, sfichtigen; 
vgl. Hör. c. III, 26, 11 f.: regina (Ve- 
nus) s'Hblimi flagello tange Chloen 
semei arrogantem; vgL Tib. 1, 4, 
71 f.; himdiiii» miU tue loeifm F«- 
mts ipsa: querellis suppUdbus, Wh 
mü fUHbuB tUa fcufet. 
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BinleitTirn: züm TibuU: a) 0. F. Gruppe, die rOm. Elegie. T. Bd. 
Leipzig. 1838, II. Bd. Leipzig 1889 (rec. von W. A. B. Pl^rtzberg, Hallisch© 
Jahrb. 1839. II, 1009—1040). b) K. Lachraann, Kleinere Schriften, herang- 
gegeb. V. J. Vahlen. Berlin. 1876. II, 102—160. c) E. Bähreas, TibuUische 
Blfttter. Jena. 1876. d) M. Hanpt, Opusc. III, 806ff. Leipzig. 1876. 
e) Chr. Belger, M. Haupt. Berlin. 1879, 2ü0f. f) Th. Birt, das antike Buch- 
wesen. Berlin. 1882, 426 ft" g) Alfr. Biese, die Entwicklung des Naturgeffihls 
bei den Rßmeru. Bd. II. Kiel. 1884, 88 ff. h) F. Leo, über einige 
Elegieen Tibulls. Philol. Untersuchungen, herausgeg. v. A. Kiessling und 
U.T.Wilamowite-Hoellendorf. 1881. II, 1—44. i) B. Schultz, Quaestiones 
in Tib. libr. I cbronologicae. Fürstenwalde. 1887. k) W. S. Tetiffel, 
Studien und Charakteristiken. Leipzig. 2. A. 1880,466 — 609. 1) P.Schwarz, 
TibuU als Schulschriftsteller. Progr. Salzwedel. 1888. m) E. Ullrich, 
Studia TibuUiana. Berlin. 1889. n) Derselbe, de libri II. TibuUiani 
stiita integro et compoiitione, Fleck. Jahrb. Supplem. 17 (1890) 383— 
478. 0) O. Bibbeck, GeBcbichte der röm. Dichtung. II. 1889, 186 ff. 

1) Lacbmann, Kl. Sehr. II, 102. — 2) Ribbeck, Gesch. d. r. Dichtg. 
II, 183 ff. — 3) Lachmann ed. Propert. praef. 26; Kl. Sehr. 154. — 
4) Ullrich, Stud. Tib. 27 ff. — 5) Kibbeck, Gesch. d. r. D. 11, 364. Das 
Epigramm lautet: 

U^e quoqiie Vergilio comiUm non aequa, Tibuile, 

Mors iuveiiem campos misit ad Elysioa, 
Ne for^, a«< üegi» moUes qui fUret amores 

Äut caneret farH regia hdla pede» 

6) Bäbrens Tib. Bl. 7—11 bestreitet, dafs der Ton Haras c. I, 83 und 
epiti 1, 4 geDaante Albins der Dichter Tibnll ist. YgL dagegen E. Biehter, 

Burs. Jahr. X (1879) 286 ff.; Graeberger, Fl. J. 1882, 838 ff. — 7) Vgl. 
die Vita Tibulli; Bahrcns, Tib. Bl. 4 ff. — 8) Ribbeck, Gesch. d. r. D. 
II, 11; Bährene, Tib. Bl. 49 IF.; II. Schulz, de M. V. Messallae aetate. 
Stettin. 1886. — 9) Ii. Schultz, Quaeat. chronol. 7 ff. — 10) Tib. I 3j 
Ullriefa, 8tQd. Tib. 14 ff. 11) Tib. I, 7, 9; B. Sclnilti, Qnaest chron. 
11 ff. — 12) Bährens, Tib. Bl. llff.; Hankel, Bitichk Act. aoc. phü. Lips. 
V, 82 ff. ; Ii. Schultz, Quaest. chron. 7ff. ; Mommsen, res gest. div. Aug. 
1865, 71; üllrich, Stud. Tib. 27 f. — 13) J. II. Voss in Tib.-Übersetzg. 
II, 6, 9 f. S. 202; dagegen Dissen und Lachmann Kl. Sehr. II, 157; 
Wiaaer, übttr Tibnll n, 6. Entin. 1874, 6A. Yahlen, Monateb. d. Herl. 
Akad. 1878, 345. — 14) Hertzberg, Hall. Jahrb. 1839, 1009 ff. — 
16) Bäbrens, Tib. Bl. 36 fT. Hiller, Hermes 18 (1883) 352 ff. — 16) Apul. 
apol. 10 p. 279: eadem opera accusent — Tibullum, qiiod ei sit Plania 
in animo, Delia in versu. — 17) Ovid trist. II, 427; Beulley zu Hör. c. 
II, 12, 13. — 18) Bährens, Tib. Bl. 16ff.j Ribbeck, Rh. Mus. 32 (1877) 
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4i6ff.; Gütz, Rh. Mus. 33 (1878) 145 Ü'. — Ii)) Laciimaim, Kl. Sehr 
n 161; Haupt, Oposc. III, 37; Leo 19 ff.; B&hretifl, Tib. BL 66 ff; 

0. RMiter, Rh. Mus. 25 (1870) 618 ff.; UUrioh, Stud. Tib. 13 ff. - 
20) Ullrich, Stud. Tib. 27 t. — 21) Gruppe, röm. Elegie 65 ff.; Bährem, 
Tib. Bl. 7 tf^ Schanz, röm. Litteraturgeschichte II, 107; Belling, Prole- 
Komena zu Tib. 1893, 93 f.; dagegen: Ullrich, Stud. Tib. 29 ff.; Fleck. 
Jahrb. Sappl. 17, 469 ff.; vgl. Magnus, Herl. phü. Woch. X, 598 ff. - 
SS) H. Alb. Dietrich, de Tib. amoribut eive de Delia et Nemesi. Marb. 
1844. — 23) Ullrich, Stud. Tib. 46 ff. — 24) Derselbe, Stud. Tib. 27 f. 
Hiller, Herme« 18 M88H) 353. — 26) ßährens, Tib. Bl. 37 ff.; L. Bolle, df? 
Lygdami carminibu3. Detmold. 1873; Litrse, über die ünechtheit de^ 

III. Tib.-Buches. Bromberg. 1875; Kleemann, de libri III carmiuibuä. 
Strarsburg. 1876. — S6) Tenffsl, Studien 474 ff.; Haakel, Aet soc. phil. 
Lips. V, 79 ff.; R. Richter, ßuis. Jahrb. X, 2811; Härtung, de panegyiiee. 
Balle. 1880; Ullrich, Stud. Tib. 22 ff. — 27) Gruppe r. E. 27 ff.; Lachmann, 
Kl. Sehr. II, 150; Ullrich, Fl. J. Suppl. 17, 469. — 28) Gruppe 47 ff.; 
Teuffei, Stud. 487 ff.: C. Prien, Fl. J. 1861, 149 ff.; Zingerle, KL ph. Abb. 
I fiSff.; II, 46ff.; BUuwns, Tib. Bl. 4Sff.; OUrich, fl. J. Suppl. 17, 4&lff.; 
Ehwald, pbil. Anz. 15 (1885) 593; Knappe, de Tib. libr. IV. eleg. Duder- 
stadt. 1880; R. Richter, de IV. libri elegiis Dresd.- Neustadt. 1875. — 
29) Bährens, Tib. Bl. 46 ff.; J. F. Postgate, of the genuineness of Tib. 

IV, 13; Magnus, Burs. Jahr. 51, 359 ff. — 30) Velleius II, 36, 3: Tibul- 
lusque et Naso, perfectissimi in forma operis sui. — 31) Quintilian X, 

1, 98: elegia quoque Graecos proYOcamua, cnius mihi terana aiqae eleganf 
maxime Tidetur auctor TibuUus. — 32) Haupt, Op, III, 205 ff. — 
.■iS) Fr. Haase, dieputatio de tribus Tib. locis transpoaitione emendandie. 
Bresl. ind. lect. aest. 1855; Jahrb. f. w. Kritik. 1837, 40 f.; Gruppe, röm. 
Elegie I; Ribbeck, de Tib. elegia I. Kiel 1867; H. Bubendey, Quaest. 
Tib. Bonn. 1864; Derselbe» die Symmetrie d. r. Elegie. Hamburg. 1876; 
W. Wisser, Quaest. Tib. Leins. 1869; Eberz, Fl. J. 99 (1869) 331 ff.; 
C. Prien, die Symmetrie und Responsion d. r. Elegie. Lübeck. 1867 und 
Fl. J. 101 (1870) 689 ff.; H. Groth, Quaest. Tib. Hallo. 1872; H. FritMche, 
Quaest. Tib. Halle. 1875; Fr. Riemann, de compositione stropbica carm. 
Tib. Koburg 1878. — 34) Haupt, Op. IH, SO ff.; Vahlen, Monatsb. d, 
Berl. Akad. d. W. Berl. 1878, 848 ff.; Leo, phü. üntemchung. II (1881) 
1 ff.; Ullrich, Fl. Jnlnb Suppl. 17, 386 ff.; Karsten, Mnemosyne 15 (1887) 
211 ff.; 305 ff ; 16 (1888) 39 ff. — 35) Leo 26ff.j MagUUB, Bu». Jahrb. 
61, 307 it. ; A. Kiessiing zu Hör. c. I 30. 



Ausgaben: 1) Broukhusirfs, Albii TibuUi — quae exstant. Amster- 
dam. 1708. — 2) Jo. Ant. Vulpius, Alb. TibuUas. Padua. 1749. — 
3) Chr. G.Heyne, Alb. Tib. comiina. 3. A. Leipzig. 1798. — 4) J.H.Voss, 
Alb. Tib. und Lygdamus. Heidelberg. 1811. — 6) Imm. G. Huschke, 
Alb. Tib. carm. tom. I. II. Leipz. 1819. — 6) C. Laelimann, Tib. libr.IY. 
Berlin. 1829. — 7) L. Dissen, Alb. Tib. carm. GOtiangen. 1836. — 
8) Ä. Rossbach, Alb. Tib. carm. libr. IV. Leipe. 1864. — 9) M. Haupt, 
Cat. Tib. Prop. carm. ed. III. Leipz. 1868. — 10) Aem. Bührens, Alb. 
Tib. elegiarum libri 11. Leipz. 1878. — 11) L. Müller, Cat. Tib. Prop. 
carm; Leipz. 1880. — - 12) Haupt -Vahlen. Cat. Tib. Prop. carm. ed. V, 
Leips. 1885. — 18) B, Etiler, Alb. Tib. Elegiae. Leips. 1885. 

Anthologien: 1) P. C. Chr. Bach, Geist d. röm. Elegie. Gotha. 1823. 
— 2) Fr. Jacobs, Blumenlese d. rom. Dichter. Jena. 1826. — 8) B. Volz, die 
röm. Elegie. Leipz. 1870; 2. A. 1870. — 4) M. Seyffert, Lesestücke aus 
griech. und iat. Schriftstellern. 6. A. Leipz. 1876. — 5) Sam. Brandt, 
eclogae poet lat. Leips. 1881. — 6) E. P. oehnlBOy R6m. Elegiker. Bert 
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1876 i 3. A. 1890. — 7) K. Jacoby, Anthologie aus d. Elegikern d. Römer TT. 
Leipz. 1882. — 8) H. Bender, Anthologie aus röm. Dichtern. Tübingen. 
1884. — 9) P. Jonas Meier, Ausgewählte Elegieen des Alb. Tib. Braun- 

schweig. 1880. — 10) Alfr. Biese, Röm. Elegiker in Auswahl. Leipz. 1890. 

— 11).. K. Peters, Anthologie ans den rÖm. Elegikem. II. Gotha. 1B91. 

Übersetzungen: 1) J. H. Voss, Alb. TibuUua und Lygdamns, über- 
setzt und erklärt. Tübingen. 1810. — 2) K. F. Leopold, c. I 1 — 3. Jahns 
ArebW 8 (1848) ISS-^ieo. — 8) W. 8. Tenffel, Gedichte im Versmab der 
UrschrifL Stoltgart 1864. (ree. von Hertzberg. Z. f. A.-W. 12 (1854) 
360 0.). 4) Derselbe, aua|^ewähltp Gedichte d. r'6m. Elegiker. II. Stutt- 
gart. 1855. — 5) Eberz, Tib. im Versmafs der Urßchrift übersetzt. Frankf.a/M. 
1865. — 6) Binder, Tib. im Versmafse der Urschrift. Stuttgart. 1869. 
2. A. 1885. — 7) Fr. Habicht, die Delia-Elegieon. Jena. 1876. — 8) A. Wil- 
brandt. Cerinthus und Sulpicia. Deutsche Bnndechau. 4 (1875) 1--^. — 
9) B. Geibel, classisches Liederbuch. 3. A. 1879, 77 ff. I, 8,- IV, 2; IV, 8. 

— 10) G. Fischer, die Elegieen des Alb. Tib. in modernen Rhythmen. 
Ulm. 1882. — 11) Bruch. Roma. Minden 1884. — 12) J. Mähly, röm. 
Lyriker S. 85ff. — 13) G. Legerlotz, Tib. II, 1. Piogr. baizwedel. 1884. 

— 14) A. Beraslfidt, Tib. El^een. Beclam. Nr. 1584. 

JahresbertuMe: 1) E. Richter, Bam. Jahr. IT, 2 (1876) 1446—1454; 
X, 2 (1879) 274—295. — 2} H.Magnus, Burs. Jahr. 51, 2 (1887) 145—300. 

— 3) Derselbe, Jahresb. d. phü. Vereins III (Z. f. G. W. 31, 1877) 229— 
245; IV (Z. f. G. W. 32, 1878) 97-117; V (Z. f. G. W. 33, 1879) 296— 
819; Vn^. f. Q. W. 86, 1881) 886—878; IX (Z. f. O. W. 37, 1883) 241 
—897; Xu (Z. f. G. W 10, 1886) 207 ff. 

In Bezug auf die' Handschriften sei folgendes bemerkt: A » Am* 
brosiarns und V Vaticanus bieten für uns die älteste und beste Über- 
lieferung. Dazu kommt das von Scaliger benutzte, jetzt verschollene 
fragmentum Cuiacianum F und die sogenannten Freisingei Excerpte 
(Fris.), von Hiller mit M beseichnet, da sich die Hs. in Mflnäien befindet; 
Q = Guelferbytanus , yon Khtens in seiner Ausgabe des Tibull bevor- 
zugt, bietet die denkbar unsicherste Grundlage; vgl. Rossberg Fl. J. 119 
(1879) 71ff.; Götz Rh. M. 37, 141 ff.; .M.ignua Bura. J. 51, 338. Endlich 
kommen noch die Excerpta Parisiua (P) in Betracht. Vgl. über die 
Handschriftenfrage: l) Lachmaan, EL Sehr. II, 146 ff. 8) E. Proteen, de 
excerptis TibuUianis. Greifswald. 1869. 3) L. Müller, PI. J. 99 (1869) 63 ff.; 
praefatio ed. Tib. p. IIT ff. 4) M. Rothstein, de Tibulli codicibna. 
Berlin. 1880. 6) R. Leonhard, de codicibus Tibullianis. München. 1882. 
6) E. Hiller, Rh. M. 37 (1882) 567 ff. 7) Derselbe, Fl. J. 127 (1883) 273 ff. 
8) Derselbe, Hermes 18 (1883^ 343 ff. 9) Ph. lUmann, de Tibulli codicis 
Ambrosiani anctoiitate. Halle. 1888. lO) H. Magnus, Bms. Jahrb. 
ölfSllff. 11) H. Belling, Kritische Prolegomena zu Tibull. Berlin 1898. 

Dem Texte zu Grunde gelegt habe ich die Ausgabe von Haupt- 
Vahlen ed. V Lips. 1885; die Abweichucgen sind folgende: I (I, 1) 
21 tum. 25 iam modo iners possim. II (I, 3) 14 despueretque. 71, 89, 
91 tarn. 86 colo. IV (I, 7) 2 deo ; hnnc. 8 niveis. 11 Gammna. 18 Car- 
nutL 61 agricola, e magna. V (I, 10) 11 tum. — vulgo. 19 tom. 
49 vigent. 53 tum. VI (IT, 1) 47 rure terunt VIT (TT. 2) 1 dicamus 
bona verba (venit natalia) ad aras. 21 hie veniat natalis avis. VIII 
(II, 5) 4 verba novas 20 lares. nec. 23 hrmaverat. 79 fuerunt. 88 tum. 
X (IV, 4) 25 tum. XI (IV, 6) 3 Iota. 

I (I, 1). E. Dietrich, Qoaest. Tib. et Fropert. Marburg. 1873, 2ff.; 
Leonhard 54 ff. J. Vahlen, Monatsberichte 187^ 862 ff.; Leo, phil. Unters. 
28ff ; K. Schultz, Quaest. 30 f. — 2 magna A, Graef, Annot. ad Til>. 
^\i■m(i\ 18G5, 4 ti-itt für macrna ein; h. MüUor Fl. J. 0 869) 06; Magnus 
Uurs. J. 61, 317; Beiiing, krit. Prolegomena zu Tibuil. 1893, 84. — 
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5 me mca: Dräger h. S. V, 104; Biese Rb. Mos. 38 (1883) 634. paupertas: 
ygl. Hör. c. I, 1, 18; Seneo. epist. 87, 40: non Tideo quid aliod ait pau- 
pertas quam parvi potsessio. — traducafc: Fr. Hanf^ YorlesuDgen über lat. 

Spr. n, 132 f; lllmann 23 f. — vite (= vitae) A, vitam traducat inertem. 
Haaee; Graef 4. — 7 Ziti<_o de, Ovid u. s. Verh, I, 72 A. 2: wie denn 
überhaupt diese gaii^e Kicgie des i'roperz (IV, 17, 15) ireie Naciiahmung 
Tibnlls ist. ~ 8 Becker, Gallus IP, 289. — 9 Haupt, Op. II S60f.; Leo 29. 

— 10 ÜTid fast. III, 668; Colam. de re rast. 10, 432 : ferveat nt lacns et 
niulta completa Fab^rno cxsndent pingui spumantia dolia niusto; vgl. 
Becker, Gallus IIP, 2d2i\'. — 13 florea Itali; vgl. Ovid fast. VI, 812: et 
velaiit Bcabras üorida serta molas; Tib. L 2, 14. — 14 deum A vgl. Otto, 
Z. f. G. W. 89, 226. — 16 Magnus, Jalliesb. d. pli. V. IV (18T8) 112 f 
Ceres flava: Pireller, rOm. M. IP, 41. — 18 Pirlapuss Preller, r. M. I*, 
540 f. 0. Jahn, Berichte d. s. G. d. W. 1866, 72. — 20 Larcs: Preller, 
r. M. IP, 102. 2. — 24 Koldewey, Z. f. G. W. 31 (1877) 301. — 24 iam 
modo iam posaim M iam modo non possitm A quippe ego iam possum 
Par. iam modo iam possum Guyetus (ed. Broukhus. S. 443), iam modo 
si possum Lachmann; iam modo sie possim Gmppe 190; iam müii iam 
possum Schneidewin conieotanea crit. 1839, 146; dummodo nunc possim 
Graef 6; iam mihi, iam possim L. Müller Fl. J. 99 (18G9) G7 ; dummodo 
iam possim R. Richter, Burn. Jahr. VI (1873) 1462; Bährens, Tib. Bl. G8 ; 
iam mora, iam po^äum iiiiiwaid, pbil. Anz. 6 (1874) 362; iam modo iners 

Soasim Yablen, Monataber. 868 f.; lllmann 19f.; Botbsteia 20f.; Proteen, 
e excerpt. Tib. 1869, 9 f.; Leo 30; Magnus, Burs. J. 61, 817. — 29 te- 
nuisse A. Biese, Rh. Mus. 38 (1888) 636. — bidentem P bidentes V 
Protzen 48lf.; Rothstein 33. — 34 est fehlt in M; Hiller, phil. Anz. 14 
(1884; 27; Protzen 11 fi". — 35 hie: hunc Dietrich, Qnaest. 12; hoc 
R. Richter, disput. de trib. prim. carm. Zwickau 1873, 6; Burs. Jahr. II 
(1876) 1462; ipse Leonhard 63. — 36 Palem: Preller, r. M. IP, 418ff.— 
88 Becker, Gallus IIP, 289; Guhl und Koner* 666; Ovid fast. V, 518 
ed. Peter. — 43 lllmann 26; Rothstein 31; Hiller, ph. Anz. 14 (1884)28; 
Protzen 490".; Belling 71. — 46 detiuuisse Itali clam tenuisBO F. Seitz, 
de adj. poet. Lat. Bonn. 1878 (These); Magnus, Burs. J. 51, 2Uti; Leo 32 
A 16; vgl Kühner, lat. Gr. II, 101, 10. Dr&ger b. 8. P 264ff. — 46 Vgl. 
P. Bronner, Fl. J. 148 (1893) 146. — 46 Magnus, Jahr. d. ph. V. XII, 214. 

— 48 imbre P ign» A; Rossberg, Fl. J. 118 (1879) 75; Zingerle, Z. f. 
öst. G. 42 (1891) 739; Hiller, Berl. ph. W. 1886, 393; Götz, Rh. Mus. 37, 
141 f.; Ehwald, ph. Anz. 16 (1886) 685; Magnus, Burs. J. 51, 320; Bel- 
ling 83; Rothstein 37; imbre sonante B&hrens. — 48 Koldewej, Z. f. 
G. W. 81 (1877) 864; Boitzenthai de re metr. 1874, 16; Bftbrens, Tib. 
Bl. 86. — 54 hostiles G exsiles AV Magnus, Burs. J. 61, 331. — 63 Ovid 
trist. I, 8, 4lf.; ep. ex P. IV, 12, 31; am. 1, 11, 9; met. VII, 32 f. Prop. 
I, 16, 29f. ; Hör. c. I, 3, 9; Zingerit-, Uvid u. s. V I, 43f. — 07 tu: 
Vahlen, Mouatsb. 1878, 349; Bubeudey, Symmetrie 16; tum Haupt. — 
70 Preller, gr. M. P, 691. — 71 nec MP neque A. ^ deeebit APM Uoe- 
bit Itiili; capite AP capiti Itali. — 74 coneeruisse Itali; Hamecker, Z.f. 
G. W. 36 (1888) r,12. 

II (I, 3 ). tib* r die Zeit der Abfaesnnfir vgl. Lachmann, KI. Sehr. 
II 161f.; Leo 20; 23ff.; Ullrich, Stud. Tib. 15 A; Schultz, Quaest. 25 ff.; 
BAbrens, Tib. Bl. 20. — 1 Vgl. Hom. Od. 12, 82; Cic. de mrat. I, 36, 160; 
Verg. Aen. I, 140 ed. Gossrau; Aken, de figurae mno %oivov nsu. 
Schwerin. 1884, 3.- 3 Phaeacia: Preller, gr. M. 1 », 619. — Vgl. Ovid 
trist, in, 3, 3; 37; Prop. IV, 7, 9; Zingerle, Ovid u. b. V. I, 68; 59. — 
4 mors modo nigra AV mors precor atra Itali; Rothstein 62; lllmann 66; 
Magnus, Burs. J. 61, 826; Belling 16 f.; 73; Zingerle, kl. Abb. II, 99. — 

6 Qubl und Eoner^ 786; Marquardt, PHvatalt 1', 870. — 7 Hör. e. II, 
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11, 16 n. Exkurs Orelli. — NOldeke, Hermes V (1873) 443f. — Becker, 
<}allus II^ 376. — 11 Marquardt, röm. Staatav. III* 103. — 18 triviis bsi., 
trinis Muret. — 14 respiceretqne A respneretqiie Itali, proapioeretque 

RoFsbach, despneretque Haupt -Vahlen, respnpretqno Bährens, Hiller; 

F. Wilhelm, Fl. J. 145 (1892) 618 f. ; Magüuö, Burs. J. 61, 305. — 
16 Nägelsbach, lat. SliL*^ 149 ff. — 17 Magnus, Bura. J. 51, 292. — 
18 Vgl. Ovid a. a. I, 415; rem. am. 819; Tac. biet. Y, 4; loTen. sat 
14, 96. — 24 Preller, r. M. H', 373 ff.; Friedländer, Sittec^escb. Roms 
I», 440ff.; Marquardt, röm. Staatsv. III'' (1885) 77 ff. — 28 multa tabella: 
Dräger h. S. P, 4; Krebs, Antibarb. IP, 100; vgl. Hör. c. I, 5, 13 f.; 
Ovid met. X, 791; fast. HI, 268; luven, sat, 12, 28. — 29 voces: noctes 
Scaliger; Hor..epi8t. I, 1, 34 f. ed. KieBsling. — 8S ats Dräger, h. S. 
II*, 11 1. — H Marquardt, röm. Staatsv. m\ 127f. — 35 Vgl. Ovid met. 
I, 89 ff. ed. Haupt-Müller. — 37 macies E. Wölfflin, Eh. Mus. 41 (1886) 
472. — reperte V multa reperta via Itali, mille patentque viae Leo 26; 
vgl. Magnus, ph. Woch. 1881, 171; Burs. J. 51, 346; L. Müller ed. Tib. 
praef. XVII; Belling 16 ff. — 63 at V ac A; Leonhard 28; Vahlen, 
Honatsb. d. Berl. Akad. 1878, 346; Dräger, h. 8. 11% III. — 69 impleza 
Itali, inpeza ^erens (oder ferens) Götz, ind, lect. aest. Jen. 1883, 5; 
Magnus, Burs. J. 51, 291. — 71 A. Palmer, Journ. of phil. XV (20) 142 f.: 
per centiim Cerbenis ora. — 77 circa: Nägelsbach, lat. Stil,'' 210; Haase, 
Vorlesuügen I, 132. — 86 colu M colo AP L. Müller, Fl. J. 99 (1869) 
69; lUmann 19; Bothstein 22; Leonhard 18. 87 at P ao A, Hanpt, 
Op. I, 109. 

III (I, 5, 1—46). Vgl. Leo 89 ff.; Schultz, Quaest. chron. 32 ff. — 
1 turbo A Charisius p. 145, 8. — 4 ab: vgl. Dräger, h. S. P 624. — 
7 parce A per te G; per: vgl. Kühner, lat. Gr. II, 425. — 11 te: ter 
Itali, ipseque ter lectum lustravi Hiller praef.; Leo 41, A. 23; Magnus, 
Burs. Jahr. 61, 348; Zingerle, Ovid n. b. V. I, 68. — 16 Trivia; Preller, 
gr. M. P, 2G0f.; r. M. IP, 422 flf. — 24 Becker, Gallus IIP, 294 ff. — 
27 Rothstein 90 f. — 30 adiuvet A at iuvet Itali. — 33 Boitzenthal, de 
re metr. 5; L. Müller, praef. XXXT; Hiller vermutet nach vinum den 
Ausfall des Endes des Hexameters, des Pentameters und des Hexameter« 
anfanges; vgl. Ehwald, ph. Ans. 15 (1885) 592; tantum yeaerata ee se- 
dula A; Palmer, Journ. of philol. XV (29) 142; Magnus, Burs. J. 61, 294; 
Belling 19 ff. Die Überlieferung dieses Verses erscheint sehr zweifelhaft. 
— 42 et pudet A a pudet L. Müller; ei pudet 0. Richter, Fl. J. 119 (1879) 
459} et pudet, enarrat Gruppe 192; Leo 24 A. 24, Magnus, Bars. J. 61, 
848. — 42 mea A meam Nodel), Obs. crit. p. 74. — 48 Eoldewey, Z. 1 

G. W. 31 (1877) 350. 

IV (I, 7). Vgl. Teuffel, Studien^, 476 ff., der über I, 7 ungerecht nnd 
falscb urteilt; Bährens, Tib. Bl. 12 ff; Schultz, Quaest. chron. 10 tt'.; 2liT.; 
Mommtjen, röm. Gesch. V, 72f. 1 Zingerle, Ovid u. s. V. II, 79 f. — 
3 hunc: (Jruppe, röm. Elegie 161; Hertzberg, Hall. Jahrb. 1839, 1027: 
oder h&tte Gruppe die wahrhaft poetische Metonymie so arg Terkannt, 
dafs er himo nicht auf diem, aondern auf Messalla bezog? — fore: daie 
Lachmann, kl. Sehr. II, 46. — 6 Guhl u. Konr 774 ff. — 7 lauros: 
Hehn* 525. 8 nitidis AV niveis Itali, Wilhelm, Fi. J. 145 (1892) 619f.; 
vgl. Hör. epist, I, 4, 15; Nep. Eum. 6, 6; Verg. Aen. VI, 654; VII, 275; 
YaL Flaee. V, 413. — 9 Bahrens, Tib. Bl. 13, dagegen mit Recht Laoh- 
manD, kl. Sehr. II, 151. — tua bella A Tarbella Scaliger. — garunna A 
garonna M Protzen, de exc. Tib. 12 ff.; Hiller, phil. Anz. 14 (1884) 26; 
L. Müller, Fl. J. 90 (18G9) 68; Leouhard 13. — 12 carnutis M carooti A 
Leonhard 13 f.; Hüler, phil. Anz. 14 (1884) 26; Illmann 19. — 13 at A 
an Itali. — Strabo XIV, 6, 10 (672): 6 KvSvog 6 diaQgioav fiiariv t^v 
TetQow tag äifxäs i%mp inh %w ineqyisi^hcv niXtmg Ttm^w wl 
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§0tiv intvttov fj Xifivfi T^ff Tfffffovi Cart. Bnf. III, 4; vgl. Vablen, ind. 
lect. bib. Berl. 1886/87 p. 16 f. — 16 arat A alat Itali. Daniel, Geo^aphie 
I», 238 f. — 18 colamba; Diod. 11, 4, 6; Hehn' 301. — 21 Verg. Aen. 
in, 141; georg. II, 863; Hor. sat. I, 7, 25. — 28 Preller, r. M. P, 66. — 
85 Cic. pro Eoec. Am. VI, 16; 63; Ljs. or. 25, 29. — 26 Preller, r. M. 
I*, IWff. — «7 Plin. n. h. Vni, 46, 71 (184). — 28 Ullrich, Stud. Tib.«5. 

— 33 Hehn» 71. — 40 Dräger, h. S. P, 493; Efilmer, lat. Gr. II, 322d; 
347. — 42 CQspide A compede Itali, Belling 62. — 46 Guhl n. Koner* 
618. — 49 centum Indes A centum ludis Itali; Birt, ad bistor. hexam. 
lat. aymbola. Bonn. Iö76, 62 f. verteidigt die Lesait jui A; Magnus, 
Bon, J. 6t, 280; 806; geninm Indo genin mque ehorei« H^yne, lAch* 
mann, kl. Sehr. II, 147; Delling 44. — genium: Roscher, Lex. mjth. I 
(1884) 1613 ff.; Preller, r. M. ll\ 198ff. — 53 Vgl. Soph. Phil. 761; 828. 
Aias 695; Theokr. id. 17, 66; Verg. Aen. 11, 283; HI, 382; VJU, 38; 
Ovid a. a. I, 146; raet. X, 196; Her. X, 6. Klotz, lat. Stil. 276; Krüger^ 
lat. Gr. 299, 2; 298 N. — Vahlen, Sitzungsb. d. Berl. Akad. 1888, 269. — 
56 TalileD, Abh. d. Berl. Akad. 1888, 76. — 66 venerande L. Malier; 
0. Richter, Fl. J. 103 (1871) 469. — K. P. Schulze, Beiträge 1898, 19f.; 
Belliag 33 il" — 68 candidave L. Müller. — 61 Boitzenthai, de re metr. 
p. 5; L. Müller, de re metr. 323: Mil'uus, Biira. J. 61, 306; Ehwald, 
ph. Anz. 16 (1885) 686; Lach manu, Luur. II p. 7ö. 

V a, 10). Lachmann, kl. Sehr. II, mff.; Hanpt, Op. III, 37 ff.; 
Tenffel, Studien* 480 f.; Leo 19; R. Schultz, Qaaest. chron. 26 ff.; Ulhich, 
Stud. Tib. 23 f. — 2 Vgl. Cic. ani. § 48; 87 ed. Seytlert — 6 an A 
at G Protzen 51 f. — 8 dapes A merum P; Becker, Gallus II\ 289. — 
11 foret: vgl. Cic. Brutus ed. Piderit § 238; Dräger, h. S. 11*, 219j 728. 

— Tnlgi: valgo Haupt dulcis Itali« — 24 purum famm s Bobert^Tomow 
de aphim meliisque signifioatione 1898, 161. — 26 Nach diesem Vene 
nahmen die Itali eine Lücke au, denen neuere Herausgeber mit Unrecht 
folgten; vgl. Ehwald, ph. Anz. 15 (1886) 690; Korn, Eh. Mus. 20 (1865) 
168 ff.; Marquardt, röm. Staatsv. IIP, 175. — 37 perscissisque P percua- 
sisque A percukisquü Itali reaciddisque Lachmann, kl. Sehr. II, 147; 
Pfotzen 52 ; Magnus, Jahr. d. ph. T. Ia, 281. — 89 quam potine P quin 
potios A, Magnus, Burs. J. 61, 326. — 40 Vahlen, Monatsh. d. BerL 
Akad. 1881, 340. — AP> Vahlen ebenda S. 335 zu Prop. II, 18, 6. — 
46 curva AV panda P; E. Wölfflin, Arch. f. lat. Lex. I, 330; Rossberg, 
FL J. 99 (,1879; 76; liotüstein 95; Ehwald, Bura. J. 43, 203; Leonhard 
84; Magnus, Bun. J. 51, 886. — 47 Guhl und Kooer^ 577. — 49 hideo« 
Tomerqoe xiitet (nitent Goyetus; l iiens Tomer viderit A, Bossberg, FLJ. 
99 (1879) 77. — 60 Haupt, Op. III, 41: ein Distichon ist ausgefallen, 
ein Distichon, das nach dem friedlichen Feldbau, dessen das vorher- 
gehende Distichon gedenkt, die Lust eines ländlichen Festes, wie sie 
gleich dem Feldbau allein der Frieden verstattet, schilderte und das 
nach Tibullischem Parallelismus mit pace begann. — 61 perscindere A 
reseindere Itali Lachmann, kl. Sehr. II, 147. — 67 Preller, r. M. II", 250 f. 

VI ai, 1). Ullrich, Sind. Tib. 26 ff. ; Fl. J. Suppl. 17, 3S7tf.; 
Gruppe, Lüm. El. 68: Tonffel, öludien* 492 fi. ; Biese, Entwickelung d. 
Nalurg. 11, 91. — Paul. Diac. p. 5, 1 Müll.: Ambarvaiea hoatiae diceban- 
tur, quae pro arvis atque frugibus sacrificantur; Festus: ambarvali» 
hostia est, quae rei dmnae causa citcum arva ducitur ab eis, qni pro 
frugibus faciunt (facere sc. sacra = l^dftv, qs^siv); PruUer, r. M. II', 
419fF. — 1 faceat Itali, valeat A; vgl. Verj^'. f^eor<^. I, 338 tf., woselbst 
das Ambarralienfest genauer geschildert wird. Uvid fast. I, 71: Unguis 
animisque fiiTete; met. XV, 677. Hor. c III, 1, l. — 3 Preller, gr. If. 
P, 571; 589. ~ 7 YgLYoss S. 160; Rieh, Wörterbuch d. röm. Altert.88S. 

— 9 opexata Tac. ans. II, 14 ed. Nipperdey. Hor. epist. I» 18, 78; 
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Kfihner, lal Gr. II, 144 ff. — aint G Bunt AP. ~ 18 veBte A rnente P; 

Protzen 63. — 16 Preller, r. M. IP, 42. — 21 Verg. georg. I, 848 ff. — 
2G Gahl u. Koner* 21.'); Marquardt, röm. Staatev. IIP, 181. — 27 Colu- 
znella I, 6, 20: apothecae recte superponentar eis locis, uude pb nimqiie 
fomuB exoritur, quoniam Tina celerius vetustescunt, quae fumi quodam 
tenore praeeocexn xnataritatem trabnnt; Becker, Gallus II* 309; Onhl a. 
EoDCr^ 576 ff. -~ 84 Yarro de r. r. II, Iis olim tonsores non fuisse ad- 
significant antiquorum statuae, quod pleraqne habent capiUam et barbam 
magnam; Gnhl u. Koner' 623. — 47 riire terunt Vahlen; Ullrich, Fl. J. 
Soppl. 17, 398 A. — 49 mre: Kühner, iat. Gr. II, 354; Bücheler, Grund- 
rifs d. Iat Deel. 62. — 65 minio suffusas: Plin. n. h. 33, 7 (36); Sittl, 
Geech. d. gr. Litt III, 188 ff. — 57 Bentley ni Hör. c. 1, 17, 9. — 68 duz 
peeoris hircns anzerat (hauaerat V duxerat Itali) birccis ovea A; d. p. 
cartas anxerat hircus opee Waardenburg, Opnsc. p. 180; Magnus, Bars. J. 
51, 351; dux pecoris: vites roserat ille novas Robert und Knaack, Hermes 
18 (1883) 480 und Maass ebenda S. 5^9 f., aber schon ganz ähnlich 
Or^: duz pecoris hircus s roserat hircos opes, sc. ruris, vites nach 
Mart. in, 24, liT.; dnx pecoris scaenae caun erat hircuB avis Bährens, 
Fl. J. 127 (1883) 862; K. P. Schulze, Beiträge 20; Ullrich, Fl. J. Sappl. 
17, 393 A; Bnbendey, Quaest. 1864, 22 ff. — 59 Preller, r. M. II», 169. — 
63 L. Müller, Fl. J. 99 (1869) 69. — 66 Ritsehl, Opusc. IV, 677 ff.; 
Bficheler, Rh. Mus. 48 (1888) 291; Magnus, Jahr. d. ph. Y. XY, 174. — 
67 quoque inter agros A quoque inter greges Y interque greges G quo- 
que inter apros Klotz, Fl. J. 99 (1869) 98 f.; Eossberg, FI. J. 119 (1879) 
78; Illmann 34; ipse interqoe agnos Otto, Z. f. G. W. 1885, 225; ipse 
quoque inter ovea Hiller. Leonhard 29f. ; Ullrich, Fl. J. Suppl. 17, 898ff,; 
Ehwald, ph. Anz. 16 (1886) 585; Berl. ph. W. 1886, 391; Bellin« 74; 
Magnus, Bors. J. 61, 884. — Cnpido: Preller, gr.M. P, 414. — 74 Eimner, 
lat Gr. n, 427f. — 79 at: Dräger, h. S. ll\ 112. — 83.84 Zur Inter- 
pnnVtion vgl. Polle, Fl. J. 133 (1886) 80; Magnus, Burs. J. 51, 295; 
Haupt, Op. HI, 39. — 89 für vis G fulvis AP. 

YU (U, 2). Gruppe, röm. Elegie 64 ff.; Teuffei, Studien* 487 ff.; 
Zingerle, kl. Ahh. I 88ff.; U, 45ff.; XTUrich, Fl. J. Suppl. 17, 448 ff. ^ 
1 Mnret, GronOT, Yahlen u. a. verbinden ad aras mit dicamus, so dafs 
venit natalis sc. dies in Parenthese steht; Hiller praef. XIV vermutet: 
dicamns bona verba tuas, natalis, ad aras. — 6 genius: Birt in Roschers 
Lex. myth. I, 1613 ff.; '"man feierte in ihm (genius) nicht den Urheber 
der Geburt, sondern den am dies natalis empfangenen Schutzgeist'; 
Tgl. Hör. episi H, 1, 187; Preller, r. M. P, 78 ff. 566; II* 195 ff. — 
17 Amor: Freiler, gr. M. l\ 418ff. — utinamt Tiden ut Itali — 81 hio 
veniat natalis ayis prolemque ministret A hoc venias natalis avi pr. m. 
Heinsius, Bährens, Tib. Bl. 88; Rothstein 96; ist avin nicht vieiieiciit 
nur durch Dittographie von — alis entstanden und hat ein anderes 
Wort yerdr&ngt? — Vgl. Bölling 36 ff.; Magnus, Burs. Jahr. 51, 336 f. 

VIH (H, 6). Lachmann, kl. Sehr. II, 166ff.; Gruppe, röm. Eleg. 76 ff.; 
Bubendey, Qnacst. Tib. 1864, 28ff.; Bährens, Tib. Bl. 24ff.; Wisser, fibpi- 
Tib. II, 5. Eutin 1874; 0. Korn, Rh. Mus. 19, 501 ff.; Leo, phil. Üntera. 
II, 3 ff.; B. Richter, Burs. Jahr. X (1879) 279 ff.; Maass, Hermes 18 (1883) 
321 ff.; Yahlen, Monatsb. d. Berl. Ak, 1879, d44ff.; Ullrich, Fl. J. Suppl. 
17 (1890) 887; E. Holzer, Korrespondensbl. f. w. Sch. 84 (1887) 32 f. ~ 
1 Preller, r. M. I», 308ft; Marquardt, röm. Staatsverwa tg. lU«, 350 ff. — 
Tac, T, 8 ed. Nipperdcy. — 4 raeas A taas Itali, F. Tank, de trist. Ovidii 
recensendis. Greifsw. 1S79, 02: Bährens, Tib. Bl. 26; mea Lachmann; 
tua Wiöser; novaa Vahien; sacraa Leo 7, Magnus, Jahr. d. ph. Y. IX, 
868 f.; Burs. Jahr. 51, 169; BeUing 57 ff. — preeor: Präger, h. S. II*, 881. 
— 5 triumphali lanro Lachmann, kl. Sehr. II, 157. ^ sed: TMilen, 
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tfonatsb. 1878, 346; K. P. Selialze, Beitrftge. 1893, 21. — 9 Preller, gr. M. 

I^ 49. — 13 Guhl und Koner* 711. — 18 quid Itali quos A. — 19 ff. Dafa 
unter haeo eine andere als die Sibylle von Cumae 7u verstehen ist, ist 
von MaasB, Hermes 18, 321 ff. nicht bewiesen nnd kann auch gar nicht 
erwiesen werden. Seine SchluTsfolgerungen sind meiner Ansicht nach 
Tfllliff niiliaUbar. — SO raptos Itali captos A; lares: Preller, r. M. II*, 
105£; Verg. Aen. I, 527 ed. Gossrao. — Sl Romam: Troiam Leo 11; 
Maass, Hermes 18, 326; Magnus, Burs. J. 61, 343; 349. — 22 Koldewoy, 
Z. f. G. W. 31 (1871) 351. — 23 firraaverat Itali; UlraaDn 47. — 28 Pales : 
Preller, r. M. 1', 417 ff. — 32 Dam Eothatein 100. — 33 at: Ullrich, 
Fl. J. Snppl. 17, 415. — 89 Preller, gr. M. I* 414. — 48 Nomicina: 
Pireller, r. M. 11^, 142. — veneranda: yonerande L. Müller; ßelUng 22 A4. 

— 44 Tndigetem: Preller, r. M. P, 94. — 63 furtim: Hör. sat. 1, G, 57 
ed. Fritzsche. — 57 ff. Magnn«, Burs. J. 51, 312. — 64 vescar: Kühner, 
lat. Gram. II, 282 A 4. — 67 quidquid Leo 14 ff. — Amalthea: boU nach 
LaetantinB, de falsa relig. I, 6, 12 mit der CumaDischen Sibylle iden- 
tiflch'sein; in dem SibylleiiTeraeichms daselbit heifst es: septimam Ca- 
manam Amaltheam — eamque noTem libros attulisse ad regem Tarqui- 
ninm; — of^tüvsim Ucdlesponticam in agro Troiano natum, vico M;irpe-so 
circa oppidnui Gergithium cqs. ; vgl. PansaB. X, 12, woselbst meliiere 
Sibyllen mit Namen Uerophile erwähnt werden; Klausen, Aeneas und 
die Penaten 108 ff. ^ Lachmann, kl. Sehr. II, 156 ff. ^ 68 phebo A 
Phoeto lAchmann, Phyto Hnschke; vgl. Schol. Plato, Phaedr. 36, 4 und 
Suidas 8. V. ^vtco: ?y.Tr] Ua^Lcc tj %vqCui ovofiuTt "KtxXoviisvrj ^uzco, — 

grata A Graia Lachmann, grataque qnod monuit Itali; Leo 27; Bel- 
üg 79. — 69 albuna A, Aniena Itali, Preller, r. M. II', 139; Lact, de 
M». rel. I, 6, IS: dedmam Tibnrtem, nomine Albuneam, qoae Tiburi 
colitur, ut dea inzta ripas amnie Anienis; cnius in gnzgite Bimnlaemm 
eius inventnm e8?e dicitur tenens in manu librum, cnins sortes seuatus 
in Capitoliiim trarstulorit. — Tiburs Itali Tiberig A. — 71 hec A hae 
ItaJi. Nach Hiller ist vor 71 ein Distichon ausgefallen; Magnus, Burs. 
J, 61, 31«. — 79 fuerant AV fuerunt Itali. — 81 Preller, r. M. H», 417. 

— 88 gandete coloni leben andere als Parenthese an. — 86 Gobi nnd 
Koner* 577 ff. — 87 ac A at Itali; Lachmann, kl. Sehr. II, 169; vgL 
Haupt, Opusc. 1, 107 ff. — 80 Grimm, dt^che. Mjlh. Ö81 ff. — 91 ff. Magnus, 
Burs. J, 51, 292, — 93 oorupressis A comprenais Itali. — 95 operta A 
operata G iiimaun Ö7; Magnus, Burs. J, öl, 326. — 96 levis uiubra: 
Otto, Z. f. Q. W. 89 (1886) 826. 98 ipse AV ante Itali, Magnus, Bnn. 
J. 51, 332. — 104 Senec. de benef. III, 27; Tertnt. Andr. I, 1, 137. — 
108 lata A illa Itali; Rothstrin (U; Terelit. Andr. I, 1, 115; Ps.-Asc. 7ai 
Cic. Verr. act, T, 10, 29 p. 140 Ur.: dictum facetc et contumcliose in 
Metellos antiquum Naevii est: fatö Metelli ßomai fiunt cunsuläs, cui 
tnne Metellns conenl iratns versn responderats dabdnt nml-dm Met^Ii 
Nadviö po^tae. — III usques Ph. Thielmann, Arcb. f. Lex. V, 445. — 
112 Koldewey, Z. f. G. W. 31 (1877) 361. — reperire Rothstein ölff.j 
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L. Müller. 



Jaooby, Aatliologie. IL S.A«a. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



AJS'THOLOGIE 

AüS DEN 

ELEGIKERN DEK EÖMEK 

FÜB DEN SCHÜLöEBßAÜGH EBKLÄBT 

VON 

KAHL JACOBY. 



IN VIER HEFTEN. 
C ATÜLL, TIBÜLL, PßOPEßZ, OVID. 



DBITTKS HEFT: 

PROPEBZ. 

ZWEITE V£IIB£SS£&TE AUF LAGK 




LEIPZIG, 

DRUCK UND VERLAG VON B. G, TfiüBiNJiß. 

1895. 



Digitized by Google 



ALLE RECHTE, 

EINSCHLIESSLICH DES ÜBERSETZÜlsGSliECHTS , YOBBEHALTSN. 



» 



Digitized by Google 



I 



Inhalt. 



Seit» 

EinleituDg zum Properz 1 

Nr. i = 1, 22 8 

A) Cynfhia-Iiieder. 

Nr, II = I, 1 9 

„ III » I, 8 .* lÄ 

„ IV = I, 6 15 

V ^ I, 11 17 

„ VI = I, 12 19 

„ VII ♦ I, 14 21 

„ VIII =- I, 16 28 

„ IX = I. 17 2«^ 

„ X = I, 18 28 

„ XI = III, 12 SO- 

XII = III, 13* ^ c 81 

„ Xlll =- III, 26«» 36 

„ XIV — in, 87 87 

„ XV « III, 28» 1» 38 

„ XVI = IV, 21 42 

„ XVil = IV, 24 44 

B) An Versehiedene. 

a) An Pontieiui. 

Nr. XVIII = I, 7 46 

„ XIX « I, 9 4» 

b) An Maeeenas. 

Nr. XX =- IV, 9 60 

0) An An^stis. 

Nr. XXI =» IV, 4 55 

„ XXII — V, 6 67 

C) Vorbilder und Stoffe. 

Nr. XXITI = IV, 1. 2 64 

„ XXIV — IV, 8 70 

D) OorueUaeiegie. 

Nr XXV — V, 11 74 

Anhang 8^ 



Digitized by Google 




Digilized by Google 



Einleitung znm Properz« 



Ober das Leben tmd die Schicksale des Sextos Ftopertins, 
des grSiBten der romischen Elegiker^), ist uns nur sehr wenig 
Uberliefert; das meiste mofs seinen eigenen Gedichten ent- 
nommen werden. Nicht einmal der YoUstfindige Name des 
Dichters ist nns bekannt, wir wissen nur, dafs sein Vorname 
SeztoSy sein Oeschlechtsname Propertius war, da ein zweiter 
Geschlechtsname Aurelius, der ihm in einigen Handschriften 
und Elteren Ausgaben beigelegt wird, unm^glieh ist^). Dafs 
er aus Ümbrien herstammt, ergiebt sich aus I, 22, 9 f. (Nr. I): 

Proxima supjjosito contingens Umhria campo 
Me genuit terris fertiUs uhenbuSy 

dafs er zu Asisium^) oder auf dem väterlichen Gute*) in der 
Nähe dieser Stadt geboren ist, kann man aus Y, 1, 121 ff.: 

Umhria te noHs mtiqua penaHbus edit 
(Mentior? o» pakiae tangUur ara tuae?)^ 

Qua nimlosa eavo rorai Mevania eamjpo 
Et Umia aesHm mUgßd TJmber aguis 

SeandmHsgue Jsisi^) ecnmrgit verHee murm, 
Murm ab mgmio noHor iUe hto 

entnehmen. Zu Asisium, dem heutigen Assisi ^ wo väterliche 
Verwandte angesehene Amter^) bekleideten, ist das Geschlecht 

aucii inschriftlicli ' ) bezeugt, doch scheint es nicht gerade be- 
rühmt oder reich gewesen zu sein*^). In dieser Landschaft 
Italiens wurde der Dichter zu der Zeit geboren, als der Bürger- 
krieg zwischen Caesar und Pouipeius wütete, genau freilich 
können wir das Jahr seiner Geburt nicht festsetzen, nur aus 
einzelneu Angaben ungefähr erschliefsen. Besonders kommen 
hier, wie für Tibull, so auch für Properz die bekannten Verse 
des Ovid trist. IV, 10, 51 ff.: 

Vergilium vidi tantnm. nec amara TtbuUo 

Tempus amicitiae fafa dedere meae. 
Buccessor fuit hic tili, Galle, Fropcrtius Uli: 

Qmiim ah his serie tempons ipse fui 

Jaeoby, Anthologie, ni. 9. Aufl. 1 
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und trist. II, 463 ff.: kgiturque TibuUus — invenies eadein hlandi 
praecepfa Proper ti — his ego SHCcessi iu Betracht. Da Tibull 
wahrscheinlich 700/54, Ovid 711/43 geboren ist, so wird das 
Geburtsjahr des Properz in die Zwischenzeit fallen und kann 
vielleicht am richtigsten auf 706/48 oder 707/47 festgesetzt 
werden^). 

Seinen Vater verlor er nach seinen Worten V, 1, 127 f.: 
ossaque legiati non illa adatc legenda pairis j^chon frühe, die 
Erziehung des Knaben leitete also seine Matter, welche er 
öfter erwähnt ^^). Aber auch sie scheint bereits einige Jahre, 
nftcbdem er die toga Tirilis angelegt hatte, gestorben zu 
sein; aus den Worten III, 20, 15: ossa iün iuro per mafria 
et 0S8a parenHs ersehen wir, dafs sie bei der Abfassung des 
Gedichts bereits tot ist — Wie Vergil und Tibull verlor ancli 
unser Dichter durch die Ackerverteilungen an die Veteranen 
713/41 einen Teil des väterlichen Besitztums ^^), trotadem 
scheint er sorgenfrei gelebt zu haben; in Rom wohnte er wie 
Maecenas und Vergil auf dem Esquilin**). — Nach der Haupt- 
stadt, wohin es ja alle aufstrebenden Talente mit Macht zog, 
mufs er Bich dem Anscheine nach schon in frühem Alter be- 
gehen haben; hier wird er die übliche Ausbildung erhalten 
haben, hier frühe seinen Neigungen nachgegangen sein; von 
einer Teilnahme am Kriegsdienst oder irgend einer ander- 
weitigen Beschäfti<iiing vernehmen wir nichts. Aus IV, 21 
(Nr. XVI), ersehen wir, dafs der Dichter eine Reise nach 
Grieciienlaud, vielleicht zu seiner weitem Ausbildung, unter- 
nommen hat, I, 17 (Nr. IX) h('>ren wir von einem Schiffbroch, 
den er auf dem Ugäischen Meere erlitt, doch ist diese Angabe 
vielleicht auch nur erdichtet. Dafs sich Properz bald nach 
seiner Ankunft in Rom an andere Dichter anschlofs, ist natür- 
lich, uüii so finden wir ihn denn auch in befreundetem Ver- 
kehr mit Ovid, dessen rs'ame von Properz allerdings nicht 
genannt wird, wohl aber gedenkt dieser des Freundes wieder- 
holt mit warmen Worten^'). Somit kann es uns nicht wun* 
dem, dafs sich in Ovids Dichtungen zahlreiche Anklänge an 
Properz finden ^^). — ^ Bei dem fireundschafUichen Verkehr^ 
welcher zwischen Properz und Vergil stattfand, ist es erklär- 
lich, dafs anfser dem direkten Lobe, das Properz III, 34, 61 ff. 
seinem Freunde und seiner noch nicht veröffentlichten Aeneis 
spendet ^^), sich an zahlreichen Stellen Anklänge an die Werke 
Yergils, namentlich die Georgika^^), finden, höchst auffallend 
dagegen mufs es uns erscheinen, dafs Properz nirgend des 
Horaz^^) und seiner Gedichte Erwähnung thut) der auch seiner- 
seits den Properz nicht berücksichtigt, wenngleich überein- 
stimmende Wendungen sich in beiden nachweisen lassen ^^). 
Horaz mag an dem Wesen und den leidenschaftlich erregten 
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Dichtungen des jugendlichen Properz keinen Gefallen gefuudeu 
und ihn daratu mit StiUschweigeu übergangen haben. Ob unter 
dam ebenso reizbaren wie dünkeWoUen Elegiker, den uns Horaz 
epi&t II; 2y 91 ff. vor Augen ftlhrt> Properz gemeint ist, bleibt 
unentschieden, doch ist die Wahrseheinlichkeit grofs, zamal 
T. 100 daselbst aach Eallimacbus erwähnt und dem Alkaeus 
gegenübergestellt wird. Dafs sich Properz aber selbst den 
römischen Ealümachns nannte^ ist aua 1, 64: Umbria Üo- 
mani patria (kliämadii bekannt genug^^. 

Mit Namen genannt wird von Properz auch CatuU^) und 
TibuU**) nirgend, doch weist eine grofse Reihe von Stellen 
so imverkennbar auf beide hin, dafs zufällige Übereinstimmung 
ausgeschlossen ist. Dagegen finden wir wiederholt") den Epiker 
Ponticus, den Verfasser einer Thebais, der auch mit Ovid be- 
freundet war, erwähnt und den aus Ovid trist. IV", 10, 47 be- 
kannten Tambograplieii Julius Bassn?. 

Durch enge ir'reundschaft verbunden war Properz mit Tullus, 
dem Neffen des L. Volcatius TuUus, der im Jahre 721/33 mit 
Octavian zugleich Konsul war. Ihm hat er sein erstes Buch 
der Elegieen gewidmetj ihn redet er im ersten und letzten 
Gedichte dieses Buches an, und durch ihn maß er nach dem 
Erscheinen seines Elegieenbuches mit Maecenas^^) bekannt ge- 
worden sein; in so innigem Verhältnis freilich wie Vergil und 
lloraz iiat er zu diesem nie gestanden • hierzu kann aber der 
Altersunterschied wesentlich beigetragen haben. 

Als so der zwanzigjährige Jüngling durch die Yeröffent- 
Hcbnng des ersten Backes die Bekanntsonafb mit Maecenas ge- 
macht und sich die Gonst dieses bedeutenden Mannes erworben 
hatte, durfte er es wagen, den Namen seines Gönners an die 
Spitze des zweiten Buches zn stellen; gewidmet ist ihm aolSser 
n, 1 noch lY, 9 (Nr. ILX)» Des Maecenas' sehnlicheten Wunsch, 
es möchte einer der damaligen Dichter em grofses nationales 
Epos, in dem die Thaten des Augustus verherrlicht würden, 
in der Art des Ennius schaffen, hat Properz so wenig wie 
Horaz erfüllt; beide haben diesen Wunsch in ihren Gedichten 
wiederholt berührt, aber immer erklärt, der Aufgabe nicht ge- 
wachsen zu sein. Im übrigen finden sich natürlich auch im 
Properz Stellen genug, die das Lob des Augustus verkündigen 
und seine Thäten verherrlichen-^). 

Von wesentlichstem Eintlufs auf Properz mv\ die Ent- 
stehung seiner Gedichte war die Liebe zur Cynthia, die, nachdem 
er vorübergehend eine gewisse Lycinna^^) (IV, 15, Bff.) geliebt 
hatte, öein ganzes Sein erfüllte ^^). Den Namen Cynthia hat 
der Dichter ihr, die mit ihrem wahren Namen Hostia^') hiefs, 
wohl nach dem Beinamen der Diana gegeben. Wie nämlich 
Apollo nach dem Geburtsort, dem Berge Cynthus auf Delua, 
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Cjnitiiius'*)| 80 biefs Diana Cyntliia. Ob Propers diese Benen- 
naiig, die in der Quantität mit dem Namen Hostia überein- 
stimmt^ wäblte^ um ibre Scbonheit anzudeuten oder sebon im 
Namen anzeigen wollte, dafs ibr Apollo bold war, ist uDgewiTs, 
ungewifs ist es auch, ob sie von vornehmen Abnen abstammte 
und eine Enkelin des Dichters Hostius war, der ein bellam 
Istricom verfafst hat^^). Jedenfalls haben wir sie uns nach 
der begeisterten Sebilderung des Properz als »ein mit allen 
Reizen des Körpers und des Geistes reich ausgestattetes Mädchen 
vorzustellen; sie besitzt nicht nur eine herrliche Gestalt^") und 
fiberwnlti^oTKle Schönheit, sondern i^^t nnch in allen feineu 
Künsten erfahren^^), mit griechisciier Bildung vertraut, ist 
Dichterin und Säii<^n riu; sie f^eht ihm über alle Reichtümer 
der Welt*^), sie ist ihm Haus, Vater und Mutter ^^). Ob das 
Verhältnis zu ihr, die älter als der Dichter gewesen zu sein 
scheint**), fünf Jahre oder länger bestanden hat^*"'), ist nicht 
genau ersichtlich, unmöglich auch trotz aller Mühe, die man 
sich gegeben hat, die einzelnen Stadien der Liebe, die der 
Dichter durchgemacht hat, zu verfolgen, die Zwistigkeiten und 
Versöhnungen in einen chronologischen Zusammenhang za 
bringen und damacb die AbÜEUSSungszeit der einzelnen Ge- 
dicbte zu bestimmen'^). Selbst ob, abgesehen Ton dem ersten 
Bncbe'^, die Geliebte immer Cyntlua ist, und ob nicbt manche 
Stellen auf andere Mädchen gehen, ist diuxhans unsicher^. 
Aach würde man ohne Zweifel nicht richtig verfahren, wenn 
man bis in die Einzelheiten alles als wirklich erlebt und 
wirklich empfunden von dem Dichter ansehen würde. Wie 
vieles mag nicht der Phantasie, wie vieles nicht 'ähnlichen 
Situationen in seinen griechischen Vorlagen entstammen !*°) 
Trotzdem sie keine sanfte Herrin war, ihn vielfach kränkte 
und die Liebe anderer Männer, die mächtiger und reicher 
waren, ihm vorzog, schliefslich dem Dichter so entfremdet 
wurde, dafs er sich sogar zu Verwünschungen hinreifscn liefs, 
widmete er ihr doch, als sie starb, einen Fchöncn Nachruf 
(V, 7) und hielt, was er T, 12, 20 (Nr. VI) ausgesprochen hatte: 
Cyntliia p-ima fwt, Cynthia fmis erit. Tjosp-^^rissen von ihr hat 
er sich zwar schliefslich, aber mit blutendem Herzen, und bis 
zu seinem Tode bewahrte er ihr ein treues Andenken. Er 
selbst scheint nur noch wenige Jahre nach ihrem Tode gelebt 
zu haben, so dafs wohl diejenigen Recht haben, die annehmen, 
dafs IVoperz spätestens 739/15 gestorben ist; keine Zeitanspie- 
lung in seinen Gedichten geht über das Jahr 738/10 hinaus *\). 

Weit mehr als Catull und Tibull ist Properz abhängig 
von den alexandrinischen Dichtem^'); da schon sein erstes, 
der Cjnthia geweihtes, Bach viel uezandrinische Elemente 
enthält^ so wird er ohne Zweifel frühzeitig die Werke des 



Digitizca Ly Gu^.' . 



Emleihiiig sam Propen. 



5 



Kallimacbiis und FhQetas zu seinem Hauptstudiom gemaeht 
haben ^^). Ihiien entnimmt er mythoftgisclie Beispiele^), die 
sich bei ihm zablreicber iüb in den anderen Elegikera finden, 
ibnen yiel&cb auch, wie schon oben bemerkt, Situationen, die 
er auf seine eigenen Verhältnisse übertragt. Wiederholte^) finden 
sich ihre Namen in seinen Gedichten genannt; V, 1, 64 in den 
Worten: ümhria Bomani pa^ia Callimachi nimmt er selbst den 
Namen für sich in Anspruch. Aufser diesen beiden sind von 
ihm gewifs noch zahlreiche andere Alexandriner^*^) benutzt und 
verwertet worden, nur ist der Nachweis, da uns vieles verloren 
gegangen i^-t, nicht immer leicht, viele Anspielungen sind uns 
dunkel und unklar, der römische Leserkreis, dessen sich Properz 
erfreute, wird seine Andeutungen und Hmweise natürlicli ver- 
standen haben*^). Was Properz aber besonders zu diesen alexan- 
drinischen Dichtern, denen der phauiasievolle, von Liebe und 
Leidenschaft glühende römische Dichter vielfach sehr unähnlich 
war, hinzog, war die hohe FormvollencluDg, durch die sie den 
römischen Dichtern der Augusteischen Zeit ein Vorbild wurden. 
So iieifs Properz fühlt, immer erhebt er sich mit höchster 
Besonnenheit über seine Gefühle und giebt ihnen in kunst- 
m&Tsiger Form Ausdruck. Seine Gef&ble nnd leidenschaftlichen 
Ergüsse haben aber nichts Gemachtes an sich, sie sind wen^- 
stens in der Hauptsache wahr, sie kommen Yon Herzen und 
dringen deshalb auch zum Herzen ^^). 

Wie sehr Properz sich bewufst ist, auf welchem Gebiete 
der Dichtkunst seine Stärke liegt^ ersehen wir am besten daraus, 
dafs er die wiederholten Aufforderungen des Maecenas, ein epi- 
sches Gedicht zum Preise des Augustus zu schaffen, ablehnt 
und es als seine Aufgabe bezeichnet von Liebeskämpfen zu 
singen. Wenn er auch bisweilen anscheinend einen Anlauf 
nimmt, wie namentlich in den ersten Elegieen des lY. Buches, 
so kehrt er doch bald zu seiner Dichtungsart zurück, indem 
er Maecenas in sehr geschickter Weise an sein eigenes Ver- 
fahren erinnert^"^). 

Wie die alexandrinischen Dichter Properz beeinflufst haben, 
80 hat er wiederum, wenn auch in anderer Weise, Goethe zu 
den römischen Elegieen begeistert*^), die uns bei aller Ver- 
schiedenheit doch auch groise Ähnlichkeit zeigen'""). Schon 
Schiller in seiner Abhandlung ^über naive und sentimentale 
Dichtung' nennt ihn den deutschen Properz. Was ferner die 
Sprache unscrs Dichters anbelangt, so ist sie dem Inhalte 
entsprechend kräftig und männlich, bisweilen sogar hart und 
wesentlich von der des TibuU und Ovid yerschieden. Schwer 
verständlich, oft scheinbar sprunghaft ist die Folge der Ge- 
danken, 80 dafs sieb dem klaren Yerständnis vielfach Schwierig« 
keiten in den Weg stellen. Dieses Abspringen hängt offenbar 
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mit der Lebhaftigkeit des Dichters zusammen, aber scharfes^ 
Nachdenken wird fast iiumer finden, dafs sich ein bestimniter 
Faden durch das Gedicht hinzieht. Natürlich hat man auch 
Properz mit Um Stellungen nnd Herauswerfen von Versen") 
heimgesQcht, die besonnenere Kritik der neuem Zeit verwirn- 
indessen auch für ihn diese Mittel^ und nur an wenigen Stellen 
ist eine Verwirrung im öberlieferton Texte anzunehmen ^^). 
Endlich hat es auch nicht an solchen gefehlt, rlie einen regel- 
mäfsigen Stropheubau nachwpison zu können glaubte?!, doch 
ist man auch von dieser Annahme heute abgekommen •'■^). 

"Wie die Sprache so ist auch der Bau der Verse, nament- 
lich in den Gedichten des I. Buches, vielfach hart, und erst 
allmählich, nicht ohne den Einflufs Vergils*^*), gewinnt der 
Dichter eine gröfsere Gewandtheit, ohne jedoch die Glätte und 
Flüssigkeit Ovids '^) zu erreichen. Während sich noch im 
I. Buche weit mehr vielsilbige Pentameterausgiinge zeigen als in 
den späteren Büchern, vermied er solche späterhin gänzlich''^). 
Auch ihm ist^ wie dem Tibull^ der Parallelismus der Gedanken 
eigen ^*^) und wie jener setzt auch er das gemeinsame Yerbum^ 
&ll8 es aus lauter Kürzen besteht, in dichtem Ansehluls an 
ein einsilbiges Wort an den Anfang des Pentameters oder auch 
an den Anfang der zweiten HälfU desselben; dadurch erhält der 
Pentameter einen besonders krilftigen und firischen Schwung. 

In den Handschriften sind uns die Gedichte des Properz 
in vier Büchern überliefert, mit Rücksicht aber besonders der 
HI, la^ 25 (Nr. XII) sieh findenden Verse: 

Sat mea sat magna est, si tres sint pompa lihelli, 
Qms ego Persqohonae dorn feram, 

in denen der Dichter Cynthia bittet, sie möge ihm die drei 
Bücher seiner Gedichte auf den Scheiterhaufen mitgeben, hat 
Lachmann ^'') das zweite Buch, in dem sie in den Handschriften 
stehen, in zwei zerlegt, so dafs er mit II, 10 = III. 10 piu 
neues beginnen läfst; durch diese Teilung erhalte man zugleich 
ein Gedicht, durch welches das III. Buch dem Augustus ge- 
widmet werde, wie II, 1 eine Widmung an Maecenas enthalte. 
Auf diese Frage, ob eine Teilung berechtigt sei oder nicht, 
hier einzAigehen, ist natürlich nicht der Ort, viele Herausgeber 
und Kritiker sind derselben gefolgt, indem sie die Beweis- 
gründe noch gemehrt haben andere und nicht gerade un- 
bedeutende^*^) verwerfen sie. Auch über eine andere wichtige 
Frage, nämlich oh Properz alle oder nur einige Bücher heraus- 
gegeben hat, herrscht keine Einheit der Ansichten. Nar darflber, 
dafs das erste Bocb, die sogenannte Monobiblos, in dem die 
Persönlichkeit des geliebten Mädchens von dem Dichter nach 
den verschiedensten Bichtungen hin geschildert wird, Ton 
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Properz selbst herrührt, waltet kein ZweifeK'*); wir erhalten 
ein zienilich klares Bild darin von dem Verlauf der Liebe in 
dem ersten Jahr; veröffentlicht dürfte es am Ende des Jahita 
726/28 sein^^). Das zweite und dritte Buch ist wahrscheinlich 
Tom Dichter zasammen 729/25 herausgegeben^), wenige Jahre 
später^ Tielleicht 7S2/22, äoA vierte**). Seitdem derselbe Kri- 
tiker und Herausgeber des Properz, LachmanDy Uber das fOnfte 
Buch das Urteil ausgesprochen hat*^), dais es nicht von dem 
Dichter selbst veröffentlicht ist, hat auch diese Annahme eben- 
soviel Anhänger wie Gegner gefunden ^^). Noch schwieriger ge- 
staltet sich die Beantwortung der Frage nach der Abfassungs- 
zeit der einzelnen Gedichte imd ihrer Herausgabe, da wir nur 
bei wenigen ganz sichere Anhaltspunkte besitzen. 

Nur das sei zum Schlüsse noch bemerkt, dafs die Gedichte 
nationalen Inhalts sich im letzten (Y.) Buche befinden und dafs 
sich Properz die JCna des Eallimachus bei der Abfassni^ zum 
Vorbild nahm. Wie dieser in vier Büchern Ursprungs- und 
Gröndungssagen behandelte, so will er singen von den alten 
Sagen Roms. Sein Thema giebt er selbst V, 1, 69 in dnn 
Worten: sacra diesque canam et cognoniina prisca locorum au. 
Durch ihn ist wahrscheinlich Ovid zu seinen Fasten, die ähn- 
liche Stoffp behandeln®'), veranlafst worden. Am Schlüsse des 
ganzen Werkes steht *die Königin der Filc;i;ieen', wie man sie 
treffend genannt hat, Y, 11, ein unvergleichlich schönes Lied 
auf den Tod der Scribonia. Dafs dieses Gedicht nicht Properz 
selbst an den Schiurs seiner Elegieensammluug gestellt hat^ 
ist kaum anzunehmend^). 



PROPERZ. 



Nr, 1 (1, 22). 

Qualis et unde geiius, qui siut mihi, Tülle, penateä, 

Quaeria pro uostra Semper amicitia. 
Si Perusina tibi patriae sunt nota sepulcra, 

Itaüae daria fanera temporibus; 
6 Cum Romana suos egit diseordia ei?6B 

(Sic, mihi praecipoe, pulyis Etrusca, dolor, 
Tu proiecta mei purpessa es membra propinqui, 

Ta nulto miseri contegis ossa solo), 



Nr. 1 (1,22), Wie anL Dich- 
ier z. B. Vergil gnorg. IV, 559 ff, 
Hör. epiöt. 1,20 und Ovid iiint. IV. 
10 giebb uns auch Tioperz iu die- 
tem an dem Schlosse dei enteo 
Buches stehenden Gedichte, das er 
an seinen Freund Tullus — vgl. 
Einleitung S. 3 gerichtet hat, 
Anffichlasft ftber seinen Gebaitsort. 

1. ^Malja(<tm) et vmäe gemta 
genus ist nom sing. — vgl. Cic. de 
leg. II, 1, ii: hic enim orti tiirpe 
antiquimma «umu«; Ate tnera, hie 
genus ^ Aie maiorum mxäta vesUgia. 

2. Semper: im Dtsch. etwa: nn- 
verbrücblicli , ewig. Ähnlich wie 
im Griecb. werden auch im Latein. 
Adverbia durch Einschiebung ad- 
jektivisch gebraucht ; vgl. Caes. de 
b. g. III, 29, 1: reltquis deinceps 
diebusi Liv. VII, 25, 7: inter duo 
nmul hOla; Prep. 1, 1, 2 (Nr. II). 

3. Der Gedanse, der v. 9 fort- 
gesetzt wird, istr wenn du Perusia 
kennst — dann kennst du auch 
moln Vateiland; ea ist sAmlich der 
Teil von ümbrien, welcher — . — 
Perusia: heute Perugia, in Etru- 
rien zwischen dem trasimenischen 



See und dem Tiber gelegen, wurde 
im bellum Perusinum von Oetavian 
erobert und eingeäschert. — se- 
pulcra: vgl. Prop. II, 1, 2ö: eversos^ 
que foeos amUquae getttis Mrtueae. 
Die Stadt selbst heifst ein sepiU- 
crum, wie CatuU c. 68, 89 Troja 
commune sepulcrum Asiae Euro- 
paequi nennt. 

4. fwnerm: Untergang, Grab; Tgl. 
Hor^ c. 1,8, 14 f.: awo U»erimoBa 

Troiae funera. 

6. egit: schreckte, beunruhigte; 
vgl. Hör. epod. 7, 17: actrha fata 
EonuMOS agunt Verg. A.en.IV,46ftf. ; 
agit ipse furentem in somnis fsrw 
Aeticas. 

G. sie: ja, so ist es. — pulvis: 
auch IU, 1'6\ 35 (Nr. XR) als fe- 
mininnm gebiancht. 

7. praUda: nnbeerdigt; vgl. Orid 
met. yn, 602: ante sacros vidi 
proiecta cadavera postes; Cic. Tusc. 
1, 43, 104: d}*rior IHogsnes — 
jpiwt se tNM# inhumahm. — pr<h 
pinqm: der Name des Verwandten, 
der in dem Kriege fiel, ist unbe- 
kannt. 
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Pro^ima supposito coDtingens Vmbria campo 
10 Me genuit terris fertilis uberibus. 

A. Cyathia-Lieder. 

Nr, II (I, 1), 

CyDthia prima suis miserom me cepit ocellis, 

Oontaetom nnllis ante cupidinibus. 
Tum mihi constantis deiecit Inmina fiastns 

Et eaput inpositis pressit Amor pedibus^ 
5 Donec me docuit castas odisse pnellaa 

Inprobas et nullo yiyere consilio: 
Et mihi iam. toto furor hic non deficit anno, 

Com tarnen adfersos cogor habere deos. 



9. i^upposito eampo: die am Fufae 
der Anhöhe hingebreitete Ebene. 
Der DAtir hftngt Ton proxima ab, 
w&hrend contingens : berührend, 
daranstofsend, allein steht. Aus der 
Vergleichnng mit V, 1, 65 f.: scan- 
dentes siquis eermt de vallibus arceSf 
ingenio muros aestimet ille meo und 
V, 1, 125 f.: scandeyitisque Ä^isi con- 
surgit vertice wmrws, murus ab in- 
genio fwtioi' ille iuo ergiebt sich 
mit siemlicher GewliiiheiC dafs das 
am Bergesabhang gelegene Asisinm 
oder ein Ort in der Nähe die Vater- 
stadt von Properz war. 



Nr. II (1, 1). Der Dichter er- 
zählt in diesem kunstvollen Ge- 
dicht seinem Freunde Tnllns von 
seiner eraton Liebe; Amor habe 
ihn bezwungen und unter das Joch 
der Cynthia gebeugt. Doch hat er 
über ihre bprödigkeit zu klagen, 
obwohl er in glühender Leiden- 
schaft schon ein Jahr um sie wirbt. 
Wenn er sie also durch keine 
Mittel gewinnen kann, denkt er 
aoffar daran, Cynthia zu Terlaisen 
und in die Feme zu gehen. Doch 
ist diese Absicht nicht ernst zu 
nehmen, vielmehr soUte Cynthia 
dadurch gewonnen werden. 

1 — S.Beschreibung des Zustandes, 
in dem sich der Dichter schon ein 
ganzes Jahr befindet. 



1. Cynthia: das Voranstellen des 
Namens kennzeichnet die Gedichte 
als solche, in denen tou Oynthia 

gesungen wird. — prima: das 
friih 're Verhältnis zu Lycinna (vgl. 
IV, 15) übergeht der Dichter, um 
Cynthia für sich zu gewinnen. — 
octiüia: ohne schmeichelnde Bedeu- 
tung « oculta. 

2. ante: vgl. Prop. I, 22, 2 (Nr. I). 
— cwoidinibus: Liebesbegier, leiden- 
sebaftUdie Liebe. 

8. fastus = vaeQ7}(paviat spröder 
Stolz, erhalt das Beiv>-nvt constafis, 
da er uie vorher gebcufj^l ist; ihm 
werden lumina (Augen) beigelegt, 
da diese der Site des Stolses und 
der Scham sind; vgl. Prop. III, 30, 
7 ff.; instat snnper Amor supra 
Caput: instat anutnti, graois ipse 
super Jihera eoHa »edeL exetibat ÜU 
acer custos et loUere numguam U 
pitittur humo lumina capta semel. 

4. inpositis pcdibus: den im 
ßiugkampf Besiegten setst der 
Sieger die Ffifse auf den Naeken 
oder Kopf; Vgl. Curtins Bufus IX, 
7, 22: pedem super cervkem iacetiH 
inpusuit. 

6. nullo cmsilio =» temere. 

7. mihi deficit: deßcere nachlassen 
steht absolut, mün tritt als Datiy 

der Beziehung hinzu; ähnlich Prop. 
1, 5, 17: et quaf^ctimque wles fugient 
tibi verba guerenti. 
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PEOFEEZ. Nr. II (I, 1). 



Milanion nuilos fugiendo, TuUe, labores 
10 Saevitiam durae contudit lasidos. 

Nam modo Partbeniis amens errabat in antris, 

Ibat et liinutaa ille widere feras: 
nie etiam Hylaei perooBsus Tnlnere rami 
Satidns Areadiis rupibus ingemnii 
ib Ergo Telocem potait domuiBse puellam: 

Tantum in amore preces et benefaeta Talent. 



9—18. Während andere vermocht 
hätten, sich Liebe zu erzwingeo, 
atehe er ratlos. 

9. Die Sa^e bericbtet uns TOn 
zwei Jungfrauen mit Namen Ata- 
lajite. Nacli der einen Sage war 
Atalante, d. h. die Starke, die Un- 
ermüdliche — von tt und tuXag — 
eine Berg- oder Waldnymphe im 
Gebirge Arkadiens, die stark und 
schnellfQfsigi dabei von groiser 
SehOolielt war. Sie, die eine Toch- 
ter des Jados oder Jasion war, 
nahm auch an Aor kalyilonischen 
Jagd teil und erhielt von Meleager 
das Fell des erlegten Ebers. Durch 
nnerinttdliches Werben nnd Nach- 
geben gewann der Arkader Mila- 
nion endlich ihre Liebe und ihre 
Hand; vgl. Ovid a. a. II, 185 ff.: 
quid fuit aspen'iu Nonaerina AJta- 
tafUa? succuhuit meritia trux tarnen 
illa viri. saepe sttos casus nec mitia 
facta puellae flesse sub arboribua 
Mikmiima feruni; saepe iulit ituso 
fallacia retia eoUo, saepe fera tortos 
cuspide ßxit apros; vgl. Xen. C;ip^neg. 
I, 7: MsXav^mv 6h toaovzov vtcbQ' 
iox^ tpiXonovCff eotft« w» avtm 
dvttiftuttui ifivwto ot ^^totoi tmv 
TOT« nByftttmv ycffzrav juovog hvx^v 
*ArceXdvrr]g, Von dieser ist zu unter- 
scheiden, mit ihr aber oftmals von 
den Schriftstellern yerwechselt, 
Atalante, des Schoeneua Tochter 
au8 Böotien. Sie wurde von Hip- 

Eomenes, dem Aphrodite goldene 
iebes&pfel geschenkt hatte, die er 
beim Wetilauf fallen liefs, besiegt; 
Tgl. Ovid met. X, 660 ff. 

10. saevitiam: die Sprödigkeit, 
die dem Liebhaber als Granssm« 
keit erscheint; Tgl. Hör. e.II, 18,36: 
facili sa^vitin negat. 

11. modo: ein entsprechendes 



V In fi hU, da die Periorl.-' 7. 13 
miL etiam anakoluthisch fortgesetzt 
wird. — Farlheniis: Partbenion ein 
Berg anf der Grenze von Argolie 
und Arkadien. — in antris: antrum 
hebt wesentlich das Romantische 
nnd Kühle hervor, bedeutet oft nur 
die Soblncht (seeessus moniium\ 
nicht die geschlossene Grotte. 

12. ibat viJere: der Infinitiv bei 
Verben der Bewegung ursprünglich 
nur bei Dichtem üblich, dann 
seit Li V ins allgemein gebräuchlich, 
drückt die Absicht aus; vgl. Hör. c. 
I, 2, 7 f.: pecus egit alfos viscre 
montes. — videre: im Sinne von adirCf 
^BptfiH, wie im Griechischen tSsiv, 
wenn von etwas die "Rnrln ist, das 
zu sehen odnr Hessen Anblick zu 
suchen ein \V agnis ist; vgl. Hör. c. 
I, 3, 19 f. : qui vidit ma/re tii/rgidum 
et infamis scopuJos Äcroeeratmia; 
Verg. Aen. VI, 184f . : bis nigra videre 
Tartara. — hirsutas feras: Nach- 
ahmnng des Griechischen; IdutM 

13. Hylach Hylnenp imr] Rhoekus, 
zwei Centauren, machten einen An- 
griff anf die Tugend der Atalante, 
wurden aber von ihr mit Pfeilen 
durchbohrt; vgl. Theognis 1287 ff. 
— Hylaei: ht Genetiv de«? Adjek- 
tivs und gehört zu rami^ ein Baum- 
ast als Keule findet sich anch bei 
Prop. V, 9, 15 f.: MaennUo iacuit 
puJsus tria t empor a ramo Cacus. 
Bei Ovid a. a. II, 191 wird Miianion 
durch einen Pfeil des Hylaens Ter- 
wundet. — vulnere: Schlag, ffieb; 
▼gl. Verg. Aen. V, 433; 486. 

16. domuisse: aor. Inf. perf., von 
den Dichtem des Metrami wegen 
gerne angewendet; Tgl. Tibnll I, 
1, 29. 

16. benefaeta: Gefälligkeiten. 
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In me tardns Amor non ullas cogitat artes 

Nec meminit Botas, nt prios, ire viaa. 
At TOS, dedactae qnibus est fallacia limae 
80 Et laboT in magicis sacra piare focis, 

En agedum dominae mentem convertite nostrae 

Et &cii6 illa meo palleat ore magis. 
Tone, ego crediderim Tobis et sidera et amnes 

Posse Cytaines ducere earminibas. 
86 Aut Yos^ qoi sero lapsam revocatis^ amid, 

Quaerite non sani pectoris auxilia* 
Fortiter et ferrum, saevos patiemnr et ignes. 



17. Da der Liebesgott ihm kein 
Mittel ersinnt, die Geliebte wieder 
zu gewinnen, so nimmt der Dichter 
SU Zaabermitteln seine Znflooht — 
Properz nennt Amor in me tar- 
dns im Gegensatz zu Milanion, von 
dem er sagt: velocem potuit do- 
muisse pxtellam. 

19^86. Helft ihr mir, ihr Zaube- 
riDiien, oder gebt ihr mir, Frennde, 
ein Mittel. 

19. Die Anruf uuff der Zaube- 
rinnen (vos), die dnroh Zauber- 
formeln und Beschwörm tren die 
Mädchen zur Liebe zwangen und 
im Elite standen, selbst den Mond 
TOm Qnnmel berabsQuelien, kommt 
oft vor; YgL Tib. I, 8, 81 f.: ean- 
tw €t e cttrru Lunam deducere 
temptüt et faceret, si non aera re- 
puha ttmmt; Verg. ed. 8, 60: 
Mtna vel caelo possunt deducere 
lunam. Ganz bpsnnrhrs standen 
die thessalischen Zauberinnen im 
Kufe, die Gestirne durch ihre 
Künste ^om Himm^ herabsieben 
zu können. — deductae quihvs rsf 
fallacia lunae: die ihr trügerisch 
vorgebt, den Mond herabziehen 
SU können; vgl. PTop. II, 4, 16: 
nam cui non ego sum fallaci praemia 
vati? In der Anrufnnf» liegt kein 
Widerspruch, sondern Properz ruft 
ihnen mt ihr, die ihr ench trüge- 
risch die Macht snadureibt, den 
Mond schon oft vom TTimmel her- 
abgezogen zu haben, helft mir, und 
ich will encb glauben. 

20. Sacra piare => sacra piando 
facere Suhtioyfcv brinsren. Im Latei- 
nischen stf^ht niiht öelten prägnant 
das eiiiiaciie Vtibum für facere mit 



• 

dem Gerundium desVerbnma; ähn- 
lich im Griechischen. 

21. en agedum ist selten; vgl. 
Verg. georg. III, 48; Tib. II, 2, 10. 
age und agedum stehen rein adver- 
bial und werden darum auch bei 
einer an eine Mehrheit gerichteten 
Aufforderung gebraucht. — ämina : 
von der Geliebten, wie dame, ma- 
dame im altfranzö^ischen, mlfl frowe 
im mittelhoch deutschen. 

22. palleat: pallere «■ amarej 
▼gl. Orid a. a. I, 789: päUtat om- 
nis amansf hn'e ett eolor aplitt 
amanti. 

23. crediderim vohis: verkürzt ans 
erediderm wbia ws* — Vgl. über 

die Macht der Zaubermittel Tib. I, 
2, 43: hanc ego de caelo ducentem 
sidera vidi, fluminis haec rapidi 
carmine veriit der eqe.; Oyid met. 
VIT, 199; ßm. n, 1, 88; Veig. Aen. 
IV, 489 f. 

24. Cytaines: Oytaine == Medea^ 
da Cytae (XvTaia), eine Stadt in 
Eolchis am Phasis, GebnrtBOrt der 
^Tedea ist. Prri]). T^ 4,7 nennt sie 
Cytaeis. — ducere = drduc&re bei 
sidera, = reducere bei amnes. 

86. sero: ta spät gehOrt e« re» 
vocatis. 

26. non sam^insamtnfis liebes- 
krank. — pectoris: pectus ist der 
Sitg des Oefflhls, der Sinne nnd 
des Verstandes. — aweHia^medi' 
cinam. 

27. Properz will Eisen und Feuer 
d. h. jede Qnal erdulden; vgl. Prop. 
IV, 24, 11 (Nr. XVII). Ovid Her. 19, 

183: ut valeant aliae^ ferrum pa- 
finritur et i'gnes; rem. am. 229: fer- 
rum patieris et ig>iei>; Xuuoph. Anab. 
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PROPERZ. Nr. Hl (I, 2). 



Sit modo libertas qaae yelit ira loqui. 
Ferte per eztremas gentes et ferte per undas, 
so Qua non ulla meum femina norit iter. 

Yos remanete^ quibas facili deus adnuit aore, 

SitiB et in tato Semper amore pares. 
In me nostra Venus noctes exorcet amaras, 

Et nullo vacuus tempore defit amor. 
85 Hoc, moneOy vitate malam: sna quemque moretor 

Cura^ neque adsueto mutet amore locnm. 
Quod si quis monitis tardas adrerterit aures, 

Heu referet qaanto verba dolore meal 



Nr, III (I, 2). 

Quid iuvat ornato procedere, viia, capillo 
Et tenues Coa veste movere sinus, 



Y, 8, 18: «crl yaq laxQoX «a/ovA xal 
xi^vovaiv in* dyaO^w. 

29 — 38. Auch Heilmittel giebt es 
nicht, nur Entfernung kann mich 
retten. Entfernt mich aus Rom, 
bleibt ihr zurück, doeh lafist euch 
durch mein Los warnen. 

31, deus: Amor. — facili adnuit 
aure: erhört mit leicht gewähren- 
dem Ohr. VgL mm Geduiken Hör. 
sat. 1, 1, 20 ff.: quid causae est, me- 
rüo quin Ulis Tuppiter ambas iratm 
buccas inflet negm se fore posthac 
t€tm fadUm dieat, votis ut praehmt 
au rem? 

82. pares: die Bezeichnung ist 
Ton Zugtieren hergenommen, die 
gleichmiifBig ziehen; vgl. Prop. I, 
6, 2t et sine nos cursu, quo snmus, 
ire pares; Thcokr. id. XII, 15; 
ciXX^/jXovs 8* iqtilriaav i'co) ^vyw. — 
Goethe, rdm.Eleg. XVIII: ich liebe, 
ndeh des Tersicnerten Guts lange 
bequem zu erfreun. 

83. Vgl. Tib. II, 4, 11: nunc et 
amara dies et noctis amarior umbra 
est; Frop. V, 8, 29: at mihi cum 
noctes xnduxit Vesper amaras. — no- 
stra Venus: Venus, der wir Lieben- 
den dienen. 

84. vaeuus: nnbesdi&ftigt, mftfsig, 
soviel als vacan8,€eSMiM; vgl. Prop. 
I, 20, 2: id tili ne vacuo defluat ex 
animo; ebenda 1, 9, 27: quippe ubi 
non liceat vactios seducere ocellos. 



36. moAum: aussichtslose Liebe. 
86. ewra: Geliebte. — adsueAo 

amore: Ablat. abaol. 

37. tardas: träge zum Hören und 
Gehorchen. 

89,referet: wiederholen, gedenken. 



Nr. III (I, 2), Der Dichter er- 
mahnt seine Geliebte, nidit dnrch 
nnmäXaigen Schmnek und Putz 

ihre Schönheit zu entstellen; sie 
sei viel zu schön, als dass sie 
künstlicher Mittel beddrfe. Indem 
Properz seine Mahnung durch Hin« 
weis auf die ungeküngtelte Natur 
uud auf die durch Schönheit be- 
rühmten Heroinen unterstützt, sagt 
er Cynthia äufaerlich in diesem 
durch seine zierlich n Form ani* 
gezeichneten Gediclite Schmeiche- 
leien, im Innern aber fürchtet er, 
dafs das nnmäTsige Putsen sie m 
Untreue verführen werde. 

1 — 8. Die Frage der ersten drei 
Disticha: 'warum entstellst du deine 
Schönheit' wird im vierten doxoh 
den Gedanken beantwortet: deiner 
Schönheit nachhelfen zu wollen, ist 
Thorheit; wahre Liebe bedarf nicht 
solcher Mittel. 

1. ornato captllo.*Ton dem aufsern 
Schmuck des Haares durch Edel- 
steine und Perlen (vgl. Ovid am. I, 
14, 5), nicht in Be^ug auf die Haar- 



PROFEBZ. Nr. III (I, 2). 
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Aut quid Orontea crines perfundere mnrra, 
Teqne peiegrinis yendeie muneribns, 
6 Naturaeqae decus mercato perdere eultn 

Nec sinere in propriis membra nitere bonis? 
Crede mihi, non uUa taaest medicina figorae: 
Nudos Amor formae non amat arttficem« 

Adspice quo submittat humus formosa colores, 

10 Et veniant hederae sponte sua melius , 
Surgat et in solis forniosius arbutus antris. 

Et sciat indociles currere lympba vias. 
Litora nativis persuadent picta lapillis, 
Et Yolucres nulla dulcius arte cauunt. 



flechten gesagt, was dmcb capillos 
comere, ccmponere (vgl.Prop. 1, 16, 6| 
11 (Nr. YIII); Tib. IV, 2, 10) ans- 
gedrückt wird, — procedere: ein- 
herstolzier en. — vita: oder tnea 
9ita (Tgl. Cat. c 109, 1) von der Ge- 
liebten häufig gesa^; ebenso im 
Deutschen. 

2. Coa veste: die seideoen 6e- 
wBnder von der InBOl Eos, die ans 
dem Gespinst einer Seidenraupe 
(hombyx) gefertigt wnrden, waren 
berüchtigt, da sie die Haut duroh- 
flchimmem liefien; vgl. Hör. uA. 
1, 2, 101 f. : Gais tibi paene videre 
est ut nudam; c. IV, 13, 13. Der 
Ablativ Coa veste ist als odZ. in- 
strumenti zu fassen (vgl. Tib. 1,1,1), 
da der Bausch, die Falten des 
zarten Gewandes, sich bewegen, 
wenn man das Gewand selbst be- 
wegt. 

8. Onmtea: » Syria, da Orontes 

ein Flufs in Syrien ist. — murra: 
an?? dem Saft der Myrrhe bereitete 
mau eine wohlriechende SaJbe, mit 
der man die Haare bestrich; vgl. 
Yerg. Aen. XD, 100: enni» murra 
nw.dcntrf^. Dio niie dem Orient 
kommenden Wareu, uamentlich Ge- 
würze und Salben, heifsen sehr 
häufig syrische, bald auch mit Un- 
recht assyrische; meistens kamen 
sie auf dem Handelswege über An- 
tiochia nach Rom aus syrischen 
mfen; vgl. Tib. I, 8, 7; Hör. c I, 
31, 12. 

4. vendere muncrihiis: sich ver- 
kaufen fär Gaben (Ablat.) des Aus- 
landes. 



5. mereato: passivisch gebraucht. 

6. in propriit himiS! in der Ffille 

der eigenen Gaben. 

7. crede mihi: wiil.rcnd Cicero 
und andere Prosaisten die rhyth- 
mische Stellung crede mihi meistens 
meiden, findet sie sich bei Dichtern 
häufig; vgl. Tili IV, 4, 8. — medi- 
cina: Schönheitsmittel. 

8. Amor, der selbst nackt ist, 
liebt niemand, der an der 8<di0n- 
heit herumkunstelt; vgl. Ptop. II, 

I, 58: solua Amor moroi non amat 
artificem. 

9 — 14. Die Natur lehrt uns, dafs 
alles tun so achOner ist, je weniger 
es durch Kunst entstellt ist 

9. quo = quanto mit melius zn 
verbinden. — submittcU: submittere 
emporsenden,emporsprier8en lassen; 
TgL Lucrei. 1,7 f.: t^us suhmiUit 
florcs. — formosa: wohlf^eFtaltet, 
prangend. — colorr^: die bunten Far- 
ben der Blumen, dann diese selbst. 

11. ewrgai: von Pflanzen nnd 
Bäumen mlnfig; vgl. Yerg. georg. 

II, 14: pars (arborum) autem posito 
surgunt de semitie. — in aniria: vgl. 
Prop. I, 1, 11 (Nr. II). 

18. indoeHee: » non doeta» {ASt- 

13. nativis lapillis : stehen im Ge- 
gensatz zu den Mosaikfursböden in 
den Häusern der Reichen. — per- 
suadent picta: nämlich esse; vgl. 

Ovid met. IX, 545 f.: wo superata 
fateri cogor opemq\i€ tuam timidis 
exposcere votts für me superatam esse 
fateri steht. 
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PROPEBZ. Kr. III (I, 2). 



15 Non sie Leudppis saccendit OaBtora Phoebe, 
Pollucem ciüta non Hilaira Boror, 
Non Idae et cupido quondam disoordia Phoebo 

Eueni patriis filia litoribus, 
Nec Phrygium falso traxit candore maritam 
20 Avecta externis Hippodamia rotis: 

Sed facies aderat nullis obnoxia gemmia, 

Qualis Apelleis est color in tabulis. 
NoD illis Studium vulgo conquirere amantes: 
Ulis ampla satis forma pudicitia. 
26 Non ego nunc vereor, ue sim tibi vilior istis: 



15 — 22. Beispiele Ton Francn ans 
der Mythologie, welche beweieen, 
dafs natürliche SchOnheit und nicht 
erlogener Glanz die Männer fesselt. 

15. Phoebe und Hilaii a, lio Töch- 
ter des messonischf i: i? ürbteu Lsn- 
kippus, warüu die braute der Brü- 
der Lynkeits und Idas, der Söhne 
des Messeuiers Aphareiis. Da aber 
Kastor und Pollux jene entführten, 
entbrannte ein Streit, in dem die 
beiden Messemer imd Kastor fallen; 
vgl. Theokr.id.22,ia7ff.; Ond fast 
V, 699 fP. 

17. Die Konstr. iat: non sie AHa 
Eueni quondam diseordia fkü Idae 
et cupido Phö^. — Die Tochter 
des Flufsgottes Enenus, Marpessa 
(vgl. Horn. I!.IX,66Üff.), wurde von 
Apollo geliebt, von dem Messenier 
Idas aber aus seinem Tempel ent- 
führt. Den Kampf, der zwischen 
beiden auszubrechf^n droht, hindert 
Zeus, der der Marpessa die Wahl 
Bwisehen beiden Freiem IftTst; sie 
wählt Idas, und wird die Mutter 
der Kleopatra, der Gattin des be- 
kannten messenischen Helden Me- 
leager. — diieordia: Gegenstand 
des Streites. 

19. Phrygium maritum: Pelops. 
— traxit: zog an sich. — faho can- 
dore: durch Poti und Schminke. 

20. JSi^oAimta: war die Tochter 
des Oenomaus, des Königs von 
Pisa. Dieser dnrch eine Prophe- 
zeiung erschreckt, dafs er von sei- 
nem Schwiegersohne werde getötet 
werden, bestimmte, dafs nur der- 
jenige .seine Tochter zur Gattin er- 
halten sollte, der ihn im Wagen- 
kampf besiegen würde. Kachdem 



schon dreizehn Freier von ihm be- 
siegt und getütet waren, erschien 
Pelops, der ihn mit Hilfe seines 
eigenen Wagenlenkers Myrtilns be^ 
siegte. — externis rotis: auf frem- 
den Rädern, d. h. von einem Frem- 
den auf seinem Wagen entführt; 
▼gl. Ovid a. a. II, 8. 

21—24. Abschlufs des vorigen 
Gedankens: sie besafsen Schönheit, 
die nicht durch Edelsteine erkauft 
war, nnd wollten nicht fremde 
Liebhaber gewinnen, sondern ihre 
Keuschheit war ilmen Sohmnok 
genug. 

81. obfiodffta: verpflichtet war ihre 
SdiOnheit keinen Edelsteinen; Yg}, 
Verg. georg. 1, 396: nec fratria ra- 

diis obnoxia surgere Luna. 

22. Äpelleis in tabulis : ApeUes 
ans Kolophon, Bfliger von Ephesus, 
der berühmteste griechische Maler, 
lebte zur Zeit Alexanders d. Gr. 
Seine Gemälde zeichneten sich durch 
ToUendete Natorwahrheit, sowie 
hohe Anmut ans. Sein berühm- 
testes Werk ist die Venus Anadyo- 
mene ; vgl. Prop. IV, 9, 11: in Ve- 
nens tabula tmmam tibi ponü 
ApeUes. 

23. vulgo : ohne Unterschied ^ 

passim. 

24. forma: Gestalt, Schönheit, da 
eine häfsliche Gestalt überhaupt 
nicht als eine Gestalt bei den Altui 

galt. 

26 — 32. Zwar fürchte ich nichts 
dafs du noch andere liebst, aber 
wenn da einem gefällst, brauchst 
du keinen äulsern Schmuck. Und 
dir haben die Götter noch die 
Gkbe des Idedes Terliehen nnd An- 
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PEOPERZ. Kr. IV (1,6). 
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Tni siqna placet, culta pnella sat est; 
Com tibi praesertim Pboebus sna carmina donet 

Aoxdamque libens Calliopea lyram, 
Vnica nec desit iucundis gratia verbia, 

SO Omnia quaeque Yenus quaeque Minerva probat. 
Iiis tu Semper eris nostrae gratissima vitae^ 
Taedia dum miserae sint tibi luxuriae. 



Nr. IV (I, 6). 

Non ego nuQC Hadnae vereor mare noscere tecum, 
Tülle, neque Aegaeo ducere veia ^alo, 

Cum quo Rhipaeoa possim conscendere montes 
yiteritisqae domos yadere Memnoniasj 



mut in der Unierludiiiiig, kmz, dir 

ist eigen, was Venns tina was Mi- 
nerva verleiht. Darum, wenn dir 
der Patz verhafst ist, wirst du die 
Wonne ond Freude meines Lebens 
sein. 

25. istis: verächtlich wie oft (vgl. 
I, 8, 3j 11, 9, 1), soviel als: Neben- 
bahler; es besieht sich anf das 
vorangehende amantes. 

28. Aoniam: Aonia ist ein an- 
derer Name für Boeotien; der He- 
likon in B. war der Mnsensiti; 
Tgl. 0?id fast. IV, 246: Aoniae CO- 
menoe; am. 1,1, 12: Aovmv} hfram. 
— Qäliope: ist die oberste der 
Mosen; vgl. Hesiod theog. 79 f.: 

iariv anaacov. 

29. unica: einzig in ihrer Art; 
synonym mit eximia, egregia'j sin- 
ffuXaris. 

30. Minerva: = i^dvrjy geht hier 
nicht wie sonst anf weibliche Ge- 
schicklichkeit in llandarbeiteD, son- 
dern in den Eflniten. 

31. MOffroe vikie: solange ich 
lebe. 

S2. taedia sint: wie taedet me 
diUcms rd ist hier gesagt: taedia 
mmi miserae luxuriae (gen. sing.); 

wofern du nur Ekel empSndedt an 
dem armseligen (nichtigen) l'runk. 



Nr. IV (I, 6). Propnn lehnt die 
Aufforderung seines Freundes Tul- 
lus, ihn auf seiner Fahrt nach 
Asien zu begleiten ab, da Cynthia 
ihn in Born snrfickhalte; zugleich 
wünscht er ihm glückliche Reise 
und guten Erfolg. Dafs Tullus 
längere Zeit in Cyzikus verweilt 
hat, ersehen wir ans IT, 22, 1 iL 

1 — 6. Nicht Furcht, sondern 
Cynthia hält mich zurück. 

1. Vgl. den ähnlichen Anfang 
Prop.l, 19, 1 f.! non ego mmc irufss 
vereor, mea Cynthia, mams; anoh 
T, 2, 25 (Nr. III): non ego nunc w- 
reor, ne sim tibi vilior istia* 

2. Aegaeo salo: ist Dativ der 
Jlichtung. 

3. Bhipaeos montes: die Bhipäi- 
schen Berge dachte man sich hoch 
im Norden Europas; vgl. Verg. 
georg. 1, 240 f.: rnmäue ut ad 8ey- 
ihiam Bhipaeasque arduus arces 
consurgit; ohenda III, 381 S. — Zu 
dem Gedanken 'dich würde ich bis 
sn den ftofsersten Grenzen beglei- 
ten* vgl. Hör. 0. II, 6; Cat. c. 11. 

4. ulterius: fort, weiter, Kom- 
parativ mit Positivbedeutung. — 
aomoe: wie eiewiiMfi Aoo. d. Orto- 
richtung; vgl. Prop. IV, 11, 12 : iret 
ut Aesonias domos. — Monnonias: 
Memnon, der Sohn der Koa nnd 
des Tithonus, war König von 
Äthiopien; TgLOvid amor. lu, 9, If. 
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PBOFEBZ. Nr. IV (I, 6). 



6 Sed me conplexae remorantnr verba puellae, 
Miitatoque graves saepe colore prpces. * 
lila mihi totis argut.at. noctibus ignes 
Et queritur nuUos esse relicta deos: 
lila meam mihi iam se denegat: illa minatur 
10 Quae solet iiigrato tristis amica viro. 

His ego Don horam possum du rare querellis: 

Ah pereat, siquis lenttis aiuaru putest! 
An mihi sit tanti doctas cognoscere Athenas 
Atque Aöiae veterdö eernere divitias, 
16 Vt mihi deducta faciat conyicia puppi 
Cynthia et inaanis ora notet manibus, 
Osealaque opposito dicat aibi debita yento. 

Et nihil infido dnriua eaaa Tiro? 
Tu pfttrni meritaa conare aatire aecurea, 
so Et vetera oblitia iura lefer aociia: 



5. Vn-I. Til. T, 1, 55; me retinent 
vinctum formosae vinda puellae» 

Q. graves: dringend. 

7—12. Ganze Nächte klagt und 
droht Cynthia; ich kann ihr nicht 
widerstehen. 

7. argutat: gewöhnlich argutari 
geschäftig gchwatoen, plandeni. — 
ignes: =- amorem. 

10 quae: Accus, plnr. neutr. — 
tngiato: Cynthia nennt Properz 
nndaakhar, weil er de yerlassen 
will. — tristis: echmoUend; TgL Tib. 
IV, 4, 22. 

11. Vgl. Hör. epist. I, 1, 82: idem 
eadem possurU hhram durare pro- 
hantes? 

12. lentus: frobp^on. Der Sinn 
ist: wenn einer mit Gelaasenheit 
lieben kuuo. 

18*18. Athen und Asien zu 
sehen gilt mir nicht BOyieli als bei 
Cynthia zu bleiben. 

13. doctas Athenas; das Beiwort 
dddM ffihrt Athen nicht nnr seine« 
irdhern Rufes wegen; auch die da- 
malipfpn Römer gingen gerne zu 
ihrer weitem Ausbildung dortbin; 
▼gl. Ovid trisi I, 2, 77 f.s we peto, 
quas quondam petii sttuUmu, Athe- 
nas, oppida non Asiae, non mihi 
Visa prius; Prop.iV, 21, 1 (Nr. XVI): 
mc^num iter ad doctas proficisci 
e^or Athenas. 

14. Die StAdte Kleinasiene waren 



wegen ihres Beichtams sprich« 

wörtlich. 

15. deducta: deducere » nad'il- 
x£tv; zu der Zeit, wann die Schiffe 
nicht gebraucht v urclnn, also na- 
mentlich im Winter, zog man sie 
auf d&s Land oder in die navalia. 

17. oppositotiamadwrao widrig.— 
aibi => a se. — Der Sinn ist: wenn 
Cynthia sehen wird, dafs das Schiff 
in das Meer hinabgezogen wird, eo 
wird sie saflen: die Küsse, die da 
mir hier gabst, verdanke ich dem 
widrigen Winde, nicht deiner Trene; 
vgl. 0?id Her.VlI,41fF.: quo fugis;^ 
obstat hiems! hiemis mihi gratia 
protii. atpiee ut eversas coneitet 
Eurus aquas. Qund tibi malueram 
sine me dehere procelJis, iiistior est 
animo ventus et wula tuo; Vaier, 
Flace. Argon. II, 400 ff. 

19, Mögest du zum Wohle des 
Staates die Reise vollbringen und 
nie solches Leid durch Amor er- 
fahren wie ich. 

19. patrui: Ludm Volcatius Tuh 
lus, der consul suffectus des Jahres 
33, ist gemeint; Tgl. Hör. c. UI, 
8, 12. Worin sein verdienst be- 
stand, ist unbekannt. anUire: 
vorai^h^, übertrefifen. — secures: 
die Beile sind ein Zeichen der 
höchsten Macht. 

SO. refer restitue. — sociiss 
gemeint sind die asiatischem Bundes- 



PBOPERZ. Nr. Y (1, 11). 



17 



Nam tua non aetas umquam cessavit amori, 

Semper et armatae cura fait patriae, . 
Et tibi non umquam nostros puer iste labores 

Adferat et lacrimis omnia nota meis. 
26 Me sine, quem semper voliiit Fortuna iacerej 

Hanc animam extremat' reddere nequitiae. 
Multi longinquo perieie in amore libeLter, 

In quorum numero me quoque terra tegat. 
Non ego sum laudi, non natus idoneus armis: 
80 Hanc me militiam fata snbire volunt. 

At tu seu mollis qua tenclit lunia seu qua 

ij^dia Pactoli tingit arata liquor, 
Seu pedibus terras seu pontam carpere remis 

IbiS; et accepti pars eris imperii, 
86 Tarn tibi siqaa mei yeniet non inmemor hont; 

YiTere me daro sidere eertns eris« 



Nr. V (l 11). 

Ecquid te mediis, cessantem, Cynthia, Baiis,- 
Qua iacet Hercuieis semita litoribus. 



genossen, wie Galater nnd Pam- 
phylier. — ohlitis: die das Recbt 
VI igeseen haben, nämlich in den 
Wirren der Bflrgerkrie^p. 

21. ^ua aetas: da in deinem Alter. 
— cessavit =■ vacavit. 

28. puer Amor. 

85—30. Hieb lab bis sum Ende 
nur der Liebe leben; ich bin nicht 
für Ruhm und Waffen geboren. 

25. iacere: gering sein, sich nicht 
herrorthun. 

26. ha$ie €mmam: dieses^ mein 
Leben. — nequitiae: tolle Sinnen- 
lust, Liebeslust; vgl. Hör. c. TU, 
15, 2: uxor — tandem nequitiae fige 
moäwm; c.ni,4,7Sl: nequitine aO' 
dUm €tt8i08. — reädere: zarfick- 
geben, was einem angehört. 

29. natus idoneus: stehen (ytto 
üotvov. — laudi: Kriegsruhm wie 
Tib. I, 1, 57. 

80. tnHitiam: vom Liebesdienst 
gesagt; vgl. Tib. I, l, 73 ff'.; Hör. c. 
Iii, 26, 1 f. : vixi puellis nuper ido- 
neus it militai^i imi sine yloria. 

81—86. Wohin dn auch gehst, 
glaube, wenn da meiner gedenkst» 

Jaeoby, Anibalogi«. m. t. Aufl. 



daTs ich^ nnter hartem Geschick 
lebe. 

31. moRis: gebt auf die weich- 
lichen Sitten der asiatischen lonier, 
die im Griechischen aßgoi heiisen; 
vgl. Cat ll, 5: Arabesque moUes. — 
tendit: wohin sich erstrecki 

32. arata = arva. — Pactoli: 
der i'actolns {Lydius aurifer amnis 
bei Ljgd. III, 3, 29) entspringt auf 
dem Tmoltis-Gebirge in Lydien. 

34. pars eris imperii: dn wirst 
mit Anteil an der Regieningsgewalt 
haben. — pars: vgL Prop. 1, 21, 4: 
pars ego $wm veetrae prossima müi' 
tiae. — imperii accejdi: nämlich 
Romani; vgl, Tac. bist. II, 19, 4: 
ceteros Flacentiam reduxit .minus 
iurbidos et imperia accipientes. 



Nr. V (I, 1 1). Ein Brief des Pro- 
perz an Cyuthia, die in dem Bade- 
ort Bajae weilt Der Dichter spricht 
die Befürchtung ans, seine Ge- 
liebte k?3nnte ihm dort untreu wer- 
den, und fordert sie darum auf, 
möglichst bald den nusittUohen 
Ort 10 yerlasseo. 

2 
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PROPERZ. Nr. V (I, 11). 



. Et modo ie Protei mirantem subdita regno 
Prozima Misenis aequora nobilibus, 
5 Nostri cara suhii memores ah dncore nootea? 
Ecqnis in eitremo reatat amore locus? 
An te nescio qnis simulatls ignibns hostis 
Sustnlit 6 nostriB, Cynthia, oanuinibns? 
Atqne utinam mage te remis confisa minntiB 
10 Parvula Lucrina cymba moretur aqua^ 

Aut teneat clausam tenui Teuthrantis in anda 

Alternae facilis cedere lympha mann, 
Quam vacet alterius blandos audire sosarros 
Molliter in tacito litore conpositam^ 



1 — 8. Gedenkst du, Cynthia, 
meiner in Bajae? oder hat einer 

dich mir abwendig eemacht? 

1. Ecquid: nachdriickliclier als 
num^uid steht oft im Sinne von 
'denn etwa, denn wobl' fOLr das 
einfache niim. — BaÜM: Bajae, eine 
Stadt in Eampanien, auf einnr 
Halbinsel zwischen Misenura und 
Puteoli gelegen, war ein wegen 
seiner herrlichen Lage und seiner 
Torzüglichen Schwefelquellen viel 
besuchter Badeort. Durch die groföc 
Lockerheit der dort herrschendeu 
Sitten kam es frOh in Terraf ; vgl. 
Hör. epist. 1, 1, 83: nuKna tu wbe 
finus B^iis praelucet nmoenis. — 
liiedm Baiis: mitten in den Zer- 
streonngen Ton Bajae. 

2. iacet: gelegen sein; Tgl. Ond 
trist. IV, 7, 21 f.: inmmeri mon- 
t€8 inter me teque viaeque flumi- 
naque et campi nec freta pauca 
iacent. — Herculeis litoribus: von 
Rom, wo Tlerknles den Kalius be- 
zwungen hatte, gelangt" er au der 
Küste iimwauderud lu die Gegend 
Ton Enmae. Hier türmte er einen 
Damm^ auf, um die dem Geryones 
eniftihrten Einder auf ihm hinzu- 
treiben. 

8. i¥ofA.* aus SiL Ital. Panie. 

lib. VII, 409—421 ergiebt sich, dafs 
der bekannte Meergott Proteus bei 
Capreae (Capri), einer Insel an der 
kampanischen Küste, in der Nähe 
von Misenum und Bajae gelebt 
haben soll. — Misenis: Misena ist 
dicht. Nebenform für das sonst 
übliche Misenum. 



6. in extremo amore: die äuTserste, 
geringste Liebe. 

7. aimulatis ignibus: die Liebe 
jedes andern bezeichnet Prop. als 
unwahr und erheuchelt im Verglei<^ 
BQ seiner eigenen, 

9—20. Mochtest da lieber auf 
dem Lucrinersee rudern oder in 
der schönen Umgebung dich er- 
holen, als am Strande ruhend dir 
Schmeicheleien zuflüstern lassen. 
Ein Mädchen rergifst leicht die ge- 
schworene Trene; verzeihe, wenn 
ich dich betrübe, aber jede wahre 
Liebe ist fnrchtsanu 

9. mage: = magis. — confisa: 
ist zu fassen als Vokativ, der in 
Partizipialformen oft freier von 
Propen bebandelt wird, somal in 
nnmittelbarem Anschlals an das 
Pronomen te; vgl. Prop. 1, 8, 19 f.: ut 
ie felici praeoecta Ocraunia remo 
accipiat Oricos. 

10. iMcrina aqua: der Lucriner» 
^i'C in der Krihf von Bajae war 
durch einen ö Stadien langen 
Damm von dem Kumauischeu Meer- 
busen gesehieden; Angustns lieft 
den Damm durchstechen, als er im 
J. 37 den Portus Julias anlegte; 
Verg. georg. II, 161. 

11. Teu&itm: war ein kleinst 
FlüTsdien bei Bajae. 

12. manu: — nianui. — alter- 
nae manu: geht auf die beim 
Schwimmen abwechselnd gebrauch- 
ten Hände. 

13. vacet: es ist Zeit, Mufse zu 
etwas. — susttrros: Liebeagefluster. 

14. conpositam: hingelagert. 
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16 Ut solet amota labi eaatode puella 

Perfida, commanea nec meminisfle deos; 
Non quia perspecta non «s mihi cogaita famai 
Sed quod io hac omnis parte timetur amor, 
Ignosces igitur, si quid tibi triste libelli 
SO Attulerint nostri: culpa timoris erit. 

Ah mihi non maior carae custodia matris 

Aut sine te vitae cura sit ulla meae. 
Tu mihi sola domus, tu, Cynthia, sola parentes 
Omnia tu nostrae tempora laetitiae. 
25 Seu tristis veniam seu cootra laetus amicis, 
Quidquid ero, dicain ^Cynthia causa fuit.' 
Tu modo quam pnmum corruptas desere Baias. 

Multis ista dabant litora discidium, 
Litora, quue fuerant castis inimica puellis. 
30 All pereant iJaiae crimen amoris aquae! 



Nr. VI (1, 12). 

Quid mihi desidiae non ceasas fingere crimeni 
' Quod faeiat nobis conscia Roma moram? 



16. communes deos: die gemein» 
Bamen Götter, bei denen die Lieben- 
den geschworen haben. 

17. perspecta: bewährt, erprobt; 
vgl. Cic. de off. I, 149: eos autem, 
guonm viia perspecta in rebus ho- 
nestis atgue maffm$ est — eoUre 
debemus. — fama: als fama puäi- 
citiae. 

18. in hoc parte: m dieser Uin- 
iiohty n&mlioh hindcbtlioh der pu- 
dicitia. — timetur: ist ein Gegen- 
stand der Furcht; vgl. Verg. ecl. III, 
109 f.: qmsquis amores haud metuet 
dulees. Der Dichter, der sein Mife- 
tränen der C^thia gegenüber ent 
Bchnldigen williverallgemeinext den 
Gedanken. 

81—80. Meine Sorgsamkeit föt 
meine Mutter ist nicht grÖfser als 
für dich; ohne dich ist mir mein 
Leben gleichgiltig; du bist mein 
Glück, ilux verlasse das sittenlose 
Bajae; es sei vei wünscht. 

23. Vgl. Horn. U.VI, 420ff.: azag 
ov itot 'fj(}i TtavriQ xal 7101170' ur'i- 



24. omma tempora: allezeit, ist 
Akkusativ; vgl. Hör. e. II, 9, 18 f. s 
at non phravit — omnes AMibäodum 

senex annos; Hom, ^ucfr« 'yrAvta. 
— nostrae laetitiae: entsprechend 
den Worten domua and parentes ist 
Nominativ, gesagt von der Cyn- 
thi;i; Vgl. Cic. ad fam. XIV, 8,4: w- 
lete, mea desideria, valete. 

19. fuerant: nicht wesentlich von 
fuerunt oder erant verschieden ;duroh 
das Plii.«^quamperfektam wird der 
Erfolg einer Handlung in der Ver- 

fangenheit betont. — inimica: ihre 
[easehbeit war gef&hrdet. 
30. Baiae: kdbner Gebranch für 
Baianae. — <;fHiieii.' AnlaTs zam Ver- 
brechen. 



Nr. VI (I, 12). Cynthia, die fem 
von Rom, wahrscheinlich in dem 
Badeorte Bajae (vgl. I, 11) weilt, 
ist Propers untreu geworden. Auf- 
gefordert von einem Freunde, Rom, 
das von aeinem VerhiUtnia zu Cyn- 
Lkia voll sei, zu verlassen, ant- 
wortet der Dichter, der Grund 
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PEOF£KZ. Nn VI (1, 12). 



Tarn muita illa ineo divisa est milia lerto, 

Quantum Ilypanis Veneto dissidet Eridaiio, 
6 Nec mihi consuetos ampiexu nutrit amores, 

Cynthia nec nostra dulcis in aure sonat. 
Olim gratus eram: non illo tempore cuiquam 

Contigit, ut simili posset amare fide. 
Invidiae luimas: uum me deus obruit? an quae 
10 Lecta Prometbeis dividit lierba lugis? 

Non sum ego qui fueram: mutat via longa puellaa: 

QuantuB in exiguo tempore fugit amor! 
Kirne primiim longas solns eognoscere noctes 

Gogor et ipse meis auribne esse graTis. 



seines Verweilens in der Haupt- 
stadt sei nicht Cynthia; sie weile 
fern TOD ihm und mit der Liebe 
sei ei am; irotzdem kOime ernlelit 

▼on ihr lassen. 

1 — 6. Warum klagst da meine 
Trägheit an? Cynthia fesselt mich 
nicht an Rom. 

1. fiyujerr cntnen mit dem Dativ 
auch Prop. iV, 11, 3: criminaque 
ignavi capitis mihi turpia fingis. 

2. &>fiscia: mit eingeweiht, Mit- 
wiaserin; hier, wie sonst, abaolnt 
gebraucht, ohne erklärenden Genet.; 
vgl. Ovid met. II, 438: huic odio 
nemus est et con&cia silva; Prop. III, 
18>, 42 (Nr. XII). 

4. Hypanis: Flufs in Scythien, 
der beutige Bug, fUllt weltlich von 
derDniepr-Mündang in das schwarze 
Heer; ygl.Herod.IV, 62; Oridmei 
XV, 286. — Veneto Eridano: Upt^ 
davog ist der griechische Name Mt 
den Padua ; vgl. Ovid met. 11, 324. 
— dissidere: mit dem Dati? wie 
Hör. c. 11,2, 17 f. : redditum Oyri Boiio 
Fhrahaten disaidens plehi. 

6. Cytithia: '"der Name Cynthia' 
iät meinem Ohr nicht mehr ein 
flfiTser Klang; Tgl. Prop. I, 18, 28: 
scrihitur et vetUia Cjinthia eorfi- 
cibus. 

7 — 14. Einst gab es nirgends 
treuere Liebe, jetkt weilt Cynthia 
fem. Hat m Getl^ hat ein Zauber- 

tran^ flie mir entrissen? Einsam 
rnuDs ich lernen, wie lang die dächte 
flind. 

7. Vgl. Cat. 87, 3 f.: nuJta fidea 
MuUo fuU imguam foedere tontoi 



quanta in amon tuo ex parte 

perta mea est. 

9. tpd'ovog &eäv trifft die Sterb- 
lichen, denn die Götter wollen 
Bteht, dab aie ganz glfioklicfa aind. 
— qvme: iat Pronom. indefia. fllr 

aliqua. 

10 Prometheis iugis: auf dem 
Kaukasus wurde bekanntlich Pro- 
methena, weil er den OOttom <Um 

Feuer geraubt hatte, angeschmie- 
det. Die Sage erztlhlt. dafs ans 
seinen Eingeweideu eine Blume 
herrorgewacbaen sei, welche alle 
anderen Zauberkrauter an Erafb 
übertroffon habe; vgl. Apoll. Rbod. 
Argon. III, 84:^ f. : r» rerog yla- 
(pvQi^S i^tiXsto (fcoQiatiüto qpa^fia- 
xov oQQa TS cpaal tloofitj'^ttitv 
xuXieai)^aL ff.; Valer. Flacc. Argon. 
VIT, 352 fr.; Seneca Med. 711 ff.: 
quue fert opertis hieme perpehM 
iugis spartuB erucre Caueatue Bnh 
methei. — dividü: absolot, n&mlich 
me a Cynthia. 

11. Ich bin nicht mehr derjenige, 
welcher ich war; vgl. Hör. c. IV, 
1, 8 f.; non tum gueuie eram honae 
süb regno Cinarae; vgl. dagegen 
Prop. II, 9, 1: iste quod rst, ego 
saepe fm; 111^26, 36 f.: at si saecla 
forent a/rOipM gnxta pueUis, essem 
ego, quod nunc tu. — fueram: näm- 
lich bevor ich die Wandlung durch- 
gemacht hatte; vgl. Prop. I, 11, 19 
(Nr. V). — mutat: macht untreu. 

14. esse aravis: lästig fallen, sonst 
g( wöVinlicn anderen, Eier fiberfarel- 
bend aich aelbat. 
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16 Felix, qiii potuit praesenti flere puellae: 

Nou nihil adspersis gaudet Amor lacrimis; 
Aut si despectus potuit mutare calores: 
Sunt quoque translato gaudia Jiervitio. 
Mi neque amare aliain neque ab hac discedere fas est; 
20 Cynthia prima fuit, Cjnthia finis erit. 



Nr. VII (I, 14). 

Tu licet abiectus Tiberina molliter anda 
Lesbia Mentoieo vina bibas opere, 

Et modo tarn celeres mireris currere lintres 
Et modo tarn tardas fnnibus ire rates, 

Et nemus onme satas intendat Tertice süyas, 



15—20. Glücklich ist, "wer dem 

Enwescnden Mädchen klagen oder 
Ton ihr verachmäbt seine Liebe 
wechaela kann; ich kanu beides 

15. felix, qui cqs. scheint formel- 
hafter Ausdruck; vgl. Prop. III, 34, 
71: felix f qui — mercaris atmres; 

78 : felix, qui — temptat. — flere 
mit dem Dativ bedeutet: vorwcinen, 
vorklagen; vg*!. Prop. 1, 15, 10; Tib. 
II, 6, 103; nam feru8 üle suae plo- 
rabit sobrnu idM». 

18. servitio: Liebesdienst; trans- 
lato findet seine Erkl&nmg durch 
die folgenden Verse. 



Kr. YII (1, 14). Der Dichter preist 
das Glück, das er in der Liebe zu 
Cynthia findet; in Vergleich mit 
diesem gelte ihm der Beichtnm des 
Tullus, an den diese Elegie ge- 
richtet ist, für nichts. — Das Ge- 
dicht zeichnet sich durch Zierlich- 
keit der Form und des Ansdraeks 
ans. 

1 — 8. Magst du am Ufer des 
Tiber gelagert Wein schlürfen und 
auf den Flufs binsohauen, meinem 
Liebesglück kommt dieses alles 

nicht gleich. 

1. ahiectus: fast zum Adjektiv 
geworden, drückt nicht mehr passi- 
Tisch das 'Geworfensein', sondern 
geradezu das 'Gelagerteein* aus; 
Tgl. 0?id Her. VIl, 1: udis abiectm 



in herhis. — unda: lokaler AblatiT; 

der Bi-*.M-ifr der Woge erweitert sich 
zum ßegriü der (iegi ad am Ufer; 
YgL I, 3, 6: quaits m Jierboso COH' 
tMU Äpidano, 

2. Lesbia vina: berühmt war be- 
sonders der Wein von Mytilene; 
vgl. Uor, c.I,17, 21f.: hic innocentia 
poeuHa LeahU dueea $ub umbra; 
epod. 9, 84. — Mentoreo opere hibag: 
hihere c. abl. fast wie ea; c aW.; 
vgl. Verg. georg. IL ö06 : ut gcmma 
6^af. — Menior: aer berühmteste 
caMor argenti, lebte im 4. Jahrh. 
V. Chr.; vgl. Plin. n. h. 33, 1-2, 154: 
mirum auro caelando neminem in- 
daruissc, ar genta multos. Maxime 
tarnen hmdatus est Mentor. Cic. 
acc. iu C. Verrem IV, 18, 38: de 
Jwc (Diodoro) l'erri dicitur, habere 
eum pcrhona toreumata, in eis jx>- 
euta quaedam quae TkaieUa nornt- 
nantur, Mmtoris matm mmmo orf»- 
ficio facta. 

4. tardas funibus ire raies: näm^ 
lieh stromauf wftrts Ton Ostia, der 
Hafenstadt Roms, nach der Hanpt- 
gtadt. Es ist anzunehmen, dnra 
Tullus am Tiber ein Landhaus be> 
safs, wie Dellins; TgL Hör. c. II, 
3, 18: viUaque fiaime quam Tiberit 
lavit. 

5. nemus: Wäldchen, Banmpflan- 
zung ipiridarium) im inneru Hofe 
{eaiomäiim); vgl. Hör. o. III, 10, 6 ff.: 
audis — quo nemus inter pulchra 
satum tecta remugiat vetUis; Hör. 



22 PüüPERZ. Nr. Vll (I, 14). 

Vrgetur quanÜB Cancasus arboribus: 
Non iamexk ista meo valeani oontendere amori: 

Nescit Amor magnia eedere divitüs. 
Nam sive optatam meeoxn trahit illa quietem^ 
10 Sen facili totam ducit amoxo diem, 

Tum mihi Pactoli Teniunt sab tecta liqaores^ 

Et legitur rubris gemma sab aequoribas: 
Tum mihi ceasuros spondent mea gaudia regesf 

Qaae maneaut, dum me fata perire voleni. 
16 Nam quis divitiis adrmo gaadet Amore? 

Nulla mihi tristi praemia sint Yenerei 
lila potest magnas heroum infringere yires, 

lila etiam duris mentibiis esse dolor: 
liia neque Ärabium metuit traiiscendere Urnen ^ 
SO iNec timet osirino, Tulie, subire toro. 



epist. T, 10, 22: nempe inter varias 
nutritur siha columnas. — satas 
intendat vertice aüvas: mag der 

rse Hain (deine Baompflanzang) 
angepflanzten Bäume mit ihren 
Scheiteln {vertice geht ti^M^ntlich 
aui' nemus) zu so grofsea Biiumeu 
heranwachseo lassen « wie sie der 
Kaukasus hervorbringt. 

7. contendere: bedeutet eigentlich 
mit einem debnen^mit einem ziehen; 
es geht ans der Anachanniig her- 
vor, dafs swei an einem Seile 
ziehen. Daraus entwickelt sich die 
Bedeutang des Streitens, Wett- 
eifems, Widerstrebens; so erklärt 
sich der Dativ. 

9—16. Mag jene (Cynthia) den 
Tag oder die Nacht mit mir zu- 
bringen, ich bin reicher und besitze 
mehr, als alle Schätze der Welt; 
wem Amor ungunetirr ist, der kann 
sich auch seiner Schätze nicht 
freuen. 

9. trahit quietem: vom Einstehen 

des Atems; wie somnum dueere; vgl. 
Verg. Aen. IV, 660. 

10. facili amore: Liebesgetändel. 

11. ^ Paetolua: der Pactoliis galt 
als ein Gold mit sich führender 
Strom; Tgl. Frop.I,6,31f. (Nr.lV); 
Hör. epod. 16, 19. 

19. gemma: bedeutet Edelstein 
iind Perle, hier das letstere; vgl. 
IV, 13, 6: et venit e rubro concha 
Erythraea sah. Mit aequora rubra 
oder mare Erythratum bezeichneten 



die Alten den ganzen östlichen 
Ocean bis Indien; vgl. Tib 11,2, 16 f. 

13. spondere mit dem Äcc. c. Inf. 
ee89wro8 esae: die Freuden gewSliren 
die Gewifsheit, dafs alle Herrlich- 
keiten der Könige snr&ektceten 
werden. 

15. Vgl. Mimuermos I, I: tig öh 

A^Qodirrjg; rsd-va{fiVy Stt fiot fnf' 
%azt tavra fielot. 

16. tristi: schmollend; vgl. Tib. 
IV, 4, 22; Prop. I, 6, 10 f. (Nr. IV). 

— praemia: Lohn, Geschenke des 
Glücks; vgl. Cic. Tusc. V, 7, 20: 
nam Xerxes quidem refertus omni' 
J>U8 praemiis donisque fortunae. 

17 — ^24. Die Macht der Liebe ist 
stllrker als alles andere, imd aller 
Reichtum schützt nicht gegen die 
Leiden, die sie schalft. Purpur- 
polster nnd Seideegewebe helfen 
gegen sie nicht; ist aber Venui 
mir hold, verschmähe ich alles. 

19. Arahium Urnen : Schwelle aus 
arabischem, weifseni Marmor oder 
vielmehr Alabaster; vgl. Plio. Ith. 
36, 7, 59; onychem etiam tum in 
Aratiae montibus nec vsquam ali- 
cubi nasci putav&re nostri veteres. 

— Ärahiim mit langem A ans 
metrisehem Zwange, wie Ftop, lU, 
10, 16: Arahiae. 

20. Vgl. Tib. I, 2, 75 f.: quid 
Tyrio rccuhare toro sine amore se- 
cundo prodetst? — subire: heran- 



PBOPBBZ. Nr. YIII (1, 16). 23 

Et misernm ioto invenem Tersare eubili: 

Quid relerant Tariis seriea textilibus? 
Quae mihi dam placata aderit. non ulla Terebor 

Regna vel Alciaoi mimera oeBpicere. 



Nr. VIII (1, 15). 

Saepe ego multa tuae levitatis dura timebam^ 
Hac tarnen excepta, Cyntbia, perfidia. 

Adspice me quanto rapiat fortuna periclo: 
Tu tarnen in nostro lenta timore vonis, 
6 Et potes hesternos manibus conpouere criues 
Et longa iaciem qoaerere desidia, 

Nec minus eois pectus variare lapillis, 
Vt formosa novo quae parat ire viro. 

At non sie Ithaci digresäu mota Cai^pso 



treten an ; der DatiT atatt des Akkn- 
sativs ist dichteriieb; vgl. Verg. 
Aen. VJI, 161: muroque snhiljanf. 

22. S(rica: seidene Gewänder, 
welche aua dem Orient nach Grie- 
chenland nnd Italien kamen; die 
Serer wohnten im heutigen nord- 
westlicht n China, 

23. placata: = pJacida, btniyna, 

24. Alcifioi munera: Gaben, die 
das Glück dem Alkinouä spendete. 



Nr. VIII (1, 16). Die Veranlassung 
zu diesem Gedichte, das Ton zier- 
lieher Form, aber ohne Tiefe ist^ 
ist nicht klar ansgedrückt; dem 
Dichter scheint eine Gefahr zu 
drohen, die mit einer Entfernung 
auB Born im Znsammenhange stehC 
Da I, 17 auf der Seereise nach 
Griechenland gedichtet ist, ?o wird 
die drohende Gefahr wohl diese 
Reise seihst sein. Cynthia scheint 
hei dem Oedanken, daft Properz 
sie vr rl aasen ▼sU, mhig geblieben 
zu sein. 

1 — 8. Oft fürchtete ich, dafs dein 
Leichtsinn mir yiele Schmerzen be- 
reiten konnte, nie solehe Treulosig- 
keit; dn bleibst ganz gelassen. 

1. multa tunr levitatis dura: 
eigentlich: viel Herbes, was dein 
Leichtsinn yerursacht; Tgl. Verg. 



Aen. VIII, 622: muUaque dura 9U0 
tristi cum eorde putahant; Hör. c. I, 
18, 3: siccis omnia nam dura deu8 

proposuit. 

4. lenta renis: kommst geiüäBäU 
daher; TgL Ihrop. I, 6, 8S: non ««• 
pune üla rogata venit. 

5. hesicrnos crines conponere: die 
Haare von gestern, d. h. die Haare 
am Morgen ordnen, die noch tob 
gestern her, also noch nicht Ton 
neuem gekämmt sind. 

6. longa desidia: stärker als 
longa mora, — fadem quaerere: sich 
ein schönes Aussehen verschaffon, 
sich schön machen. 

7. nec minus: knüpft ein zweites 
Glied an. — eois lapHUs: indische 
Perlen; ygl. Tib. IV, «, 19 f. : et 
quascumriue niger rvbro de litore 
gemwas proximus eois coUitjit Lndvs 
aguis. — variare: bunt schmücken. 

8. novo eiro; dem Brftntigam ; ?gl. 
Cat 61, 81 9. ! ae dfmwm dominam 
voca coniufjis cypidam nori; v. 64f: 
te timens cupida novus captat aure 
maritus. formoia: mit ir« sn 
verbinden: schön entgegengehen. 

9 — 18. Anders war Calypso be- 
wegt, anders fiypsipyle, als der 
Geliebte von ihnen schied. 

9. non sie moia: nicht so gleich- 
giltig. — Ithaci: Odyssens. — Von 
diec'er Ausmahmg findet sich in der 
Odyesee nichts. 
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24 PROPEEZ. Nr. VIIl (1, 16). 

10 Desertis olim fleverat aequoribus: 

Multos illa dies iocomptia luaesta capillis 

Sederat; inia&to multa locata salo^ 
Et, quaiüTiB numquam post haeo Tisura, dolebai 

14 Illa tarnen longae oonscia laetitiae. 

17 Nec sie Aesonideu rapientibus anzia ventis 

18 Hypsipyle vacuo consiitit in tbalamo: 
Hypsipyle nullos post illos sensit amoreSi 

80 Yt semel Uaemonio tabuit hospiüo. 
Coniugis Euadne miseros elata per ignes 

Occidit, ArgiTae fama pudieiüae« 
16 Alphesiboea auos nlia est pro coninge fratresi 
16 Sanguinis et cari vincula rnpit amor. 
28 Quarum nulla tiios potuit coiivertere mores, 

Tu qiioqnp iiti finrcs: riobili^ historia. 
26 Desiue iam revocare tuis periuria verbiSi 



10. desertis fleverat aequoribus : 
Über flere c. dat. vgl. Prop. 1, 12, 16 
(Nr. VI). — aequorihuB: aequora 
ohne erklärenden Genetiv bedeutet 
meiateus das Meer; vgl, Cat. 11,8. 

11. incomptis capillis: steht im 
GegenoatB sa v. 6: eonponere erines. 

12. imuato aalo: das Meer heifst 
tniustum, weil es dem Odysseus die 
Abreise ermöglichte. 

18. Ilypsipyle: auf der Fahrt nach 
KolcbiB gelangten die Argonauten 
unter Führung deslasoo (Aeeoaides) 
nach der Insel Leranos, woselbst 
sie nur Frauen autrafeu, da die 
Männer insgesamt Ton ihren Fraaen 
ermordet waren; die Königin Hypsi- 
pvle verliebte sieh in laaon, wurde 
aber von ihm verlassen. 

19—84. Hypäipjle liebte nach 
laaon keinen mehr, Euadne stürzte 
Bich in den Scheiterhaufen ihres 
Gemahls, Alphesiboea* obwohl von 
Alkmaeon treulos ?erlassen, rächte 
doeb den Tod ihres Gemahls, du 
aber hast dir an keiner ein Bei- 
spiel genommen. 

20. Uaenwnio hospitio: soviel a,U 
lasone hospite. lason stammte ans 
lolkoB iu Thessalien, das früher 
Uaemonia hiefs; vgl. Ovid met. VII| 
132: Caput Ila&monii iuvmis. 

81. Eueidne, Tochter des Iphis, 
dMKOnigs von Argos, Gemahlin des 
EapnnouB, liebte ihren Gatten so, 
dafä sie sich mit ihm verbrennen 



liefs, als dieser vom Blitz getroffen 
von der Mauer Thebens herabge- 
schlendert wurde; vgl. Orid a. a. 
III, 21 f.: 'accipe me Capaneu: 
neres miscchimus^ inquit Iphias, in 
medioa desüuitque rogos. — dcUa: 
stol8|hoGhher£ig; so wiederholt bei 
Cicero; vgl. Tuso. disp. I, 40, 06: 
quam me delectat Theramenesf quam 
elato animo est! de ofl. I, 18, 61: 
animo magno elatoque humaruisque 
res despiciente. 

15. Als Ampbiaraos gegen Theben 
zog, trug er seinen Söhnen Alk- 
maeon und ALuphilochoä auf, seinen 
Tod an ihrer Mutter Eriphyle sa 
rächen. Alkmaeon führte den Be- 
fehl später au8, wurde dann aber 
gleich Oreat von den Erinyen ver- 
folgt und wahnnnnig} Phegens Ui 
Psophis entsOhnte ilm und gab 
ihm Alphesiboea, seine Tochter, 
zvLt Oattin. Diese verlief» er bei er- 
neutem Ausbruch des Wahnsinnes 
und heiratete EalUrrhoe, die Toch- 
ter des Acheloos, wurde aber, als 
er für diebc das f^^oldeno Halsband 
und den prächtigen Peplos der 
Harmonia holen wollte, von den 
Brüdern der Alphesiboea erschla- 
gen. Diese aber rächte den Tod 
des Gattf^n au ihren Brüdern. 

86—88. Du h6re auf^ Meineide lu 
wiederholen und die Götter zu 
reizen. Eher wird sich die Ord- 
nuQg der Welt umkehren, ehe 
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Cynthia et obliios parce movere deos, 
Audax all nimium, nostro dolitura pericio, 

Siquid forte tibi durius inciderit 
Alta prios Tasto labentnr flaminft ponto, 
80 Amios et inTersas duzerit ante yices, 
Quam tua sah nostro mntetur pectore cnra: 

Sis qnodenmque voles^ non aliena tarnen. 
Nam mihi ne ^es isti videantur ooelli, 

Per qnos saepe mihi credita perfidia est! 
36 Eos tu iurabaSi siquid mentita fdissee, 

Yt tibi suppositis exciderent manibus: 
£t contra magnum potes iios attollere solem^ 

Nec tremis admissae conaeia neqoitiae? 
Quis te oogebat multos pallere colores 
40 Et fletum invitis ducere luminibus? 

Quis ego nunc pereo similes moniturus amantes 

*0 nuiUs tututu credere blanditiis!' 



• meine Liebe zu dir aufhören wirdt 
sei äxL, was du willst, da wirst mir 

nie entfrondeti sein. 

25. revocare: im Sinne von reno- 
vare, üerare. 

26. parce: ^ noU dient bei den 
Diehtem snr Umschreibong des 
negativen ImperatiTS; vgl. Ovid 
trist. 1, 2, 2 — ohlitos: nicht paa- 
sivisch; die Götter reizen {movere), 
die deine Meineide Tergessen 
haben. 

27. audax ah nimium: da allzu 
Kühne. 

%9 Q. 80 werden d9^atu vtiMiki, 

— aUa: in die Höhe, nämlich znr 
Quelle; vgl. Ovid trist. T, 8, 1 f.: in 
Caput aUa suum labeMur ab aeguore 
fOro fhmtina, eomvenia Sotque rs- 
enrret equis; Prop. III, 16, 31 ff. 
prius — fluminaque ad Caput In- 
cipient revocare liquores. — ponio: 
Abi. der Trennung; vgl. Verg. ocl. 
1, 63ff.: anie — quam not^o iUiw 
labatw pectore vultus. 

32. aliena: sc. rris , eiitfromdet; 
ich werde immer au dir ieätLm.lteü. 

88—88. Dab mir doch stets die 
Augen 80 wert bleiben, die mich 
veranlafsteii dir zu glauben, ob- 
wohl da mir treulos warst 1 Diese 
Augen wolltest da dir, wenn da 
logst, auBieifBea, und jetzt wagst 
du es, sie zur Sonne zu erheben? 

83. ocelU: vgl. Prop. 1,1,1 (Nr. II). 



84. mihi » a tnc. — credita est 
perfidia steht nach griech. Weise 

für creditum est perßdiae. Zum Ge- 
danken vgl. Ovid am. III , 3, 9 f. : 
etrgutos habuit, radiant ut sidus 
ocelUf per quos mentita est perßda 
SMpe mihi. 

86. ut steht nach iurare ^vie 
nach auadei'c. p'^rsu ädere und ähn- 
lichen Verben, um das Ziel anszu- 
d rücken, — suppotitiM manibus: 
mit untergehaltenen Händen; ist 
forme! tiafter Auadruck; vgl. Prop. 
HI, 82, t.: cum guibus Idaeo U- 
giki poma 8ub mtro, supposüa 
excipiens Naica dona manu; Ovid 
met. IV, 776 f.: id se eollerti furtim, 
dum traditur, cistu aupposita cepisse 
manu. 

37. Vgl. Eurip. Med. 1887: wd 
ravTci dqaaac* ^h6v tt «^oe- 

ßlfitsig. 

89—42. Wer zwang dich, die 
Farbe zu wechseln? Deine Augen 

führen mich in dpn To L Andere 
oi iniiiii 0 ich, keinen Schmeicheleien 
zu trauen. 
89. pallere colores: die Abstafon- 

gen de« Erbleicbens sind gemeint. 

40. fletum ducere invitis Jumini' 
bua: wir sagen: Krokodiisthränen 

weinen. 

41. quis: Ablativ, auf {iimtni*6ifs 

zu beziehen. 

42. tutum sc. est. 
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PRÜPEHZ. Nr. IX (I, 17;. 



Nr, IX (I, 17), 

Et meritOy qnoDiam potui fagisse puellaml 

Nunc ego desertas adloquor aleyonas. 
Nec mihi Cassope solido visura carinam, 

Omniaque ingrato litore vota cadunt. 
6 Quin etiam absenti prosunt tibi, Cjnthia, yenti: 

Adspice, quam saevas increpat aiira mina». 
Nuiiane placatae veniet fortuna procellae? 

Haecine parva meum funus arena teget? 
Tu tarnen in melius saevas converte qnerellaa: 
10 Sat tibi sit poenae nox et iniqua vada. 
An poteris siccis mea lata reponere ocellis, 

Ossaque nulla tuo nostra tenere sinu? 
Ah pereat^ quicumque rates et vela paravit 



Nr. IX (I, 17). Propt i z l al Rom 
verlassen , auf der Überfahrt uach 
Qneohenland wird teiii Schiff von 
einem Stnrm ergriffen — wahr- 
scheinlich ist dieeer jedoch nur er- 
dichtet — ; er verwünscht daher 
denjenigen, der die Schiffahrt er- 
ÜEind und spricht die Hoffnnnff ans, 
dafs Cjnthia den Stnrm dnrcä Ge- 
bete besänftigen werde. 

1 — 6. Mit Hecht trifft mich jetzt 
Strafe* 

1. Der Anfang bricht aus einer 
Reihe von Smpfindongen heraus, 

daher *et^, vor dem etwa zn er- 
gänzen wäre: ich bin iu grofser 
Grabhr. Der Anfang mit findet 
sich bei alten Dichtern sehr seltm, 
bei Prop. noch III^ 27: et vo8 in- 
certam eqs.; Ovid am. UI, 12, 9: 
et merito. Quid enim formae prae- 
conia feci? — fugisie: aor* Inf. perf.; 
Tgl. Tib. 1, 1, 89. 

2. älcyonas: der Dichter denkt 
sich an ein einsames Gestade ge- 
worfen, wo die Eisvögel nibteo. 
Sie galten ali ein Bild tarener, sftrt' 
Ucher Liebe. 

3. Cassope: Hafen inEpirus; vgl. 
Strabo VI, 7, lö (324). — solido: 
auf festem Boden, in Sicherheit; 
vgL lÄv. 44, 6: 8oKdo praeedebat 
elephas; Verg. Aen. XI, 427: muJtos 
in solido rursvs fortuna locavit. — 
Die Schiffe wurden nach der Au- 



knnft aui dm feste Land gezogen.— 
vimra: sc. ebt. 
4. eadwHt: « irrtto MMtl; vgl« 

Prop. 1, 16, 34: at mea noieUima 

iferha cadunt Zcphyro. 

6. ifwrepat: der Indikativ in einem 
indirekten Fragesatte findet sich 
bei Properz wiederholt. 

7 — 12. Wird der Sturm sich nicht 
legen? Wende, Cynthia, deine 
Klagen rar Milde; kannst da es 
erbigen , meine Gebeine nicht ta 
sammeln? 

7. fortuna: Zustand; placatae f, 
procellae: Beruhigung, Besch wich- 
tignng des Stormes. 

8. parva: dünn. — funus: Leich- 
nam: vgl. lior. c, I, 28, 19: mixta 
senum ae iuvtnum dcnsentur funcra; 
Verg. Aen. IX, 491 ; €t funus Ia09> 
rum tellus habet; ebenda VI, 610. 

11. reponere: niederlegen, auf- 
bewahren; vgl. in eigentlichem 
Sinne Colnm. IX, 13, 4: apwm Cor- 
pora per hiemem iieeo loco repositn ; 
in übertragenem: Verg. Aen. 1,26: 
manet alta mente repostum iudicium 
Päridis. Der Sinn ist also: wirst 
du an mein Geschick mit thrfiaen- 
losen Augen zurückdenken können? 

12. oi^saque nuUa nostra = n^que 
Ulla 066a nostra. — Cynthia isann 
die Gebeine nicht sammeln, da er im 
Mccro Timkommt; vgl. Tib. I, 3, 5 f. 

13 — 18, Verwünscht sei der, wel- 
cher die Schiffahrt erfand; leichter 
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Primus et invito gurgite fecit iter. 
16 Nonne fuit levins dominae pervincere mores 

(Quamvis dura, tarnen rara puella fuit), 
Quam SIC igiiotis circumdata litora silvis 

Cernere et optatos quaerere Tyndaridas? 
Blie siqua menm BepelisBent dolorem, 
20 Ultimiis et posito siaret amore lapis, 
lila meo earos donasset fimere crines^ 

Molliter et tenera poneret ossa rosa: 
nia meum eztremo clamasset pulvere nomen, 

Yt mihi non uUo pondere terra forei 
S6 At TOS, aeqiioreae formosa Doride natae, 

Oandlida felici solvite yela cboro: 
Si quando yestras labeDS Amor attigit nndae, 

Mansnetifl socio pareite litoribus. 



■war HP, der Geliebten stolzert Sinn 
zu ertragen, als imbekanntß Gegen- 
den za durchfahren. 

13. Vgl. Prop. IV, 7, 89 ff.; Hör. 
C. I, 3, 9 ff. 

14. invito gurgite: das Meer iat 
über den Frevel des Schitiers an- 
wiMig. 

15. levius: war es nicht leichtere 
Mühe? Vgl. Verg. ecl. 11, 14 f.: 
nonne fuit satiuSf tristis AmaryUidia 
iras cdque stiperha paÜ fa^iaia? 

16. rara: geht auf die Schönheit 
nnd den Reiz; vgl. Prop. I, 8, 4S: 
Oynthia rara mea est. 

18. optatos Tyndaridas: die Dioa- 
kuren, Castor and Pollnx, Bind See- 
gottbeitcn, di ' besondera von den 
Schiffern verehrt wurden ; vgl. CatuU 
4, 27 und 68, 65; Hor. c. I V, 8, 31. 
— quaerere: TergebUch anchen; 
vgl. Tib. II, S, 25 ff.: quisquis in- 
omatmnque caput crinesque solutos 
adspiceret, Fhoebi quaereret ille 

19— S4. Wäre ich in der Heimat^ 

"Würde Cynthia niich bestatten, mir 
ein Denkmal errichten und meinen 
Namen rufen. 

19. illic: m Rom. — dolorem: 
Liebesecbmerz; vgl. Prop. IV, 6,9; 

. Cat. 2, 7; 50, 17 nnd eonet oft. 

20. iiltiinus lapis: Grabstein. 

21. meo — t fmere: Abi. temp. — 
crines: abgeschnittene Haare als 
Weibgescbenk für den Toten wor- 



den auf den Scheiterhaufen oder 
das Grab gelegt; vgl. Ovid met. 
lll,506f: plahxere sorores naides et 
seetos fratri posuere capilhs; ebenda 
XIII, 426: Hom. Od. IV, 197 f.: xovto 
vv nal yiQocg olov di^vgoiGt pQOtoi- 
aiv %sCquad'ttl %s itofi^v pakhtv z* 
dno dunqv mxgtiAv. — eo/ros: lieb 
und teuer dem Proper». 

22. Statt mit ' f iUa wird anaVo- 
luthisch fortgefahren. — Eine Be- 
kr&asnng des Leiehxunns &nd bei 
den Römern nicht statt, wohl aber 
legte man Blumen- und Laubge- 
wmdc um die purpurnen Decken, 
welche auf die Tragbahre gebreitet 
waren. 

23. Bei der Bestattung rief man 
z. B,: vaJe, Sexte, ave, salve und 
Sit tibi terra levis. — extremo pul- 
vere! die Asche des verhrannten 
Toten. 

25—28* Anrufung der Meergott- 
heiten. 

26. Doride natae: die Nereiden 
sind Töchter des Meergottes Nereus 

und der Dori?;, einer Tochter des 
Okeanos und der Thetis; vgl. Ovid 
met. II, 11: Doridaque et natas ff. 

26. Löst die jetst eingeiefften 
Segel. 

27. labens: vom Himmel zu euren 
Gewässern herabgleitend. 

28. maiMmtis littofümt: vgl Prop. 
I, 20, 22: moUta eonpeeiia Uiom 
fronde tegit. 
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Nr. X (I, 18). 

Haec certe deserta loca et iacitarna qnerenti, 

Et TacQum Zepbyri possidet anra nemtis; 
Eic licet occultos proferre mpnne dolores, 

Si modo sola qneant saxa teuere fidem. 
5 Yude tuos primum repetam, mea Gynthiai fastua? 

Quod mihi das flendi, Cynthia^ principium? 
Qui modo felicea inter namerabar amantiBS, 

Nunc in amore tuo cogor habere notam. 
Quid tautum merui? quae te mihi crimina matant? 
10 An nova triätiiiae causa puella tuae? 

Sic mihi te referas levis, ut non altera nostro 

Limine formosos intulit ulla pedes. 



Nr. X (I, 18). In dieser Elegie, 
die über die antiken Schranken ein 
wenig hinaus geht, klagt der Dich- 
ter In einsame Waldgegend , dafs 
■iob Cynthia gegen ihn spröde und 
kalt zeige. Vergeblich fragt er sich 
nach dem Grunde ihrer veränder- 
ten Gesinnung. Setzt sie Zweifel 
in seine Treue? Giebt er ihr nicht 
genügend Beweise seiner innigen 
Liebe? Doch trotz ihrer Strenge 
sollen Wälder und Felsen ihren 
Namen wiederballen lassen. Durch 
das ganze zarte Gedicht, das uns 
die Innigkeit der Liebe des Dichters 
veranschaulicht, geht ein roman- 
tischer Hauch. 

1—4. Hier wenigetens, wo es ein^ 
sam, still undTereohwiegenist^kann 
ich klagen. 

1. hatc eerU: hier wenigitens 
kann ich klagen; der Dichter hat 
also lange vergebeng nach einem 
einsamen Orte gesucht. — taciturna: 
1) schweigend, 2) schweigsam, 3) 
verschwiegen; hier ist die leiste 
Bede ut IUI p: am Platze. 

2. racuuni: betont. 

3. mjmnis: Acc. neutr., bedeutet 
soviel als nngestOrt; vgl. Oie. de 
lege agr. II, 4, 9: labore (maiorum) 
est factum, ut inpane in otio eaae 
possirnm. 

4. aola saxat wie y. 8S deseria 
$axa; vgl. Prop. III, 19, 7: sola eria 
et solos spedahis, Cynthia, mmifffi. 

5—8. Wo soll ich, Cynthia, deinen 



Stolz und Hochmut herleiten? Wel- 
ches ist der Grund für meine Kla- 
gen? Eben war ich noch glücklich. 
5. Vgl. Theokr. id. II, 64t: m 

St] ^ovvri ioiaa nod'sv tov ^poortt 
day,QV6u}\ i-K ti'vog ccQ^wfUUi x(q fUM 
%ot%QV ayays tovfo; 

7 u. 8 schildern die Ursache des 
flere. — nota ist soviel als macula, 
Schimpf, Schandfleck, Sclmiach; 
Phaedrus I, 3, 11: a quo repulsUS 
tristem suaiinuit notam. 

9—18. Was habe ich verbroehent 
Bin ich untreu gewesen? 

9. quid tantum: was so Grolses. 

— merere: von schweren, straf- 
wflrdigen Vergehangen; vgl.Terent 
Andr.I, 1, 112: ^mmI feci? quid 
commerui aut pcccavi, pater? Tib, 
II, 4, ö: et seu quid merui, seu quid 
peceavimus, urit (Amor). 

11* sie — ut: Itormel der Beteu- 
rnng: so, in demselben Mafse, so 
wahr — wie; vgl. Ovid met. VIII, 
866 f.; Hör. c. I, 3, 1 f.; Tib. II, 5, 63. 

— U referoii es t^eui refem sich 
einrMii zuwenden; vgl. Cat. 107, 5: 
in^^prirutti ipfa refers te. — levis: 
ist Isommativ, dem Sinne nach so- 
viel als mKts, mild und gütig, im 
Gegensatz zu gravis; wie levis =a 
*ovq>og, ist gravis = ßagv?] vgl. 
Ovid Ibis 207 f.: natus es infdix, 
ita di votuere, nee uUa wmmoäa 
nascenti stdla leoiaqite fkdL 

12. limine nostro: Abi. loc; vgl. 
Cic. pro Caei. 14, 84: qui simüi 
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Quamvis multa tibi dolor bic meus aspera debet^ 

Non ita saeva tarnen venerit ira mea, 
16 Vt tibi sim merito Semper furor et tua flendo 

Lumina deiectis turpia sint lacriiois. 
An quia parva damus mutato 8iL;na calore 

Et non uUa meo clamat in ore üdes? 
Vos eritis testes, si quos habet arbor amores, 
80 Fagus et Arcadio pinus amica deo. 

Ah quotiens teneras resonant mea verba sub umbras 

Scribitur et vestris Cyuthia corticibus! 
An tua quod peperit nobis iuiuria curas, 

Quae solum tacitis cognita sunt foribus? 
25 Omiiia consueTi tiroidus perferre saperbae 

Inssa neqae arguto facta dolore queri. 
Pro quo, divini Fontes, et frigida mpes 

Et datnr inculto tramite dura qnies: 
Et quodeumque meae possnnt narrare qnerellae, 



ac pedem limine extuJerat, omnis 
prope civis virtute, qloria, dignitate 
superabat? Vgl. zuux Gedanken Cat. 
68, 70. 

13—16. Meine Bache wird nie 
BO grausam sein, dafs deine Augen 
▼om Weinen werden entstellt 
werden. 

14. venerit: venire hat wie ^lutp 
im Griechischen die Bedeutung von 
adessei vgl Tib. 1,2, 76: cum fletu 
nox fkffwmäa venit; Prop. I, 15, 4 
(Nr. VIII). Soph. Oed. rex 1619s 
dXXa &foig y' ^xQ'iczo^ ^«o». — tra: 
Gedanke an Rache. 

16. furor: Gegenstand der Wut. 
1«. Vgl. Ovid am. III, 6,57: qwid 

fies et madidos laerimis cwrumpis 
oceVos? Tib. IT, 6, 42 f.: non ego 
sum tanti, pioret illa Semd; nec 
Jaermii oeutoa digna est foeäeare 
loquaces. 

17 — 22. Ist etwa meine Liebe nnd 
Treue erkaltet? Die Bäume sollen 
Zeugen derselben sein. 

17. calore: Liebesglut. — mutato • 
verwandelt, vermindert: vgLI, 12, 17 
(Nr. VI). 

18. in ore clamat: laut nnd deut- 
lich redet in meinem Antlitz. Die 
Farbe der Liebenden ist die Blässe; 
vgl. Ovid a. a. T, 729 f.: paXlfat om- 
nis awam. hic est color aptus atnunti. 
hoe decet. 

19. Die alten Sagen sehrieben 



den Bäumen halbmenschliche Lie- 
besempfindungen {amores) zu. 

20. pinus: eine Drjade ühvf 
(=s ^inus), von Pan geliebt, wnrde 
in eine Mchte verwandelt. 

21. teneras urrJ^^ras: der Schatten 
heifst zart oder an anderen Stellen 
leicht {levis) im Gegensätze zu dem 
dfistem nna schweren; vgl. Tib. II, 
5, 96 : arboris anHguae qua levis 
umbra cadit. 

22. Vgl Verg. ecl. 10, 53 f.: tene- 
risque meos incidere amores arbori- 
hus: erescent illae, crescetis amores; 
Ovii Her. V, 21 f.: incisae servant 
a te mea nomina fagi, et legor Oenone 
fake notata tua, 

88—27* Alles habe ieh ertragen; 
nie habe ich laut geklagt. 

23. an: die durch die Anführung 
der Beweise der Liebe unter- 
brochene Rede wird fortgesetzt. — 
iniwria: Untreue. 

84. quae: obwohl curae voran- 
geht, folgt quae (neutr.), da die 
curae zum allgemeinen erweitert 
werden. 

86. arguto : laut tönend. 

28—32. Far so treue Liebe ist 
kalter Fels mein Lohn; dennoch 
8oll dein Name beständig von mei- 
nen Lippen tönen. — Durch den 
Sehlnfs will der Dichter Qynthta 
Hitleid rflhren. 
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PßOPERZ. Nr. XI (III, IS). 



80 Cogor ad argntas dicere solns avns. 

Sed qualiscumque es, resoncnt mihi ^Gynthia' silrae 
Nec deserta tuo nomine saxa vacent. 



Nr. XI (III, 12). 

Qnictuuque ille fuit, puerum qui pinzit Amorenii 

Nonne putas miras liime liabuisse manus? 
Ifl primum vidit sine sensu vivere amantes 
Et levibus curis maf^na perire bona. 
6 Idem non frustra ventosas addidit alas, 
Fecit et humano corde volare deum; 
Scilicet altern a quoniam iactamur in unda, 
Nostraque non ullis permanet aura locis: 
Et merito hamatis manus est armaia sagittis 
10 Et pliaretra ex umero Gnosia utroque iacetj 



80. argutaa — aves: laut singend, 
schmetterud; vgl. Tib. 1, 3, 60: dulce 
tmumt Unvi gvJthtfre earmen wes. 

81. Vgl. 0?id Her. X, 21 f.: in- 
terea toto clamanti litore ^TheseuJ' 
reddebant nomen concava saxa tmm. 



Nr. XI (III, 12). 1 — 12. Ein ge- 
schickter Maler war es, der zuerst 
Amor die Knabeugestalt, die Flügel 
und die Pfeile gab. 18~fi4. Audi 
bei mir führt er noch seine Waffen 
und hat das Aussehen eines Knaben, 
nur seine Flügel hat er verloren. 
Kaan ea dir ein Vergnügen berei- 
ten, Amor, in mir zu wohnen, der 
ich von der Liebe verzelirt nnti 
nur noch ein Schatten bin? Lenke 
doch gegen andere deine Pfeile nnd 
schone mich. Wer soll dir, wenn 
ich dahingeechwunden bin, za dei- 
nem Kuhme Lieder singen? 

1. Vgl. Eubulos bei Athen. XIU, 
p. 662: r/g r^v 6 ygatlfag ngazog 

2. miras: wunderbar = aufsOT- 
ordentlich geschickt, kunstreich. 

3. Mit Recht wird Amor als Eind 
dargestellt, denn gedankenlos und 
ohne Einsieht wie Kinder leben 
Liebende dahin. 



4. levibus curia: » dum levia tan- 
tum curant. 

6. ventosas dhs: vgl. Aristoph, 
aves 696 f.: "Epcog 6 Tcod'Sivog ctCX- 
ßüiP vwxov TCTSQvyoiv XQ^Ottiv si%ms 
aviiuonact öivaig und v. 574: av- 
xlttttNCytri niTStocimsQvyoiv XQVüu&f 
xal vri Ji* "Eqmg ye, wozu der 
Scholiast bemerkt: vtoaTfQinöv to 
triv NUtiv Kttl tov 'Enmxa intB- 
Qmc9€u, Vgl. Mosch 08 id. I, 16: 
%al nteqoBig mg Öqvis ^(pCntuxa^ 
("Epö)?) alXov kn uXTm^ avigag 
^de yvvainagf inl cxJiMyivoig 
%u^rttttt, — Vgl. aneh Verg. Aen. 
XU, 848; Ovid am. II, d, 49. 

6. fecit: facere » noi^eiv häufig 
von der bildenden Ennst. — humano 
corde: lokaler Ablativ. 

7. Wie sich die Schiffe bald auf 
dem Kamm der Woge, bald im 
Thal belinden, so wechselnd ist die 
Stimmung der Liebenden; vgl. 
Goethe, EgmoDt 8. Aoft.: himmel- 
hoch jauchzend, znm Tode betrübt, 
glücklioh allein ist die Seele, die 
liebt. 

8. nostraque awra: der nns gün- 
stige Fahrwind; vgl. 0?id rem. 
am. 14: gaudeat et vtfnto namgei 

ille suo. 

10. Cfnosia pharetra: Gnosus, die 
alte Hanptetaat von Creta, Besi- 
dem des alten Königs Hinosi 
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Ante ferit quoniBm^ tuti quam cenümus hosteni; 

Nec quisquam ex illo Yuloere sanus abit. 
In me tela manent^ manet et paerilis imago: 

Sed carte pennaB peididit üle anas, 
16 Evolat heu noitro quoDiam de pectore nusquaiD, 

Adsiduusque meo sanguine bella gerii 
Quid tibi iucundum est siccis habiti^e medoUiB? 

Si pudor est, alio traice tela tua! 
Intactos isto satius temptare veneno : 
90 Non ego, sed tenuis vapulat umbra mea. 
Quam si perdideris, qiiis erit qui talia cantet 

(ELaec mea musa levis gloria magna tua est), 
Qui Caput et digitos et lumina nigra puellae 

Et canat ut soieant molliter ire pedes. 



Nr. XU (III, 13^ 

Non tot Achaemeniis armantar Siusa sagittis, 

Spicula qnot nostro pectore fixit Amor. 
Hie me tarn graciles vetnit contemnere musas, 



war wegen seines zu Pfeilen ge- 
eigneten Rohres berabmt: vf^l.Hor. 
c. 1, 15, 17: et calami spicula Utiosii. 
— phareira iacet ex utrogue umero: 
ist korze AnsdrncksweiBe fftr: pho' 
retra ex utroque umero sv^pema 
iaeet in t^o. 

12. ex iuo mUnere: « ex ilUus 
mtlmre. 

13, Nicht sowohl das Bild, als 
der puer selbst ^volmt in ihm. 

16. nusquam: liitgendawohiu. 

17. sieeis medullis: von dem be- 
ständigen Liebesfener, das in sei- 
nem Innersten brennt, ist der Dich- 
ter verzehrt; vgl.I, 9» 21 (Nr. XIX); 
Ovid Her. IV, 15: aä$U (^mor), et 
ut nostras avido fop^ igne meoul- 
Jas; Cat. 45, 15 f.: acriorqtte tjpnis 
mollibus ardei in medullis; Theokr. 
id.n, 66: ai€tt''EQmg dvirjQs, rC (lev 
(liXtcv in XQOog alfia iiKpvg mg 
Xinvaxis cinciv Ik ßölllcc nlnaitiag. 

18. si pudor est: wenn du Scham- 
gefühl besitzest. Der Ausdruck be- 
zieht sich auf die Rücksichtelosig^ 
keit, mit der Amor ilm quält. 

22. levis und magyia des Gegen- 
8at2es wegen neben einander ge- 
«teUt. 



24. mollüer: zart, zierlich, yom 
Gange, auch bei Ovid am. II, 4, 28: 
molUter incedit 



Nr. XII (III, 1 .'J^). Amor hat mich 
zum Dichter gemacht, doch nar 
darnach strebe ich, dafs Cynthia 
mit Bewunderung meinen Liedecn 
lauscht; ihr Urteil gilt mir mehr 
als der Beifall der Mons^e. 

1 — 8. Amor, der meine Urubt mit 
einer gröfsem ZaU von Pfeilen 
durchbohrt, als Saea besitzt, hat 
mich zum Sänger gemacht; doch 
nicht Eichen und wilde Tiere suche 
ich SU beiaoberD, sondern Ojnthia 
KU gewünnen. 

1. Achaemeniis: nach Achaemenes, 
dem Ahnherrn der Perserkönige, 
Heifst das Land At^agmenia, also 
Achaememua^ Persicue, Anfser den 
Parthern und Kretern waren auch 
die Perser als Bogenschützen be- 
rühmt; vgl. Herod. VII, 61 j Plut. 
Artax. 20; Ages. 76. — Suea: eine 
der Hauptätädto Persiens steht fflr 
das Land selbst. 

3. graeiles musas: mit Beziehung 
an! me zarte Anmut nnd Einfoieh- 
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lussit et Ascraeum sie habitare nemus, 
5 Non nt Pieriae quercus mea yerba sequantur, 
Aut possim Ismari» dueere yalle feraa, 
Sed magis nt noatro atnpefiat Oynihia Tersn: 

Tnnc ego sim Inacliio notior arte Lino« 
Nofi ego aani formae tantum mirator honestae, 
10 Nee ai qaa inlustres femina iactat avos: 
Me luvet in gremio doctae legisse pnellaOi 

Anribus et purie acripta probasse mea. 
fiaec ubi contigerinti popnli confusa valeto 
Fabula: nam domina iudice tntus ero. 
15 Qaae ai forte bonas ad paeem yerterit aoree, 
Possam iDimicitias tunc ego ferre lovis. 



heit der Elegie. Aaf die Musen 
aelbtt wird übertragen, was von 
der Elegie gilt. Im Gegensatz zum 
Epos ist sie einfach, schmucklos; 
Tgl. Ovid epiat ex P. II, 6, 26 f.: 
<^iii Umm Ml re&ns tentamus cor^ 
mina jpafVtl, materiae gracili suf- 
ficit ingenium; Quint. XTI, 10, SRr 
mnpossumus esse tarn graciks^sunus 

4. ÄBcramm: Astcra in BOotien 

am Pnfae des Helikon war der Ge- 
burtsort des Hesiod, Ascraeum nf- 
mus also allgemein = Dichterhai u. 

6. Pieriae guercus: Pieros ein 
Berg der makedonigcben Land-rhaft 
Pieria zwischen den kauib an lachen 
Bergen und den NordwcBtabhäogeQ 
dea Oljmpos. — Dem Orphon«, einem 
Sängerheros der mythischen Thra- 
kier — der ursprüngliche Sitz 
der Sagen über ihn war Plenen 

&» Thesaalien) und das tbrahische 
ebrosthal — folgten die Bänme 
nnd die wilden Tiere <]moh die 
Macht seines öesanges bezwungen; 
Tgl. Verg. eol. 6, 80; nee ianlum 
Wiodepe miratur et Ismarus Orphea; 
Verpr c^eorg. IV, 610 f.; Ovid met. 
X, 86 ä\ 

6. Ismaria: Ismaros ein Berg in 
Thrakien. — ducere: naeh sieh 
ziehen; vgl. Hör. c. III, 11, 13: tu 
potes tigres comitetque silms ducere. 

7. stupeficU: bezaubert sein von 
etwas; vgl. Gio. de erat. III, 58; 
quem stupefacti dicentem intuentur» 

8. Inachio Lino: Linos, ein alter 
berühmter Sänger ans Argos, der 
mit Mntaeus and Orpheus susam- 



men öfter erwähut wird; Tgl. Vecg» 

eci 4, 55 ff.: tum hm e9niiffit5iia' 

vincet nec Thraeius Orpheus, nec 
Linus, huic mater quamvis atque 
huic pater adsit, Orpliei Calliooea, 
lAno fimiMue Apollo* — Intmof 
Argivo,' Inachns war ein alter 
König Ton Argos; Ygl. Hör. o. II« 
3, 21; III, 19, 1. 

9^16. Nicht bewundere ioh ehr- 
bare und TOrnehme FrauenschOn- 
heit, mich erfreut es vielmehr, werin 
die Gedichte meinem dicbterisch 
gebildeten Mädchen gefallen; dann 
mache ich mir niehts ans dem Ge- 
rede der MonfTf und konnte sogar 
die Feindsrliaft luppiter? ertragen. 

9. iwn tantum: für dau süuub üb- 
liehe «ton Um, wie Ptop. II, 8, 9 IF.: 
nec me tarn fades — nec si qua — 
lucet pudla — quantum ; hier fährt 
der Dichter anakoluthiscb mit me 
fort — honettae: TOmehm. 

11. doeiae: Tgl. Einleitung 8. 4» 
— legisse: vorlesen, probasse: an- 
nehmbar machen, Beifall finden bei 
jemand mit etwas. 

12. atirt6ii9 iwris: natürlich der 
Cynthia. — purus wie purgatus bei 
Her. epist. 1,1,7 vom Ohre des 
KunstTerst änd igen gesagt. 

18. wUto: wie 1%eokr. id. XVI, 
64 ;ijat()f'Tw. — confusa fahula: dann 
soll mir das verdrehte Gerede des 
Volkes gliicbgiltig sein; vgl. Hör. 
epod.11,8; epist. 1,13,9; Tib. 1,4,83. 

15. 16 weisen darauf hin, dafs 
die Elegie während eines Zwistes 
TeriaTst ist, dessen Beilegung der 
Dichter wttnscbt. 



Digitized by Google 



PROPEßZ. Nr. XII (III, 13*). 



33 



13\ 

Quaudocumqiie igitur iiostros mors claudet ocellos^ 

Accipe quae serves funeris acta mei. 
Nec mea tum longa spatietnr imagiue pompa, 
20 Nec tiiba sit fati Tana qnerella mei, 

Nec mihi tarn fulcro sternatur lectus eborno, 

Nec Bit in Attalico mors mea nixa toro. 
Desit odoriferis ordo mihi lancibas, adsint 

Plehei parvae funeris ezequiae. 
S6 Sat mea sat magna est; si tres sint pompa libelli; 

Quos ego Persephonae mazima dona feram. 
Tu vero nudum pectus lacerata sequeris, 

Nec fueris nomen lassa Tocare meum, 
Oscolaque in gelidis pones suprema labellis, 



18^. Der Diehter ordnet an, wie 

er nach seinem Tode bestattet wer- 
den poU: ohne Pracht finde das Lei- 
chenbegängnis statt (17 — 24), denn 
genug and übergenug ist es, wenn 
meine drei Bücher mich begleiten, 
und du, Cynthia, mir folgst (25 — 30). 
Und wenn ich verbrannt bin, soll 
eine kleine Urne meine Asche auf- 
nehmen; 80 berühmt wie Achills 
Grab wird anch das meinige sein 
(81—42). 

18. serves acta: die Bebtimmun- 
gen, die er fGlr sein Begrftbnis 
trifft, einhalten, beobachten. 

19. longa imagine longa ima- 
ginutn serie; gewöhnlich sagt mau 
imoffinu, doob findet sich der Sing, 
z. B. auch Liv. 3, 68, 2 : virum, honora- 
tissimae imaginis futurum ad poste- 
ros. Die Wachsmasken der Verstor- 
benen wurden unmittelbar vor der 
Bahre von eigens dazu bestellten 
Personen getragen. 

20. An der Spitze des Zuges gin- 
gen höchstens 10 tibicines; mehr 
waren nach dem ZwOlftafelgesetse 
nicht erlaubt; Properi wünscht gar 
keine. 

21. Mit den besten Kleidern ge- 
sehmüclct, bekleidet mit der Toga, 
wurde der Tote auf den ledut fime' 
hris gelegt. Dieser war eine ganz 
aus Elfenbein gearbeitete, oder 
doch wenigstens von elfenbeinernen 
Ffifsen (fkaero — elmmo) getragene 

Jacob j, AaUiolOfi«. HL aAvfl. 



Bettstelle, über welche purpurne 
oder golddurchwirkte Decken ge- 
breitet wiirdpn, 

22. Attaios iü. von Fergamon, der 
sein Eeich nach seinem Tode 133 

Chr. den Römern hinterliefs, war 
wegen seines Reichtums sprich- 
wörtlich; vgl. Hör. c. I, 1, 12: 
Mtaltcts condiciombus; c. II, 18,6 f.: 
neque Attali igmtu» herea regiam 
occupavi. Von ihm rührt die Kunst 
her, Gold in prächtige Stoffe ein- 
zuweben; vgl. Piin. n. h. 8, 48,(74): 
awnm inkxere in eadem Asia 
invenit Ättalus rex, unde nomen 
Attalids. Vgl. Prep. III, 32, 12$ 
porticus auiaeis nobilis Attalicts. — 
mar» mea: » ego mortuus. meine 
Leiche; das Gegenteil Frop. I, 
2, 31: his tu Semper eris nostrae 
gratissima vitae; vgl. Cic. pro Mi- 
lone 32, 86: neque ullo in loco po- 
Hm mortem eins laeerari, qmm m 
quo esset vita damnata. 

23. odoriferis lanc%b%ts: Abi. qua- 
lit. zu ordoi ebenso Prop. III, 32, 13: 
iitpUdama enber par&er mrgmtibua 
crdo. — Der lectus funebris wurde 
im atrium des Hauses mit dem 
Fufsende dem Ausgange zu auf- 
gestellt und daneb^ eme Ranch- 
pfanne gesetzt. 

25. ires libelli: drei Gedichtbücher; 
vgl. Einleitung S. 6. 

27. tu: Cynthia. — nudum pectus 
kteerata: bei der Traner schlug man 

9 
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SO Cum dabitur Sjrio munere plenns onjx. 

Deinde, ubi suppositus cinerem me fecerit ardor^ 

Accipint Tnanes parvula testa meos, 
Et sit in exi^uo laurus super addita busto, 

Quae tegüt extincti fnnrris umbra locum. 
35 Et duo sint versus, ^qui nunc iacet arida pulviS; 

Vnius hie quondam servus Aniuris erat/ 
Nec minus haec uostri notescet fama sepulcri, 

Quam fueranl Phthii busta cruenta viri. 
Tu quoque si qnando venies ad fata, memento 
40 Hoc iter: ad lapides cana vcni memores. 
Interea cave sis nos adsperoata sepultoä: 

Non nihil ad yerum couscia terra sapit 



sich die Braat und tianih rieh diA 
Gt w&nder; vgl. Ovidmei. XI^7S6f.s 

Ulle €sC exclamat et nnn ora, royttas, 
f e fw! lacerat. — nudum. prolep- 
tiuch. 

80. Vor dem Verbrennen wurde 
der Leichnam mit Weihrauch und 
wohlriechenden Salben eingerieben. 
— Onyx: eine Schale aus On^x zum 
Anfbewahren TOn Salben; ygl. Hör. 
C. IV, 12, 17: nardi parcus onyx 
eliciet cadum; PHn. n. h. 36, 8 (12): 
hmc aliqui lapidem alabastrüen 
voeant, quem eavant ad voia un- 
guentaria, quoniam optime servare 
incorrupta dicitur. — Syrio vi;] . Tib. 
I, 8, 7. Die aoB dem Orient nach 
Italien kommenden Waren heifsen, 
da sie auf dem Handelswege Aber 
Antiochia aus syrischen Hafen ver- 
schifft wurden, syrische, oft auch 
unrechtmälsiger Weise assyrische; 
▼gl Hör. 0. 1, 81, 12: 8yra meree. 

82. Wie hier cinis und tnanes 
in demselben Sinne verbunden sind, 
80 auch Verg. Aen. IV, 34: id ci- 
mrm and mm«8 eredis curare ae- 
püÜoßf ebenda 427: neepatris An- 
ehisae cinerem manesve revelli. 

33. busto: der zu Asche ge- 
brannte Scheiterhanfen mit den 
Gebeinen des Toten und dem dar- 
auf geschütteten Erdhügel; vgl. Hör. 
e. III, 3, 40 f.: dum Priami Pturidia- 



que hutto insuUei armenhm, — quae 

umbra cuiua umbra. 

86. pulvis: hier und sonst fem. ; 
vgl. Prop. I, 22, 6 (Nr. I): pulvis 
Mrusca. 

88. PlUhii viri: Achillis. — butta 
cru enta : als die Griechen von Troia 
heimkehrten, opferten sie an der 
ihrakischen Küste die Polyxena; 
▼gl. Ond met XIII, 448 fp. 

39. Aus notescet (87) ist bq fuerant 
zu ergänzen nota. 

40. hoc iter: nämlich zu meinem 
Grabe. — > eaiia.' weil der Dichter 
wünscht, Cynthia möge er«b hoch- 
betagt sterben. ~ lapides memores: 
der Leichcnstein mit der Inschrift, 
welche das Andenken des Toten 
der Nachwelt überliefert 

42. cnnscia terra: =» conscius ci- 
nis; vgl. Prop. i, 19, 6: ut m^us 
ohlito pulms amore vacet. Dais nach 
der Ansieht der Alten die Toten 
ein gewisses Gefühl für das hatten, 
was ihnen auf der Oberwelt ge- 
schah, beweisen die Tobenspenden, 
die man ihnen darbrachte, 
mit also der Qyiithia sn: mifsachte 
mich nach meinem Tode nicht; 
etwas Verständnis hat die wissende 
Asche {coneeia terra eon$ciu$ ei- 
flis) für das wirkliche Leben. — 
saper e wird mit ad auch von Plant, 
und Terenz verbunden. 
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Atque utinam primis animara me ponere cunis 

lussisset (|uaevia de tribus uiia soror! 
4ö Nam quü tarn dubiae servetur spiritiis liorae? 

Nestoris est visus post tria saecla cinis. 
Qois tarn longaevae mmuisset fata senectae 

Gallicnfl Iliacis miles in aggeribus! 
Non ille Antilochi vidisset corpus hnmarii 
50 Diceret ant *o mors, enr müii sera yenis?' 
Ta tarnen amisso non nnmquam flebis amico: 

Fas est praeteritos Semper amare Yiros. 
Testisy cni niyeum qoondam percassit Adonin 

Yenantem Idalio yertice durus aper: 
56 Ulis formosnm iacuisse paludibus, illuc 

Diceris effüsa tu, Venus , isse coma. 
Sed frustra mutos revocabis, Cynthia, manes: 

Nam mea quid poterant ossa minuta loqui? 



13*^, Hütten mir doch dir' I'ar/.en 
beBtimmt, gleicU um Auiauge mei- 
nes Lebens sa sterben! (48 — 50). Do, 
Cynthia, wirst, wenn du mich ver- 
loren hast, weinen, aber vergeblich 
wirst da meine stummen Manen 
■arfiokrafeii. (51—68). 

48. mi(i$Mm ponere . ponere für de- 
fronere; xg\. Com. Nep. Hannib. T, 3 : 
hic odium paternum erga Momanos 
9ie conaervaoü, ut prws animam, 
quam id dipotumrit eqs. 

46. Was nützt e«, jnhrflang auf 
den Tod zu warten y Auch Nestor 
mulste nach drei Menschcualteru 
sterben. 

4ß tria saecJa: vgl. Hom. II. I, 

2ÖUff. : rrn d' r;rh] Svo ßfv fFVfttl 

47. Der Wunsch ist in der Frage- 
form ausgedruckt: hätte doch ein 
troischer Soldat dem Kestor das 
Oesdiick des langlebigen Alters ge- 
lt arztl ygl. Prop. 1, 19,17 t quamoh 
te longae remorentur fata senectae. 

48. Gailicus miles: da der Gallas 
ein Kebenflnfs des Sagaris in Fhry- 

ften ist, so ist Galliens soviel als 
hrygius, was wiederum für Troicus 
steht; vgl. Ovid fast. IV, 361 ff. : 
cur igitur Gallos ^ gut ae excidere, 
vocamw, cum ia$tio Phrygia (Tol- 
itca ditUi hwmu? ^ Gallicits soll 



jedenfalls eine verächUiche Be- 

zeichiiuug sein. 

49 . AntilochuSj der Sohn des Nestor 
und vertrauter iBVeand des Achill, 

wurde von Memnon getötet; vgl. 
Hom. Od. IV, 188; Hör. c. II, 9, 
13 ff. : at non ter aevo functus amor 
hütm pUiraioU omms AM(Hßiiitm 
Sinex annos. 

51. Du wirst über mich, wenn 
ich gesitorben bin, weinen; so pflegt 
es gewöhnlich zu süin, dafs ihr 
nSmlieh die Ifftnner liebt, die ge- 
storben sind. praekriku « d&- 
mortuos, olxoftivovg. 

53. testis: Bc. est; gemeint ist 
Venus. — Ädonis, ein schöner von 
Venns geliebter Jfingling, wnrde 
anf der Jagd TOn einem £bec ge- 
tötet und von jener beweint; vgl. 
Ovid met. X, 524—664; 708—789. 
— niveum: vgl. ßion epitaph. Ado- 
nidis 9f.s t6 9i ot ftiXav stßsrai 
atfia yiüvia^ -ActTci ar^QV.h:^' 20 f.: oZ 
S' vTto na^oi povtoL to ndQOL&'SV 
'Ad(6vi$t noQcpVQOvxai, 

64. IdaUa: Idalinm, Berg und 
Stadt auf Cypern: vgl. Verg. Aen. 
I, 680 f.: htinc cgo — super Jdalium 
sacrata sedt recondam; Cat. 64, 96. 

55. formosum iacuisse: aus dem 
naebfolgendea diceris ist dieunt su 
erg&nsen. 

8* 
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Nr. XUI (Iii; 26^). 

Vidi te in somnis fracta, mea vita, carina 

lonio lassas ducere rore maDus, 
Et quaecumque in me fueras mentita fateri, 

Nec iam umore graves tollere posse conias, 
6 Quälern purpureis agitatam iluctibus Ilelleu, 

Aurea quam molli tergore vexit ovis. 
Quam timui, ne forte tnum mare nomen haberet, 

Atque tna labens navita fieret aqua! 
Quae tum ego Neptuno, quae tum cnm Castore fratri| 
10 Qoaeque tibi excepi, iam dea Leucotbeel 



Vr. Xm (III, In einem 

Tranme, 60 erzählt der Dichter, 
habe er Cynthia Schiffbruch leiden 
und mit den Fluten des ionischen 
Meeree kfimpfen geseheo ; rie h&tte 
ibm gestanden, \\-orin sie ihn be- 
logen hutte. Aus Angst, sie könnte 
untersinken, habe er Gebete an die 
MeergOtter gerichtet, da >ei ein 
Delphin herangeBchwommen, nm 
Cynthia %n retten. Schon habe er 
sich von einem Felsen herabstürzen 
wollen, da sei er vor Furcht er- 
wacht. 

1 — 8. Im Traume sah ich dich 
Schiffbruch leiden und mit den 
Wellen kämpfen. 

1. mea vikt: vgl. Prop. 1,8,1 
(Nr. III). An dem gehäuiten a in 
den Endungen auf einander folgen- 
der Wörter ist kein Anstofs zu 
neliinen. 

2. rore: ros Tau, Nafi, ein ge- 
wählterer Ausdruck für mare\ Hör. 
c. III, 4, 61: rore puro; Ovid met. 
III, 164: Uqutdo perfundere rore.'— 
dueere manus: vom Schwimmen ge- 
sagt, wie Ovid met. IV, 353 f.: aJter- 
naque hracchia dwiens in liquidis 
trmislucet aquis. 

4. Vgl. Ovid met.XL691f.: 
lentem nudumque et aah»e «meNle 
capillo infelix vidi. 

6. qualnn HdUn: die Konstrak- 
tion Deruht auf einer im latein. 
selten, im griech. häufig angewen- 
deten Attraktion des Relativpro- 
nomens; eigentlich sollte es heiisen: 
vidi te — taJem dueere manus, gua- 
lis era$ Bdle, quam — vexit 



Helle, die Tochter des Athamaa 
und der Nephele, ertrank auf der 
mit ihrem Bruder Phrixua unter- 
nommenen Flucht vor ihrer Stief- 
mutter Ino in dem nach ihr be- 
nannten Hellesptmt; Tgl. Ovid met. 
XI, 194 flf. — purpureis fluctihus: 
ist Obersetzang des homerischen 
Nv^« noff(pvQ£ov\ vgl. Gic. Acad, 
pnor. II, 88, 106: mare tUud, 
qvod nunc Favonio naftcente pur- 
pureum videtur, idetii huic nostro 
videhitur. 

6. tergus, "Oria dichterisch fHr 
tergum. 

7. Gar sehr fürchtete ich, du 
könntest, wie Helle dem Meere, in 

sie ertrank, einen Namen gab, 
durch deinen Tod den des ioniscnen 
Meerpf? verändern. 

B. labens: vom Fahren der Schiffe 
wird labi nicht selten gebraucht; 
▼gl. Prop. V, 6, 48 (Nr. XXIV); 
Ovid Her. X, 65: ut rnfr felici pa- 
ccUa per aequora luhar. — fleret: 
wenn er deines Geechickes ge- 
dachte. 

9 — IC. Ich in ficr Angst, du 
könntest ertrinken, betete zu den 
Göttern; du, dem Tode nahe, riefst 
nach mir. 

9. cum Castore fratri: Tgl. Cat. 
4, 27. 

10. exc&ai: exdpere übernehmen 
steht im Sinne Ton emseipere; Tgl. 
Cic. ad fam. X, 7, 1: quae et tna 
cohortatione excepi, also *= quae 
Vota suscepi oder concepi, — Leu- 
cathee: Leucothee oder Leacothea 
biefs Ino, die Stiefinntter der Helle 
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At tu vix primas extoUens gurgite paliiias 

Saepe meum nomen iam peritura vocas. 
C^uod si forte tuos vidisset Glaucus ocelios, 

Esses luiiii facta puella maris, 
16 El tibi ob invidiam Nereidcs increpitarent, 

Candida Nesaee, caerula Cymothoe. 
Sed tibi snbsidio delphinom correre yidi, 

Qui, puto, Arioniftm vexerat ante lyram. 
lamqne e^o conabar surnmo me mittere saxo^ 
80 Cum mihi discussit talia Tisa metuB. 



Nr. XIV (III, 27), 

At TOS incertam, mortales, funeris horam 
Qaaeritis, et qua sit mors aditura via^ 
Quaeritis et caelo Phoenicam iayeota sereno, 



uod des Phrixns, nachdem sie sich 
vor ihrem wahnaimiigen Gemahl 
Atbamas flflehtend ioa Heer ge- 
Btfirzt hatte; vgl. Cic. Taac. I, 12, 
28: q}Jkid,? Im, Cadmi füia, nonne 
Asvno&ia nominata a GroßdiSf Ma- 
Ma habetur a msiris? ygl. Prop. 
III, 28» 20 (Nr. XV). — iam dea: 
die du nunmehr GSttin bist; die 
uomittelbare Anreihang eines at- 
tributiven Adverbs an das Substan- 
tiv ist selten, doch selbst in Prosa 
übüch; vgl Liv. 36, 14, 9: PMUppo, 
iam pridetn hostt. 

11. primae ^almas : vgl. Cat. 2, 3; 
vngeföhr soviel als Fingerspitzen. 

13. Glaucus: ein Meergott; vgl. 
Ovid met. XIII, 898-966. — oceiloa: 
▼gl. Prep. I, 1, 1 (N>. II). 

14. puella «a* Nymphe. 

16. Der Sinn ist: die Nereiden 
würden dich um deine Schönheit 
beneiden und mit dir streiten. 

16. NjiGuiq und Kvfiod^oT} sind 
Kereiden, Töchter des Meergottes 
NereiT^; vfrl. Hesiod Theog. 246. 
249; Verg. Äen. V, 823 ff.: et senior 
Gla%Ki Chorus — Nesaee; Aen. 1, 144: 
Cymothoe simül et Triton. 

17 — 20. Ein Delphin brachte dir 
Hilfe; ich wollte mich vom Felson 
ätürztu, da wachte ich auf. 

18. Ariomam: vgl. Ovid fast II, 
113; a.a. III, 325 f.: quanwis mutue 
^<U, voei faviise puUUur pisds, 



Ärioniae fabula 7iota lyrae. Die 
Leier wird besonders hervorgeho- 
ben, da Arion ihr seine Bettung 
verdankte. — puto; wie sonst ge- 
wöhnlich credo im ironischen Sinne 
eingeschoben. 

19. ntütms^ßemUtere vgl. Cat. 
17, 23: mtnc ewm t»lo de tm ponde 
mittere pronum. 

20. discussit: verscheuchen; häu- 
figer excutere; vgl. Ovid Her. X, 13: 
exeiusen metua iomnum, eonterrUa 
aurgo. 



Nr. XIV (III, 27). Niemand kennt 

die Todesstunde und weifs, woher 
ihm der Tod kommt; allein der 
Liebende weifs, wann und wie er 
so Gmnde gehen wird; hängt doch 
sein Geschick von der GMiebten 
ab, deren Ruf ihn sogar aus dem 
Hades zurückführen kann. 

1 — 10. Alles Forschen nach der 
Todesstunde und Todesart ist ver» 
geblich; die Sternknn Jo liilft nicht. 

1. At: der Dichter aU amans 
(vgl. V. 11) stellt sich in einen Ge- 
gensatz zu vos. 

2. Vgl. Prop. IV, 7,2: per Uith 
matunim mort!!^ adimus iter, 

3. Phoenicum mventa: den Phö* 
niziem wnrde die Erfindung der 
Sternkunde zugeschrieben. Yor und 
in der Xaiserzeit wurde von doi 
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PEOPKEZ. Nr. XV (III, 88>). 



Quae sit stella homini commoda quaeque mala, 
6 Seu pedibus Parthos sequimur seu classe Britauuos^ 
Et maris et terrae caeca pericla yiae, 
Kursus et obiectum fletis caput esse tumultu, 

Cum Mavors dubias miscet utrimque uianus, 
Praeterea domibus Üammam domibudque luiuas, 
10 Neu subeant labris pocula nigra tuis! 

Bolus axQanB iio?it, qaando perituros et a qua 

Morte, neque hie boreae flabra neque arma timet 
lam licet et Stygia eedeat anb anmdine remeZ; 
Gernat et infeniae tristia Tela ratie: 
16 Si modo clamantia revocaTerit aura puellae, 
Ooncesfinm nuUa lege redibit iter. 



Nr. XV (III, 28\ ^6V. 

luppiter, adfectae tandem miflerere puellae: 
Tarn formosa tuam mortua crimen erii 



Chaldaei, Bdbylonii (vgl. Hör c I, 
11, 2) astrologi oder mathematui die 
Kunst, aus der Eonstellatioii der 
Gestirne die Znknoftiii beitimmeD, 
eifrig betrüben. 

5. Die Kämpfe der Römer ^e<»en 
Parther und lirituniiier werden von 
den Diehtem der Aogosteitolieii 
Zeit unendlich oft erwähnt; vgl. 
Hör. c. ni, 6, 3. 4; I, 21, 16; 111,4, 
33; IV, 14, 42flF. 

6. Chiaetiscbe Wort8tellmtff. — 
tirrae ria kommt auch bei TibuU 
II, 6, 3 f.: tt 8€u longa virum terrae 
via 8€u vaga d%tceiü aeauora tot. 

8. miscet maMw.*ttboiich Y,l,28: 
misctbant — proelia. 

9. Als Prädikat ist timitis dem 
voraDgeiienden jletis euUpiechend 
2u ergänzen; vgl. Cat. 23, 8 ff,: 
nAtI UmtHs, non ineendia, non 
graves ntinas, ncn furta iripia, twn 
dolos veneni, non ca&tts alios peri' 
culorum. 

10. neu: abhängig von dem su 
ergfanenden timetie, — poettUi «t- 
gra: Giftbecher. 

11—16. Nur der Liebende weils, 
wann und wo der Tod ihn treffen 
wird; selbst aus der Unterwelt 
kehrt er auf den Ruf der Qeliebten 
zurück. 



13. Die FJÜRSC Siyx und Kokytus 
stellt auch Yergil als schlammige, 
mit Schilfbewachsene Ströme dar; 
vgL georg. IV, 478 ff. : quoa circutn 
linnts niger et rffforn^is arundo Co- 
cyix tarda qu e palus tnamabilis vnda 
alUgat et noviens Styx inter/usa 
eoereet; Aen. VI, 826: OoeyU etofftia 
alta vidts Stygiamque pcuudem. — 
remex: die Verstorbenen ruderten 
selbst und heir^en darumgeradein 
femiges ; vgl. Verg. Aen.T^, 819 f.; 
^idvepttwU animae? vel quo diseri' 
mine ripas hae Ufiquunt, iüae remU 
vada livida verrunt? 

14. infemae ratis: der Kachen 
dei Cbaron. 

15. aura: von der Stimme der 
Bufendeo; vgl. Prop. III, 13, 57 
(Nr. XII); 1, 20, 49 f.: at Uli nomen 
ab extremis foniibus aura refert. 

16. Vgl. Catull 3, 11 f.: qui nunc 
it per iter temhrico'-nm iUuc, unde 
negant redire quetnquatn,' Stob. flor. 
118, 3 p. 699: axqanov tlq 'AiBBOD 



Nr. XV (III, 28»). Cynthia ist er- 
krankt. In fcirer Angst am ihr 
Leben wendet sich Properz in 
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Yenit enim tempus, quo torridus aestuat aer, 

Incipit et sicco fervere terra cane. 
6 Sed Doii tarn ardoris culpa est neque crimina caeli. 

Quam totiens sanctos non habuisse deos. 
Hoc perdit miseras, hoc perdidit ante, puellas: 

Quidquid iuraiunt, ventus et unda lapit. 
Num sibi collatam doluit Venus? illa peraeque 
10 Prae se fomods inTidiofla dea est. 

An contempta tibi Iimonis templa Pelasgae^ 

Palladia ant oculos ausa negare bonos? 
Semper; formosae^ non nostis parcere verbis: 

Hoc tibi lingoa nocens^ hoc tibi forma dedit, 
15 Sed tibi yezatae per mnlta perienla vitae 

Eztremo veniet mollior bora die. 
lo versa caput primos mugiverat annos: 



Wovten, die von niner tiefen Liebe 
zeugen, an luppiter. Als Grund 
ihrer Ertrantnngf sieht er ihren 
Leichtaina and den Brach ihrer 
Schwüre an. Inno wird es Inppiter 
verzeiheo, wem er hilft and Qyiitbia 
rettet. 

1 — 4- Bitte an luppiter. 

1. luppiUr: va Zevg U^txios be- 
tete man in der heifaesten Zeit des 
Jahres, zur Zeit der Hundstage, nnd 
verehrte ihn als den Gott des er- 
frischenden Taus und der kühlen- 
den Winde. — adfeetoe: mnofto 
adfectae, erkrankt. 

2. Vgl. Ovid am. II, 11, 35: 
veitrum crimen cnt ialis iactura 

8. torridus aer: die Gluthitze; vgl. 
Verg. ecl. 7, 48f.: iam venit aestas 
torrida. 

4. $ieeo ctme: TgL Tib. I, 4, 6: 
aetUßi tempwa Meca eams. ^ foT' 

vere: Glut ausströmeu. 

6 — 14. Doch nicht die Hitze ist 
an der Krankheit der Cjnthia schuld, 
sondern dafs sie so oft die GOtter 

beleidigt. Denn zum Verderben 
gereicht es den Mädchen, dafs sie 
BO oft leichtsinnig ihre Schwüre 
brechen. Oder ist venoB beleidigt, 
dafs Cynthia sich so oft mit ihr 
yerglichen hat? Oder Inno oder 
Pallas? 

8. Das Bild Ton Wind nnd Welle« 
die alles daTontvagen, ist bei 
griech. und röm. Schriftstellern 



häufig; hier nnd an vielen anderen 

Stellen dirnt es zum Ausdrucke 
nicht gehaltener Versprechungen 
und Schwüre} vgl. Cat. 30, 7 f.; 64, 
6d. 142; 70, 4; Ovid am. II, 16, 
46 f.: verha pwHarum, piUU fepiora 
caducis, inrita qua 9itum €at,vmi!ku 
et imda ferunt, 

9 f. Venns ist ohne Unterschied 
auf die, welche im Vergleich mit 
ihr schön sind, eifersüchtig; um so 
mehr zürnt sie, wenn eine sich ihr 
gleichzustellen wagt. 

11. JiMumts BeUugae: der Dienst 
der Hera war liauptsächlich in Ar- 
proR heimisch, so dafs die Peiasger 
als ihre ältesten Verehrer gelten 
können; Tgl. Horn. Ii 17, 61 £F. 

15—24. Da du aber im Leben 
viel Leiden erduldet hast, so wird 
dir die Todesstaude um so freund- 
licher sein. Beispiele Ton solchen 
IVanen, dcmen es anf Erden schlecht 
erging, die aber nach dem Tode 
Göttinnen wurden oder unter die 
Gestirne versetzt wnrden. 

17. lo: die Tochter des argivi- 
schen Königs Inachos und Priesterin 
der Hera, wurde, weil sie die Liebe 
des Zeua erweckte, von der Hera in 
eine Kuh verwandelt. Basend ge- 
macht durchschweifte >.ie dio Erde, 
bis sie in Ägypten ihre mensch- 
liche Gestalt wiedergewann; vgL 
OWd mei I, 744 fr. Die Griechen 
glaubten in der ägyptischen Göttin 
Isis, die mit Kohhörnern dargestellt 
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PROPEBZ. Nr. XV (III, 28*) 



NuEC dea, quae Nili flumina yaeea bibü 
Ino etiam prima terris aetate vagata est: 
SO Hanc miser inplorat navita Lenoolheeo. 
Aadromede monstris fuerat derota marinis; 

Haec eadem Persei nobilis azor erat 
Callisto Arcadios erraverat ursa per agtos: 

Haec nocturna suo sidere vela regit. 
2ft Quod si forte tibi properarint fata quietem, 

lila sopultiirae fata beata tuae: 
Narrabig Semelae, quo sit lormosa periclo: 

Credet et illa, suo docta puella malo: 
Et tibi Mcieonias inter heroidas omnes 
80 Primus erit nulla non tribuoule locus. 

Nunc, utcumque potos, fato gere saucia morem: 

Et deus et durus vertitur ipse dies. 
Hoc tibi vel poterit, coniunx, ignoscere luno: 

t raiigitur et luuo^ siqua puella perit. 



wurde, lo wiederaufinden; vgl.Herod. 
II, 41s xo yocQ trjs "laiog äyalfta 
iov '^vvamiqutv ßovniQtop ictt^xaxd 
9iQ EXXi^veg t^v *Iovv ypcitpovct. 

19. Ino: vgl. Prop. III, 26, 10 
(Nr. XUI). 

21. Ai^omede, die Tochter de> 
Kephens, war anf den Befehl des 
lappiter Ammon an eine Klippe 
getestelt imd f9r ein Seeungeheuer 
als Frafs bestimmt. Aber PerseuSf 
der sie liebte, als er eie erblickte, 
erlegt« das Ungetüm und führte sie 
als Braut heim; vgl. Ovid met. IV^, 
<6Sff. 

23. Callisto, die Tochter des 
Ljkaon, wird von der eifersüchtigen 
Inno in eine Bärin verwandelt; lap- 
piter ▼enetst eie aU die grolae ^bnn 
an den flimmel; vgl. Oyid met. II, 

401 ff. 

2ö— 86. Tröste dich also, Cyuthia, 
denn wenn du aoeh frühe sterben 

solltest, 80 wirst du belohnt wer- 
den. Unter den Maeonischen Heroi- 
nen wirst du den ersten Plats ein- 
nehmen. — Das Ende kehrt zum 
Anfange zurück: errette, du lup- 
piter, Cynthia, lano wird es ver- 
zeihen. 

25. quietem: vom Todesschlaf 



auch Verg. Aen. X,74of. : oli% dura 

quk» oeüloi 0t ferrm$ wrg§t gommuf 
in aetemam dauäimnittr lumma 

noctem. 

27. Semele, die Tochter des Kad- 
mos, wird von der eifersüchtigen 
Imio, die eich in ihre Amme ver- 
wandelt hat, verleitet und bittet 
luppiter, ihr in der Gestalt zu er- 
scheinen, in der er Inno umarme. 
Er giebt ihren Bitten naeh und 
naht sich ihr als Donnergott, eie 
aber wird von den Flammen er- 
grififen; vg'l. Ovid met. III, 263 ff. 

29. Maeomas fieroidas: die von 
Homer heanngenen Heroinen. Maeo- 
nien war ein alter Name für Ly- 
dien, wozu Stnyrna und Kolophon 
gehörten, die anfser fünf anderen 
Städten llomers Geburtsort zu sein 
beanspruchten; Tgl. Ovid trist. IV, 
10,22; 1,6,33. 

31. fato gere morem: ergieb dich 

in dein Geschick. 

33. coniunx: luppiter. — Inno, 
die sonst so eifersüchtige Göttin, 
wird dieses gerne erlauben, denn 

auch sie empfindet Mitleid, wenn 
ein Mädchen stirbt; vgL Tib. IV, 
2, 3. 
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28\ 

35 Deficiunt mapcico torti sub carmine rhombi, 

Et iacet exLmcto laurus adusta foco, 
Et iam Luna negat totiens desceudere caelo, 

Nigraque funestnm condnit omen avis. 
Yna laiis faii nostros portabit amoros 
40 Oaenila ad mfernos velificata lacos. 
Si non imius, quaeso, miaerere daoram. 

Yivamiy si viyet: si cadet illai cadam. 
P^o qaibns optatis sacro me camine danmo: 

Scribam ego *per magnom salva puella loyem;' 



88^. Die Bitte, mit welcher sieh 

Properz im vonVen Gedicht« an 
luppiter tfe wendet hat, nämlich 
iidi der fleberkranken Cynthia xn 
erbannen, hat keinen Erfolg ge- 
habt, 80 dafs der Dichter fast alle 
Hoffnung auf Ger* suhl; aufgiebt. 
Sollte Cjntbia wirklicli dem Tode 
verfallen sein, worauf die nngflneti- 
gen Vorzeichen deuten, so will 
■auch er Bterben, wofern sie aber 
leben bleibt, wird er luppiter stets 
danken. 

86. defkiv/ni: versagen. — rh^whi: 
gemf'int sind die Rädchen oder 
JjrehBcheibeD, auf welche man einen 
Wendehals {Ivyi)^ der Kopf und 
Hals fast ganz umdrehen kann, 
festband; vrnlirsclieinlich legte man 
ihm deshalb eine magiüche Kraft 
bei und benutzte ihn bei Üe^chwö- 
rangen. Unter Zaubersprüchen 
drehte man das Rädeben rasch in 
«iiiL'i- Kichtiiug herum, da die Be- 
weguog m der eutgegeugesetEleu 
Riältnng den Zanber lOsen konnte; 
vgl. Theokr. id. H, 17 fr.: Iwyjß, 
fXxp TV rrjvov ifiov nozX daiia tov 
avdga und v.SOf. : divs^* ods 

zipfog dtvoCzo no^* afisrigaiaL ^« 
(faiaiv; Hör. epod. 17, 7: citumque 
retro solve, solve turhinem (^turbo — 
^6(tpos)\ Frop. IV, 6, 26 ff.: non me 
moribus illa, sed her bis inprcba 
vicü: staminea rhombi ducitur ille 
rota. — viagico sub carmine: unter 
Zauberformeln ; vgl. Ovid fast.ll|426 : 
nec preee nee magieo carmine «a- 
ter eria. 

86. iaceti niedergebrannt liegen. 



— laurw: lautes Knistern der Lor- 

beerbl'itter bei Opfern und Re- 
scbwöruügen deutete auf guten Er- 
folg; vgl. Tib. II, 6, 81 ff.: et succensa 
«oeru enpitet bene lamrea fiammis, 

omine quo felix et sacer amius erit. 
laurvs ubi bona signa derlit, gnudete 
coloni; Theokr. id. Ii, 2ö L: iyto ö 

avta Xav.(i(iiyu XfxytnvQÜacu] Ovid 
fa^t. IV, 742: et crepet in medOa 
laui m adusta focis. 

87. Vgl, Prep. I, 1, 19 (Nr. H). 

88. nigra avis: der Unglücks- 
vogel, gemeint i^i der Ühu; vgl. 
Tib. I, 8, 4: praecmit eventus mc 
mihi cantm mois, 

89. ral» faÜ: der Nachen Cbarons. 

— nostros am(»'es = nos amantet* 

40. caerula: dunkelblau, dÜ8t^; 
auch von anderen Schiffen ge- 
braucht ; vgl. Verg. Aen. VI, 408 ffi: 
ilh {TriyiuH Atneas) cacrujram ad- 
vertit jjupxiim ripaeque propinquat. 

43. Carmen: Auf- oder Unterschrift 
nuter dem gelobten Geschenk; vgl. 
Prop. III, 14, 25 ff.: magna ego dona 
Ina figam , Cytherea, columna, ta- 
leque sub nostro nomine Carmen erit, 
has pom anU tuaa tibi, diva, IVo- 
perHui a$dt8 exuvias.—mt damna: 
se damnare gewöhnlich mit dem 
Gen., seltener mit dem Ablat.: sich 
einer Bofte, Strafe schuldig er- 
kliren, sich verpflichten 2U etwas. 

41. Da3 Verbum 'widmen' dedd- 
care oder ponere wird häufig aus- 
gelassen; vgl. Prop. V, 8, 71 f.: 
armaque eum tulero portae wHwt 
Capenae, subicribam 'saivo griUa 
pueüa viro\ 
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PBOPERZ. Nr. XVI (IV, 21). 



45 Ante tooBque pedes illa ipsa adoperta sedebJi, 
Narrabitqne sedens longa pericia sua. 



Nr. XVI (IV, -Ij, 

Magnnm iter ad doctas proficisci eogor AthenaSi 

Vt me longa gravi aolvat amore Tia. 
Grescit enim adsidae spectando cara puellae: 

Ipse alimenta sibi maxima praebet amor. 
5 Omnia sunt temptata mihi, qnacumque fugari 

Possit: at ex omni me ])rfiiiit ille deus. 
Vix tarnen aut semel adniittit, cum saepe nega?it: 

Seu venit, extremo dorinit amicta toro. 
Vnum erit auxilium: mutatis Cynthia terris 
10 Quantum oculis, animo tarn prucul ibit amor. 
Nunc agite, o socii, propeliite iu aequora naYem| 

Remorumque pares ducite sorte vices. 



45. adoperta: verlnlllttMi PTanptr-B. 
Wer um Schatz Üeht oder Dank 
sa^ för Rettmig aas Gefahr, pflegt 
mit verhalltem Haupte der GfoU- 
heit zu Dahen* 



Nr. XVI (IV, 21). Um den end- 
losen Qnalen der Liebe zn Cynthia 
■/.n entgehen, fafst dur Dichter den 
i^ntschiurs, ßom za Terlassen und 
nach Athen tu reisen, um dext 
durch ernste Besehftft%ong von der 
Krankheit zu g^enesen. Von seinen 
Freunden und der Geliebten nimmt 
er Abaehied, besehreibt den Weg, 
den ei einsoschlagen und die Stu- 
dien, denen er ndi su widmen ge- 
denkt. 

1 — 8. Naehdem ich alles versucht 
habe, bin ich gesvnngen eine Beiee 

nach dem gelehrten Athen anzu- 
treten, um den Liebesqualen zu 
entgeheii. 

1 . Magnum iter prcßeiBei: Akkoe. 
des Inhalts hei proßcisei — magnum 
iter ire, m, itcr facere. — doctas: 
ist das herkummUcbe Beiwort 
Athens; vgl. Prop. I, 6, IS (Nr. IV); 
Cic. de offic. I, 1. 

3. adsidue: gehört za spectando. 
— citra: Liebeäqual, Liebe. 

6. guacumque: ec. via oäa ra- 



tione. Zum Gedanken vgl. Ovid met. 
I, 190: cuncta prius temptata; sed 
immedicabile vtUnua. 

6. ex omni: sc parte =- ix nav' 
tog (tQOTtov). — premit: vgl, Pzop. 
I, l. 4 (Nr. H). 

7. admittit: Subjekt iot Cjnthia. 

8. se»; vel n; vgL Tib. II, 4, 
43: seu vetiid tibi mors. 

9 — 14. Die einzige Rettung i&t 
schleunige Abreise; wohlan, ihr 
Genoaeen, laftt nnt das Soluff snr 
Abfahrt fertig machen. 

9 f. Konstrakt. : mutatis terris tarn 
proeul ibit amor arUmo, quantum 
oeuüB Cynthia, 

11. propeliite navem: durch Bn> 
dervorwärtsbewon^en,hinau8riKlern; 
auch in übertragener Bedeutung bei 
Cic. Tusc. IV, 6, 9: quaerebam igitur, 
uirtmpandfremmiaorationis staHn 
an eamante pauhdtm diale^ieorwn 
remis propellerem. 

12. Die Ruderer verlosten die 
Plfttse unter sich Paar fSr Paar, 
indem Ruderer von gleicher Stärke 
znsamraensafsen ; vgl. Verg. Aen. 
HI, 509 f.: sternimur optaiat gremio 
telluris ad undam wrtiU remoa, und 
dazu die Bemerkung von Serv.: 
sortiti, per sortem divisi ad officia 
remigandi, qui esset proreta, quis 
pedm Uneret, 
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lungiteque extremo felicia lintea malo; 

lam liquidum iicuitis aiira secimdat iter. 
15 Romanae tiirres et vos valeatis amici, 

Qualiscumque mihi tuque puella vale. 
Ergo ego nunc rudis Adriaci vehar aei^uoris hospes 

Cogar et imdisonos nunc prece adire deos. 
Deinde per lonium vectus cum fessa Lechaeo 
80 Sedarit placida vela phaselus aqua, 

Quod superest, sufferre^ pedes, proper ate laborem, 

Isfcbmos qua terris sacei ntramqne mare. 
lüde obi Piiaei capient me litara portus, 

Scandam ego Theseae bracchia longa viae. 
85 lUie vel stadiis animum emendare PlatonU 

Incipiam aut bortis, docte Epicnre, tuis, 
Perseqoar aut Stadium linguae, Demostbenis anua. 



14. YgL Ovid Her. Xin, 186: 
lHanioque e09ipo$Ua$ aura secunäet 
aguat. 

15 — 88. Der Dichter Bimmt Ab- 
schied von Born und deaFrenndeo; 
er beiobreibt den Weg, den er 

nehmen wird. 

16. iurres: die hohen, palaat- 
ähnlichen Häuaer; Tgl. Hör. c. I, 
4, 14t r^^ififi^ tufres; Tib. I, 7, 
19 f. : utque tnaria vastum prospectet 
turribus aequor — Tvros; Klopstock, 
Measiaa IV, 2b2 : hochtürmende,uicht 
abeehbue EOnigastftdte; Schiller, 
Spaziergang 66 : ans dem feisichten 
Kern heht eich die türmende Stadt. 

16. Die Eonatrokt. ist: et tu quo- 
que puella, qmUtmait^ (wie du 
ancb gegen mich geeinnt biat) es, 
vaU. 

17. rudis: der Dichter befthrt 
sam ersten Male da« Adriatisohe 
Meer. 

18. undisonos deos: die Meer- 
Götter; undisonus nach dem griech. 
aXiyöovno^f äkimvnos von Properz 
soerst gebildet; Tgl. VaJer. Flacc. 
1,863 f.: hic patiium frangit Ntptu- 
nius aequor, gui tenet tmdiaonam 
JPsamuthen, 

19. Ledtaeo: die HEfen von Ko- 
rintb sind Lechaeum am Eorinthi- 
Bchen \md Kenchreae am Saroni- 
schen Meerbusen. 

80. phasauB: Bohne, Schote, ^a- 
OTjlos; die Bezeichnung des Schiffes 
ist ron der Form hergenommen; 



Tg). Hör. 0. III, 8, 29. — fesaa vela: 
Tgl. Tib. II, 5, 45; eeee super feseat 
volitat Victoria pupp es. Ovid rem. 
am. 811 f. : feasae date serta carinae; 
conUgimus portus, quo $mhi cunus 

22. Properz will über den Isth- 
mo8, der das ionische Meer von dem 
ägäischen trennt, zu Fufe wandern 
nnd von da Aber das ftg&ische Meer 
nach Athen fidiren; sonst benntzten 
kleinere Fabrzenge den Diolkos 
{diol%os)i v«l. Ovid Her. XU, 104: 
quique maftB ffeuUni disHntt Tsfft' 
mos aqitas; ebenda VITT, 69: qua 
difo porreclus longe freta distimt 
Jsthmos; Hör. c. I, 7, 2: himarisve 
Corinthi; Ovid fast. VI, 496. 

28—88. Proper« s&Ut die Stu- 
dien auf, die er in Athen sn treibe 
gedenkt; dorch sie hofft er sn ge- 
nesen. 

24. scandam: der Weg, welcher 
Tom Hafen nach dem Ton Thesens 
erbauten Athen führte, steigt an. — 
bracchia longa: die langen Mauern, 
ftanqa o%iin, die den Hafen Pi- 
raeena mit Athen TOibanden. 

85. oel hat hier wie Prep. IT, 8, 6 ff. : 

et ineedit vel love digna soror, aut 
cum Munych ias Pallas spatiatur ad 
aras intensive Bedeutung. 

26. Epikur, Stifter der nach ihm 
benannten epiknreischen Philoso- 
phie, nntenichtete in einem Garten 
SU Athen. 
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Librorumque tuos, docte Menandre, sales. 
Aut certe tabuUe capient mea lumina pictae, 
BO Sive ebore exactae sea magis aere manus. 

Aut spatia aQDorum aut langa intenralla profundi 

Lenibiuit tadto vnlnera nostra Binu. 
Sen moriar, fato, non tnrpi fractua amore: 

Atque erit üla mihi mortis honesta dies. 



Nr. XVII (IV, 24). 

Falsa est ista tuae, mulier, fiducia formaei 
Olim oenlis nimium facta superba meis. 
Noster amor tales tribuit tibi, Cynthia, hrades: 

Versibus iosignem te pudet esse meis. 
5 Mixtam te varia laudavi saepe figura, 

Yt, quod uoji essesy esse putaret amor: 



28. Ubromm idUs: geistreiclie, 

witzige Komödien. — Menandre: 
Vokativ der griech. Nominativform 
Menafidrosi ebenso Ovid am. 1, 16, 
18. Menander, der bedeutendste 
Lustspieldichter der neuen £omd> 
die, lebte zur Zeit Alexanders des 
Crofscn; nachgebildet sind seine 
Stücke von Tereu2. 

29. Erg^tien werden mich andi 
die Werke der Künstler. 

30. manus: wie x^igsg von dem, 
was mit der Haud verfertigt intf ge- 
braucht; vglStaiBiW.I,3,47f.:«MK 
urtcs veterumqu0 wumm variUque 
metnlla viva modts. 

80. ejccKtae: vgl. Hör. epist. II, 
1, 71 f. : sed emmdkUa videri ptdefura* 
^ et exactia mMftwm dittantia 
unror. 

32. lenibunt: die ält«^re Sprache 
bildet das Futur der IV. Konjuga- 
tion hftafig auch mit der Endung 
Iho statt uim, seltener finJen wir 
derartige Formen bei den Spilteren; 
Verg. Aen. iV, Ö28: hnibant curas; 
VI, 467 f. t torvattteiUem lembat die- 
tis animum. — tacito sinu: bczu ht 
Bich auf die Stille und Ruhe, die 
in die Brust des Dichters fern von 
Oynthia emkebren; vgl. Prop. III, 
S5, 80: in tacito cohihe gaudia 
clausa sinu; Tib. lY, 13, 8: qui 
sapit, in tacito gaudeat ille sinu. 



88. 84. Wenn ich demnoch sterbe, 

so ist es Schicksalsbestimmung, 
nicht die Folge schimpflicher Liebe. 

34. V^l. Prop. III, 26, 58: exÜUS 
hic nobis non inltonestus erit 



Nr. XVn (IV, 24). Der Dichter 
nimmt mit diesem Gedicht Ittr 
immer von Cynthia Abschied. 

1 — ^8. In deiner Schönheit habe 
ich mich getäuscht; erst durch 
meine Verse bist da berühmt ge- 
worden. Deine Schönheit ist nicht 

so grofs; meine Liebp bat Reize 
an dir entdeckt, wo gar keine vor- 
handen waren. 

S. OcnIw meis: weil der Dichter, 

der sie mit den Augen dea Verlieb- 
ten an^cbatiti^, sie als schön pries, 
glaubte sie nun auch wirklich schSn 
zn sein und wnrde hochmütig. 

4. pudet: sc. «c; vgl. Tib, I, 9, 
47 f. : quin etiom attoniUi latides 

tibi vienfe canebam, et 
nostri l'ieridumque pttdet. 

5. mixtam: der Dichter sah in 
ihr das Ideal von Schönheit 
ifigwra). 

6. Vgl. Ovid am. III, Ii, 14: 

teque probam, quamtfis non eria, 
esse putem. 



PBOPEBZ. Nr. XVII (IV, 24). 
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Et color est totiens roseo collatus Eoo^ 

Cum tibi qnaesitus candor in ora forei 
Quod mihi non patrii poterant alertere amici, 
10 Elnere ant Tasto Theasala saga mari. 

Haec ego, non ferro^ non igne coactna, et ipsa 

Naufragaa Aegaea vera fatebar aqua. 
Correptus saevo Veneria torrebar aheno, 
Vinctus eram versas in mea terga nianaa. 
16 Ecce coronatae portum tätigere cariiiae, 

Traiectae Syrtes, ancora iacta mihi est. 
Nunc demurn vasto fessi resipiscimiis iiestu, 

Vulneraque ad sanum nunc coiere mea. 
Meus bona, siqua dea es, tua me in 8acraria doüo. 
80 Excideraut surdo tot mea Tota lovi. 



8. quaesitus eamäor: durch 
Schminke herbeigeführt; vgl. Ovid 
a. a. III, l99fF.: scitis et indncja 
candorem guaerere creta, sanguine 
quae wro non ruhet, arte ruhet. 

9 — 14. Früher war ich von deinen 
Reizen fest überzeugt. 

9. quod: meinen Glauben andeinen 
Wert und deine Liebe. 

10. Thessala mga: vgl. Prop. T, 
1, 19 (Nr. II); Lncuii. Phars. VI, 
438 ff. — vasto mari: das Flufe- 
und Meerwasser besitzt eine reini- 
gende Kraft; aber selbst die gröfs- 
ten Zauberinnen, die thesBalischen, 
wären frnhor nirbt im Btande ge- 
wesen, ihm seinen Glauben zu 
nehmen; Tgl. Tib. IV, 4, 8; If, 6, 80. 

11. haec: nicht durch Feuer und 
Schwert, ja nicht einmal durch die 
Gefabren des Schiffbruchs konnte 
ich dasn bewogen werden einsuge- 
Btehen, dafs dieses, nämlich, dafs 
du nicht pcliön seiest, wahr sei. — 
non ferro, non igne coactus: Tgl. 
Ovid met. III, 697 f.: et dum erudeJia 
utBioe instrumenta neeis ferrumque 
fj|W«5gtte jMMnofilwr; Prop. 1, 1, 87 

13. correptus: corripere bedeutet 
soviel als leidenechafblich ergreifen« 
bezaubern; vgl. Prop. T, 3, 13 f: et 
quanwis duplici correptum ardore 
iuherent hac Amor, hoc Liber. — 
torrere von den>.Qnalen der Liebes- 
glut ist häußg; vgl. Hör. 0.1,83« 6; 
III, 9, 13; 19, 28; IV, 1, 12: si tor- 
rere iecw quaeris ( Venus) idoneum. 
— Propere spielt hier auf die be- 



kannte Sage von der Medea an 
(vgl. Ovid met. VIT. 159 ff.), welche 
durch einen in einem ehernen 
ivessel (ebenda v. 262) gekochten 
Zanbertraok den Aeson, den hoch- 
betagten Vater des Jason, verjüngte. 

14. Vgl.Hor. c. in, 5,2lf.:tn<f» ego 
civium retorta tergo bracchia Uhero. 

16— -80. Jetst mn ich müde von 
der Fahrt und den Gefahren in 
den Hafen eingelaufen. Dir, Mens 
bona, weihe ich mich fortan, uud 
mit meiner Liebe ist es aus. lup- 
piter hat meine Gelübde nicht er- 
hört. 

15. coronaUie — cari^xae: bei 
glücklich beendigter Fahrt pflegte 
man die Schiffe sn bekr&osen; vgl. 
Verg. Aen. IV, 418: puppibus et 
ladt naufae xnposuere Coronas ; Ovid 
fast. IV, 336: ante coronatam pup- 
pem eqs. 

16. Syrtes: im allgemeinen für 
Gefahren; Properz ist nunmehr von 
der verderblichen Leidenschaft frei, 
die ihm GefUir brachte. 

18. ad Sanum coiere: von Wunden, 
die sich schliefst n, also heilen; vgl. 
Ovid trist. IV, 4, 41 f.: neve re- 
tractando nondum coeuntia rumpe 
wdnera. 

19. Metis bona: der Tempel der 
Mens befand sich neben dem Tem- 
pel der Venus Erycina auf dem 
Capitol; vgl. Liv. 88, 9, 10; 10, 11. 
"Wie der Schiffer nach glücklicher 
Fahrt sein Schiff den Pioskuren 
weiht (Cat. c. 4), so weiht sich hier 
der Dichter aellMt der Mens bona. 
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B. An Versohiedene, 
a) An Pontleiis. 

Nr. XVIII (I, 7). 

Dum tibi Cadmeae dicuntur, Pontice. Thebae 

Anna4]ae fratemae triatia miliiiae, 
Atqae, ita sim feliz, primo contendis Homero, 

Sint modo fata tius mollia carmimbas^ 
5 No8| nt consuemna, nostroa agiiamus amorea 

Atqae aUquid dar am quaerimna in dominam: 
Nec tantum ingenio, quantam servire dolori 

Cogor ei aetatis tempora dura qneri. 
Hic mibi conteritor yitae modus, haec mea fama eat, 
10 Hinc cnpio nomen earmiois ire mei 



Nr. XVIII (I, 7). Die Elegie ist 
an Ponticus gerichtet, der mit einer 
Thpbais in heroischem Stil (0?id 
trist. iV, 10, 47: Ponticm lieroo — 
«tems) bescbftftigt die elegiseb« 
Dichtung, wie es scheint, gering 
achtete. Der Dichter warnt ihn in 
scherzend spottender Weise, und 
tagt ihm eine Zeit Torana, in der 
er dnroh Amor verwundet ihn nm 
seine elegische Dichtung beneiden 
werde. Über Ponticus vgl. Einleitg. 
6. 8. 

1—8. Während du die Thebais 
dichtest, betreibe ich die gewohnte 

Liebe. 

1. Der Anfang ist mit Anakreon 
t6 A (16): av uiv Xiyt$s t& SinßflQ 
— sycö o tfiag alcüeFig zn ver- 
gleichen. — Cadmeae: Kadraos galt 
als der Gründer der Kadmca, der 
alten Stadtbnrg Thebens. — dieun- 
tur: dicere wie Xeyetv im Griech.; 
Anakr. 23 (1): ^tXoa X^yfiv Uz^fC- 
dagf &iXa dh Kdifiov aöstv. Vgl. 
das altdentsche sagen 'in der Ver> 
bindm^j: singen und sagen; Hör. 
c. I, 7, 9: aptum dicet equis Argos 
diteaque Mycenas; Ovid met. I, 1. 

2. verneint ist der unselige (irtsits) 
Kampf der beiden Söhne des Oedi- 
pus, der Brüder Fteolsles und Pol} - 
neikes; vgl. Stat. Theb. I, If.: fra- 
ternas acies alternagueregnaprofanis 
decertata oäiis. 

8. Ha 8im felix: so mir Gott helfe! 



ßeteuernngsformel; vgl. Suei Tib. 

21: iucundissime et ita sim felix, 
vir fortisfdme vale. — primo: =^ prin- 
cipif vgl. Hör. c. IV, 9, 6 f.: priores 
MaeotUM tmet teäe$ Bmerm, — 
contendis: wetteifern; Tgl. Prop. I, 
14, 7 (Nr. VIT). 

4. fata moüia: Sinn: wenn dich 
nur ein günstiges Geschick mit den 
Qoalen der Liebe verschont und 
Amor deiner epischen Dichtung 
nicht ein Endo macht; vprl. Ovid 
trist. IV, 8, 31 ff.: fata repugnarutU, 
quae cum mihi tempora prima mMa 
praebuerint, potteriora graoanU, 

5, ronmemus: Perfekt für con- 
suemmuSf wie jlemus Prop. II, 7, 2 
für fieoimus, mutamm ebenda III, 
16, 9 ffir mtitavtmtts. 

G. quaerere^^eaoeoßitare (vgl. Cic. 
de leg. I, 6, 16) sich etwas aus- 
denken, um Gynthia zu versöhnen. 

7. Mein Schmerz zwingt mich 
von der epischen Dichtung abzu- 
stehen, selbst wenn ich Lnst dasn 
hätte. 

9—14. In dieser Dichtung gebe 
ich auf, von ihr mag der Bnf mei- 
nes Dichtens ausgehen. 

0. hic: hiermit, d. h. mit Liebe 
nnd Liebeagedichten. — conteritur: 
die Zeit mit etwas hinbringen; vgl. 
Terent. Adolph. Y, 4, 16: etmhvn 
in fuaermäo mtam. 

10. tiomefi: Glans, Bahm. 
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Me laudent doctae solom placnisse puellae^ 
Pontice, et iniustas saepe tulisse minas: 
Me legat adsidae post haeo neglectas amator, 

Et prosint illi cognita nostra mala. 
16 Te quoque si certo puer hic concusserit arcQ, 
Quod nolim nostros evoluisse deos, 
Longe castra tibi, longe miser agmina Septem 

Flebis in aeterno surda iacere situ, 
Et frustra cupies moliem conponer*? versum, 
20 Nec tibi subiciet carmina serus Amor. 

Tum me non humilem mirabere saepe poetam: 

Tunc ego Romanis praeferar ingeniis, 
Nec poterunt imciu^s nostro reticere sepnlcro 
*Ardoriö tioötri magne poeta laces.' 
S6 Tu cave nostra tuo contemnas carmina fastu; 
Saepe yenit magno fenore tardus Amor. 



11. doeiaepuelkie: Cynthia, ebenso 
III, 11, 6: cinis hic docta pueJla 
fitit; 111.13% 11 (Nr. XIT) Oynthia 
wird äocta genannt, da sie selbst 
Diobterin war; vgl. Einleitg. S. 4. 

— 9ohm: obne Nebenbuhler; vgL 
Prop. TT, 7, 1?>: tu mihi sola pla- 
€€s, pJaaeam tibi, Cynthia, solus. 

lö— 26, Weno dich Amor einst 
treffen wird, wirst da dich beklagen, 
dafs die thebanischen Helden in 
Verj^opponheit liegen; dir wird dann 
Amor keine Lieder einprebeo. 

16. ie: statt tu quotiuc flebis, #» 
te hic puer concusserit za sagen» 
bat der Dichter durch Attraktion 
das Fronomen mit dem nächsten 
Yerbmn yerbnoden* — puer hie: 
Amor. — . eerto arcu: ein Bogen, 
dessen Pfeile sicher treffen; vgl. 
Ovid am. 1, 1, 25: me nmerum! cer- 
tas haibuit puer iUe sagittas. 

16« «MM<rof dtoei Venns und Amor. 

— evoluisse: cvolvere abwicknbi, ho- 
schliefsen, der Ausdrnrk ist vom 
Spinnrocken hergenommen , wird 
dann von den SehicksalsgGttiiinen 
gesa^, die die menschlichen Lose 
abspinnen , und ist hier auf die 
Beschlüsse von Yenos nnd Amor 
übertragen ; vgL Ovid Her. XII| 8 f. : 
time guae düpensant mortaUa faia 
sorores debuerant fusos evoluisse 
meos; Claud. rapt. Proserp. I, 63: 
eeriem fatmm evolvere. 



17. agmina ieptem : Zog der Sieben 
gegen Theben. 

18. surda: surdus heifst taub und 
stnmm, ferner das, was nicht ge- 
hört wird (vgL V, 5, 66 surda lyra)^ 
also lautlos. 

19. möllern versum: elegiscbe 
Verse, zarte Liebesverse. 

20. subiciet: eingeben, diktieren; 
im Ghneehischen wtopdXXnv; vgl. 
Ovid am. II, 1, 37 f.: ad mea for- 
mosos vultus adhibete puellae car- 
mina, purpureus ^[uae mt^t dictat 
Amor. 

21. Die Solbstverberrlichung ist 
nicht anatöfsig; sie erklärt sich 
durch den Gegensatz, in den der 
Dichter sich warn Epiker stellt. 

22. inffema: Genies, geistreiche 
Leute; von den Dichtern Prop. IT, 
1,4: ingenium nobis tpsa puella faci i. 

23. Jünglinge, welche an meinem 
Grabmal Torüber gehen, weiden 
dann ausrufen: iace^^ — ioees: Tri. 
Theokr. id. XXIII, 43 tf.: x^fia Si 

fiOl %OtittVOVj O IliV KQVIpSl tov 

iffmt«. %av iinlrig, xoSf (loi z(flg iied- 
Ttvaov fpiXs yisCactt. 

26. magno fenore: Sinn: wie eine 
Schuld, deren Zinsen nicht bezahlt 
sind, wftehet, so ist es mit der 
liebe. Amor kommt um so stärker, 
je später er erscheint. Vgl. Ovid 
Her. IV, 19: venit amor gravius, 
quo serius. 
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Nr. XIX (T, 9). 

Dicebam tibi venturos, inrisor, amores^ 

Nec tibi perpetuo libera verba fore: 
Ecce iaces supplexque venis ad iura puellae, 

Et tibi nunc quovis imperat empta modo. 
6 Non me Chaoniae viucant in amore columbae 

Dicere, quos iuvenes quaeque puella dornet. 
Me dolor et lacnmae merito fecere peritum: 

Atque utinam posito dicar amore radial 
Qaid tibi nunc misaro prodest grave dieere oarmen 
10 Ant Amphioniae moenift flere lyrae? 



Nr. XIX (I, 9). Die WeUtagung 
des Dichters, auch Ponticns werde 
die Liebe kennen lernen, ist ein- 

fetroffen; noch will er aber Beine 
iebe so einer SUaTie nicht em" 
gestehen. 

1 — 4. Ich habe es dir ja Toraus- 
gesagt, dals auch dir die Liebe 
nahen wird. 

1 . Z>ic€5am : form e 1 b afte r Au 8 (I r u c k 
bei WeissaguDgen, die eingetroffen 
sind; vgl. Ovid am. T, 14, If. : dice- 
bam: meäicure tuos desüste cupillosi 
Ungere quam poftw, iom HU ituRa 
coma est. 

2. libera verba: bis dahin konnte 
Ponticus frei und ohne Rückhalt 
diejenigen verspotten, die in den 
Banden der Liebe lagen; vgl. Plaut. 
Cist. T, 2, 9: libera läi Ungua col- 
libitum est mihi; Liv. 35, 32: hga- 
tos — qui vocem Jiberam mittare 
aditenuB regis legatum auderent, 

3. iaces: von <\om Besiegten ge- 
sagt, der am Boden liegt. — iura: 
Machtgebote; vgl. Prep. IV, 11, 2: 
femina — trahit addicttm nib 8ua 
iura virum; Ovi ! am. I, 2, 19 f.: cn 
cgo, conßteor, tuet sum yiova praeda, 
Cupido: porrigxmus victas ad tua 
f «ra mamu, 

4. quovis modo imperat: anf jede 
mögliche Weise befiehlt dir eine 
gekaufte. 

6—8. Nichte kann in Liebes- 
sachen meinen ScbarCiinn über- 
treffen. 

6. Chaoniae columbae: die weis- 
sagenden Tauben zu Dodona in 
Epuns, wo froher die Cbaonier 



lebten. Tgl. Herod. II, 67; Prop. 
in, 21, 8: 8ed tibi tarn vukor Ho- 
dona verior augur? — vincant: im 
Griech. würde der Opt mit ap stehen. 
— ffinoere o. Inf. ist der griech. 
Ansdmcksweise nachgeahmt. — In 
der Weissagung von Liebessachen 
könnten mich die Tauben von Do- 
dona nicht übertreffen. 

6. quaeque: ei quae. Er be- 
liauptot, er könnte angeben, welche 
Jiintri inf^p von einem Mädchen bo» 
herrscht würden und welciiea Müd- 
ehen sie beherrsche. 

7. merito: wie es sich erwarten 
läfst: vgl. Lucret. 1,107. — Thränen 
und ächmerz haben mich zum er- 
fahrenen Hanne gemacht; perUua 
absolut gebraucht ohne hinzuge- 
fügten Genetiv wie bei Cic dr offic. 

I, 41, 147: adhibere doctos homines 
ee? eHam utu perUo9. 

8. at^ utinam: stehende Ver- 
bindung; vgL Prop. T, 11, 9 (Nr. V); 

II, 9,47; III, 13«, 1 (Nr. XII). 

9 — 16. Was nützt dir nun deine 
Thebais? gehe und lege die ernst- 
haften Bücher beiseite; zu Lirbca- 
gedichten hast du nun reichen Stoff. 

9. grave Carmen: ernstes d. h. 
episches Gedicht. 

10. Amphioniae lyrae: Amphion, 
Gemahl der Niobe, herrschte als 
König in Theben, das er durch 
sein&itenspiel mitlfanem umgab, 
die sich TOn selbst dem Klange 
fügten; vgl. Ovid met. VI, 152. 178; 
Uor. a. p.394ff.: dictm et Amphion, 
Thebanae conditor urbis, taxa mo- 
esre seno tetMmi» e$ prece Hanäa 
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Plus in amore valet Mimnermi versus Homero: 

Carmina maiisiietus lenia qiiaerit Amor. 
I quaeso et tristes istos coupone libellos 
Et cane quod quaevis nosse puella venit. 
16 Quid si non esset facilis tibi copia? nunc tu 
Insanus medio flumine quaeris aquam. 
Necdum etiam palles, vero nec tangeris igni: 

Haec est veuturi prima favilla raali. 
Tum magis Armenias cupies accedere tigres 
20 Et mai^is inferuae viMcula uosse rotae, 
Quam pueri totiens arcum bentire medullis 

Et nihil iratae posse negare tuae. 
Nallas Amor cuiqnam facües ita praebuit alas^ 
Yt non alterna presserit ille mann. 
25 Nec te decipiat, quod sit satis illa parata: 



dueerCf quo vtlkt. — ßtrt: böweineii, 
im Siniie von klagend «rsfthlen; vgl. 

Prop.IV,9,37f.(Nr.XX) : non flcho in 
cineres arccm sedi'ise putemos Cadmi 
nec Septem proelia clade pari. Ge- 
meint itt ai« Zerttönmg Thebens 
im Kriege der Epigonen oder swei- 
ten theb.iuisclien Kriege. 

11. Mimnermi: Mimnet mm aas 
KolophoD liebte die FiOtenspielerin 
Nanno ; nach ihr benannte er aach 
die Sammlung seiner Elegieen. 
— Homero: verkürzte Ausdiucks- 
welüe für Ilotnei'i versu. 

18. conpone: packe zasammen; 
vgl. Ter. Hec. IV,3,5f. (611): I ergo 
intro et conpone, quae tecum simul 
ftrantm; 0?id epist. ex P. I, 1, il: 
quaeris, ubi hOB pQSStB nuoa cm- 
ponere laeso; Hör. c. 17« 14, 51 f.: 
te caede gaudentes Sygamhri con- 
positis vetierantur armis, — tristes: 
ernsthaft, fineter vom Kriege ge- 
sagt wie Hör. a. p. 73 f.: res gestae 
rcgumque ducumque et iristia bella 
quo scribi possent numero, momtra- 
Vit Homerus. 

lö. cojna: Stoff zur Dichtang. — 
Di-r HLHlanke ist: jetzt, wo da Stoff 
für Klogieen in Fülle hast, gelin- 
geu dir die Gedichte nicht; wie 
wfirde es erst im entgegengesetsten 
Falle sein? 

16. medio flumine aquam quaerere 
ist sprichwörtliche Ausdracksweise. 

17^2S. Da bist swar verwandet, 
aber dies ist erst der Anfang; alles 

Jftoolir, Anäiologte. III. S. Aufl. 



wird dir leicht scheiiien gegenüber 
dem Zorne des Madchens. 

17. paUes: vgl. Prop. I, 1, 23 

(Nr. TI). 

id. favilla: die glühende Asche; 
prima f.: die erste Glnt 

19. Ärmemas tiprei: vgl. Lygd. 
III, 6, 15f. : Ärmenms tigres etfulvas 
nie leaenas vicü; Ovid met. Vlll, 
121 ; Yerg. ecl. 5, 29. — accedere: 
h&afig von dem gesagt, der sidi 
einer Gefahr nntersieht. 

20. infcrnae rotae: vom Rade des 
Ixion ; vgl. Tib. I, 3, 73. 

22. iratae: leicht erzürnt, über- 
mütig. 

23—28. Amor lälst keinen Ge- 
fesselten frei; täusche dich ja nicht, 
deiHi wenn sie auch die Üeinige 
geworden zu sein scheint, so kommt 
doch die eifersüchtige Sorge. 

23. Wie ein Knabe einen E&fer 

spielen'l am Faden bin- U!id hcrzifht, 
so macht es Amor, der sich bald 
günbtig zeigt, bald wieder zürnt. 
In Besag auf dieses alte Kinder^ 
spiel vgl. Aristoph. Wölk. 763 f.: 
KTTOjjaAa rrjV tpQOVt^S* flg rov digot 
livööizov momq jirdokovO^riv (Gold- 
käfer) zov nodos. Wesp. 1842; ipU' 
§9iv8 ßevQO xgvGO{irjXoX6v9'tov f 
XBigl TovSl Xccßo^hrj zov axoivCov. 

24. alter na: wechselnd. — pres- 
serit: premere hemmen, festhalten. 

26. qw>d ist mit dem Eoignnktiv 
verbunden, da der Sats nur von 

4 




50 



PROPEBZ. Nr. XX (IV, 9). 



Aerius illa subit, Pontice, si qua tua est, 
Quippe ubi uon liceat vacuos seducere ocellos, 

Nec vigilare alio nomiuü cedat Amor, 
Qui Muji aiite patet, donec manus attigit ossa. 
30 Quisquis es, adsiduas Lih tuge blanditias. 
Ulis et silices possunt et cedere quercus; 

Nedum tu possis, spiritus iste levis. 
Quare, si pudor est, quam primum errata &tore: 

Dicere, quo pereas, saepe in amore levat. 



b) Aa Maecena^. 

Nk XX (IV, 9). 

Maecenas, eques Etrusco de sanguine regum, 
Intra fortunam qui cupis esse tuanii 



Gedachtem abhängt. — parata: sich 
dir hingiebt, gefällig iot. 
S6. 9¥bü: quält 

27. seducere: ablenken, feiern 
lassen. — vaeuoa: proleptiech. Der 
Sinn ist: der Geliebte mofs seine 
Auges immer gerichtet haben anf — . 

28. cedat — concedat» — alto no- 
mh\e -= ailia de causa. — Liebe und 
Eifersucht rauben den Schlaf. 

89— 34 Amor kommt unvermerkt'; 
fliehe jeder den schmeichelnden 
Reiz; keine G faLr ist gröfser als 
der Anblick der Geliebton Er- 
leichtere dein Herz und gestehe 
mir deine Liebe ein. 

29. manus vgl. Prop. III, 34, GO: 
quem tetigü iactu certus ad ossa 
dettsi Theokr. id. III, 15flf.: vvv 
iyv»9 tov ^ES^omK* ßagvg 9e6s' — 

31. cedere: dno notpov zu beiden 
S&tsen gehörend. 
82. nedum: geaehweige denn, steht 

ursprünglich nur nach einom vor- 
aufgebcoücn negativen Satze und 
bezeichnet, dals das, was folgt, 
noch viel weniger gelten soll, als 
das vorige; hier ist cedere = non 
rcsistere. — spiritus iste hvis: jener 
leichtbinnige Geist, der du bist; 
iste weist anf Bekanntes hin; — 
'^ritus levis » hom incomtana, 
aa. H iB ein. 



34. quo: ist Neutrnm; vgl. Her. 
c. I, 27, lü ü.: dicat UpurUuie f rater 
Megillae, qjM heaU» vuhiere, qua 
pereot eagiUa* 



Nr. XX (IV, 9}. Die AnfTordennig 
des ICaecenas, sich im epischen Ge- 

singe zu versuchen, lehnt Properz 
in geschickter Weise dadurch ab, 
dafs er auf sein eigenes Beispiel 
verweist. Auch er halte sich stete 
besehe i l ri frrne und sei zufrieden, 
meinem l'Misten treu zn dienen. So 
Will auch icii mich, fahrt der Dich- 
ter fort-) nicht anf epischem Gebiete 
versuchen, sondern mich begnügen, 
Elegieeu nach Art des KaÜimachos 
zu dichten. Willst du mir aber 
▼orau gehen, so will ieh rersnchen 
die Tnaten des luppiter und der 
Römer von der Gnindnn:^ Rom^i an 
zu besingen; vor allem ist es mein 
Wunsch mich deiner Leitung an- 
anvertrauen. 

1 — 8. Warum verlangst du, Mae- 
cenas, ich aolle mich auf das weite 
Meer hinauswagen? Schimpflich ist 
es, eine Last anf seine Schnltem 
zu nehmeUj der man nicht gewach- 
sen ist. Nicht alles paf&t für alle. 

1. Maecenas: C. Cilnius Maecenas 
stammte «it einem alten Adels- 
gescblechte an Arretium (vgl. Liv. 
10, 3) in Etmrien; vgl Hör. c. 1, 1, 1 ; 
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Quid me scribendi tarn vastum mittis in aequor? 
Non sunt apta meae graudia vela rati. 
5 Turpe est, quod nequeaa, capiti committere pondus 
Et pressLiüi intlexo mox dare terga gunu. 
Omnia nou pariter reram sunt omnibus apta, 

Fama nec ex aequo ducitur ulla iugo. 
Gloria Ljsippo est anhoosa effingere Signa, 
10 Exaetifl Oalamis sa mihi iactat equis, 



III, 29, 1 : TyrrhMa regum progetUes 

— Maecenas; sat. I, 6, 1. Stolz auf 
seine fürstliche Abatammung lehnte 
er alle bürgcriiciiea Ämter ab und 
begnügte sich, r&misolier Bitter sa 
sein; vgl. Hör. o. I, SO, 6 ; III, 16, SO. 

— Das Jahr seiner Opb'jrt ist ims 
unbekannt; er starb kurz vor Horas 
im Jahre 8 y. Ohr. 

2. Nor w&hrend des Aktischen 
Krieges versah Matcpnas da^! Amt 
eines Stadtpräfekten von liom; v<t1. 
Hör. c. III, 8, 17; III, ÜÜ, 2Ö; iac. 
ann. VI, 11 (17); cetmtm Auguetus 
beUis civilibua Cilnium Maecenatem, 
equfifitris ordinis, cunctis apud Ro- 
viam atgjue Italiam praepoauit; Vell. 
Fatere.II, 88, S. — «Mira: im ttber- 
tragenm Sinne von Zastätidea oder 
Handinngen, die sich innerhalb ge- 
wisser Schranken halten: in dieser 
Bedentang bei Gio. vereinzelt, hfta» 
fig^r bei Dichtern ; vgl. Orid trist» 

III, 4, 25 f.: crede mihi, bene qui la- 
tuit, bene vixü, tt intra fortunam 
debtt qaisque manerc suam. — for- 
tWHm: die Stellung, die wir in 
der menschlichen Gesellschaft durch 
Zufall oder durch unsere Geburt 
einnehmen. 

5. Die DiehtkuBst wird h&ufig mit 
der Schiffahrt verglichen ; vgl. Prop. 

IV, 3, 22 (Nr. XXIV). Hör. c. IV, 16, 
3: ne parva — vela darem, 

6. neguMS: so. eofnmükre, da n$~ 
quirB^ovx otov ta etvai bedeutet: 
nicht im stände sein, da die üm- 
stande es nicht zulassen; vgl. Sali. 
CSat. 18, 8. — Znm Gedanken vgl. 
Ovid ep. ex P. II, 7, 77 f.: sustineas 
ut onus, nitendum vertice ijJeno est: 
aut flecti nervös si patiire, cadct. 

6. pressum: sc. pondcre von der 
Last niedergedrflckt. 

7. omnia rerum: die Veibindung 
der BubstantiTierten Neutra mit 



dem ipartitiTea Oenetiv findet sioli 

bei Livius und namentlich h&ofig 
bei Tacitns; yrr\, Tac. bist. V, 10: 
cuncta caiiiporwn; Uor. c. 11,1,23: 
euneta temurum tubaeta. Zum Ge- 
danken Tgl. Ovid ars am. III, 188 ; 
nam non eonoeniens omnibua <mni$ 
erü. 

8. Das Bild ist hergenommen von 
der Quelle, die anf einem Berge 

entspringt; abrr wie nicht alle 
Quellen von der gleichen Höhe 
herabfliefsen, so entapringt auch 
nicht der Rohm aller der gleichen 
That. 

9 — 20, Auch auf anderen Gebie- 
ten folgt jeder seiner natürlichen 
Anlage und treibt das, worin er 
ausgezeichnet ist. 

9. Lijsippus ans Sikyon, '^in Zeit- 

Seuosse Aiexauderä des Uror^en, 
er von keinem andern plastisch 
dargestellt sein wollte, als von 
diesem Kuti-th^r; v^'^1. Plin. n. h. 
7, 37 (3ö): idem hic imperator 
{Alexander) edixit, ne quis ipsum 
alius qtnam Apütes pingeret, — quam 
Lysippus ex aere duceret; vgl. Hör. 
ppist. II, 1, 239 ff. Unter seinen 
zahlreichen Bronzestatuen waren 
die kolossalen Statnen des Zens 
und Herakles, ein Viergespann mit 
dem Sonnengotte und die vielen 
Alexanderstatuen am berühmtesten. 
— mimosa »ma: mntvoll; die Ge- 
stalten, welche Lysipp darstellte, 
hatten etwas Mutvollea, Herans- 
fordemdes. So wird anitnosus von 
Tieren oft gebraucht, vgl. Verg. 
georg. III, 81: luxmiaique toris 
animosum pectus {equ oru m ) , ( > v i d 
trist. IV, 6, 3: equus anitnosus; met. 
VI, 134. 

10. Ca7aint8 aus Athen (gegen 
460 V. Chr.) bildete in grofser 
Vielseitigkeit Göttergestalten und 

4* 
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In Veneris tabula summam sibi ponit Apelles, 

Parrhasius parva vindicat arte locum, 
Argumenta magis sunt Mentoris addita formae, 

At Myos cxiguuijü iitjctit acauthus iter, 
16 Pliidiacus signo se luppiter ornat ebumo, 

Praxi telen patria vindicat urbe lapis. 
Est quibns Eleae coneurrit palma quadrigae. 

Est quibns in celeres gloria naia pedea. 
Hic Batns ad pacem^ hic castrensibus ntilis armis. 
80 Natnrae aequitnr semina quisque aoae. 
At tna^ Maecenasi vitae praecepta reeepi, 

Cogor et exemplis te anperare tuia. 
Cum tibi Romano dominas in honore secnres 



Heroen in Goldeitenbein, Marmor 
und Erz; berühmt waren auch seine 
Pferde ans Erz; vgl. Ovid epist. ex 
P. IV, 1, 33: vindicat ut Calamis 
laudem, quos fccit , ctjuorum. — 
eaactis: kunstvoll ausgearbeitet ; vgl. 
Hör. epist. TI,l,71f.: Hd emendata 
videri pulchraque et exactis mini- 
«tiiin distantia miror; Prep. IV, 21, 
80 (Nr. XVI). 

11. Apdlea: berahmter Maler ans 
Kolopbon, später Burger von Epbe- 
S08 znr Zeit Alexanders des Grofscn, 
der nur von ihm gemalt sein 
wollte. Unter seinen Gemälden war 
das berühmteste die Aphrodite Ana- 
djomene im Asklepiostempel in 
Kos. 

12. Farrhasius aus Ephesos, Zeit- 
genosse nnd Nebenbuhler des Zenzis, 
blühte 400 — 380. An ihm bewun- 
derte man die f^cnaue Beobachtung 
der einzelnen Verhältnisse und sau- 
bere Ansffihmng allerTeile. Bekannt 
ist sein Wettstreit mit Zeuxis. Wäh- 
rend dessen gemalte Weintrauben 
die Vögel herbeilockten, täuschte 
er ihn selbst durch einen gemalten 
Vorhang; Tgl. Flin. n. h. 86, 10 
(67) — parva arte: weil er in 
Genrebildern besonders ausgezeich- 
net war. 

18. argumenta Mt7itoris :vg\.Pro-p. 
T, 14, 2 '(Nr. VII). Prinr [»arstellun- 
gen wai en durch ihren Inhalt her- 
vor rugt-nd. 

14. Mys: ein berühmter Toreute 
(Metallbildner) zu Athen, war ein 
Zeitgenosse des Phidias; er zeich- 



nete sich durch die Behandlung 
Ton Laubgewinden und Ge^ssie» 
taten ans. — flectit aeaiUhus iUf: 
\^\. Verg. ecl. 3, 45: molU ci/rewn 
est ansas ampleorun acantho. 

15. Fhidias aus Athen (ÖOO— 4ö2) 
▼erfertigte mehrere Bildsäulen der 
Pallas. Ans Gold und Elfenbein 
war das 21 Meter hohe Standbild 
der Athene Promachos auf der 
Akropolis zn Athen, am berühm- 
testen aber seine ebenfalls chryse- 
lepbantinische 8tatue des Zens sn 
Oijmpia. 

16. FramteU», etn berühmter 
Bildhauer aus Athen stammend, 
blühte ungefähr 364—840 v. Chr. 
Haupteächlich arbeitete er in pen- 
telischem Marmor ijapis patria 
wbe) und bewegte sich am liebsten 
in Darstellungen aus dem Kreiae 
der Aphrodite, des Eros und Dio- 
nysos; für die Koidier stellte er 
eine Venns nnverhüllt dar; vgl. 
Cic. Verr. IV, 4. 12. 136. 

17. Vgl. Hör. c. I, 1, 3flF. — est 
guü)U8: i'auv ols. — coneurrit ist 
anschanlicher als conUngit, 

21—34. Dein Beispiel, Haecenas, 
der du ein boseheidenes, stilles Le- 
ben grofsen Kriegs- und Friedens- 
thftten vonsiehst nnd zufrieden bist, 
ein Freund des Aug isf a? zu sein, 
dient mir immer als Vorbild. 

22. Ich habe deine Lebensregelu 
angenommcu und übertreffe dich 
DOeh darin. 

23. secures: die Beile waren das 
Zeichen der höchsten Macht bei 
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Et liceat medio ponere iura foro, 
S5 Vel tibi Medorum pugnaces ire per hostes 

Atque onerare tuam fixa per arma domuin , 
Et tibi ad effectum vires det Caesar, et omni 

Tempore tarn faciles insmiientur opes, 
Parcis et in tenues bnmilem te colligisj umbras, 
30 Velurum pieoos subtrahis ipse siuus. 

Crede mihi, raagnos aequabunt ista Camiiios 

ludicia, et venies tu quoque in ora viraiU| 
Caesaris et faraae vesti|^ia iuucta tenebis: 

Maeceiiatis eruDt vera tropaea fides. 
35 Nou ego velifera tumidum mare iiudo caiiiia; 

Tuta sab exiguo flamine nostra mora est 
Non flebo in oiaeres arcem sedisse paternos 



den Römern (dominae). Innerhalb 
der Bannmeile trugen die Lictoren 
die Botenbandel (faaeea) ohne Beile 
dem Magistrate cum imperio voran, 
nnd standen ihm «elbat auf dem 
Tribaual und der Uoatra zur Seite. 

Jwnore: Amt, Wttrde. — teeures 
et ponere iura: Zeugma; itira ponere 
statt des sonst üblichen iura dare 
lärst sich mit leges ponere Hör. sat. 
1, 8, 105 vergleichen. — dominas: 
bei Dichtern findet sich dominus 
auch adjektivisch gebraucht; v<^l. 
Ovid am. II, 5, 30: iniciam dominus 
in mea iura meas. 

24. Ueeid: vgl. Binleitang 8. 6. 

25. Medorum: gen. appositionalis ; 
vgl. Cic. ad Att. V, 18, 1 oppidum 
Aniiochiaef Yerg. Aen. 1, 247 : urbem 
Patavi n. sonst. — Aach hier sind 
die Parther gemeint; vgl. Hör. c. 
I, 29, 4; II, 16, 6 ff.; III, 3, 44. 

26. Erbeutete Waffen wurden an 
den Thürpfosten in den Privat- 
h&asem nnd Tempeln aufgehftngt; 
vgl. Hör. 0. III, 5, 18 f.: Signa ego 
Punicis adßxa delubris — vidi; 
Verg. Aen. II, 604: barbarico postes 
auro spcUiaque superhi; ebenda V, 
393: spolia iUa tuis pcndenti'i tcctis; 
Liv. 23, 23 : spolia ex hoUe ßxa domi 
habere» 

S7. YgL Hör. o. IV, 14, 88 f. mit 

Beziehung auf Augustus: te co- 
piaSy te consüium et tuoe prtu^fente 
divos. 

t8. inBinueniuir: inntmare heifst 
eigentlieh in den Bausch des 6e- 



wand«^3 hlneineteckea , insinuari 
also etwa = in deu Schof^i fallen. 

29. parüis: da maehst keinen 
Gebrauch davon. — umbras: wie 
sol und pulois (vgl. Hör. c. T, 8, 4: 
patiens puloeris atque solis^ Cic. 
Brut. 9, 87: proemerat in iolem et 
jrdrererti) fiir Kampf oder öflPent- 
lichkeit steht, so wird umhra nnd 
umbraculum oft für die iStiile des 
Zimmers und das Privatleben ge- 
sagt; vgl. Cic. Brut. 9, 37: pro- 
cesserat — ut e Theophrasti — um- 
braculis; Tac. ann, XIV, 53: f^tudia, 
ut sie dixeru/ij m umhra educata. 

80. Vgl. Hör. c. II, 10. 22 IC: 
pienter idem contrahes venio nimium 
secundß turgida vela. 

31. ista iudicia: soviel als: jene 
deine Besoheidenheit; ^ M. Fnrins 
Camilliis war wegen seiner Genllg- 
aamkeib sprichwörtlich. 

35 — 46. ßpische Stoffe liegen mir 
fern; mir ist es genug nach Kalli- 
machos* und Philetas* Art zu singen« 

36. 8ub exiguo flumine: in der 
Nähß eines kleinen Flosses weile 
ich (mora) aicher. 

37. flebo: vgl. Prep. I, 7, 18 
(Nr. XVIIl). — sedisse = consedisse, 
von sidere niedersinken; vgl. Verg. 
Aen. IX, 144 f. at non viderunt 
moenia Trciae Neptuni foMeaia 
manu considere in ignes? — arcem 
Cadmi: gegründet war Theben von 
Cadmus, erobert nnd zerstört von 
den Epigonen. — in dneres pater- 
nos: patemuB: Tftterl&adisoh wie 
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Cadmi nec septem proelia claflp pari, 
Nec referam Scaeas et Pergaiuii Ajxillinis arees^ 
40 Et Danaum decimo vere redisse rates, 
Moenia cum Graio Neptuuia pressit aratro 

Victor Palladiae ligneus artis equus. 
Inter Callimachi sat orit placiiisse lihellos 
Et cecinisse modis, clare poota, tuis. 
46 Haec urant pueros, haec uraut scripta puellas, 
Meque denm clament et mihi sacra ferant. 
Te duce vel lovis arma caiiam caeloque minantem 

Coeum et Phlegraeis Oromedonta iugis, 
Celsaqne Romanis decerpta Palatia tauris 
50 Ordiar et eaeso moenia firma Bemo, 
Eductosque pares siWeBtri ex nbere reges, 



Hör. c. I, 20, 6: paterni fluminis 
ripM; Ovid Heroid. XIII, 100: non 
tst, qM propere», terra patema tibi. 

38. Septem proelia: gemeint ist 
der Zug der Sit^boii t^f^^^n Theben 
und der uDglückiickc Kampf. 

89. SeaeaB: daa Sk&iscbe Thor, 
das Hauptthor an der Westseite 
der Stadt, fahrte nach dem Lager 
der Griechen hin. — Fergama 
ApoUMs aree»; Bergemwn oder 
Pergama, die Stadtburg von Troia, 
auf welcher sich die Tempel der 
Götter, darunter ein Tempel des 
Apollo, befanden. Mit Neptun zu- 
sammen erbaute dieser dem Lao- 
medon die Mauern Troias ; vgl, Horn. 
II. VII, 462 ff.; Ovid met. XI, 199 flf. 

42. Vgl. Prop.lV,!, 25 (Nr. XXIII); 
Verg. Aen. II, 16 f.: inHwr montts 
equum die Ina PaUadis arte aedi- 
ficant; Horn. Od. VIII, 402 f: Tmtov 

— xov 'EuBios inoiTjosv GVV 'A^t'iVV. 

— Der Sron dieser Worte ist fol- 

fender: dadurch, dafs das hölzerne 
ferd, welches auf den Rat und 
die Anweisung der Athene erbaut 
war, in die Stadt Troia hineinge- 
sogen wurde, wurde Troia erobert 
und zerstört. Da abor fiber zerstörte 
Städte zum Zeichen der gäuzlicheu 
Vernichtung der Pflug geführt 
wurde, um anzudeuten, dafs daraas 
Ackerland werden sollte (vgl. Hör. 
C. I, 16, 18 ff.: altis urhihus uUimae 
stetere causaCy cur perirent fundüus 
inprimeret^ mims hostile aratrum 
exercituf umoIshs), so bedient sich 



Propera hier dieses Bildes; der 
Dichter will weiter nichts sagen 
als: nachdem Troia eingeoommen 
und zerstört war. 

46. deum: als Inbegriff aller Voll- 
kommenheit; vgl. Cic. de erat. I, 
%Zt 106: equidem ie eum in dieetuh 
Semper putavi dcum. 

47—60. Freilich wenn du, Maece- 
nas, mir Führer bist, will ich mich 
gerne an epische StoflTe machen. 

48. Coeu», Sohn des üranns and 
der Gaea, gehört ?.u don Titanen; 
seine Tochter ist Latona; vgl. Ovid 
mstw VI, 185 f.: nescio quoque audele 
satam Titanida Coeo LtUonam prae- 
ferre mihi; Verg. georg. I, 279; 
Aen. IV, 179. Auch Properz, wie 
viele audere Dichter, verwechselt 
Giganten nnd Titanen. — Orcme-^ 
donta: Oromcdon wird als Riese 
erwähnt Theokr. id. VII, 46; ob er 
derselbe ist als Eurymedon Horn. 
Od. YII, 58, ist ungewifs. — FkU- 
graeis iugis: die Phlegräischen Fel- 
der dachten sich die Alten an der 
Küste Campaniens zwischen Capua 
nnd Oumae, oder anf der makedo- 
nischen Landzunge Pallene. 

49 Palatia: Der Palatin (Pala- 
tium Qder mons palatinns) war die 
Stätte der alten urha quadrata. Vgl. 
OTid fast. IV, 816. 

60. Vgl. Ovid fast. IV, 842 ff. 

61. silvesiri ex uh^'re: gemeint ist 
natürlich damit die Wölfin, hehta 
»üvestris Cic. de re pabl. II, 2 ge- 
nannt Vgl. Orid fast II, 881 ff. 
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Crescet et ingeiiium sub tua iussa meum, 
Prosequar et. currus utroque ab litore ovautes, 
Parthorum astutae tela remissa fugae, 
66 Castraque Pelusi Romano subruta ferro, 
Antonique graves in sua fata manus. 
Mollis tu coeptae fautor cape Iura, iuveutae, 

Dexteraque inmissis da mihi signa rotis. 
Hoc mihi, Maecenas, laudis concedis, et a te est, 
60 Quod ferar In partes ipse faisse tuas. 



c) An Aa^stus. 

Nr. XXI (IV, 4). 

Arma deus Caesar dites meditatar ad Indes 
£t freta gemmiteri tludere classe maris. 



52. 8ub: Bich unterordnend. — Vgl. 
Prop. III, 10} 11 f.: iurge, anima, 
ex httmiU tarn eamine: sumiU 
mre$, Pieruk9: mapnt ntme erü 

itris opus. 

53. prosequar: in meinen Ge- 
dichten. — utroque ah litore: vom 
Gestade des Ostens imd Westens; 
vgl. Verg. georg, III, 30 ff. : adäam 
urbes Asiae doinitas puhumque 
Niphaten fidcntemque fuga J^arthum 
versisque sagittis et duo rapta manu 
diver 80 ex hoste tropiea bisque triunh 
phatas utroque ah litore gentes. 

64. Über die verstellte Flucht 
der Parther vgl. Hör. o. II, 13, 17f.s 
miles sagittas et ceJerem fugam Par- 
thi; Lucan. I, 230: et missa Parihi 
post terga sagiita. 

6ö. casira Pelusi: das Lager der 
Kleopatra zu Pelusium in Ägypten. 

66. Antonius nahm sich auf dio 
Nachricht, dafs Kleopatra gestorben 
sei, selbbt das Leben. 

57. AufTorderang an Haecenas, 
selbst die Zügel zu ergreifen, d. b. 
die Leitung zn fibernehmen. — 
moUis: gefällig, gütig. 

69. Du, Uaecenas, rnDfit mir bq- 
gestebn, dafs ich deinem Beispiel 
gefolgt bin. 

60. in partis faisae titas: die 
Yerba der Buhe» namentlich esH 
und habere, scbliefseii des Begriff 
der ToraQigegangenen Bewegung 



nicht selten ein und wordon ah« 
dann mit in und dem Akk. ver- 
bunden. — Zum Oedanken Tgl. 
OTid epist 6Z P. II, 2, 108 ff. : nee 
tu potes ipse negare et nos in tur- 
lae parte fuisse tuae. — Mit dem 
ganzen Gedichte ist übrigens Prop. 
II, 1 SU vergleichen , das auch au 
Maeoenas gerichtet ist. 



Nr. XXI (IV, 4). Properx wfinscht 
dem AogustnSfder im Jahre 22 v. Chr. 
zu einem Feldzuge gegen die Par- 
ther rüstete, um die unter Orassus 
bei Carrhae i. J. 68 yerloren ge- 
gangenen Feldzeichen znrflckzuer- 
obern, Glück und weissagt ihm 
einen günstigen Ausgang. Der Feld- 
zug kam jedoch nicht zu Stande, 
da der König Pbraates von seihet 
die erbeuteten Feldseichen den 
Kömern zurückgab. 

1—10. Aufforderung an dieliömer 
sum Ifompfe und Propheseinng eines 
ruhmvollen Feldzuges. 

1. dfWi Caesar: im Jahre 29 v. Chr. 
beschlofs der Senat, Augastu« unter 
die QOtter anfsnnehmen. Augustus 
gestattete diese Verehrung seiner 
Person eigentlich nur im Vereine 
mit der dea Jxoma und nur in den 
Provinzen; vgl. Suet. vit. Ang. 62. 
59. — Ind09: hier wie Prop. III, 
10, 16 von den Bewohnern des 
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Magaa, viri^ merces. parat altima terra triumphos: 
Tigris et Eophrates snb tua iura flnent: 
6 Sera, sed Aneoniis Teniet provineia Tirgis: 
Adsnesceiit Laiio Partlia tropaea Ioti. 
Ite agite, ezpertae bello date lintea prorae 
Et solitum armigeri dacite munos equi.' 
Omina fausta eano. Grassos clademque piate: 
10 Ite et Komanae consulite historiae. 

Mars pater et sacrae fatalia lumina Vestae, 

Ante meo8 obitus sit, precor, illa dieS| 
Qua yideam spoliis oneratos Caesaris axes, 
Ad vulgi plausus saepe resistere equos, 
15 Inqne sirm carae nixus spectare pnellae 
lucipiam et titulis oppida capta legam, 



ftntserBten Oiten«; Tgl. Orid an 

am,T, l77f.: ecne, parat Caesar do- 
müo quod defnit orbi, addere; nunc, 
oriens ulttme, noster eris. Auch bei 
Horaz werden die Inder 0fter in 
Verbindung mit den Parthern er- 
wähnt; vgl. c. I, 12, 63 f.; TV, 14, 42 f. 
— dües: vgl. Hör. c. III, 24, 2: di- 

2. gemmif^fi marts: vgl. Tib. II, 
2, 15 f. : gemmarum qt<id'in''l feh''-'hm 
Indis nascitur, eoi g[ua maris unäa 
riibet. 

3. viri: Anrede an das Heer. 

4. Die Hanptflüsge des Parther- 
eiches, Tigris und Euphrat, wer- 
en zum Macbtgebiete des Augustas 
ehOreo. — tua: besieht sica auf 

Augnstus. 

5. Aitso7iiis virgis = fas^cihus 
Jtäliae. Nach Aasoa, dem Sohne 
des Odyssena nnd der Kalypso oder 
Kirke, soll znerst ünteritafien, dann 
ganz Italien benannt sein; vgl. 0?id 
fast. IL 94. 

6. jbatio lovi: im Tempel des 
Eapitolini'ichen lappiters wurden 
die erbeuteten Siege8zeiclien auf- 
gehängt; vgl. Üvid trist. III, 12, 
46 f.: is, precor, auditos possit nar- 
rare iriumphos Caesaris et Latio 
reddita vota lovi. — Pnfha: dir 
römischen Dichter gebrauch sehr 
häuhg die Völkeruamen adjekti- 
viseb. 

7. date lintea: sc. vcntis. — ex- 

pertae hello: = specfatne b.; zu 
denken ist an die Schlacht Ton 



Actium, in welcher die Schiffe 
des Augastns ihre Probe bestanden 

hatten. 

8. armigeri equi: Vokativ. — du- 
eer$ mimuB: nach Analogie von 

funus, pompatn, clioreas ducere für 
munus explerc gesagt. 

9. CraSHos: in der Schlacht bei 
Carrhae fiel Vater nnd Sobn; vgl. 
Ovid fast V, 533 : addideraM ani- 
mos Crassorum fiiwra genti. 

11 — 20. Der Dichter bittet die 
Götter, ihn, ehe er stirbt, den 
Tag erleben zu lassen, an dem das 
rdmisobe Heer triumphierpml in 
Rom einzieht. Möge Venus ihr Ge- 
schlecht beschützen. 

11 fatalia lumina: an das Feuer 
der Vest i ila -hte man sich daa Ge- 
schick Roma geknüpft; vgl. Liv. 
5, 52, 7: quid de aäernis Vestae 
igmihu signoque, quod imperii pi- 
gnu8 custodia eius templi tenetur, 
loquar? ebenda 26, 27, 14: Vestae 
aedem petitam et aetirnos ignes et 
Gonäi^m in peneiraili fatale pi- 
gnus imperii JRomani; Cic. pro 
Scaaro 23, 48; Ovid fast. VI» 36$. 
445. 

18. axes: vom Triumphwagen des 
Angustu5<. 

14. Vgl. Ovid trist. IV, 2, 53 f.: 
ipse sono plausuqtte siinul fremitu- 
que C'üentes quadriiugos cernes saepe 
resisfere equos, 

16. Bilder der eroberten Städte 
und Tafeln, deren Inschriften {tituli) 
die siegreichen Thatea verkündig- 
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Tela fugacis equi et braccati militis arcus 
Et subter captos arma sedere duces. 

Ipsa tuam serva prolem, Venus: hoc sit in aevaoi; 
SO Cernis ab Aenea quod superesse caput. 

Praeda sit haec illis, quorum nieruere labores: 
Me sal ent äacra plaudere poäse via. 



Nr. XXII (V, 6). 

Sacra facit vates: sint ora faventia sacris 
Et cadat ante meos icta iuvenca focos. 



fort, wurde n beim Trinmphznge vor- 
angetragen; vgl, Tib.II,5, 1 16; Ovid 
trist. IV, 2, 19 f. : ergo omnis populm 
paUrü speektre inumpkas eumque 
ductim tituh's oppida capto leget. 

17. tela fußacis equi: hauptsäch- 
lich auf die Parther zu beziehen. 
— braccati müüis: die Hosen tra- 
genden Soldaten des Orients sind 
gemeint; vgl. Ovid trist. V, 10, 33 f.: 
hos quoque — pro patrio cidtu Per- 
sica bracca ttgiti Peisius sat. lU, 
68: hraeeaiü M^^. — areus: be- 
sonders waren die Parther aus- 
gezeichnete Bogenschützen; vgl. 
Ovid trist. II, 227 f.: porrigit arcus 
Parihus eques; faet. V,ft98: Pofihe, 
refers aquüas, victos quoque porrigis 
arcus; TTor. c. IT, 13, 17 f.: miles 
sagittas et celerem fugam Farthi 
{timet). 

18. teäere abhängig von speetare 

incijjiam, so dafs also ein Hyper- 
baton vorliegt. — Auch Könige, 
Fürsten und edle Feinde wurden 
gefesselt im Trinmphzuge mit anf- 
gefölixi. 

19. prdlem: Angnstus. 

21. 22. Möge die Beute denen 
zufallen, die sie verdient haben, 
ich bin zufrieden, wenn ich dem 
siegreiehea Heere sajanchzen kann. 

S2. Der Triamp]uii|r bewegte sich 

vom Campus Martms nach der 
Porta carmentalis, von dort über 
das Velabrum auf der Via sacra 
Tuid über das Forum nach dem 
Gapitol. Vgl Prop. II, 1, 33 f.: out 
regum auraOs eireumdaia eoUa ea- 



tenis, Äctiaque in sacra cumre 
roatra via; Uor. epod. 7, 8. 



Nr. XXII (V, 6). Zu Ehren des 

Aktischen Apollo hatte Aucrusti^s 
gleich nach dem am 2. September 
81 Chr. gewomienen Siege die 
Actia gestiftet. Sie wurden nach 
griechischer Weise mit musischen 
und g^mnischen Spielen gefeiert; 
auch fanden Wettrennen statt. Da 
der Bau des Apollotempels auf dem 
Palatin, der schon im J. 36 nach 
dem Secaiege bei Mylae über Sext. 
Pompeius angefangen worden war, 
sich bis zum J. 98 hinzog, so fand 
die Weihe dieses Tempels erst am 
24. Oktober dieses Jahres statt 
(Tgl. Hör. c. I, 31), and zugleich 
worden die Spiele damit yerban- 
den. — Verfafst ist unser Gedicht 
im Jahre 16 v. Chr. vielleicht bei 
Gelegenheit der vierten Feier der 
Akttschen Spiele; vgl. Dio C^ssius 
LIV, 19. 

1 — 10. Der Dichter als Priester 
Apollos bringt in d^ni Tempel des- 
selben auf dem Palatin ein Opfer 
und begleitet es mit einem Gesänge, 
der, wie er hofft, des Philetas und 
Kallimachos würdig sein werde. 
Aufforderung an die Opferdiener, 
die Yorbereitun^^en mm Opfer sn 
treffen. 

1. vates: der Dichter als Priester 
wie bei Horas c. I, 31, Iff.: quid 
dedieatum vobcU ApoUinem vates? 
quid orat de patera novum fundens 
liqwrem? vgl auch Her. o. III, 1, 8. 
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Ära Phiietaeis certet Roman a corymbis 
Et CyreDaeas urna muiistret aquas. 
5 Gostum molie date et blandi mihi turis honores, 
Terque focum circa laneus orbis eat. 
Spargite me lymphis, carmenque recentibus aris 

Tibia Mygdoniis übet eburua cadia. 
Ite prucul fraudey^ aliu sint aere iiüxae: 
10 Pura novum vati laurea moUjt iter. 
Masa, Palatiui referemus ApoUinis aedem: 



— sint ora faventia: i-t nicht ver- 
schieden von favete Unguis; vp^l, 
Hör. c. 111,1, Ii 14, 11 f.; Tib. Ii, 1, 1. 

— eaeris: das Lied, das er siogt. 
2. meos focos: der Altar, an 

welchem der Dichter das Amt des 
Priesters verwaltet und opfert. 

8. corymbis: die Dichter trugen 
dem Bacchus zu Ehren die mit 
Frucht- und BlntHnbfiachel ver- 
sehenen Euheurankeu ; Hör. c. I, 1, 
99 f t me aoiianm hederae praemia 
frontium äis miscent Ruperts; Prop. 
V, 1, 61 f.: Ennius htrs^ita cingat 
sua dicta Corona ; mi folia ex heder a 
porrige, Bacche, tua. 

4. urfM: das mit geweihtem 
Wasser versehene Geflfa, das zum 
Opfer gebraucht wirrl — CitrenaecLS 
aquas : geht auf Kaliimachos. — 
Der Dichter, welcher den Gedanken 
ausdrücken will: Lieder will ich 
singen, welche mit denen des Phi- 
letas und Kallimachos wetteifern 
sollen, bleibt in dem vorher ge- 
wählten Bilde. 

6. date: Anrode an die Opfer- 
diener. — dare wird vom Spenden 
nnd Darreichen der Opfergaben 
sehr häufig gebraucht. — cositum: 
eine Gewürzstaude und die daraus 
bereitete wohlriechende Salbe, die 
aus dem Orient nach Rom gebracht 
wnrde; Tgl. Hör. c. HT, 1, 44 : At^km^ 
mcniumque costum; Ovid met. X, 
307 tV : Sit dii-€s amomo cinnamaque 
cobtumguG suum sadataque ligno 
Iwra ferai eqs. — 67cmd».* angenehm 
den Göttern; vgl. Ovid fast. V, 300: 
hoBtia hlanda; Lygd. III, 3, 2 : hlanda- 
cum multa tura dedme prece. 

6. terque IwneM crbis etk: die 
heilige, wollene Binde, die dreÜkch 
den Altar nmgab. Vgl. Verg. ecl. 



8, 64: (ff er aquam €t moUi Hinge 
haec alioria vitta. 

7. spaiyiie: das Besprengen ge- 
schah mit einem in Wasser ein- 
getauchten Lorbeerzweige ; vgl. Ovid 
fast. V, 677 fF.: lauro sparguntur ah 
unda omnia. — spargit et ipse ixws 
Jauro rorante eapClwe. ~ reeenU' 
hm mia: der Tempel war erst vor 
karzera erbaut und geweiht. 

S. Die phrygiscbe Flöte wurde 
bei der Opferhandlung gebraucht; 
vgl. Tib. II, 1, 86. — Mypdonüs: 
Mygdon hiefs ein alter König Phry- 
giens; vgl. Hör. c. III, 16, 41 f. : quajji 
8i Mygdoniis regnum Älyattei cum- 
pis continuem; ebenda II, IS, 88: 
aut -- pinjuis Phrygiae Mygdonias 
opes f frmutare veliscrinelAcymniae; 
Horn. II. III, 186. — libet Carmen: 
wie einen Teil des Opfers. — eaäie: 
das Flötenspiel wird mit einer 
Weinspende verglichen, die den 
Göttern dargebracht wird. 

9. üe proeul: vgl. Verg. Aen.VI, 
858: proeul o, pneul ette profam, 
— fraudrfi: alle Arten von Betrag; 
vgl. Cic. pro Cluent. 86, 101: ex- 
agitabantur eim omnes fraudes at- 
que fdüaeiae, 

10. jmra laurea: der reine, nicht 
entweihte Lorbeer; denn rein mnfs 
alles sein, was zum Opfer ge- 
hört — wwum iter: unter dem 
neuen Wege, den Properz betreten 
hat, ist wahrscheinlich der Weg za 
verstehen, auf dem ihm Kalli- 
machns mit seinen Aetia vor- 
anging, in denen er Grfindungs> 
sagen der Tempel und Spiele er- 
crzählte. — moUit: der Weg ist mit 
Lorbeersweigen bestreut. 

11 — 14. Anrufung der Muse Kal- 
liope, ihm gfltig beisnstehen, damit 
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Res est, CalHope; digna favore tuo. 
Caesaris in nomen ducuntur carmina: Caesar 
Dum canitiir, qnanso, Tuppiter ipse vaces. 
16 Est, Phoebi tugit'ii> Athamana ad litora portus, 
Qua sinus loniae murmnra coudit aquae, 
Actia luleae pelagus mouunienta carinae, 

Nautarum votis non operosa via. 
Huc mundi coiere manus: etetit aequore moles 
20 Pinea: nec remis aequa favebat avis. 

Altera classis erat Teucro damnata Quirine, 



er den nenen Tempel (5<'R A]iono 
■würdig besinge; luppiter seibat 
möge sein Obr dem Gesänge leihen, 
der Caesart Lob feiern wird. 

11. referemus = cantahimus ; vgl. 
Prop. IV, 9, 39 f. Nr. XX): ncc re- 
feram Scaeaa et Fagama ApolUnis 

12. Vgl. Prop.IV, 3,61 (Kr. XXIV). 

13. nomefi: Glan^, Rubm. — du- 
ewüur: das Bild ist vom Spinnen 
bergenommen; vgl. Hör. sat. I, 10, 
48 f. : forte epos acer, ut nemo, Varius 
ducit; Odd trist. I, 11. IT f.: tarnen 
ipse trementi carmina dncebam gua- 
Uacumque manu. 

14. Vgl. Ovid trist. H, 215: utque 
de08 coehmque simul suhUme tuenti 
non vacat exiguis rebus adcBse lavi. 

16—86. Beschreibung der Lage 
ActiumB, woselbst sich die Flotten 
zum Kampfe versammpltr n; da war 
des Antonias und der Kleopatra 
Flotte dem Börner Augustua ver- 
fallen. Als die Flotten mch im 
Halbkreise geordnet hatten, erschien 
über dem Scbiffe des Angustus 
Apollo, aber nicht als Gott der 
Sänger, sondern als der sQmende 
Gott, der einst den Griechen die 
Pest gesendet und den Drachen 
Pjtho getötet hatte. 

15. Phoebi portu8: der Hafen 
stand Im Sebntte des Phoebus, der 
einen Tempil nnf einer Höhe am 
Meere bei Actium besafs; vgl. Prop. 
III, 34, 61: Actia — cuUodis lUora 
PAoebi; Strabo X,2,7 (451): aird yoiQ 
tov no^ttxog aQ^ttfiivoig xov 'A(i§qu- 
lUHtOV %6X7l0V ngcoTOv hTiv'AnuQvd- 
vm9%mqUii» TO/fxTioy oyniivv^an 
Xiytxut x6 xB ttaj^ xov A*xiov 



TO CTOfia rov TtoXnov, f'^ov«« itul 
lifiiva ixtos. — Athamana: die 
Athamanen wohnten im östlichen 
Epirus an der Grente Ton Thessalien. 
— fugiens = rcceden? ■ das Meer er- 
streckt sich 'ins Land hinein und 
bildet einen Hafen. Zu verbinden 
ist: ett pelagus fugiens ad Utora 
portu^ Phoebi, monumenta aber und 
via sind Appositionen zu pelagus; 
vgl. Prop. IV, 21, 23 (Nr. XYl)s 
inde ubi Piraei eapietiii me Uiara 

17. luleae carinae: die Schiffe 
des Augustns. 

18. Es bedarf nicht vieler vota 
▼on Seiten der Schiffer, da dureh 
Angustns bier ein sicherer Hafen 
angelegt war. 

19. moles pinea: von den grofsen 
Schiffsungetümeo des Antonius 
heifst es Dei Hör. epod. 1, 1: intet 
alta navium propugnacüla und bei 

Verg, Aen. VIII, GOl ff.: pelago Cre- 
dos innare revohas CijclndaSf aut 
montes concurrere montibus altos: 
ianta moU viri turriiis puppitnt$ 
instani, 

20. nec aequa avis: nicht gleiche 
Gunst der Götter folgte beiden 
Flotten. 

21. altera classis: die Flotte des 
Antonint war dem Quirinus Euge- 
Rprorlien. Wie bei Vergil Aen. 
1, 2Ö0 Caeaar die Benennung Troia- 
nus führt, so heiltst Quirinus (Ro- 
mnlns) hier Tencnis d.b. Troianns; 
vt?l. Ovid met. XIV, 72: mox eadem 
Teucras fuerat mersura carinaa. — 
damnata: vgl. Hör. c. III, 8, ISff.t 
Ihon, Hion mihi eattaeque dam- 
natam Mi^iervae, 



60 



PROPEKZ. Nr. XXII (V» 6). 



Pilaqne femiuea turpiter acta manu: 
Hinc Augusta ratis plenis Tovis omine velis 

Signaque iaai patriae vincere docta suae. 
S6 Tandem acies geminos Nereas lunarat in arcus, 

Armorum et radiis picta tremebat aqua, 
Cum Phoebus linquens stantem se vindice Delon 

(Nam tulit iratos mobilia unda notos) 
Adätitit Augusti puppim super et nova flamma 
80 Laxit in obliquam ier sinnata faeeuL 
Non ille atiulerftt crinea in colla aolutos 

Aut ieBtudineae Carmen inerme lyrae, 
Sed quali adspexit Pelopeam Agamemnona Yultui 

Egessitque avidis Dorica castra rogis^ 



22. ftininca manu: die Hand der 
Kldopatra ist ffemeint, welche die 
römischen WaÜen uutebri bat; vgl. 
Hör. epod. 9, 11 ff.: Bomanus «Aeu 
— emaneig^ns feminae fert vallum 
et arma müh et «podonidiM servire 
poteit, 

89. hifte: dem altera cla$8i8 oben 

eDtsprechend. — plenis velis: die 
Flotte des Augnstua, welche der 
feindlicbeu den Wind abgewonnen 
hatte, fahr mit Tollen Segeln aaf 
die Flotte des Antonias los; Tgl. 
die 8c}ülderung der Schlacht bei 
Verg. Äen. VIII, 671—713. 

25. Was auf dem Meere geschah, 
wird in dichterischer Weise dem 
Gott des Meeres, Nercn?, zugeschrie- 
ben; er laf^t die Flotten sich im 
Halbkreise aufstellen. 

S7. Apollo eracherat persOnlieh 
von eeinem Lieblingssitze Delos, um 
Anj^nstus zu helfen. Der Dichter 
spielt auf die Sage an, nach welcher 
Delos so lange nnstilt im Meere 
umhergeschwommen sei, h'ia Latona 
auf ihr den Apollo und die Diana 
gebar. — se vindice: nach seinem 
Willen. 

28. Die Worte dieses Verses ge- 
ben den Grund an, warum Apollo 
Delos verlafst und Bich dem Schiffe 
des Augustus naht: deua die Wogen 
hatten (am Tage der Seeschli^ht 
von Actium) die Gewalt der er- 
zürnten Winde zu tragen, d. h die 
römische Flotte litt von dembturme. 
DaTs dies der Falle war, ersieht 
man a. B. aus Floros 17, 11, 6, 
welcher von den Schiffen meldet: 



non sine gcmitu maris et labore rcn- 
torum ferebantur ; und § 7 heifst es 
io dem Bericht von den Vorlailea 
nach der Schlacht: pxtrpura auroque 
inlita assidue mota ptftrtis maria re* 
vomebant. 

29. adstitit super: von plötz- 
lichen Erscheinungen und Gesichteo, 
namentliuli Traumerscheinungen 
häußg; vgl. Verg. Aen. IV, 700 ff.: 
n-go Iris — dcvolat et supra Caput 
aistüii; ebeuUa III, 150. 

29. «lova: bis dahin nicht ge- 
sehen; die Lichterscheinnng, welche 
hier zum ersten Male bPoV»achtet 
wurde, glich eioer gekrümmten, 
schief gerichteten FackeL 

81. Vgl. Lygd. m, 4, 27: tNtonsi 
erines longa cervice fluebant. 

32. testudineae: nach der Sao^e 
soll Hermes die Schale einer Schild- 
kröte mit Saiten überspannt und 
dem Apollo geschenkt haben; so 
wurde er der Erfinder der lieier'; 
vgl. Tib. IV, 2, 22. 

33. Agamemnon , ein Enkel des 
Pelops, hatte deu Chr^ses, den 
Priester des Apollo, beleidigt; vgl. 
Horn. II. I, 48 ff. 

34. cgessit: egererc wird manch- 
mal von Dichtern iür das sonst 
übliche efferre, zu Grabe tragen, 
gehrancht; vgl. Stai Theb. I,88ff.: 
satis arma referre Aonia — et 
egestos altcrnis 7nortibus urbes. 
Apollo hatte in das Lager der Grie- 
choDi eine Pest gesendet, nm sie 
wegen des Frevels des Agamemnon 
SU strafen. 
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86 Aut qualiB flexos soItH Pjthona per orbes 

Serpentem, inbelles quem timnere lyrae. 
Mox ait *o longa mnndi serTator ab Alba, 

AnguBtOi Hectoreis cognite maior avis, 
Vince man: iam terra tua esi. tibi miiitat arcus 
40 Et favet ex umeris hoc onus omne meis. 

Solve metu patriam, qnae nunc te vindice freta 

Inposuit prorae pablica Tota taae. 
Quam nisi defendes^ murorum Bomnlus augur 

Ire Falatinas non bene yidit aves. 
45 Et nimiura remis andent prope. turpe Latinos 

Principe te fluctus regia vela pati. 
Nec te, quod classis centenis remiget alis^ 

Torreat: invito labitur illa mari. 
Quodque vehunt prorae Centaurica saxa minautes: 



35 Apnllo strecV'te mit dpn frsten 
Pfeilen seines Bogens den Drachen 
Python nieder, der ibm den Beeits 
des delphischen Orakels streitig 
machte; vgl. Ovid met. I, 416 ff.; 
Tib. II, 3, 27: Delos uhi nunc, 
Fhoebe, iua est uhi Delphica Py- 
ihof — ta^wt: solvere vom Tode 
anch sonst; vgl. Prop. TT, 9, 39: 
hanc mihi solvite vitam. — flexos 
per orhes: hängt ab von sei'pentetn; 
Tgl. Ovid met. IX, 64: flexos H- 
fiuam corpus in orhes. 

36. inhelJef^ h/rae: die den Helikon 
bewohnenden Musen waren durch 
den Drachen in Schrechen yereetzt 

87—64. Apollo fordert den Au- 
gnatrig anf, gutes Mutes den Kampf 
mit Antonius zu wagen und ver- 
spricht ihm seinen Beistand. 

87. Apollo redet den Angmins 
als servator mundi an, wie er re- 
rum custos bei Hör. c. IV, 15, 17 
heifst. — longa ah Alba: ab von 
der Herstammnng wie Verg. Aen« 
Vn, 647 f. : Tyrrhenis asper ah oris — 
Mezentius; georg. III, 1 f.: ie wemo- 
rande canemus pastor ab Amphryso. 
Angustos Btammte Ton Inlns, dem 
Stammvater des julischen Ge- 
echlecht» nnd Gründer von AVw 
longa, ab. 

88. Angustus ist für gröfser er- 
kannt ala leine trolanischen Vor- 
fahren, deren Haoptheld Hektor ist. 

39. vince — est: 'aicge und da- 
mit ist' drückt die grüf^ere Ge- 



wi fsheit aus. — arcHS: satürlich 
des Apollo. 

40. hoc omts: die Pfeile; vgl. 
V. 55. 

42. Das römische Volk, auf dei- 
nen Schutz vertrauend, setzt alle 
seine Hoffnungen auf dein Schiff. 

48. Weoxi dn das Vaterland nicht 
schützen wirst, wird das glückliche 
Vorzeichen, das einat Romulus er- 
schien, umsonst gewesen seiii. — 
non bene: so Terbinden mit Ire. 

44. Palatinos aves: die Vögel, 
welche Romnlus vom Pnlntiniscnen 
Hügel wahrgenommen hatte; vgl. 
hw, I, 6. 

45. Apollo erregt den ünwillen 
de A irrustus gegen den übermütigen 
Feind. — nimium prope: näinhch 
an Italien. — audent: als Subjekt 
sind die Feinde su denkeu. 

46. regia vela: die Schiffe der 
Königin Kleopatra. 

47. centenis: von eiuer unbe- 
stimmten Ansabl; vgl. Yerg. georg. 
II, 43: «um «itÄ» « linguae centum 
sint oraque centum; Hör. c. TV, 1,15: 
centum puer artium, c. II, 14, 26 und 
sonst. — olfs: Tgl. Horn. Od. XI, 
124 f. : viag yoivtnaiutpiovgt ovS' 

niXovtat. 

49. quodque: und was das anbe- 
trifft, dafs — . An der Kreuzung der 

Bughölzer desSchiffsvorderteils war 
ein Bronzebeschlag in Form eines 
Tierkopfes oder des Kopfes einer 
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50 Tigna cava et pictos experiere metuB« 
Frangit et attollit vires in milite causa; 

Qoae nisi iusta sabest, excaidt araa pudor. 
Tempus adest^ committe rates: ego temporis auetor 
Dacam laurigera lalia rostra manu.' 
56 Dixeraty et pharetrae pondus consumit in aicus: 
Proxima post arcus Caesaris hasta fuit. 
Vincit Roma fide Phoebi: dat femina poenas: 

Sceptra per loaias fracta vehuntur a(|uas. 
At pater Idalio rairatur Caesar ab astro: 
60 *Sum deus: est uostri sanguinis iäta fides.' 
Prosequitur cautu Triton, omnesque marinae 

Plauseruüt circa libera signa deae. 
lila petit Nilum cymba male nixa fugaci. 
Hoc unuLu, lusisü lion moiiLura die. 
6ö Di melius! quauius mulier foret una triumphus, 



Gottheit als Zierat oder sam 
Sehatz für das Oberwerk des Schiffes 
angebracht. Darunter lag in der 
Wasserlinie der Öcliitfsschnabel. An 
dem Vorderteil der Schiffe befan- 
den sich Bilder; hier Bind es Ken* 
tauren, welche FelsblOoke achlea- 
dern wie bei Vergil X, 194 ff. : filius 
aequaUs comitatus classe catervcu 
iiuf&Mem rmü OetUaurumpromwet: 
we imtat aquae, saxumque undis 
immane minafur arduus; ebenda V, 
121 f.: Sergcitusfiue — Ckntauro in- 
M^ttor magna. 

60. Vgl. Hör. c. I, 14, 14 f. : nil 
pictis Hmidus navita ptAppibus ßdit. 

61. causa: vox media; je nach 
dem. Verbum die ungerechte odtr 
gerechte Sache. 

52. excutit: lähmt. 

63. committe rates: den Schiü's- 
kampf beginnen ; vgl. Prop. V, 4, 59 : 
eommisBM aeies stwere. — temporis 
auetor: ich bestimme die Zeit zum 
Beginne des Kampfes und werde 
die Schiffe führen. 

64. laurigera titanu: der Lorbeer 
als Zeichen des Sieges. 

56— 68. Schilderung der Schlacht; 
Caesar selbst versagt dem Siege 
nicht die Anerkennung; Triton und 
die Meeresgöttümen klatschen Bei- 
fall, während Kleopatra in echmäh- 
lielier Flacht zum Nilstrom enteilt 
und zu Grunde geht; dem Fhoebus 
prangt bei Actinm ein Denkmal. 



66. consumere in: verbranohen 
fihr, (vgl. Verg. georg. III, 178: «eil 

tota in dulces consument ubera 
natos) hier also soviel als: yer- 
schiefsen. 

66. proxima: in Bezog anf die 
Wirksamkeit. 

57 fvle Phoebi: wie es Phoebus • 
versprochen hatte. 

69. Idalio ab aetro: Idalinm war 
eine Stadt auf Cjpern (vgl. Cat, 
64, 96), in der sich ein der Venus 
(idalia. genannt bei Yerg. Aen. Y, 
760) geheiligter Tempel befand. 
Die Worte besagen also: Caesar 
schaut vom Yenussterne der Schlacht 
bei Actium zu. Nach anderen, z. B. 
Ovid met. XV, 840 ff. war Caesar 
unter die Qestime ver seist. 

60. ßdes: Beweis, Börgechafb; 
die Thaten des Augustos (nostri 
sanguinis) sieht Caesar als eine Bürg- 
schaft seiner gdttlichen Ibcht an. 

62. Erst jetzt sind die römischen 
Feldzeicbfn in Wahrheit frei. — 
deae maruwe: die Nereiden. 

68. Vgl. Hör. e. I, 37, IS: rix 
una sospes vavis ah ignibus; in Wahr» 
heit floh Kleopatra mit 60 Schiffen, 
Antonius auf seinem AdmiralschiC 

64. hoc unum: ist parenthetisch 
zu fossen, etwa im Sinne von: hoe 
unum spectans, ut — moreretur. 

65 di melius: eirimal wird dieser 
formeJuaite Ausdruck zur Abwen- 
dung gefürchteter Übel gebraucht, 
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Ductus erat per qnas ante lugurtha viaa! 
Actius biDC trazit Phoebus monumenta, quod eins 

Una decem vicit missa sagitta rates. 
Bella «atis cecini: citharam iam poscit Apollo 
70 Victor et ad placidos exuit arjua choros. 
Candida nunc molli subeant convivia luco, 

Blanditiaeque fluant per mea colla ro^ae, 
Vinaque fundaiitur praelis elisa Faiernis, 

Terque lavet nostras spica Cilissa comas. 
75 Ingenium potis inritet musa poetis: 

Bacche, soles Phoebo fertilid esse tue. 
nie paludüsüs memoret servire Öycambros, 

Cepbeam hic Meroeu fuscaque regna cauat, 



zweitens aber bedeutet er mit zu 
ergänzendem fecerunt: die Götter 
haben es beeser gefügt; ygl. Hör. 
•atw II, e, df.: ouefiiM eäque di me« 
IttM feeere, ebenda I, 4, 17: di bene 
fecerunt, quod; Cic. ad fam. TX, 
26, 3: an tu id meliusi^ i/acis)* 
Der Sinn ist alao: besser haben die 
Qdtter et geÜlgt^ da eich Eleopatia 
selbst das Leben nabm; es wäre 
wahrlich auch nur ein kleiner (quan- 
tus) Triumph gewesen, ein einzelnes 
Weib auf der Strafse im Triumphe 
aufzuführen, auf der eiost ein In- 
gurtha einhergiui<. 

69 — 85. Die ilauptfeier zu Euren 
des Phoebnsiat sa Ende ; die Schlach- 
ten sind zur Genüge besungen, 
darum folp^o der Opferscbmaus, den 
Tanz und tröhiiche Lieder begleiten ; 
mOge die Maee die Dichter ent- 
flammen, die die mannigfaliu^ 
Thaten des Augustus feiern eollen, 
mit Gesang und heiliger Spende will 
ich bis zum frühen Morgen feiern. 

71. convvria: abstr. pro concreto: 
die Schmausenden, wie Ovid am. 
in, 1, 17: nequitiam vinosa titam 
convivia narrant. — luco: schattige 
Haine umgaben die Tempel; TgL 
Tib. I, 10, 51. 

72. hlanditiae ist Nominativ, zu 
dem rosae als Genetiv gefügt ist: 
mO^n sich mir schmeichelnd nm 
memen Hals schmiegen liebliche 
Bosen. 

73. Dafa der Falernerwein, der 
auf dem ager FakrMi» in Cam- 
pamen wnelui, nftchst dem Caeenber 



für den besten galt, lat aus Horaz 
bekannt; vgl. c. I, 20, 10; 27, 10; 
II, 6, 19; II, 3, 8 und sonst. 

74, tpiea OiUua: so. croet ; ebenso 
Ovid fast. 1, 76 f. : cernis, — ut sond 
accensia spien Cilissa focis. Auf 
dem Berge Korjkus in Cilicien 
wachs Erokns, der bei den BOmern 
sehr beliebt war, in besonders aus- 
gezeichneter Güte; vgl. Hör. sat. 
11, 4, 67 f. : hoc übt confvsum scctis 
inferbuit herbis Corycioque cioco 
spanum skÜ^f Plin. n. h. Sl, 6, 
17: crocuni sihestre Optimum. — 
Prima nobilitas Cüicio et ü)i in 
Coryco morUe. 

76. Wegen der anregenden nnd 
begeisternden Wirkung des Weines 
sind Phcebus und Bacchus enge 
verbunden; vgl. Lygd. III, 4, 43?.: 
casto nam fite poetae Fhoebusque 
et Bacchus Pieridesque favent. Pro- 
perx deutet anderen Dichtern Ale 
Gegenstände an, die sie besingen 
mögen. 

77. Augustus besiegte die am 

Niederrhein (vgl. Caes. de b. g. 
IV", 16. 18) wohnenden Sycambrer, 
welche lior. c. IV, 2, 36 feroces, 
17, 14, 51 ceude gaudentes nennt; 
von ihnen und ihren Bundesge- 
nossen erlitt Lollia.q im Jahre 16 
V. Chr. eine schwere Niederlage 
(vgl. Hot. c IV, 9). 

78. Cepheam: nach^Gepheus, einem 
alten Könige von Äthiopien, dem 
Vater der Andromeda; vgl. Ovid 
mei lY, 669: Äethtopum popuJos 
Oeph0aque eonspieit art».— Meroe: 
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Hic referat sero confessimi foedere Parthuin, 
80 *Reddat signa Kemi, mox dabit ipse Bua. 
Sive aliquid pharetris Augustos parcet eois, 

Differat in paeros ista tropaea suos. 
Gaude, Crasse, nigras si quid sapis inter areD8A: 
Ire per Euphraten ad tua busta licet.' 
85 Sic noctem patera, sie ducam cariuiue, douec 
Iniciat radios in mea Tina dies. 



G. Vorbilder und Stoffe. 

Nr. XXIII (IV, 1 und ^). 

Callimaehi manes et Coi saera Philetae, 
In yestrum^ quaeso^ me sinite ire nemus. 



eine Tom Nil und mehreren Neben- 
flfisien deeselbeu gebildete Insel 
mit der Hauptstadt gleichen Na- 
mens; nicht weit von der jetzigen 
Stadt Scheudy; vgl. Herod. II, 29: 
vitig ig *6Xtv i^syalrfv, ovvofue 
lati MsQOf}. iiystat avTtj 7} 
TCoXig shai (irjTQÖnoXig twv äXXtov 
Jld'ionaiv, — fiisca regna: die Län- 
der, wie die Bewohner Äthiopiern 
und Indiens werden oft mit fusms 
bezeichnet; vgl. Ovid Sapph. (XV) 
36 f.: Candida si non sum, placuit 
Oepheia Peneo Anärmnede, patriae 
fusca colore suae; Tib. II, 3, 55: Uli 
sint cowiUs fuscif quos India iorret; 
Prop. III, 33, 15: an Uli non satis 
est fuscis Äegyptus alunmis. 

79. eonfessus: conßteri absol. ge- 
braucht von dem, welcher den Sieg 
des Gegners anerkennt, wie Ovrid 
met. V, 214f. : avetiUur atque ita 
wpplex emfesaasque mcam obU* 
^uaque hracchia tendens. Endlich 
im Jahre 20 v. Chr. hatten die 
Parther die dem Crassus in der 
Schlacht TOn Oarrhae 68 r. Chr. 
abgenommenen Feldieichen dem 
Angustns zurückgesandt, nachdem 
dieser mit Phrahates eine Zu< 
sammenkonft gehabt hatte; vgl. 
Prop. III, 10, 13; IV, 4 (Nr. XXI). 

80. sirfna Remi: gewöhnlicher 
wäre si(jna liomuli, doch wird auch 
Remus nicht ßelten neben jenem 
gebrancht; vgl. Prop. V, 1, 9: qua 



gradibus domus iiia Bern ae Buatu- 

lit; Cat. 58, 6: Bemi nepotes. — 
Das Subjekt in reddat and datnt 
ist Parthus. 

81. yharetris eois: die Völker 
des Ostens waren berühmte Bogen- 
schützen; vgl. Prop. III, 10, 13 und 
Prop. IV, 9, 54 (Nr. XX), Verg. 
georg. iV, 2äü: quaque pharetratae 
vkinia ButidU wrget. 

8S. pueros: seine Stiefsöhne Ti- 
berins und Drusiis; später nahm 
Augustus auch die Söhne seiner 
Tochter lolia und des Agrippa, den 
Oaias und Lncine Caesar, an Kindet> 
statt an. 

83. Crassus wurde nach der un- 
glücklichen Schlacht von Canhae 
in Mesopotamien erschlagen. — si 
(juid sapis: vgl. Prop. Itl, 13^, 42 
(Nr. Xll), — nigras inter armas: 
uaä Land Jueiiäl ächwarz, weil die 
Bewohner des Landes Ton der Sonne 
geschwärzt sind. 

85. Vgl. Tib. I, 9, 61 f.: illam 
saepe ferutU convivia ducere Baccho, 
dum rota Ituciferi provoeet orta 
dkm. 



Nr. XXIII (IV, 1. 2). Der Dichter 
bittet die Meister der alexandrini* 
sehen Elegie, Kallimachos und Phi- 
letas, ihm bei der Abfassung seiner 
Gedichte mit Eat und Belehrung 
beisustehen; andere mOgen Kriegs- 
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Primus ego ingredior puro de fönte sacerdos 
Itala per Graios orgia ferre choroa. 
5 Dicite^ qao pariter Carmen tennastie in antro? 



tiiaien besiDgen oder die Geschichte 
Boms als epische Dichter beschrei- 
ben, sein Wunach geht dahin, als 
elegischer Dichter über seine Neben- 
buhler den Sieg davonzutragen. 
Qxob ist das Teraienst der Sänger, 
lie bringen die Thaten auf die 
Nachwelt. Daram hofft auch er, 
bei den kommenden Geschlechtern 
einen nihmToUeii Nemen tu haben. 

1^6. Der Dlebter bittet die 
Hanen des Kallimachos und des 
Philetas um die Erlaubnifi, als Prie- 
ster den Hain betreten zu dürfen, 
der ihre Gräber umgiebt,. um dort 
ans reiner Quelle zu schöpfen und 
griechiscLc Gedichte als der Erste 
nach Kam zu. verptianzen, 

1. Über Eallimacbos und Fhüetas 
Tgl. die aUgemeine BinleitoBg 8. 6. — 
taara nicht wesentlich ven mamt 
verschieden. Um die Gräber jener 
beiden Dichterheroeu denkt sich 
Properz einen Hain gewachsen, sich 
selbst als Priester (vgl. Her. c. III, 

I, 1 ff.) Vgl. zu dieser Vorstellung 
Ver«:^ Aen. V, 7r,of : tumuhque sacer- 
dos ac lucus late aacer additur An- 
diiteof Elopstock, an EbertT. 67 ff.: 
0, ihr Gräber der Toten! Ihr Gra- 
ber meiner Entschlafnen! Warom 
liegt ihr zerstreut? Warum lieget ihr 
niwt in blilheDden Tbalen liisam- 
men? Oder in Hainen vereint? 

3. primiiS: nicht ebne gewisse An- 
maisung, da bereit? nrtdere, nament- 
lich Cornelius Gallus, elegische 
Gedichte yevfiU^t hatten; Tgl den 
ähnlichen Gedanken bei Horas e. 
111,80, 10 ff.: dicar — ex humili 
jx^ens princeps Aeolium carmefi ad 
Italoa deduxitM modCB; Yerg. georg. 

II, 174 ff.: Übt rts antiquae kmdis et 
artis ingndior, sanctos axisua re- 
cludere fontcs Ascraeumque cano 
BomatM per oppida Carmen; ebenda 

III, 101; primui effo in pairiam me- 
eum, modo vita supersit, Äonio re- 
dicns deducam rertice Musm. — 
ingredior: ingredi wie aggredi sich 
ansehidren sa etwas; nach den 

Jft00b7, A&diologl«. HL S.A11S. 



Verben der Bewegung folgt, um 
die Absicht aassa&QekeD, der In> 

finitiv; vgl. Prep. T, 1, 12 (Nr. II); 
Cic. Cat. m. 14, 49: aliquid descri' 
lere ingremm. — puro de fönte: 
fom pums wie fimies integri (vgl. 
Laer. IV, l ff.; Hör. c. 1, 26, 6) sind 
reine, unberührte Quellen, aus denen 
noch kein Dichter geschöpft hat. 
Vgl. Sallim. hymn. elg z6v 'An6X» 
Xcavoe llOff.: d* ovx uno nav- 
TOff vScoQ rfoniovGL MiXiaoui , *AXX* 

Xißag, Sn^ov &mx9¥» 

4. Konstruktion : per Chraios ekoroB 

ferre Itala orgia, — orgia: gans 
besonders werden damit die nächt- 
lichen Bacchusfeäte bezeichnet, dann 
wird orgia von den geheimen Ge- 
r&ten (vgl. Cat. 64, 259 und Hör. 
c. I, 18, 12), endlich allgemein von 
Geheimnissen gebraucht. Hier sind 
Geheimnisse der laebe gemeint. — 
cAoros: Beigen; festliche Ghorxeigea 
trnf^pn inn feierlichen Umzüge die 
heiligen Geräte umher. — Griechi- 
sche Ghorreigen sollen also italische 
heilige QeriLte tragen. Ohne Bild 
will Propers sagen: Italische Ge- 
heimnisse, d.h. Liebesleid der Italer 
soll in der Weise griechischer Dich- 
ter behaadelt werden. 

6. ^pio in atüro: in Musengrotten 
suchen die Dichter ihre Begeiste- 
rung; vgl. Hör. c. II, 1, 39 f.: Musa 
— mecum Dionaeo antro guaei e 
möäo$ Uviore pUdro; vgl* Stat büt. 
1, 2, 2r)2 f. : h uwc ipse choro pJandente 
Philetas CallimachiMque sencx Um- 
brogue Propertim antro ambissent 
Imtdare «kern eqs. — femtattis: 
tenuare ist ein gewählter Aasdmck 
för condere, conponere n a. , da es 
sich hier um die Zierlichkeit, Feile 
des Ansdraeks der elegischen Dich- 
tung handelt; vgl. Her. episL II, 
1, 226: tenui deducta poemata filo; 
c. III, 3, 72 : magna modis tenuare 
parvis. Also ist Carmen tenuastis ^ 
Carmen «lolto ac Um» eonpomiOis, 

6 
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Quove pede ingros?;iV qiiamve bibistis' aquam? 
All valeat, Phoelniin quicumque moratur in armisl 

Exactus tenui pumice versus cat. 
Quo me Fama levat terra subliinibj et n me 
10 Nata coronatis musa triumphat equis, 

Et mecum in curru j>aivi vectantur Amores, 

Scriptorumque meas turba secuta rotas. 
Quid frustra missis in me certatis babenis? 

Non datur ad musas currere lata via. 
16 Multi, Roma, tuas laudes anualibus addent, 

Qui finem imperii Bactra fatara caneni: 
Sed^ quod pace legas, opus hoc de monte sororam 

Detolit intacta pagina nostra via. 



6. quove pede: bezieht ^^icli zn- 
^eich auf deu VeiBfuTä und die 
versart. — Im geweihten Benrk der 
Musen dachte man sieb yerschiedene 
Quellen nach der Verscliiedenbeit 
der Gattungen ; vgl. Hör. epist. I, 
3, 10: rindarici fontis gwi non ex- 
paUmt hausUuf Prop. III, 10, 86: 
nonäum ettatn Äscraeos norunt tnea 
carmina fonh s ; TV, 3, 51 (Nr. XXIV). 

7 — 14. Feme bleibe mir das EpOä^ 
▼on der Elegie erwarte ich meinen 
Biihm. Der Dichter wendet sieb 
gegen diejenigen , die ihm etwa 
dieBeuliuhm streitig machen wollen. 

7. Oememt ist der epische Dich- 
ter, der Kriege nnd ähnliche Stoffe 
behandelt; vgl. Verg.Aen.1,1: ama 
virumgiue cano, 

8. tenui pwniee: des Bimssteins 
bediente man sich mm Abreiben 
und Feilen des Marmors und Pa- 
piers; vgl. Cat. 1, 2; Prop. IV, 21, 
30 (Nr. XVI); hier iät das Ver- 
bnm exigere in übertragener Be- 
deutung vom AiiFifeilen nnd Glätten 
der Verse gebraucht. 

9. Vgl. zum Bilde Hör. c. II, 2, 
7 f.; Hhm aget pmnß mehtenie toM 
fama superstes. 

10. Die Rosse am Triumphwagen 
pflegte man zu bekränzen. — a me 
nata musa: die elegische Dichtung. 

11. Der Dichter flShrt auf dem 
Wagen die parri Amores mit sich, 
wie ein Triumphator seine Kinder. 

18. scriptorum fur&a; wie Soldaten 
dem Wagen des Triamphators, so 
folgt hier eine Schar von wett- 



eifernden Dichtem dem Sieges- 
wagen des Properz. 

18. Der Dichter kehrt sor Gegen- 
wart zurück und wendet sieh an 
die Nebenbuhler, die ihm TOr der 
Hand den Sieg noch streitig zu 
machen suchen. — missis habenis: 
gewöhnlicher habenas inmiUere die 
Zügel schiefscn laspm. 

14. non daiur lata via currere: 
nach griecb. Konstruktion steht der 
Infinitiv bei Ansdrücken, die eich 
in ein einfoches Yerbum mit dem 
Inf. anflösen lassen; vgl. Tae, ann. 
VI, 12 (18): dato sacerdotibus ne- 
aom—vera diseermre: Verg. Aen. 
IX, 488 f.: nee U — adfari.'— data 
copia matri. 

15 — 24. Andere werden den Ruhm 
Borns in poetischen Annalen be- 
singen; ich wandele auf nnbetre- 
tenem Pfade, und wenn man mich 
im Leben beneidet, so wird mir 
doppelter Zins nach dem Tode zu 
teil werden. 

15. Properz spielt auf Q. Ennius 
an, d n* in 18 Büchern Anrsalea die 
römische Geschichte voa der An- 
kunft des Aeneas in Italien bis anf 
seine eigene Zeit behandelt hatte; 
vgl. Prop. IV, 3, 6 (Nr. XXIV). 

16. Die Eroberungen der Römer 
werden sich bis Baktrien, im Osten 
der Parther, erstrecken; vgl. Hor, 
c. III, 29, 25flf.: tu curas quid — f«- 
gnata Cyro Bactra parent. 

17. )ioc opus, quod pace legas eqs.; 
meine friedliche Gattung der Elegie. 

18. pagina: hier die Schrift, das 
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MoUia, Pegasides, date yestro serta poeiae: 
so Non faciet capiti dara Corona meo. 

At mihi quod vivo detraxerit invida tarba, 

Post obitum duplici fenore reddet Honos. 
Omnia post obitum fingit maiora Yetustas: 

Maius ab exequüs nomen in ora Tonit. 
Nam qnis equo puhas abiegno nosceiet arces, 

Flnminaque Haemonio comminus isse yiro^ 
Idaeum Simoenta Tovis cum prole Scaraandro, 

Hectora per canipos ter maculasse rotas? 
Deipliobnmqiie Holenumque et Polydamanta et in armis- 
80 (^uaiemcumque i^arin yis sua nosset humus. 



Schriflvrerk selbst; vfr^ Prop. IV, 3, 
21 (Inr.XXIV); Cic. ad Um. XVI, 4, 
1 ; valde prior e pagina perturbatus; 
ad Attic. VI, 2, 3. 

19. Pegasides: «= musae, nach 
dem Musenrofs Pegasus beuauiit. 

— nuifUa serta: dem^ SSager der 
earmna mollia (Elegieen) — Tgl. 
auch Ovid trist. II, 307: nec tarnen 
est facinus versus evolvere molks 

— gebühren weiche, zarte Blumen- 
gewinde, eine dura corona dem 
epischen Sänger; vgl. Prop. V, 1, 
61 f. : KnnuiS hirstäa cingat Sita dicta 
cmona, mi folia ex hcdera porrige, 
Baeehe, tua. 

20, faciet = heue faciet = con- 
vcniet: vgl. Hör. epist, I, 11, 17: 
incolumi lihodos et Mytilene puldira 
fadi. 

21 ff. Der Gedanke kehrt in ahn- 
licher Form häufig bei den Dichtem 
wieder i vgl, Ovid am. I, 15, 39 f.: 
pascäwr in vmB Uvar, pott fata 
quiesdt, cum sunu ex merito quevi- 
que tuetitr h<mo$i ep. ex P. IV, 
16, 2 f. 

22. Horns: der Gott der An- 
erkennung, meistens mit Virtus 
vereinigt, bcRafs verschiedene Hei- 
ligtümer zu liom. 

24. Vgl Ovid trist IV, 10, 121 ff. 

86—34. Beispiele, welche die Be- 
hauptung der Verae S3 aad S4 be^ 
■tätigen Bollen, 

26. arces: Burg von Troia; Ovid 
met XIII, 44f. : nee eemee hie Phrtf^ 
(jias unquam venisset ad arces ?ior- 
tator scderum. — Zum Gedanken 
vgl. Hör. c. IV, 9, 25 ff.: vixere fortea 
ante Agameimiona muHH, eed enmee 



inlacrimahiles urgentur ignotique 
longa nocte, carent guia vaie Sacrow 
Ovid epist. ex P. lY, 8, 53f.: ^ 

TJiehas septcmque duces sine carmine 
7wsset, et quidquid posi haec, fKÜi- 

quid et ante fuit? 

26. Haemonio viro: Achill aus 
Phthia in Haemonia («» Thessalia). 

Die Flufsgötter Simois und Xanthus 
kämpften gegen ihn: vgL Horn. II. 
XXI, 205 ff. 

27. Idaeum Simoenta: der Simois 
entpriugt auf dem Ida^Oebirge. ^ 
Scamandro: Skaniander oder Xan- 
thus (wie der Göttername des 
FluBBee lautete) ttiammt von Zeus 
ab; v^l. Horn. II. XIV, 483 f.: 

OTS dri tcÖqov t^ov ivQQBios not«" 
/ioro, Sav^ov Siv-qsvtos^ op &^dwa- 
tog T^Jtfto Zivs. 

28. Vgl. Verg. Aen. 1, 483; ter 
eireum lUaeoi rapta»erai Seetora 

muros. 

. Deiphobiim : Sohn des Priamus 
und der iiekuba, eiuer der ersten 
troianischen Helden; vgl. II. XII, 94 
und XIII, 1 56 ; Hör. c. IV, 9, 21 f.: nm 
fcrox Jftctor, veJ accr Deiphohus. — 
Ildenus: ebenfalls ein Sohn der 
obigen, berühmt als Seher; vgl. 
IL VI, 76. — Myäamas, ein Sohn 
des Panthoos; vgl. II. XI, 67; XII, 
231; XVIII, 249, ausgezeichnet 
durch Klugheit vor allen Troern, 
sngleich Wahrsager nnd beredtem 
Freund des Sektor; vgl. Ovid met. 
XU, 642 f. : sed neqiie "Deipliöhum nee 
Polydamanta nec ipsum Hectora 
Jaudamus, 

80. Über die Tapferkeit des Paris 

8» 
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Eziguo sermone fores nunc, Hion et ta 

Tioia bis Oetaei numine capta dei. 
Nec non ille tui casus memorator Homerus 

Posteritate suum crescere sensit opus; 
85 Meqne inter serös landabit Roma nepotes: 

Illum post ciueres auguror ipse diem. 
Ne mea contempto lapis indieet ossa sepulcro 

Provisum est Lycio vota probante deo. 
Carmiuis interea iiostri redeamus in orbem: 
40 Gaudeat in soiito tacta puella souo. 

2. 

Orpbea detinuisse feras et concita dicunt 
Flumina Tbreicia sustinuisse Ijra: 



T^). 11.111,45: 0^« i9xi ß£r} (pgecip^ 
ovSi Ttg itw^, 

31. Ilion: die Form Tlion findet 
sich bei römischen Dichtern öfters 
neben IlioB ; im Homor kommt nmr 
an einer Stelle II. XY, 71 'Amt vor. 
— Dieselbe Yerbindung von Hion 
und Troia findet sich bei Yergü 
Aeü. III, 2f.: ceciditque superbum 
Ilnmetomnis humo fvmeiNeptunia 
Troia; ehenrla IT, 625. — Troia 
■wurde von Herkulea {Oetaeus deus 
heiliät er, weil er sich auf dem Oeta 
Terbnumte, Ovid met IX, dSiff.; 
&ftt. YI, 519, und als Gott in den 
Himmel aufgenommen -wnrde) er- 
obert, als ihm Laomedon den für 
den lunerban ansbedungenen Lobn 
nicht zahlen wollte; vgl. Her. a 
111,8,18 ff.: Ilum, Ilion fatalis in- 
eesfusque iudex et mulier pereffrina 
vertit in pulverem, ex quo destituit 
äeo8 mercede pacta Laomedon; Ovid 
met. XI, 212 ff.; Horn. II. V, 640 flf. 
Znra zweiten Maie aber fiel Troia 
durch die i'ieile des Herkules, die 
er dem Fbiloktet gegeben hatte; 
Tgl. Soph. Phil. 1489: x6 SsvtBQov 
yuQ tois iikoHs «vvqv %iffav to^oig 

83. M€e fum (» et) entspricht 85 
gue: so wie Homer, — so wird aneb 

mich. 

34. Vgl. Hör. c. III, 30, 7 f.: usgue 
ego postera er$ieam loMde r€€en9» 
85—40. Die «^testen Enkel, d. h. 



die Diebter der Zukunft in Horn 

werden mich nennen; snTerl&ssiger 
als mein Grabstein werden meine 
Lieder, die ich Apollo verdanke, 
mdnen Namen Qbwliefem. 

88. Lycio — deo: ^^meint ist 
Apollo, welcher in Fatara, einer 
StedtLykiens, ein herühmtes Orakel 
besafs; vgl. Hör. c.UI, 4, 62 f.: qiU 
JAfciae ttnet dumeta naiaJemque Ml- 
vam, Ddius et Patarci(.'=; Apollo. 

39. Der Dichter ruft sich selbst 
von seiner Abschweifung zurück. — 
interea: jetet jedoeh, indes; vgL 
Cat. 101, 7 und Tib. I, 10, 46. 

40. fjaudeat in soiito sono: müdere 
in hndet sich auch Prop. ll, 4, 18; 
aaudeai in puero, laetari in sogar 
bei Oia ad Att. XIV, 18, 8: in quo 
mannry opere iattenmr. — pueüa: die 
römischen Hftdeben. 

2, 1 — 8. Wenn Orpheus durch 
seinen Gesang Tiere beschwichtigte, 
den T auf der Flüsse lir uuntp, T,"rna 
dem Amphion sich die Steine zum 
Bau Thebens fügteu, Galaiea dem 
Qesange des Polypbem lansehte, so 
ist es nicht wunderbar, dafg auch 
meinen Worten ein Schwärm Mäd- 
chen lauscht. 

1. Ori)hea : vgl. Ovid mei XI, 1 flF. ; 
Hör. a. p. 391 ff.: nüieeslTee homines 
sacer interpresque deorttm cardihns 
et victu foado deterruü Orpheus, 
äiehu €b hoc lenire Hgres rabiäae^ 
g«e konea. 
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Saxa Cithaerouis Thebas agitata per artcm 

Sponte sua in muri membra coisse feruul; 
5 Quin etiam, Polypheme, fera Galatea sub Aetua 

Ad tna rorantes oaimina fiezit equos: 
Miremnr, nobis et Baccho et ApoUino deztrO| 

Tnrba puellanim -ei mea verba colit? 
Qaod non Taenariis domns est mihi falta colnmniBf 
10 Nec Camera auratas inter ebuma trabes, 
Nec mea Phaeacas aequaat pomaria silvaBi 

Non operosa rigat Maicius antra liqnor: 
At musae comites et carmina cara legenti, 

Et defeasa ehoris Oalliopea meis. 
15 Fortonatai meo siqua es celebrata libello! 

Carmina erunt formae tot monimenta tuae. 
Nam neqae pyramidam snmptus ad sidera ducti 



3. Ampbion soll mit seiner Laate 
prrofse FelablScke des Kithilron in 
Bewegung gesetzt haben (Hör. cIII, 
11,8: mooit Amphion Mpide» ea- 
nekdo), die dcb dann von selbst zu 
Manern zusammenfügten; vgl. Hör. 
a. p.ä94f.: dictus et Amphion, The- 
hanae conditor urbis eqs. 

6. Der Kyklop Polyphem liebte 
die Meernymphe Galüt(»a nn 1 sachte 
sie durch GeRans^ und i'l<)tenspiel 
zu gewinnen; vgl. Ovid mel. XILI, 
760 ff.; Theokr. id. VI. XL — fm: 
nach den Bewohnem, den wilden 
Eyklopen. 

6. eqms: die Seepferde der 
Heeresgottheiten haben einen Fiach- 
fohwanz; vgl. Tib. I, 5, 45 f.: tdlis 
€id Ua^nonmm Nrreis Pelea quon- 
dam vecta est fremto caerula pisce 
TJ^etis. — ronmites! triefend TOm 
Meerwasser. 

7. Auch Hacchas gilt als Schatz- 
gott der Dichter; vgl. Lygd. Ilf, 
4, 43 ff.: casto nam rite poetae Phoe- 
^M^we e# BttßekuB Pieridesque fa- 
vent. 

9—16. Besitze ich auch niclit ein 
HauS| das Marmorsäulen uud eine 

S>ldene Deoke hat, nicht grofse 
ärten mit künstlichen Grotten, 
80 sind doch die Mueen meine 
Begleiterinnen; glücklich ist das 
llftdehen, das diuroh meine Lieder 
TerherrHcht wird. 

9. quod: quod non — at (v. 13) 
gewöhnlich si non — at. — Tae- 



nariis: der schwarze Marmor vom 
Vorar*?birge Taenaron in Lakonien 
war in Rom sehr geschätzt. Zum 
Gedanken vgl. Hör. c H, 1$, llt 

10. Camera: die gewölbte mit 
Elfenbein ein q'cle^te Decke, diOTOr- 
goldete Balken durchkreuzen. Vgl, 
Verg. Aen.II,448f.: auratasgue tra- 
hes, veterum dwsofa olla porenliua. 

11. Pharara'^ Silvas :=> Phaeacias 
8.; die Gärten des Alkinoog sind 
gemeint; vgl. Od. Vil, 114 ff. 

IS. Mareku liquor: das Waner 
der von Ancns Marciu3 nach Rom 
geführten Wasserleitung, vgl. Pii- 
niuä n. h. 31, 8, 4: Prep. IV, 22, 
94: et aeUrnim MaireifU umar opus, 
— operosa antra: künstliche Grot- 
ten; vgl. Ovid met. I, 268: mimdi 
moles operosa; ebenda XV, 66T: 
templa operota. 

14. Calliopea: Ealliope, nach He* 
siod theog. 79 die geehrteste von 
allen Müsen (iiQoqfSQsatdtr] äaa- 
ciaiv)t ist eigentlich die Muse des 
heroischen Gesanges. Wie sie aber 
von Horaz c. III, 4, 1 f . vor den 
libricren ihrer Würde wegen ge- 
nannt wird, 80 auch hier von 
Ftopen. 

17 — 24. Nicht die Pyramiden, 
nicht der Zeiiöt^^mpel zu Olympia, 
nicht das prächtige Mausoleum 
sind Tom Oeschiok des Vergäng- 
lichen frei; ewig bleibt nur der 
Ruhm, den die Kraft des Geistes 
sich erworben hat. 
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Nec lovis Elei caelum imitata domus 
Kec Mansolei diyoB fortona sepnlcri 
80 Mortis ab extrema condieione yacant^ 

Aat illis flamma aut imber sabducet honores, 

Annomm aut icta |pondera yicta nient 
At noB iiigenio quaesitom nomeo ab aeyo 

Exeidet: ingenio stat sine morte decus. 



Nr. XXIV (IV, 3). 

Yisos eram molli recubans Heliconis in nrnbra, 
Bellerophontei qaa floit umor equi, 

Reges, Alba, tuos et legam facta taorum, 
Tantum operis, neryis hiscere posse meis, 

Paryaqne tarn magnis admoram fontibas ora. 



17. Vgl. Enm Gedanken Hör. o. 

III, 80, 1 flf. 

18. Iovi9 EUi domm: der Zeus- 
iempel m Olympia in Elis. 

19. Mausolei sepulcri: Mausolus, 
der Königr von Karien, wurde nach 
seinem Tode von seiner Gremahlin 
Artoniiia dnreh ein pracbtrollee 
Qxabmal geehrt. 

20. racare mit a in Prosa nur 
selttn, doch auch hei Cicero und 
Caesar. 

22. ictu . = ictu fitriunae Sehick- 
salsschlag, Unfall. — pondera: Hie- 
senbanten. 

23. ab aevo: durch den EiDfiur» 
der Zeit; bei den Verben tnUrire, 
peHre, mori u, s. w., die mehr eine 
passive Bedeutung hahen, steht 
nicht selten die Präposition a. 

84. VgL Cic. de legib. 1, 1: manet 
{quercus) vero — et aemper manehit: 
safa est enim ingenio; nullius autem 
agricolae cuUu stirps tarn diuturna 
quam poetae venu ammari potea^ 



XXIV. Der in der vorigen Elegie 
behandelte Oedanke, dafs des Dich- 
ters Geist Bur für die Elegie ge- 
scbaffen sei, wird hier in einer 
allegorischen Vision ausgeführt. Der 
Dichter träumt, dafs er erfüllt von 
der alten GeBchiehte Borne auf dem 
Helikon eingeschlafen sei. Da sei 
Apollo an ihn herangetreten, habe 
ihn gescholten und auf die elegische 



Dichtung verwiesen. Die Kinkl« i- 
diino' ist wohl durch Kallimachos 
veranlafat, der in seinem Werke 
JftMi enfthlt hatte, daft er anf den 
Helikon versetzt worden eei und 
dort unter den Mnecn die Kenntnis 
der alten Sagen erhalten habe. — 
Vgl. H<Hr. €, IV, 16, liP. 

1^6. Ich tvftnmte, ich Iftge anf 
dem Helikon nnd tränke ans dee 
Quelle, aus der Ennius getrunken 
hatte. 

1. molli in umhra: in dem behag- 
lichen Schatten; vgl. Verg. georg. III, 
464 i'. : quamprocxi l aut moVt mtccedere 
saepius umOrae videris. — Ileliconis: 
der Helikon ist der dem Mnsen- 
dienste geweihte Berg in Boeotien. 

2. Bellerophontei umor rnni- anf 
dem Helikon entspringt die (Quelle 
Hippokrene, die dareh den Hnf- 
Bchlag des Pegaeus, des Rossel des 
Bellerophon, entstanden sein soll; 
vgl, Ovid fast. V, 7 f.: dicite, quae 
fonies AganippiShtB Uippooenes, 
grata 3£edu9aei signa Unetis e^ut. 

4. tantum opcrts: ist Apposition 
zum ganzen Satz. — nern's: Saiten. 
— hiscere: einen Laub von sich 
geben, zu reden yereoohen; ygl. 
Verg. Aen. III, 314: raris turhatus 
vocibus hisco; Prep. UT, 31, 5f : Ju'c 
egiiidem Fhoebo tiaus mihi pulci ior 
ipso marmorem tadta Carmen hiare 
lyra. 

5. parva cra: do«? tiegischen 
Dichters. — magnis /ontihus: mit 
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Vnde pater sitiens Ennius ante bibit, 
Et cecini Curios fratres et Horatia pila, 

Kegiaqne Aemilia Tecta tropaea rate, 
Yietricesque moras Fabii pugnamqae sinistram 
10 Gannensem et TersoB ad pia Tota deosy 
Hannibalemqize larea Bomana sede fagantesi 

AnseriB et tntam voce fuisse loyem. 
Oam me Castalia speealans ez arbore Phoebus 

Sic ait aniata nixus ad antra lyra, 
16 ^Qaid tibi cum tali, demens^ est flumine? quis te 

Carminis heroi tangere inssit opus? 
Non hic ulla tibi speranda est fama, Properti: 

Mollia aant parvis prata terenda rotis, 



Beziehcmg auf den epischen Qesang. 
Ohne Büd: ich, der elegische 
Dichter, hatte mich mit meinen 
sch wachen Kräften an grofse (epi- 
sche) Stoffe g'emacht. Zum Ge- 
danken vgl. Hör. c. I, 6, 5 ff.: nos, 
Agrippa, neque htue dieerß^ eona,' 
mur tenues granäia, und ebenda 
III, 3, 70 fF.: desine pervieax referre 
sermones deorum et mo^a modis 
ienuare parvü. 

6. Q. Emiiut, aus Rudiae in Ca- 
lal ricn Btammend, lebte 239 — 169; 
sein berühmtestea episches Gedicht 
sind seine Annaies in 18 Büchern. 
Hier wie bei Horas epist. 1, 19, 7 
wird er durch das ehrende Beiwort 
pater als Stifter der epischen Dicht- 
kim&i bezeichnet. 

7—12. Infolge dieses Trankes be- 
gann ich — so träumte es mir — 
die Thaten der Römer sn Terherr- 
liehen. 

7. Ourios (— Oimaiios) fraUret — 
Horatia {= ITorütianä) pila:Esmpi 
der Curiatier und Horatier. 

8. Aemilia rate: Acmilins Patjlu3 
siegte und triumphierte über Per- 
seus Yon Makedonien im Jahre 168 
V. Chr.; vgl. Liv. 45, 35: Paulus 
ipse post >h'es paucos regia nave 
ingentts magnitudinis — omata Ma- 
cmofiiets 9poU%8 — adverto TÜheH 
ad urhem est suhvecttis. — Eine 
chronologische Reihenfolge ist hier 
SO wenig beabsichtigt wie von Horas 
c I, 1«, 87 ff. 

9. mores Fahii: bekannt ist der 
Vers aus Eunius auf Q. Fabius 
MaximuB Cunctator bei Cic. Uc off. 



I, 84: unus homo nobis cunctando 
reatituü rem. 

10. YgL Uv. 88, 11. 

11. Den Laren fflaabte man es za 
verdanken, dafs Hannibal nach der 
Schlacht bei Cannae nicht auf Rom 
los marschiert war; Ygi.Ovid fast. II, 
616 f.; qmi cmpUa uroant et vigi- 
lant nokra Semper in urbe, lares. 

12 lovcm: der Tempel des lup- 
pit( i- mit seinem Standbilde darin 
aut dem Kapitol ist gemeint. 

13—24. Da erschien mir Phoebufl 
und erklärte mir,dar8 ich mir nur im 

Liebesliede Ruhm erwerben könnte, 
epi'iche Stofle aber für mich zu 
schwierig seien. 

18. CattäHa arhore: Castalia am 
ParnaJs wird als Hasenquelle zu- 

erst von den römischen Dichtern 

genannt. Uiei- ist zugleich an einen 
tain in der Nähe zu denken; vgl. 
Ovid met.III,14: Custalium antrum, 
lyr^'d, III, 1, 16: Castalia nmbra. 
Dio i'jrwahnimg wäre hier sehr auf- 
fallend, da ja Pro^erz auf dem He- 
likon aas Traumbild sn haben yov* 
giebt, wenn nicht die Kastalische 
Quelle für Musenqaelle im allge- 
meinen stände. 

16 f. Vgl. Ovid fast. U. 125 f.: 
quid V€ilui demens clegis inponere 
tantum ponderis? heroi res erat isto 
jpedis. 

18. mollia prata : hier übertrafen 
gebraucht von der elegischen Dich- 
tung. Der Weg wird durch die 
Räder abgenutzt (vgl. Ovid ep. ex 
P. II, 7, 44: curvis Appia triia 
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PROPEKZ. Nr. XXIV (IV, 8), 



Yt tuus in scarnno iactetnr saepe libellua, 
SO Quem legat expectans sola paella TinuD. 
Cor taa praeBcripto seveeta est pagina gyro? 

Non est ingenii cymba graTanda tal 
Altor zenius aqaasy alier tibi xadat arenas: 

Tutua eris: medio maxima tnrba man eai' 
S5 Dizerat, et plectro sedem mihi monstrat ebaniOi 

Qua noya muscoso semita facta solo est. 
Hic erat adfixis yiridis spelanca lapillis, 

Pendebantqne cavis tympana pumieiboB, 
Orgia myatanzm, ei Sileni pairis imago 
80 Fictilis, et calami^ Pan Tegeaee, toi, 

£t Yeneris dominae yolucres, mea turba, colambae 

Tingunt Gorgonio pimica rostra lacu, 
DiToraaeque novem sortitae rura puellae 



rotis), also dürfen moUia prnfa nm 
mit rotae parvae befahren werden. 

21. praescripto gyro: aus dem 
Kreise der elegischen Dichtung, die 
ihm ▼orgeBchrieben ist; Tgl. Prop. 
]V,1,39 (Nr.XXTII), Ovidrem.am. 
S97f. : attrahe lora fortius et gyro 
cuire, voeta, im. — pagina: vgl. 
Prop. iV, 1, 18 (Nr. XXIII). 

S2. Ein anderos, von der Schiff- 
fahrt entlehntes, Hild; Tgl. Ovid 
ars am. III, 26: conveniunt cymhae 
vda minora meae; Bor. c. IV, 15, 1 S,i 
Phc^m$ voUmim proeKd me hgui 
«t«tef ef wbea mer^pmi Jyra, ne 
parva Tyrrhenum per aequor vpla 
darem. — gravanda:^ Pboebus ver- 
bietet, den Eabn mit m acbwerer 
Last zn befrachten; auch hier ist 
veleder an epischen Stoff zu. denken. 

23. Ygl. Verg. Aen. VII, 10: 
proxima Circaeae raduntur lüora 
terrae; ebenda V, 16S£P.: lUuB ama 
€t laeva stringat sine palmula cau- 
tes; aJtum alii teneant. liier wird 
der Dichter gewarnt vor der Fahrt 
auf das offeue Meer hinaus, das 
BtQrmisch i«t {nuu^ma imba). 

26 — S8. Nach diesen Worten wies 
mich Phoebus' mit seinem elfenbei- 
nerren Plplitrum auf einen Fufs- 
steg aui iuooi>igem Grunde; in einer 
Grotte erblickte ich die neon 
Musen in mannigfaltiger Beschäf- 
tigung ; von ihnen trat Kalliope zu 
mir und wiederholte (Sd^-dO) das- 



selbe, was Phoebu mir ecboii ge- 
sagt hatte. 

26. Apollo trägt ein pkctrum 
ebuirmm ; vgl. Lygd. III, 4, 89 f. : hem 
primum veniens plectro modulatus 
ehurno füiees eantuB ore 6onanU 
dedü. 

86. fiova.* vgl. Prop. IV, i, 3 
(Nr. XXIII). 

28. pender e mit dem Abi, findet 
sich auch bei Verg. ecl. 7, 24: 
$aera pendebU fisMa pinu; ebenda 
e, 17. 

29. orgia: vgl. Prop. IV, 1, 4 
(Nr. XXIII). — mystae heifsen die in 
den Geheimdienst eines Gottes, hier 
des Bacchus, Eingeweihten.«— Sileni: 
Silrn ixalt als der älteste von dm 
Satyrn; vgl. Cat. 64, 252. 

30. Fan wurde besonders in 
Tegea in Arkadien verehrt. — eo- 
lami: gemeint ist die Bohrflöte 
(<Tvpty4, fi8UUa)i Tgl. Orid met I, 
690 ff. 

81. ccHunlbm: die Tanben waren 

der Venus heilig. 

32. Gorgonio Jaru- der Pegasus 
war aus dem Blute der Meduse 
Gorgo entsprungen, also ist öorg(h 
nicus lacus = Ilippocrene; vgl. Ovid 
met. IV, 786 ff.; V, 25G ff, — /-«nfra : 
purpurrot, benannt nach der Farbe 
der puuischen oder Granat- Äpfelj 
Tgl. ÜTid am. II, 6, 2S; fmela gerens 
ruibro JPuniea rostra croco. 

33. diversae: an verschiedenen 
Stellen, jede für sich. 
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Exercent teneras in sua dona nianus. 
86 Haec hederas legit in thyrsos^ haec carmina uervis 
Aptat; at illa manu texit utraque rosam. 
E quaram numero me contigit una dearum: 

Yt reor a facie, Calliopea fuii 
*GontentaB niTeis Semper yectabere cyenis, 
40 Nec te fortiB eqai ducet ad arma Bonus. 
NU tibi BÜ rauco praeeonia elassica cornn 
Flare nec Aoninm tingnere Marie nemnB, 
Ant qnibuB in campis Mariane proelia signo 
Stent et Tentonicas Borna refringat opes^ 
45 Barbaras ant Suevo perfusns sanguine Rhenns 
Saacia maerenti coipora vectet aqua. 
Quippe coronatos alienum ad limen amantes 

Noctumaeqne canes ebria signa fngae^ 
Yt per te clausas sciat excantare puellas^ 
60 Qoi volet ansteros arte ferire yiros.' 



35. thyrsos: Tbyrsns ist der mit 
Ephea und Weinranken umwandele 
Stab aus va^^l, den die Begleiter 
des Bacchua tragen; vgl. Hör. c. 
Ii, 19, 7 f.: parce Liber, parce gravi 
metmnde — nervia: Tgl. v. 4. 

86. opta^' nicht anpaesen, sondern 
=s necti vereinigen, verbinden mit 
etwas; vgl. Hör. c. II, 12, 1 ü.; nolis 
longa ferae hdla — moJIibua apktri 
eUharae modia; IV, 9, 4: verba — 
socianda chordis.—Ygl. Martia! XTTI, 
61, If.: texta rosis fortasae tibi — 
fctcta Corona place^. 

38. CcUlicpea: Tgl. Prop. lY, 14 
<Nr. XXIII). 

89. Venus fahr auf einem von 
Scbwäoen gezogenen Wagen; vgl. 
Hör. G. III, 28, 18 ff.: quae Cnidon 
fulgentesque tenet Cycladas et Ta 
phum iunctia visit olorihm; ebenda 
IV, 1, 9: tempestivius in domum 
PauUi purjmreis dies <iioribu8 eth 
7nis8äb0r9 Maxim; Ovid a. a. III, 
809. 

40. Bonus: da« Wiehern. 

41. ml iihi 9U: es mag nioht 
deine Sache sein ; este -« l^tlirm, 
Yerg. Aen. VITT, 2: rauco firepue- 
runt comua cantu. — praeconÜL 
elassica: die ruhmreichen Thaten 
Eur See, beeondert die Schlaoht bei 
Actium. 

42. Aonium nemus: der Masen« 



hain des Helikon, da Aonia ein 
anderer Name für Boeotien iit; Tgl. 
Ovid trist. IV, 10, 39. 

48. aut: nach vorangehendem 
negativen Satze fiec. — Mariano 
9igno: seit MariUB war der Adler 
das genieinaame aiffmm der rOmi- 
sehen Legion. 

44. refringat opes: vgl. Hör. c. III, 
8, 26 ff.: nee PHamd dmm periura 
pugnaces Af^twoe Hedorei» op&m 
refringit. 

46. Suevo sangviine: die Sueven 
werden oft als das tapferste tmd 
gefährlichste germamsone Yolk m- 
geführi. 

46. JJie Worte sind auf den Sieg 
Cäsara über Ariovist im J. 58 v. Chr. 
sn beziehen. Ygl. OTid trist. IV, 2, 
42 : decolor ipse 9uo eangttine Jtfte- 

nus erat. 

48. Signa: Kränze, Fackeln u. a. 

49. exeamkare: ist ein Ansdrock, 
der nach Plin. n. b. 28, 2, 4: quid? 
non et Jegum ipsarum in duodecim 
tabülis verba swnt? gut fruges 
exeemtaeeet sich bereits im ZwOlf- 
tafel-Qesetz findet nnd von dem ge- 
brancht wird, der die Ernte vom 
fremden Acker auf den seinigen 
hinOber brachte; vgl. Hör. epod. 
6, 45. 

50. ferire: überlisten, ftberroitei- 
len. — viros: Gatten. 
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Talia Calliope, lympliisque a fönte petitis 
Ora Philetaea nostra rigayit aqua. 



Nr, XXV (V, 11). 

Desine, Patillei meam lacrimis urgere sepnlcnim: 
Panditnr ad nollas ianna nigra preces. ' 

Com semel infernas intrarunt fanera leges, 
Non exorato stant adamanie viae. 
5 Te licet orantem fuscae dens audiat aulae: 
Nempe tuas lacrimas litora flurda bibent. 



51. 52. Zugleich benetzte die 
Musü meinen Mond mit Wasser 
au8 der (Quelle des riiiletas, d. b. 
di« HoM weihte mich mm elegi» 
aohen Dicbter. 

62. Vgl. Ovid am. III, 9, 25 f.: 
adice Maeoniden, a quo, ceu fönte 
perenni, vakm PierÜB ora riganiur 



Nr. XXV (V, 11). Die TOrliegeDda 
Blegie, welche in der uns erbal« 

tenen Gedichtsammlung des Propen 
die letzte ist, ist vielleicht auch 
eins der letzten Gedichte überhaupt. 
Mit Recht führt sie seit Scaliger 
oder Valckenaer den Namen der 
Königin der Elegieen. Cornelia, 
die Tochter des P. Cornelius Scipio 
Narica and der Soribonia, Aagostoe* 
zweiter Gemahlin und Matter der 
lulia, wird vom Dichter redend 
eingeführt. Sie tröstet ihren Ge- 
mahl, den L. Aemüini Panllns Le- 
piduSf den Bruder dee TriamTirn 
M. Aemilius Lepidiis, welcher im 
Jahre 22 v. Chr. Ceuaor war, über 
ihren frühen Tod; vgl. Tac. ann. 
in, 72 ed. Nipperd. — Verfafst ist 
das Gedicht ira Jahre 16 v. Chr., 
da Cornelia in diesem Jahre, in 
welchem ihr Bruder F. Cornelias 
Scipio mit L. Domitins Ahenobarbne 
BiiBammen Konsul war, starb. 

1 und 2 enthalten das Thema des 
Gedichts: höre auf zu weinen, deine 
Klagen mfen mich nicht inrflek. 

1. Der A nfang erinnert an Verg. 
Aen.VI,376: desine fata deu^n flecti 
sperare precando. — urgere: be- 



lustigen, Icpino Rnho lassen; von 
der Totenklage auch Hör. c. IT, 9, 9 f. : 
tu Semper uryes /lebiUbus modis 
Mpaten ademptum. — Zn dem Glau- 
ben, dafs allzaheftigeä Klagen die 
Ruhe der Toten störe, vgl. Tib. I, 
1, 67. 

8. ianua nigra: die Pforte des 
Todes; Tgl. Lucr. I, IIIS: ianua 
leti; Verg. Aen. II, 661: putet isti 
ianvM kto. Vgl. auch Hör. c. I, 2i, 
17 f.: non Imts predbua fata redu- 
dere — ^Tercurius» 

3 10. Nichts, kein Ruhm nnd 
keine Tugend, können das be- 
stimmte Schicksal ändern und den 
Gestorbenen ins Leben surückrofea. 

?,. Y^l. Hör. c. T, 24, 15 ff.: num 
vanac rcdeat sanguis imagini, qxiam 
virga aemel horrida, non lenis pre- 
eibua faia reeludere, nigro conputerÜ 
Mercurius gregi? — infernas leges: 
das Reich der Unterwelt mit seinen 
Satzungen. — funera: Seelen. 

4. 91011 exorak^: niemals erbeten, 
nie gerührt, unerbittlich. — Vgl, 
Horn, II. VIH, 15 vom Tartaros: 
k'v&cc GidriQEiotl TCvXai, %ul xuX- 
x€os ovdös' Theokr. id. II, 33 f.: 
XV S\ 'Ji^xenit x«l ZOP iv^Aida nt-i 
vrjßaig % a.Saao:vTix xal ei' zi nsg 
dßcpaXis aiio* Vorg. Aen. VI, 55 2 
vom Eingange in die Unterwelt: 
poria aaversa ingens, scHidoque 
adamante columnae. 

6. Vgl. Hör. C.II, 13, 2lf : qxtam 
paene funae regna Froserpinae — 
fnäimm, — fmeae: donkelbrann, 
dann schwarz; gemeint ist mit dien« 
natürlich Pluto. 

6. nempe: natürlich, oitenbar doch. 
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Vota movent superos; ubi portitor aera recepit, 

0 bserat herbosos lurula porta rogos. 
Sic maestae cecinere tubae, cum subdita DOstrum 
10 Detraheret lecto fax inimica caput. 

Quid mihi coniugium Paiilli, quid cnrraa aYonun 

Profoit ant famae pigaora tanta meae? 
Nnm minuB inmiteB habui Cornelia pareas? 

En sam, qaod digitis qninque levatar^ onus. 
16 Danmatae noctes et tos vada lenta paludea^ 

Et qnaecnmqne meos inplicat nnda pedes, 
Inmatnra licet, tarnen hnc noD nozia veni: 

Det pater hic umbrae moUia inra meae. 



— Uiora aurda: die Ufer der Styx ; 
Tgl. znm Ausdruck Mart. X, 13, 8: 
lacrimis ianua surda tuis. Der 
0«daake ist; mag aneh dein Fleheii 
zu den Obren des Pinto dnngen, 
do n n 0 ch w erden deine ThrfUien ver- 
gebiich fliefsen. 

7. Die oberen GOtter lassen sich 
erbitten, die unteren werden durcb 
nichts gerührt. — portitor: Charon, 
der als Fährs?eld einen Obolo3 er- 
hielt, den man den Toten in den 
Mund legte { vgl. Verg. Aen. YI, 
295 flF. 

8. herbosos rogos: rogus steht wie 
bei Prop. IV, 7, 9 fif. : tt mater nun 
iwUt ptoe «for« äehita terrae, nee 
pote cognaioe inter humare rogos 
für sepulcrutn and verträgt deshalb 
den Zusatz herhosus; die Begriffe 
Qrab, Soheiterhanfezi , UDterwelt 
werden bftnilg mit einander ver* 
tauscht. 

9. sie: demgemäfa, unter diesen 
Umständen, so denn also. Bei Pro- 
perz steht nie anoh in Eelbständigen 
Sätzen ohne andere verbindend e Par- 
tikel; vgl. Prep. 1,22,6 (Nr. I). Hier 
B ideOf der Gedanke ist aho: aus 
dem Tode giebt es keine Rettung, 
also tönte auch mir die GrabeR- 
trompetc; vgl. Verg, Aen. I, 226; 
Prop, I, 3, 34. 

10. ?eeto.* der le«<M fmäms ist 
gemeint; Tgl. Prop. III, 18^, 6 
(Nr. XII). 

11—14. Auch mir half nichts die 
Verrnfthlnng mit Panllns, nichts, 
dafs ich die Tochter des Cornelius 
bin. 

11. curru^: der Triumphwagen; 



vgl. Prop. III, 14, 24: haec spoUa, 
haec reges, haec mihi ct(rrns frunt. 

12. pignora: hier sind die Kinder 
gemeint; vgl. v. 78; oft werden da^ 
mit auch Enkel, zuweilen Ehe- 
frauen, Eltern, Geschwister, über- 
haupt Verwandte bezeichnet; vgl. 
Ovid met.111, 134; Tac. Germ. c.7. 

16— 2S. Einen Tro&t aber habe 
ich euch, ihr schattigen Um- 
gebungen, in denen ich weile, klage 
ich es — duiä icii zwar alkufrüh, 
aber nach tadellosem Lebenswandel 
gestorben bin. Möge mich darum 
ein milder Kichtevspruch erwarten; 
ich selbst will meine Sache führen. 

16. damnaiae noetes: damna- 
torum noctes* — vaäa lenta i^t ein- 
geschobene Apposition. — paludes: 
vgl. Ovid met I, 737: et Stygias 
iuhet hoc audire pc^vde»; Yerg. Aen. 
VI, 869. 

16. inplicat: an der Rückkehr ver- 
hindert; vgl. Stat. Theb. II, 2 f.: 
undique pigrae ire vetafU nuhcs, et 
turbidus inplicat aer; Verg. Aen. 
VI, 438 f.: fas obstat tristique palus 
inamabiUs undae aUigat et noviens 
Stijx interfusa coercet. 

17. inmatmra: ein frflhseitiger 
Tod wurde als Strafe angesehen. 

18. pater hic: dieser Vater (Pluto) 
im Gegensatze zu luppiter. — vwlba: 
geht wohl darauf, dafs Pluto in 
den eleusinischen und orphischen 
Traditionen EvßovXog oder Evßov- 
Isvg der Wohlwollende heilet. Das 
Totongericht wird znm Schanplatst 
der eigentlich nur an den Gatten 
gerichteten Anrede der Veratorbenen 
gemacht. 
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Aut si quis posita index sedet Aeacus uma, 
20 la mea sortita Yindioet ossa pila: 

Adsideant fratres^ inxta et Minoida sellam 

Eamenidnm intento torba seTeia foro. 
Sisyplie, mole vaces^ taceant IzioniB orbee, 
Fatlaz Tantaleo eoxripere ore liquor, 
Sl^ OerbemB efc nnllas bodie petat inprobns umbraSi 
Bt iaceat taoita laxa catena eera. 
Ipsa loquar pro me. st fallo, poena sororaia 

lofelix um er OS nrgeat uma meos. 
Si cui fama fuit per ayita tropaea deeori^ 
80 Afra Namantinos regna loqaiiiitar avoa, 



19. aut: im Falle, dafg Pluto 
nicht selber richtet, sondern Aeacas. 

— si quis — iudex sedet Aeacus: 
oder möge Aeacus, wenn er etwa 
als Richter dasitzt. — Die Vor- 
stellung von einer förmlichen Ge- 
richtsverhandlung in der Unterwelt 
i«t den Diehtem wie den Philo- 
sophen eigen ; vgl. Hör. c. IV, 7, 21 ; 
Cic. TuBC. I, 5, 10. — Aeacus: wird 
zu einer Hauptperson der Unter- 
welt; er ist der Bichter fiher die 
Ootttoien, der anch die Strafen 
ToUzieht. 

20. vindicare in: richten, Strafe 
verhängen über. — pila: die Eugel, 
die mm Abstimmen diente. — sor- 
tita passivisch, also sovipl als: 
durch eine regelrechte Abaümmung. 

21. fratres: Minos und Ehada- 
mantAras. — Ans atMdeant ist bU 
oder adstet bei turba zu ergänzen. 

— Der Dichter denkt sich Aeacua 
auf seinem Richters tu hl, ihm zu 
beiden Seiten Minos und Bhada- 
manthus; iuxta Minoida sellam be- 
finden sich die Eumeniden, wg,hrend 
die anderen Schatten {forum) ^e- 
spennt lansohen; vgl. Ovid inst. 
iV, 10, 88 f. : fama, parentdles, si vos 
mea contigit^ umbrae et sunt in 
Sttfgio crimina nostra foro ; vgl. auch 
die Darstellung bei Statins Theb. 
VIII, 21 AT. 

23. Sisypf/p. S'syphus, der Herr- 
scher von Korinth, wurde für seineu 
Frevel — dieser wird verschieden 
angegeben — dadurch bestraft, dals 
er in der Unterwelt ewig einen 
Felsblock einen Berg hinanwälzte, 
von dessen Gipfel er immer wieder 



hiuabrollte;vgl.Ovidmet.IV,459ff. ; 
Verg. georg. III, 39 ff. — Ixionis: 
Ixion, der König der Lapithen, 
wurde, weil er der Inno nach- 
gestellt hatte, auf ein unaufhörlich 
kreisendes Rad geflochten; vgL Ovid 
met. IV, 461 IT.; Tib. I, 3, 73. 

M. TtmtälM ore: Tantalns, der 
Sohn des Zeus, steht in einem See, 
dessen Wasser stets, wenn er trinken 
will, zurückweicht; vgl. Hom. Od, 
XI, 682 ff., Tib. 1,8, 77l Seine Ver- 
sohnldnng wird yersobieden ange- 
geben. — corripere: Tmper. pass. 

26. laxa: die Kette hängt lose, 
da Cerberns liegt. 

27. si fallo: erinnert an die alte 
Schwurformel: si sciens fallo ; vgl. 
Cic. opist. ad fam. VII, 1, 2; Prop. 
III, 20, 16. — Cornelia will, wenn 
sie meineidig sein sollte, gerne 
die Strafe der Danaiden anf wik 
nehmen. 

29—72 bilden die Verteidigungs- 
rede dar Cornelia. Sie beginnt in 
üblicher Weise mit dem Preise 
ihres Geschlechts. Thre väterlichen 
Ahnen, die Scipionen, die mütter- 
liehen, die Libonen, sowie endlich 
den Ahnb< rni des Panlius, den Be- 
sieger des Perseus, ruft f-ie als 
Zeugen an, daX« sie entsprechend 
dem Gesetze der Ceusur und aller 
Ahnen würdig gelebt habe (29 — 4i). 

29. Der Sinn ist: wenn je einem 
Menschen Siege der Vorfahren zur 
Zierde gereicht haben, so bin ich 
es; denn «— . 

ZQ.Numantinos avos: gemeint ist 
P. Cornelius Scipio Africanus minor, 
der £roborer von Karthago und 
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Altera matemos ezaequat turba Libones, 
■ Et domiifl est titiüifl utraqne falta suis. 
Hoi| M iam ikcibus eessit praetezta maritis, 

Vmzit et acceptas altera yitta comas^ 
B6 lungor, Paulle, too sie diseesraia cubili: 

In lapide hoc Qni nnpta fciisse legar. 
Testor maiorum cinerea tibi, Boma^ colendos, 

Sub qaoniin titulis, Africa, tonsa iaces, 
Te, Perseu, proavi simalantem pectus Achilli| 
40 Qoiqoe tiias proayo fregit Achüle domos, 
Me neque cenamae legem moUisse nee nlla 

Labe mea vestros erubuisse focos« 
Non fuit exuyiis tantis Cornelia damnum^ 

Quin erat et magnae pars imitanda domus. 
46 Nec mea mutata est acta??, sine crimine tota est: 

Yiximus iusignes iater utramque facem. 



Nomantia. Der Plural avi steht 
dichteri&ch für den Siogolar. 

81. o7<era twrba: die andere Scbar, 
nämlich der ScipioneD. — matemos 
JAhones: ComeliaB Mutter Scribonia 

gehörte dem Geschlechte der Scri- 
onü Libones an. L. SeribonioB 
Libo war ein Freand des Pompeins, 
seine Scli wc?iter Scribonia die zweite 
Gemahlin des Augn«tuB und die 
Mutter der lolia. 

32. UMUb: Insefanften der Ahnen- 
bilder. 

33. Knab» 11 wie Mädchen trugen 
die toga praetexta, d. h. die Toga. 
mit der pnrpnr&rbigen Kante ; wäh- 
rend die ersteren nach vollendetem 
fünfzehnten Jahre diese ioga prae- 
texta mit der virilw, pura oder 
{Ä«ra TertaaBchten, einem weiften 
Gewände, dem jener Purpurstreifen 
fehlte, legte die Jungfrau ihre pur- 
purrerbrämte Toga bei ihrer Yer- 
heiratnng ab. 

84. altera vitta: die jungfräuliche 
Binde {vitta tirgivca) wurde beim 
Eintritt in die Ehe mit der der 
Matrone (vitta matronalis) ver- 
tauscht; letztere wird hier mit 
altera bozcichnot, — accrptas corruu: 
das ziiyammengenoniTiicno Haar. 

36. sie: nämlich durch duu Tod. 

86. um'.* nnr einem. Rechtliioh 
konnte sich eine Witwe oder eine 
geschiedene Frau von neuem ver- 
heirateo, es galt aber, namentlich 



in der älteren Zeit, für ehrenvoil, 
univira und nicht muUarum nuptia- 
rum SU sein. 

88. Africa: als allegorische Figur. 
— tor^a: geschorene Haare siiid 
ein Zeichen der Knechtschaft. 

89. Die Konstruktion ist: fsstor 
eum, qui et te, Peraeu, et domos tuai 
fregit. — Gemeint ist L. Aemiling 
PauUus MacedouicQS, welcher den 
König Perseus in der Schlacht Ton 
Pydna 168 v. Chr. besiegte. PerseUfl 
rühmte sich von AcbiU heisa- 
ßtammen. 

41. Cornelia rühmt sich so ehr« 
bar gelebt zu haben, wie es die 
strengen Gesetse der Gensnr be- 
stimmten. 

43. escuviae: die Siegesbeute, die 
dem Feinde abgenommenenWaiffen; 
Tgl. Tib. I, 1, 64. Der Sinn ist: 
selbst in dem so grofsen, ehreuTollen 
Geschlecht der Cornelier war ich 
ein Master. 

45—60. Tadellos war mein Leben 
in der Ehe, so dafs es mit den le- 
rfihmten Mustern römischer Tugend 
Terglichen werden kann. Dies be- 
weisen die Klagen meiner Matter 
um mich und die des Oaesar 
Auguetus selbst. 

4ö. mea aetas: so gesaet wie mea 
pita: ich lebenslang; Tgl. Prep. I, 
6, 21: nam tua HÖH aekis vmqtum 
cessavit Amori. 

46. inter utramg^ue facem: die 
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Mi natura dedit leges a sanguine dactas, 

Ne possem melior iudicis esse metu. 
Qaaelibet austeras de me ferat urna tabellas: 
60 Turpior adsessu non erit ulla meo, 

Vel tu, quae tardam moyisti fane Cybeben, 

Claudia^ tnrritae rara ministra deae, 
Yel cui, commissos cam Vesta reposeeret ignes, 
Ezfaibuit yivos earbasus alba focos. 
65 Nec te, dulce capat| mater Scribonia, laesi: 
In me mutatum qaid nisi &ta velis? 
Maternis laudor lacrimis urbisque querellis, 

Defensa et gemitu Caesaris ossa mea.- 
nie 8ua nata dignam vixisse sororem 
60 Increpat, et lacrimas vidimus ire deo. 
Et tarnen emerui generosoa vestis houores^ 



Fackel der Yermählung und 
Scbeiterhaufens; vgl. Prop, V, 3, 
liii.: ^uae mihi deductae fax otnen 
praetulit, iOa trmit ab everso Ut- 
mina nigra rogo. 

47. Die Natur hat mir die Ge- 
setze in meinem Blute mitgegeben; 
sieht Furcht war die Triebfeder 
meiner Handlungen. 

49. Jede Urne d. h. jedes Gericht 
mag über mich urteilen: keine Frau 
braucht zu errdtOD, wenn ich mich 
zu ihr geselle. — ferat urm tabef" 
las: die Urne mag enthalten rlie 
Täfelühen mit den strengen Ur- 
teilen, d. h. also acviel als: mag 
man uooh so streog tlber mich ur- 
teilen. 

51. Die Veetalin Claudia, die 
Tochter des Ajipius Claudius Caecus, 
reinigte sich zur Zeit des zweiten 
Puui.schen Krieges von d(;r Anklage 
der Uiikfiiwohheit dadurch, d ifs sie 
das Schiti mit dem Bilde der mauer- 
gekrOnten Cybebe (vgl. Prop. lY, 
17, 35 f.: verlice turrigero iuxla dea 
magna Cybebe tundet ad Idaeos 
cywhala rauca cJwros) den Tiber 
hinaufzog, während es vorher durch 
keine Mittel vorwärts bewegt wer- 
den konnte; vgl. Ovidfa8tlV,8G5 — 
828; Liv. 24, 14. 

62. rara: einzig in ihrer Art, von 
seltenem "Werte. 

63. Als die Vestalin Aemiiia durch 
ein Versehen das heilige Feuer 
hatte ei'lögcheu lassen, üehte sie die 



Vesta an mit der Bitte, für ihr© 
Unschuld zu zeugen; in ihrer Ver- 
zweiflung warf sie ihren leinenen 
Überwurf (carhasm) auf den Herd, 

v.'orauf die Göttin ;mg Mitleid die 
Flamme emporsi hla<jcii liefs; vgl. 
Valer. Maxim. I, 7, b; Dion. Ilaiic. 

n, 68. 

54. alba: die Kleidung der 'Ve8ta> 
linnen war stets weifs. 

66. Was möchtest du an mir an- 
dere haben ale meinen firflhen Tod? 

Auf Grabinschriften der Fraaw 

heifst es nicht selten: de gua VW 
nil doluü nisi mortem. 

68. 098a «MO.* etwa eoviel als 
,,Seele, Schatten**. 

69. sororem: Cornelia heifst 
Schwester der lulia, da sie beide 
die Töchter der Scribonia waren. 
— sua nata: gemeint ist lulia, die 
Tochter des Augustus nnd der Scri- 
bonia. — dignam: die Sittenlosig- 
keit der lulia gehörte wohl einer 
spätem Zeit an; verbannt wurde 
sie im Jahre 2 v. Chr. nach der 
Tnäol Pandataria, wo sie im Jahre 
14 n. Chr. starb. 

60. increpare: nicht tadeln, son^ 
dern: laut rufen; ebenso Prop. IV, 
10, 10: increpet absumptum nec stm 
mater Ityn. — deo: Augustus. 

61 — 72. Nicht blofs ein Muster 
von Gattin war ich, sondern auch 
vinr^ glückliche Mutter. — Hier 
beginnt der zweite Hauptteü der 
Verteidigungsrede. 
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Nec mea de sterili facid rapina domo. 
Tu, Lepide, et tu, Paulle, meum post fata levamen: 

Condita sunt yestro lumina nostra Binu. 
«5 Yidimus et fratrem Bellain geminasBe curalem| 

Conanl quo factus tempore, rapta soror, 
Filia, tu specimen censorae nata paternae, 

Fac teneas unum nos imitata Tirnm, 
Et eerie fnlcite genus: mihi eymba Yoleiiti 
70 Solyitor aucturis tot mea fata meis. 

Haec est feminei merces extrema triampbii 

Landat vbi emeritum libera fama rogam. 
Nunc tibi eommendo communia pignora natos: 

Haec eura et cineri spirat inusta meo. 



61. fit inmenr der Gedanke ist: 
ich habe dich, Mutier, nie gekränkt 
auJflor durch meinen frfihen Tod, 
imd auch Aagustus vergofs über ihn 
Thränen ; obwohl er mich der Ehren- 
stoia gewürdigt, zeigte ich mich 
undankbar. — ememi: merere eioh 
etwas erwerben» sonst gewöhnlich 
TOn Soldaten gesagt, die ausge- 
dient haben. — generoaos vestis hono- 
res: es gab bestimmte änfsere Ans- 
Zeichnungen des ehelichen Standes, 
welche mit d^'m ius trium lihero- 
rum ^usammeuhingen, nnd zwar 
tdclieiiAl eine Ehrenstüia — genero- 
MI8 vesUi honor — die wohl nicht 
ganz Yjurpuru, aber mit Purpur 
verbrämt war, denjenigen Frauen 
gegeben worden zu sein, welche, 
wie Cornelia, drei Eonder auf- 
weisen konnten. 

62. Der Pentameter enthält, ne- 
l^ativ ausgedrückt, den Grund des 
im Hexameter liegend«! Gedankens : 
das Haus, dem ich entrissen bin, 
ist kein unfruchtbares. 

63 ff. Ihre beiden Söhne waren 
H. Aemilius Lepidus imd L. Aemi- 
liuB PanUns; letoterer, welcher der 
ältere gewesen '/u sein scheint, ho- 
kleidete das Konsulat im J. 1 n. Chr., 
der andere im J. 5 n. Chr. — le- 
vamen: sc. estis. 

65. Der Bruder derConirlia (hier 
soror genannt^ P. Coruciius Scipio 
war Konsul im Jahre 16 v. Chr., 
nachdem er vorher Piütor gewesen 
war. 

67. Nachdem in den vorher- 
gehenden Versen Cornelia ihrer 



Freude Ansdrnck pfop^rbon hat, dafs 
sie zwei hulinungävciie böhne hin- 
terlB&i und ihren Bmder noch als 
Konsul gesehen hat, wendet sie 
sich nunmehr an ihre Tochter Aemi- 
lia. Diese war während der Censor 
des Vaters geboren. Panllas war 
im Jahre 22 t. Chr. Censor; Tgl. 
Vell. Paterc. II, 95. 

69. Serie: sc. nepotum. — fulcite: 
Enkel sollen gleichwie Säulen das 
Haus stütsen; vgl. Stat. Theb. I, 
393 f.: hic 8€xus melioris inoj3s, sed 
prole virebat feminea, gemino fiafo- 
rum pignore fultus. — cymba: kc. 
Charontis. atteUaris — meis: da 
so viele meiner Angehörigen 7nea 
fata d. h. me mortfiam erhöhen 
werden. 

71. fminei triumphi: die Flauen ^ 

habeu keinen wirklichen Triomph, 
ihr Triumph ist es, wann — . 

72. libera fama: von keiner 
Sehmoieheld verfälscht. — rogum: 
Vffl. oben v. 8. — emer&mn: v^l* 
oben V. 61 emcrui; cmerere ist ein 
verstärktes merere wie Ovid epist. 
ex P. 1, 7, 61: emeritis referenda est 
graHa Semper. 

73—84. Dem zurückbleibenden 
Gatten empfiehlt sie das Haus und 
die Kinder; sie werde ihm nachts 
in den TrUnmen nahe sein. 

73. tibi: Anrede an PauUus. — 
coinmunia pignora: ist Apposition 
zu naiosj vgl. V. 12. 

74. Anch nach meinem Tode sorge 
ich noch für die Kinder. — spirat: 
vgl. Hör. c. IV, 9, 10: spirat adhuc 
amor, — inusta: vgl. Cic. in Verr. 
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75 Fimgere matonis Ticibtis, pater: illa meonua 
Ornnis erit eoUo tnrba ferenda tno. 
Osenla cam dederis tna fleDÜbna, adice matris: 

Tota donms eoepit nimc onus esse tuuni» 
Et fä quid dolitunis eris, sine testibus Alis: 
80 Cum yenienty siceis oseala falle genis. 

Sat tibi sint noctes, qoaa de me, Panllei fatiges^ 

Somniaque in faciem credita saepe meam: 
Atque abi seereto Dostra ad simulaera loquem, 
Ut responsurae singula verba iace. 
86 Seu tarnen adversum mutant ianna lectnm, 
Sederit et nostro caata noverca toro, 
Coniugium, pueri, laudate et ferte paternum: 

Capta dabit vostris moribus illa maniis. 
Nec matrem laudate nimis: conlata priori 
90 Vertet in offensas libera Terba suas. 

Seu memor ille mea contentiis manserit umbra 

Et tanti cineres duxerit esse lueos, 
Discite venturam iam nunc sentire senectam, 



act. II, I, 44, 113: cur liunc dolorem 
dmeri eius cUque osstbus inussisti? 

75. Yertritt da meme Stelle; vgl. 
Enrip. Alo.877; cvvih ytirov totc^ 
dvv* ifiov (ii^triQ xiitvoig. 

77. flentü>m: denen, die im mich 
weinen. 

79. Ans doUturns eri$ ist (Me ta 
den Worten »im iesUbua iUii m 

ergänzen. 

80. oscula falle: trockne deine 
Wangen, wenn du die Kinder küssest» 
damit sie nicht merken, dafa du 
um mich eben f^pweint hast. 

81. faiiyes: abharmeo; vgl. Valer. 
Flaee. Aiigoii. V, 696: nee requies, 
quin Marte diem noctem^e fatiget. 

82. Traumerscheinungen, welche 
meiner Geitalt ähnlich zu sein 
seheinen. — wnmiat vgl. Ovid mel 
IX, 474 f.: me miseram/ tadta» 
quid rult sihi noctis imago? quam 
noHm rata siti cur haec ego somnia 
vidi? 

86—98. Sollte sich jedoch Poolliis 

von nnnpm verheiraten nnd eine 
Stiefmutter in das Haus kommen, 
so ehret die Wahl des Vateiä; 
bleibt er dagegen Witwer, eo lernet 
frühzeitig ihm in seinem Alter eine 
Stütze sein. Was mir an Lebens- 
leit abgegangen ist, möge euch zu 



gut kommen ; keinen von euch habe 
ich zu betrauern gehabt, alle er- 
Bchient ihr bei meinem Leiehen« 

begängnis. 

85. tarnen: drückt einen Gegen- 
satz aus. — adversua lectus: das Ehe- 
bett befand eich in dem Atrinm der 

Thür gegenüber; vgl. Hör. epist. 
I, 1,87: lectus rjeniaUs in aula est. 
Bei einer zweiten Vermählnng wurde 
der Platz des Ehebettes verändert 
oder ein neues aufgestellt. 

86. cauta: vorsichtig, zurückhal- 
tend; jpde Stiefmutter ist an&ngs 
gegen die Kinder ihres Gatten za- 
rüekbaltend. 

88. dare manus: wird von dem 
gesagt, der sich für überwunden 
erklärt; vgl. üor. epod. 17,1: iam, 
iam efßeaei do numua idmUae, 

89. Lobet mich nicht in sehr» 
sonst wird jene mpine Lobsprüche 
als Beleidigungen iür sie deuten. 

92. eineres: Asche — Gedftdhtidi 
an mi' h , die ich tot bin. Wenn 
aber Paul] US die Erinnerung an 
mich 80 hocli hält, dafs er sich 
nicht wieder vermähli, dann — . 

98. tentire aUiquid: Gefühl und 
Verstllndnis haben für eine Sache; 
vgl. Ovid met. XIII, 286 f., wo Odya- 
seus von sich im Gegensatz zu Ajax 
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Caelibis ad curas nec vacet nlla via. 
95 Quod mihi detractum est, vestros accedat ad auuos: 
Prole mea PauUum sie iuvet esse senem. 
Et bene habet: numquam mater lugubria sumpsi: 

Venit in exeqnias tota cater^a meas. 
Causa perorata est flentes me snrgite, testes^ 
100 Dum pretiom vitae grata rependit bumas. 
Moriboa et caelum patait: sim digiia merendO| 
Ouitts honoratis ossa Tehantur avis. 



eagt; m&nt mihi, quae vaUant in 

talia pondera, vires, est animu8 carte 
vestras sensurus honores. 

d4. Möge es euch nicht an Mitteln 
und Wegen fehlen, fOr den Witwer 
Sorge zu tragen. 

97. lugubria sumerr 7'rauerkleider 
anlegen; vgl. Ovid met. XI, 669: 
fiwrge, age, da tocrunos htgvibriaque 
indue. 

98. tota caterva: geht auf die 
Kinderschar, wie oben turba* 



99—103. Schlnrt der Rede: weint 
über mich; mö^^e ich für würdig 
erachtet wercliu. zu meinen ruhm- 
reichen Vorfahren zu kommen. 

99. testes : gemeint sind, wie v. 37 ff. 
zeigt, die Schatten der Vorfahren. 

100. humus: der Boden des Schat- 
tenreichs. 

101. moribu9: nat&rlich den gaten 
Sitten. Beispiele solcher Vergötte- 
rung bei Hör. c. III, 3, 9 ff. 

102. avis = ad avos. 



Jacoby, Anthologie. III. 2. Aufl. 6 



uiyiii^cu üy google 



Anhang. 



Einleitang zum Properz: a) 0. F. Gruppe, die röm. Elegie. T. Bd. 
Leipzig 1838, 271 ü. IL Bd. Leipzig 1839, 69 ft". b) M. Haupt, Opusc. 
III, 206 ff. Leipzig 1876. c) Chr. Belger, M. Haupt. Berlin 1879, 249ff. 
d) R. Scharf, QaaeBtionee Propertianae. Halle 1881. e) Th. Bift, das 
antike BnchweseD. Berlin 1882, 413 ff. f) K. Kirchner, de Propertii 
libro V capita sex. Wismar 1882. g) Fr. Böcheler, Properz. Deutsche 
Kevue VIII. 1883, 187 ff. b) Alfr. Riese, die Entwicklung des Natur- 
gefaUs bei den ROmem. Bd. II. Kiel 1884, 96^ i) Fr. PleMui, ^tndea 
critiqnea sur Properee et eee äl^giea. Paris 1884. k) A. Marx, de S. 
Propertii vita et Jibrorum ordine teraporibasqwe. Leipzipr 1884. 1) E. 
Heisch, Properz- Studien in: Wiener-Studien IX. 1887, 94—160. m) 0. 
ßibbeck, Geschichte der röm. Dichtung. II. 1889, S04ff. u) TeuffeU 
Schwabe, Geechichte der rOm.^ Literatur. Y. Anfl. Leipsig. L 1890, 
561 ff. 

1) Haupt, Up l!T, 206 A. — 2) Haupt, Op. I, 280 ff.; Marx 10; Pleäsie, 
ätudeal74tf. — 3) K. Lachmaon, Savignys Z. f. geschichtliche Hechts« 
wiasenBChaflr XI, 117; KL Schrift. U, 848; Marx 18. —4) Plessis, Stüdes 
193; Magnus, BerL ph. W. 1886, 1280; Ramsay, Selections from Tibullus 
and Propertius. Oxford 1887; Heydenrcicb, Burs. J. 65, 113 f — 5) Plessis, 
Stüdes 177. — 6) Mommsen, Hermes 6 (1869) 370. — 7) Haupt, Op. I, 
881 £ — 8) Vgl III, 24, 85 ff.; Marx 18. — 9) Laohmann, edit. Piopert;. 
1816 praef. p. XXVI; Kl. Schrift. II, 154; Kirchner 16 ff.; Marx 12 ff.; 
Plessis, ^tudop 2.^7 ff. - 10) V, 1, 131 f.; I, 11, 2L — 11) III, 34, 23; V, 1, 
127 ff. — 12) iV, 23, 24. — 13) Ovid trist IV, 10, 53; II, 466; a. a. III, 
383. — 14) Zingerle, OTidioe n. e. Yerhaitnie s. d. Y. I (1869) 109 ff.; 
Reisoh, Pr«)perz-St. 148 ff. — 15) Otto, Hermes 20 (1886) 554; E. Hubner, 
Zu Propen in: CotnmeQt phiL in hon. Theod. Mommseni. Berlin 1877, 
100 A, 4. — 16) Ed, Heydenreich, de Propertio laudis praecone, in: 
Commeutationeä philoL Leipzig 1874, 3 — 21; Reisch 121, 140 ff.; Roth- 
stein, Hermes 24 (1888) 1—34. — 17) Marz 48; Reisch 180. — 18) Prop. 
in, 24^. 1: hoc erat in primis und Hör. sat. II, 6, 1: hoc erat in votis; 
Prop, IV, 1, 57: pyramidum sumptua ad sidcra ducti und Hör. c. IH, 
30, 2: regalique situ pyramidum altius, Prop. IV, 9, 17: est quibus Eleae 
concnrrit palma qnadrigae und Hör. e. 1, 1, 8 ff.: ennt qnos cnrrieulo 
pulverem Olympicum coUegisse iuvat ff. — 19) H. Magnus, W. f. cL Ph. 
1882, 1125; Ribbeck, G. d. r. D. II, 204; Kiessling, Hör. epist. II, 2, 91. 
— 20) H. Magnus, FL J. Il5 (1877) 418 ff. — 21) Ziugerle, Ovid u. s. V. 
J, 55; 98; 101; 108 n. 8. W. ^ 22) I, 7, 1; 12; I, 9, 26; Ma« 37. — 
23) Marx 35; Bücheler 194f. — 24) III, 10; IV, 4, 1; V, 6; V, 11, 60 u. s.w.} 
Bücheler 195. — 25) Marx 45. — 26) Bücheler 190; Kil bfck, G. d.r.D. 
II, 205 ff.; Reisch III ff. — 27) Apuleius apoL 10 S. 279: eadem opera 
accusent — Propertinm, qni Gynthiam dicat, Hostiam dissimulet. — 
28) Preller, gr. M. II*, 198 A. 8. — 89) Efibner 99; Ribbeek, Rh. Mae. 



i^iy u^L^ Ly Google 



Anhang. 



83 



« 40 (1885) 495 f.; Marx 46; Bucheler 190£[.; Piesau, Stüdes 241. — 
80) II, 8; m, 13, 9. — 31) IV, 20, 7 U ; Martial XIV, 189f.: C^thü 
focnndi Carmen iavenale Properü acoepit famam: non minuB ipsa dedit. 
— 32) I, 14, 7ff — 33) T, 11, 23 f. — 34) III, 18, 19f. — 35) IV, 26, 3: 
quinque tibi putui serviru üdeliter annos; IV, 16, 9: peccaram semei et 
totnm sam pnlaiif in annnm; Brandt, Qaaeit. Pxop. Berlin 1880, 80 f.; 
Beisek Hin. — 36) 11,8, 13 f.: ergo tarn mnltos nimium temerariuB 
annoB, inproba, qui tulprim teque tuamqne domum; Lachmann edit. 
PfOp. praet. p. XXUI nimmt an, dafs das Verhältnis za Cynthia im 
ganzen aolit Jahre gedaaeri habe; Brandt 97 f. — 87) Heimreioh, Qnaest 
Prop. Bonn 18fi3, 27; Ribbeck, Rhein. Mua. 40 (1886) 497 ff.; Brandt 
27 f.; Marx CO ff.; Reiach 140 ff. — 38) Otto, Hermes 20 (1885) 557. — 
39) Ribbeck, Rhein. Mas. 40 (1886) 497 ff. — 40) Reisch III fi". — 
41) Reisch 149; Marx '74. ~ 49) Reisch 112 ff.; 134. — 48) Mallet, 
Quaest. Prop. Gdttingen 1882, 18; Taerk, de Prop. oarm. anctoribus. 
Halle 1885, 10 f. — 44) Sperling, Prop. in a. Verh. zum Alexandriner 
Kallimachus. Stralsund 1879, 22. — 45) III, 34, 31 f.; IV, 1, 1; IV, 9, 43; 
IV, 3, 62 u. 8. w. — 46) Reiscli 113 t.; Maliet 3 ff.; Otto, dt^ labulis 
Prop. p. I. Breslau 1880; II. Qroas-Glogau 1886; Bficheler 189. — 
47) Haupt, Op. III, 206. — 48) IV, 9, 21 f. — 49) Goethe, die Elegie 
Hermann und Dorothea V. 1: Also das wäre Verbrechen, dafs einst 
Properz mich begeistert. — 60) Vgl. W. S. Teuffei, Gesch. d. r. L. ed. 
Sehwabe I^ 655; Fr. W. Riemer, Mitteilungen ttber Goethe II, 646: 
Properz' Elegieen» ^ — zum gvössten Teile wieder gelesen, haben eine 
Erschütterung in meiner Natur hervorgebracht, wie es Werke dieser 
Art zu thun pflegen, eine Lust, etwas Äbnliches hervorzubringen; H. J. 
Heller, die antiken Quellen Ton Goethee elegischen Dichtungen ; Fl. J. 88 
(1863) 300 ff.; J. Bronner, Goethes röm. Elegieen und ihre Quellen, 
Fl. J. 148 (1893) 38 ff. — 61) Joseph Scaliger, Catulli, Tibulli, Propertii 
nova editio. Eiusdem in eosdem castigationiim liber. Paris 1677; 
Gruppe, röm. Elegie I, 273 ff.; Chr. Heimreicb, Quaest. Prop. Bonn 1863; 
derselbe in: Symbola phil. Bonn. Leipz. 1867. II, 667 ff.; E. Weber, 
Quaest. Prop. Halle 1876; Faltin, Zur Properzkritik. Leipzig 1876; 
A. Otto, die Versumt-telhmut'n bei Properz; T, Gloi^^an 1884; di.rgelbe: 
die VersumstelluDgen bei Prop. IV, 1 — 4 in den Commentat. in hon. 
Reifferscheidii. Breslau 1884; derselbe: die Versumetellungen bei Prop. 
Berl. pH. W. 1886, 481—487 u. a. Vgl. Plessie,- Stüdes 113 ff. — 62) J. 
Vahlen, Monatsb d. Berl. Ak. 1881, ?.ö^ teilt die Aneicht von M. Haupt, 
0|>. Iii, 36, dass im Propertius nur in wenigen Fällen ein oder ein paar 
Dieticben Aber einige Verse hinwegsnrdcken seien. — 68) K. Milllen- 
hoff. Über den Bau der Elegieen d. Properz, Allg. Monatsschrift f. 
Wissenschaft und Litteratnr. 1h54, 186—201; C. Prien, die Symmetrie 
und Responsion d. röm. Elegie. Lübeck 1867; 0. Drenckhahn, die 
atroph. Gomposition im III. Buche des Properz. Z. f. G.-W. 2 (1868) 
177 — 206; 267—275; deraelbe: die stroph. Gomposition im IV. Buche d. 
Prop. Stendal 1868; K. Müllonhoffs Äufserung bei E. Iliibnrr, TlLriv.es 18 
(1878) 423 ff. — 54) Th. Birt, ad historiam hexametri iatini symbola. 
Bonn 1877. — 56) Haupt, Op. lU, 206; Beiger, Haupt 249 f.; L. MüUer, 
edit Prop. praef. p. XL VIII; Eirehner, de Prop. libro Y capita sex. 
Wismar 1882, 28 ff.; H. Enanth, Quaest. Prop. Halle 1878, 8 ff.; Eichner, 
Bemerkungen über den metr. Bau. Gnesen 1876. — 66) 0. F. Gruppe, 
die röm. Elegie 1, 279 f.; B. Eschenburg, lib. misceU. Bonn 1864, 86; 
H. Enanth 4. — 67) Sperling 18, — 68) Laehmann, edit. Prop. Berlin 
1816, praef p. XXI ft — 59) Th. Birt, das antike Buchwesen. Berlin 
1882, 413 — 426; derselbe: Bemerkungen zum Arsten Buche' d, Prop. 
Rh. Mus. 38 (1883) 197—221. Nach B. besitzen wir eine Monoblibios 
(Lachm. I), eine Tetrabiblos elegiamm (II. III. 17. T)$ lib. I (L. II) ent- 

6* 



84 Anhang. 

hftlt nur Exeerpte. — H. Magnus, B. pli. W. 1886, 1878 ft; A. Otto, - 
B. ph. W. 1886, 1S08 ff. : Marx 74 ff. ~ 60) Brandt, QuMBt Prop. 1880, 

20 ff.; Plessis, dtndes 97 ff.; Pruzsinaky, de Prop. carminibus in libroa 
distribueodis. Budapest 1886; Bäbrens, edit. Leipz. 1880, praef. p.XLfif. 
— 61) Otto, Hermes 20 (1885) 660. — 69) Be&eh 107. — 68) Lach- 
mann, odit. Prop. praef. p. XXVII; Otto, Hermes 20 (1886) 665; Brandt 
25 ff.; Reiach 106 ff. — 64) Reisch 118. — Lacbmann, edit. Prop. 1816, 
829: pliira huius libri carmina neu ab ipso poeta elaborata, sed ab eins 
amiciä ita, ut in cerae temere coniecta, rudia quidem illa et indigeata 
inTenerant, edita eiae. — 66) Chr. Heimreich, Novae quaest. I^p.; 
Symbola pbil. Bonn. 1876, 676: Scharf, Quaest. Prop. Halle 1881, 27 f.; 
Tuerk, de Prop. carm. auctoribtjs. Halle 1886, 2 f.; Kirchner, de Prop. libro V 
cap. sex. Wismar 1882; Lütjohana, Comment. Prop. Kiel 1869, 76 ff.; 
Otto, Hernes SO (1885) 567 f.; Beiieh 1S9; 148 £—67) Kirchner 67.— 
Merkel, edit. Ovid. praef. p. CCXLVHI ; Peter, Ovids Fa >t l\ 15; Ribbeck, 
Gesch. a. r. D. H, 276. — 68) Otto, Hermes 20 (1886) 670; Eeisch 180. 



Ansgaben: 1) Broukbusius, Sex. Aurelii Propertii elegiarum libri IV. 
Amsterdam 1727. — 2) Fr. Gottl. Barth, Sex, Anrel Propertius. Leipz. 
1777. — 3) Pet. Burmanu, Sex. Aur. Prop. elegiarum libri IV. Utrecht 
1780. — 4) 0. Laehmann, 8ez. Aar. Prop. oarmina. Leips. 1816. — 
5) Derselbe, Sex. Aur. Prop. elegiae. Berlin 1829. — 6) Fr. Jacob, Sex. 
Aur. Prop. carmina. Leipz. 1827. — 7) H. Paldamus, Sex. Aur. Prep, 
carmina. Halle 1827. — 8) W. Ad. B. Hertzberg, Sex. Aar. Prop. ele- 
giaram libri IV. 8 Bde. Halle 1848--46. — 9) H. Keil, Sex. Prop. 
elegiae. Leipz. 1863. — 10) M, Haupt, Cat. Tib. Propertii carmina. 
ed. III. Leipz. 1868. — 11) F. A. Paley, Sex. Aurelii Propertii carmina. 
ed. IL London 1872. — 12) L. Müller, Cat. Tib. Propertii carmina. 
Leips. 1880. — 18) Aem. Bährena, Sex. Propertii elegiaram libri IV. 
Leipz. 18»0. — 14) Haupt-Yahlen, Cat Tib. Propertii carmina. ed. V. 
Leips. 

Anthologien: 1) F. C. Chr. Bach. Geist der röm. Ele^rie. Gotha 
1823. — 2) Fr. Jacobs, Blumenlese der röm. Dichter. Jena 1826. — 
8) B. Vols, die röm. Elegie. Leipz. 1870; 2. A. 1876. — 8am. Brandt, 
eclogae poet. lat. Leipz. 1881. — 5) K. P, Schulze, röm, Elegiker. 
Berl. 1876; 2. A. 1890. 6) K. Jaroby, Anthologie aus d. Elegikern d. 
Hömer. II. Leipz. 1882. — 7) H. Bender, Anthologie aus röm. Dichtem. 
Tabingen 1884; 2. A. 1894. — 8) J. P. Postgate , Select elegies. ed. II. 
London 1885. — 9) Alfr. Biese, &öm. Elegiker in Auswahl. Leipz. 1890. 
— 10) K. Pet er Anthologie aus d. röm. Elegikern. II. Gotha 1891. 

Übersetzungen: 1) K. F. Reinhard, Tibnll nebst einer Probe aus 
d. Properz. Zürich 1783. — ^I. Knebel. Leipz. 1798; neue 

Ausgabe (Beclam) 1888. — 8) F. 0. Strombeck, FzWn übersetz 
und erklärt. 2. A, Braunschweig 1822. — 4) J. H.*V0fl8, Propeft* 
Werke, Braunscbweig 1830. — 6) W. A. B. Hertzberg, Properz im Vora- 
mafs der Urschrift. Stuttgart 1839. — Derselbe, ausgewählte Gedichte 
d. rdra. Elegiker. Stuttgart 1866. — 7) Fr. Jacob -W. Binder, Sex. 
Anr. Propertius* Elegieen. Stuttgart 1868. — 8) E. Goibel, Classisdies 
Liederbuch. 3. A. 1879, 87 ff. — 9) Bruch, Roma. Minden 1884.— 
10) J. Mfi-hly, röm. Lyriker. Leipz. Bibl. Inst. 

Jahresberichte: 1) E. Richter, Burs. Jahr. I, 2 (1876) 1447—1454; 
X, S (1879) 296—806. — 9) E. Heydenteicb, Bon. Jahr. XLVI, 2 (1888) 
139—192; LI, 2 (1889) 83-144; LV, 2 (1890) 111—170. — 3) H. Magnus, 
Jahresb. d, phii. Vereins, iü (Z. f. G. 31, 1877) 236-246; IV (Z. f. G. 
ii2, 1878) 107—117; V (Z. f. G. 38, 1879) 816-819; VII (Z. f. G. 35, 
1881) 864—878; IX (Z. f. 6. 87, 1888) 969-997. 
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In Bezu^ auf die Handschriften ist folgendes zu bemerken: unter 
den Properz- Handschriften steht obenan die Wolfenbütteler Handichrift 
(cod. Neapolitanus), die zwar auch nicht von Interpolationen frei ist, 
oft aber allein die richtij^e Lesart bietet oder doch wenigstens den 
Weg weist, wie man die richtige änden kann. Lachmana stellte den 
cod. Gronmganiis faOber und berflokncfatigte eod. N ent an aweitec 
Stelle. Die von E. Bährens bevorzugten Hsa. A (Voasianus), D (Daven- 
triensis), F (Florentinus), V (Ottoboniano - Vaticanus) sind von ver- 
schiedenem Werte. Nach den sorgfältigsten Untersuchungen hat die 
Kritik im Propers m berohen anf N und DV. — Vgl. 1) Laohmann, 
edit. Propert. 1816, praef. p. IX ff. — 2) H. Keil, Observationes criticae in 
Propertium. Bonn 1843. — 3) M. Haupt, Opnsc. I, 276 ff.; II, 52 ff. — 4) Chr. 
Heimreich, Quaest. Propert. Bonn 1863. — 6) W. Grumme, de codicibus 
Propertianis, Groningano et Neapolitano. Aurich 1868. — 6) L. Müller, 
der Neapolitanns des Propertius. Rhein. Mus. 27 1872) 162 f. — 7) C. 
Brandt, Quaest, Propert. Berlin 1880. — 8) F. Leo, Vindiciae Proper- 
tianae. Rhein. Mus. 35 (1880) 471 ff. — 9) H. Magnus, Jahresb. d. 
phil. V. Vll (1881) 367. — 10) J. Vahlen, Monatsb. d. Berl. Akad. U. 
W. 1881. Berlin 188S, 885 IF. — 11) R. Solbisky, de codicibnB Propert. 
Leipzig 1882. — 12) C. Rossberg, Fleck. Jahrb. 127 (1888) 66-77. — 
13) P. Heymann, in Prop. quaest. grammaticae et orthographicae. Halle 
1888. — 14) Fr. Piessis, Stades critiques sur Properce. Paris 1884, 1—30. 
— 15) C. Weber, de anctoritate eodieom Fropertianomm qaaeatio cii- 
tica. Hagen 1887. - 16) A. Otto, äermee 88 (1888) 88iE~E. Heyden- 
reich, Burs. Jahrb. 47 (1888) 143 ff. 

Dem Texte zu Grunde gelefft habe ich die Ausgabe von Haupt- 
Vahlen, ed. Y. Lips. 1885; die Ab«reichnngen sind folgende: V (I, 11) 
18 veretar. VI! (I, 14) 6 etnemne undc. VIII (1, 15) 81 ablata. 29 muta. 
IX (I, 17) 3 solito. 11 opponere. XII (III, 13^) 48 f Galliens. XIV" 
(III, 27) 1 et. 5 sequitur. 7 capiti esse tumultum. XVI (IV, 21) G iste. 
26 t illic. 26 f incipiam. XX (IV, 9) 2ö hastas. 35 carina f. 44 Coe 
poeta. XXm (IV, 1) 84 opus. XXV (Y, 11) 86 lapsa. 87 verendos. 
88 Achillis. 

I (I, 22) A. Otto, Hermes 20 (1885) 654.— 1 qualis et unde genus: 
Hoerle, de casuom usu Prop. Halle 1887, 26: xig — z6 ysvos Akk. d. 
Beaehnng. — 8 aemper: Nigelsbaeh, tat. Stil.* 808 ff.; Dvaeger, h. 8. 
P, 131 ff.; Kids, lat. StO. 106. — 3 sepultae Scaliger. — 4 Italiae et 
duris Lachmann. — funera: Kuttner, de Prop. elocutione quaest. Halle 
1878, 84. — 6 sie: Itali sit 0, eis iScaliger, set — dolor Otto. Über sie 
Tgl. Lachmann: sie, in his bellormn eiviliam inrbis. Hoo enim illa 
particola sigoificat: in hac rerum conditione. Vgl. Nägelsbach, lat. 
Stil.^ 576: So wird oft, indem das Voihcrfrehende in sie oder ita zu- 
sammengefafst erscheint, mit diesen Partikeln anf eine auszusprechende 
Wahrheit hingewiesen, welche sich darstellt als ein Besnltat des Ge- 
sagten oder Geschehenen. — pnWis: Heymann, Qaaest. grammat. Halle 
1883, 27. — 9 Vgl. Piessis, Stüdes critiques. Paris 1886, 122. — Daniel, 
Handb. d. QeQgr. II'*, 280. — supposito campo: verteidijgt Marx 12 als 
Ablat. 

II (I, 1). Ygl. Ribbeck, fUieili. Mos. 40 (1885) 481 ff.; Enantb, 

Quaest. Prep. Halle 1878, 13 Brandt, Quaest. Prop. Berlin 1880, 
25 ff. ; Marx 60. — Nach Lachmann und Haupt ist c. 1 später als alle 
anderen Gedichte des ersten Baches verfafst, nach Hertzberg und Möllen- 
hoff (Allgem. Monateschrift f. Wiesenscbaft n. Litt 1854, 186«-801) am 

Schlüsse des Jahres der ersten noch unerwiederten Liebe des Dichters 
EU Cynthia. Vgl. Reisch, Pi"op.-St. 116 f.; Faltin, zur Properz-Kritik, 
Eisenberg 1876. — 2 Tappe, Festschrift d. Köniestädt. Eealsch. Berlin 
1888, 79. — 3 Vgl. Hoerle 84: a dva&iatov oii^a nal toXfirig myiQäg, 
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Boph. Aias 1004. — 7 Vgl. Kflluer, lat GruniD. II, 194 A. 1$ Bölsberg, 
Fl. J. 127 (1885) 66; Uoerle 16; 48; dat incommodi. — 9 Preller, M. 
II ', 306 fl".; 355 tt'. Vgl. Hertzberg und Tnppe 80. Anders Haupt, Belger 
94: in antri« kann nicht blofs bedeuten: in den Höhlen, in darf aber 
auch nicht durch 'bei' erklärt werden; antra bezeichnet die ganze Ge- 
gend mit ihren Höhlen. — 12 Schäfler, die sogenannten oyntakt. Grae- 
cismen. Amberg 1884, 68 ; Kühner, lat. Gr. II, 501, 6»; Belger, Haupt 
233; Otto, Herraes 23 (1888) 21 f ^ Tappe 80. — 13 Solbislf y , f1»^ cod. 
Frop. Leipzig 1882, 153. — lö iiuiger, JiaupL 233; H. bpmdler, Syn- 
taxeot Prop. eap. IL Marburg 1888, 8.^19 fallacia; pellaeia Palmerins, 
fiducia L. Müller, aoUertia Kühlewein, Krit. Bemerkungen zu Prop. 
1883, 1 (BurB. J. 47, 169); Otto, Berl, ph. W. 1884, 267; Rofsberg, 
Lucubrat. Prop. Stade 1877. — 20 Beiger, Haupt ÖO f.; W. Schneider, de 
Piop. sermonit novatore* Stralbbiirg 1888, 81. — %i agednm; Krebs, 
Antibarb. P, 118 f. — 22 Schneider 70. — 23 Aken , de figurae awo 
%otvov nsu. Schwerin 1884, 7; Hoerle 32; Draeger, h. S. II*, 440. — 
24 Cjtaines Hertzberg Gjthaiiuis N Leo, Rhein. Mus. 36 (1880) 438 
Anm. 1. — 26 Hoerle 86. — 88 H. Magnus, W. f. cl. Fb. 1882, 11S6. 

III (I, 2). 2 Goa vc8te: vgl. Friedländer, Sitteugesch. I'', 438; Becker, 
Gharikles 111^192 ff.; Gallus III», 202 ff. — crede mihi: Krebs, Anti- 
barb. P (1886) 338; Schmäh, Z. f. G.-W. 1881, 116. — 9 qn08 0, quo 
Lachmann, edit. Prop. Berol. 1829: Vahlen, Monatbb. d. Berl. Akad. 
1881, 840 f. stuninittit Itali, aummittab 0 Tappe 80. — formosa O, 
dmnosa Suriiigar, nemorosa Heinsiut«, muscosa Keil. — 10 et 0, ut Itali. 

11 formobius: frondosior Bcotley, felicius Lachmann; Belger, Haupt 
133. — in antris: Tappe 80. — 13 persuadent N, collucent G, Vahlen 
a. 0. Ort; Magnne, Jahrb. d. pfa. V. IX, 265.*- 15 Freller, gr. M. 11*, 98-, 
I», 219. — 17 Otto, de fab. Prop. U. Glogau 1888, 11, — 20 Preller, 
gr. M. IP, 384 ff. — 22 qualis Apelleia et color Otto, Hermes 28 (1888) 
22. — 26 sis mihi Itali, Tappe 81. 

IV (I, 6). 2 Hoerle 48; Orid met. XIII, 401; Verg. Aen. XIT, 868. 

— 4 domo Memnonia Lachmann; ygl. Belger, Haupt 254; Vahlen, 
Monatsb. 1881, 348.— 10 irafo O, ingrato Itali Tappe 86.— 12 lentus: 
Belger, Haupt 91. — 13 an : MadYig, opusc. acad. 462. — 17 8ibi: Hoerle 46. 

— 19 Eschenburg, Lib. miscell. 90; Marz, de S. Prop. Tita. Leipz. 1884, 
81 f. — 21 Aken 8.-24 Tappe 86. — 89 laus: Belger, Haupt 94. — 
31 Belger, Haupt 148. — 33 carpere remis: Alfr. Biese, Rh. Mup 33 
(1883) 634—637; E. Wültfiin, d. Reim im Lat., Arch. f. Lex. 1 (188t; 
358 f. — 34 acceptis par eris imperiia Pa^serat, accepto par eiis im- 
perio FoateimiiB. aseerti pars eiit imperii Heinaiiiij et aceepti sors 
erit imperii Laonmano, ni aceepti tors erit imperii L. Müller; Tgl. 
Tappe 87. 

V (L 11). 1 Vgl. Zeil, Ferienschrift. 1, 141 ff.; Becker, Gallus I^ 
188 ff.; FriedUkader, SittengeBch. II«, 104 ff. 1 et quid N Tappe 98. — 
2 Herculeis: Pfeiler, gr. M. II*, 814; Preller, FbiL 2 (1847) 488.-8 te 

Proteu Parrhasius, thesproti rel tespronti Hss. — 4 proxima: et modO 
Itali, Scaliger, Bährens. — 5 adducere U, ah ducere Scaliger. — 6 ttc« 
tremo: Tappe 63; Heimreich, Quaest Prop. 1868, 68. — 9 TaUeD, 
Sitzungsb. d. pr. Ak. d. W. 1882, 268 f.; Hoerle 18. — 11 tentantis 
teutantis G, Teuthrantis Scaliger. — 13 racet: Draeger, b. S. II*, 353. — 
15 amota N, amoto DV. ~ 18 timetur O La^^bniann, ed. Prop. 182y; 
veretur Lachmann, ed. ioiü; Tappe 94; ilütiititein, Hermes 24 (1889^ 
28 ff. — 21 ah Lachmann, an 0, at Burmann, nam Keil» an mihi 
nunc Otto, Berl. pbil. W. 1894, 291. — 24 Tappe 95. — 28 dabant 
V, dabunt NG. — 29 faeront Scaliger Draeger, h. S. I, 268 f.— 
80 Schneider 30. 

VI (I, 12). 2 conecia Sorna moram 0 G^thia amoie moram Muret, 
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eonBcio amore monun Eertzber^; H. Seil, Qoaest. crit. 1843, 29; Cyn- 
thia rara moram Hanpt, Pontice Borna moram Kraffert, Philol. XXI 
(1864) 684, Tappe 96: quod faciat uobia, conscia (sc. est) Roma, mo- 
ram? — 4 Kuiiiier, iat. ür. ii, 234, 6''. — Zum Ausdruck vgl. Cic. Tusc. 
disp. I, 9, 19: ipse aotem animus ab anima dietui est; CalporaiaB ecl. 
IV, 97: audito Caeeare, sobald man den Namen Caesars vernommen. — 
9 Rofsberg, Lucubrationes Prop. Stade 1877. — Tappe 97, Aken, 
Schwerin 1884, 8. — 11 Spindler 12 f. — 15 VgL den gleiciien Anfang 
Yerg. georg. II, 490: felix qui potnit rernm cognoBoere causas. — 
19 discedere DV, diasistere N, Solbiaky 186. 

VII (I, 14). 1 Iloorb« 7-2. — 2 Mentoreo: dafs die Becher selbst 
Mentor genannt wurden, ersieht man aus luven, sat. VIII, 104: rarae 
sine Hentore mensae; Mart. III, 41: ins«rta phialae Mentoris manu 
dacta lacerta vivit et timetnr argentum. ^ 6 omne 0, unde Lachmann, 
ed. 1816: unde ortam sponte ac sine satione silvam intendendis a ver- 
tice liiinis effiiiat larum antoa nomna. Vj^l. Otto, Barl. ph. W. IV 
(18 84) 21^1: uxid mag der gau^e weite Uam kuiiäilich angepüanzte 
Wipfel empor 8 trecken xn einer Höhej wie sie sonst nar natürlicli ge- 
wachsen am Kaukasus zu finden sind, alles daa läDit 8ich mit meinem 
Liebesglück nicht vergleichen. Rothstein, Hermes 24 lüf: omne 
nemas — ut tendat. — Eiaeatner, Animadv. in Prep, carmina p. 1, 12 ff.; 
Knttner, de Prop. eloentione quaest Halte 1876 (vgl. Bor«. Jahr. 47, 
167). — 7 Belger, Haupt 92.— 12 Hör. c. III, 24, 46: gemmas (Perlen) 
et lapides (Edelsteine). — 16 Solbisky 142 — 18 dolor: Hoerle 47. 

22 serica: Becker, Gallus IP, 203ff.j ChankltB III*, 190 ff.; Mommseo, 
rfim. Qescb. Y*, 619. — 24 Tel N, nec 6, Vahlen, Honatsb. 1881, 887: 
non — vel dem Properz abzusprechen scheint bedenklich. 

VIII (I, 16). Vgl. Ribbeck, Rh. M. 40 (1885) 481. — 4 lenta venis 
Hoerle 8. — 6 Während hier Cynthia ihre noch nicht gekämmten Haare 
in Ordnung bringt, ist in den von Broukhuäius u. u. Hcrausgeberu aus 
Orid a. a.111, 163 f. angeführten Versen 'etneglecta decet multas coma. 
saepe iacere hesternam credas: illa repexa modo est' von einer absieht- 
lieben Unordnung der Haare die Rede. — Hoerle 67. — 8 Vahler, 
Monatsb. d. Berl. Akad. 1881, 348: ut formosa, Haupt: ac formosa. ^ 
9 Rhode, gr. Roman 108 f. — 15. 16 stellen Harkland, L. Müller, 
Bährens, Otto, Versumstellg. bei Prop. Glogau 1884. I, 6 nach v. 20, 
Lachmann, Haupt-Vahlen nach v. 22. Alphesiboea: Preller, gr. M. IP, 
867 ff. — 18 Preller, gr. M. ii\ 824 ff. — 21 Preller, gr. M. U», 366. — 
miseros: seroe Hetnsius, mixtos Bnrmann. — ablata Iiachmann (1816), 
elaia 0, von Bfthxens concitata oder magnanima erklärt; Schneider 
62. — 26 parce; Draeger, h. S. II^ 33.'. — 29 nuilta 0, muta Muret, 
nulla Passerat, alta Magnus, Jahresb. d. ph. V. IV, llö, A. Zingerle, 
Ovid n. 8. Verh. I (1869) 110. Hanpt erklärte multa mit Recht fflr 
Unsinn, nrata fBr nicht charakteristisch; vgl. Klotz, Fl. J. 49 (1844) 46 f. 
— vasto ponto: ablat. der Trennung; vgl. Rofaberg, Liioulr. Prop. 1877, 
lü; Hoerle 67; Otto, Btrl. ph. W. 1884, 321: eb*>r w» rdea vide Ströme 
ins weite Meer verflieftseo. — 33 quam tibi ne , quam miiii ue itali, 
nam mihi ne Lachmann (1816) nach Einst Schulze, ebenso flaupt, quam 
mihi nae Hertzberg, at tibi ne Hetzel Dillenburg 1890, 8; K.P. Schnlae, 
Beiträge. Berl. 1893, 26; tarn tibi ne Madvig adv. crit. H, 63. — 
84 Hoerle 16; Kuiiuer, lat Gr. I, 273 p. 76.— 36 Draeger, h. S. II*, 264: 
Efilmer, lat. Gr. II, 808* suppositis manibns; Hftllenhoff, Allg. Monats- 
fichrift 1854, 198. — 89 multos pallere colores: Schneider 70; nuUo 
pallore colore Faltin, Fl. J. 133 (1886) 429, Tultus pallere colores 
Bölsberg, Lncubr. Prop. 1877, 88. 

IX (I, 17). Birt, Rh. M. 88 (1888) 208. — 9 Vgl. Prop. IV, 
10, 6 ff.: tmnseat hic sine nabe di€8, atent aero veati, ponat et in sicco 
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molliier nada mxiias — alcyonam positis reqniescant ora querelis; Ser- 

vius zu Verg. georg. I, 399: istae aatem avea nidos faciunt in mari, 
media hieme; quibus diebus tanta est tranquillitas, tit penitus nihil ia 
mari posäet moveri, inde etiam dies ipse Halcjouia dicunturj Ovid met. 
XI, 410 ff., PHd. n. b. 10, 8S (47); Preller, gv. M. ]1> 848fE: 3 solido 
Kraffert Philol. 21 (1864) 683, ßolito 0, «olitiiin Passerat, sulidam Wytten- 
bach, Canopea statio Lachmann; solito — litore Jacob, Haupt; nec mihi 
Cassopen soluit visura carina Madvig, adv. crit. II, 28 f.; K. Richter, 
Burs. J. 1876, 1453: stoUdo Fischer, de locis quibntdam Prop. Bonn 
1863, 14; nec mihi Cubpe ttalto Otto, Herl. pb. W. 1884, 321; noc 
mihi Cassopes aditum risura carinast Ribbeck, Rh. Mus. 45 (1890) 716. 
— 6 increpat: Draeger, b. S. 11% 474, üaase, Vorlesangg. über lat. 
Synt. II, 49S ff., Spindler 88. — 11 reponere K, oppooete G, reposeece 
Bähreni; ocnlis opponere Jacob: band eommoto tecam cogitare, immo 
etiam mortem imprecari; reponere = f?ep6lire, fata = cinerea Otto, 
Hermes 23 (1888) 25; Kuttner 31; Schneider 43. — 21 Becker, Gallus 
JIP, 373; Üubl und Koner* 782 ff. — 25 Solbisky 143j Preller, gr. M. 
P, 46Ö. 

X (I, 18). Reisch, Properzstuclien 121: Prop. I, 18 un l Yetfr. ecl. 
2,6; 5)13 geben auf gemeinsame alexandriniscbc Quellen zurück; llrouner, 
Fl. J. 148 (1893) 440, — ö fastus? — quod principium: Lachmann bei 
Belger. Haupt 254 Anm., ebeneo Haupt, ed. 17. Vgl. Vableo, Monattb. 
d. Beri. Akad. 1881, 853. — 9 crimina Lipsius, carmioa N. — 12 Hoerle 
71. — 13 Heimreicb, Quaestiones Prop. Bonn 1863, 52; Otto, Vers- 
amstellungen. Glogau 1884. I, 6. — 16 deiectis Itali, delectis N. — 
17 ealore V, Barmann colore N; Otto, Hermes 98 (1888) 26; Keil, Observ. 
14. — 19 E. Rohde, d. gr. Roman 158 A. 1; Otto, de fab. Prop. Glogau 
II (1886) 21. ^ Preller, gr. M. P, 613. — 2t 22 Heydenreich, Quaeat. 
Prop. Drebdeu lb75; Schneider 63. — 22 bperlmg, Prop.- Kaiiimachus. 
Stralsund 1879, 10. — 30 Hoerle 33. — 31 Hoerle 11. 

XI (III, 18). 1 Preller, gr. M. I* 414. — 6 Rothstein, Hermes 
84 (1889) 32. — 10 iacet: iacit Lachmann 1829, Jacob. — 12 abit N, 
erit FD, Solbisky 158. — 15 evolat e N, evolat heu Muretus. — 17 quid: 
qni L. Müller; Heimreich, Quae»t. Prop. Bonn 1863, lö. — 18 teia tua 
Itali pnella tno (oder loco) N; Otto, Hermes 83 (1888) 81. 

Xir (111,13* " 1 Susa Itali: etrusca 0, Itura Pontanus.— 6 Preller, 
gr. M. 1I\ 483 ff. — 8 Preller, gr. M. P, 377 ff. — 13*» Vgl. Hetzel, Bei- 
träge. Dillenburg 1890, 17 ff. — 19 Göhl und Koner* 783; Becker, Galloa 
lU«, 844 ff. — 88 mors: Nägelsbach, lai 8ta.« 4«. — 86 sat mea sit 
magna si NG, sat mea sat magna est si Itali Birt, Rhein. Mus. 38 (1888) 
219 A. 2: die metrische Härte magnä wird geschützt durch V, 4, 69; 
H. Magnus, Burs. Jahrb. 51, 805; W. f. cl. Ph. 1882, 1124; Marx 76; 
Fal^, rar Prop.'Kritik. Bisenb. 1876, 19; Heimreich, Quaest. 1868, 81; 
Otto, Berl. pb. W. 1884, 354: sat mea sed magnast; Bährens: sat mea 
sie magnast. - 25 libelli: Birt, Änt. Bnchw. Berl. 1882, 23; 413 ff.; 
Rhein. Mus. 38 (1883) 219; Brandt, Quaest Ptop. Berl. 1880, 23 f.; 
Reisch, Properz-Stud. 1887, 94 tf. — 30 Syrio Nöldeke, Hermes ö (1866) 
443 ff. - 38 fuerunt: Otto, Berl. ph. W. 1884, 854. — 42 Vgl. Becker, 
Gallus IIP, 344 ff. — 13^. 47 quis tarn longafvac 0, cui si tarn longae 
Livineius, Lacbmann; Leo, Rhein. Mus. 35 (1880) 438. — minuisset N, 
meminisset D; quoi stamen longae renuisset Biihrens; Solbisky 167 f.; 
Vahlen, Monateb. d. Berl. Akad. 1S81, 851. — 4S Galliens 0, Troieos 
Santenius, Ilius Lachmann, Iliacns Graiis Bergk, Jen. Liit.>Zeitg. 1847, 
1076; quivis Iliacis Kindncher, Rhein. Mns. 17 (1862) 217 f.; Strave, 
Z. f. A.-W. 1867, 737 ff.; Delius Iliacis Leo, Rhein. Mas. 85 (1880) 488; 
Solbisky 188; Vahlen, Uonatsb. 1881, 868; Ueydenreieh, Bon. Jahr. 
47, 188 f.; Hetiel, Beitrage 19. — 65 ilUs N, ilUe Itali. ^ iacnisse 0, 
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flevisBe oder laviese Itali, illie formosia iacnisse paladibus Laebmaim, 

vocitaese L. Müller, illic formosum ciTisae paludibus Bährens, tennisse 
W. Wagner; illu fama rosam micnuBe paludibos E, Unger, Philol. 49 
(1890) 28 f. 

XIII (III, 2«^). 1 Vgl. Vahlen, Monateb. d. BerL Akad. 1881, 889f:: 

Prop. II, 33, 16; IV, 19, 21; Tib. I, 10, 40; Ovid fast IV, 870. — 
6 Kühner, lat. Gr. II, 581, 14. — 8 atqtio: teqiie Heinsius. Burmann 
stellte 7. 8 vor 5. 6; vgl. Otto, Versumstellungen I. Glogao 1884, 13. — 
10 qnae tibi soscepi Heinsius. — Preller, gr. M. P, 493f. — iam: 
Kühner, lat. Gr. II, 165. — 11. 12 hat Bäbrens nach y. 18 gestellt; 
Otto 1884, 18. — 13 Preller, gr. M. 11», 76 f. — 15 ob invidiam N, prae 
invidia DV. — 18 puto: Kühner II, 626; 758, 4. Vgl. Verp. Aen. VI, 
173; Ovid met. XIII, 733 f.; XV, 282 f.; liolide, der gr. itouiiUi 1876, 
97 f.; K. P. Scbolse, W. f. d. FhlL 1885, 110. 

XIV (III, 27). 1 at: et G; Birt, Eh. M. 38 (1883) 208 Anm. — 
8 Preller, röm. M. IF, 419 flF. — 6. 6 stellt Heimreich, Quaest. Prop. 
Bonn. 1868, 15 f. nach v. 12, Otto, Glogau 1884, 14 nach v. 8. — 5 se- 

§uitor Itali. — 7 fletns N, fletiB Itali, fleimm DV; oapnt N, capiti DV; 
olbid^ 189. — tumultum 0, tumultu L. Müller. — 9 dominisqae ruinas 
Lachmann. — 15 clamantiB 19, damnatam G; Vablea, Monatsb. d. fierl. 
Akad. 1881, 339. 

XV (III, 28* b). Vablen, Sitenngsb. d. Herl. Akad. 188 j, 270: sie 
fugen sich nicht zu dem geschlossenen Ganzen eines Gedichtes, apinnen 
aber in stetig fortschreitender Situation denselben F ulen weiter, so dafs 
sie ebenso wenig als frei für sich stehende Elegieeu ungesehen sein 
wollen. — Preller, gr. M. P, 114 ff., 374 ff. — 9 illa per aeauae N, ipaa 
paremque G, Lachmann, Hertzberg, B&hrei», L. MflUer; Vahlen, Monats» 
berichte 1881, 344 ff., Solbisky 154 ff. — 10 per se Itali, Lachmann, 
L. Müller. — 11 Preller, gr. M. P, 129. — 17 Preller, gr. M. IP, 38ff:, 
Otto, de fabulis Prop. II. 1886, 6. — 19 Otto, de fab. Prop. 11, 20. — 
81 Solbuky 168 f. — Preller, gr. H. II*, 69flP. S8 Preller, gr. M. I*, 
885 ff. — 33. 34 «teilen Passerat, L. Müller, Bährens, Otto, Glogau 1884, 
14 nach V. 2. — 3h Vgl. 0. Jahn, Bericht d. s. Gesellscli. d. W. 
1864, 257.-39. 40 und 41.42 stellt Otto, Glogau 1884, 14 und Hermes 
88 (1888) 88 f. nm, schreibt r. 41 : aed aen nnioa. 

XVI (IV, 21). 3 assiduao NV. — spectandi N. — 6 ille DV, ipae 
N, iste Haupt, Solbisky 190. — 7 ne^^^f^rit N — 8 amicta Scalitrer, amica 
0. — Draeger, h. S. IP, 146. — 18 Schneider 19. — 21 sufferre 0, suf- 
ferte Itali. — 25. 26 streicht Lacbmann, Keil, Observ. Prop. Bonn 1843. 
47; Weber, Qnaest. Prop. Dreed. 1875, 9tf., letzterer achreibt v. 97: 
porsequar hic 8tudium. — vel: Draeger, h S. IP, 142. — 28 docto 0, 
culte Heinsius: scite L. Müller. — 82 Kühner, lat Gr. 1, 4791; Hey- 
mann, Quaeöt. gramm. Halle 1SS3, 33. 

XVII (IV, 24). Marx 88. — 8 ocolia — tuis Burmann. — 4 meia? 
Otto, Hermes 23 (1888) 44. — Den Ausfall eines Distichons nach y. 6 
nimmt L. Müller an; Hoerle 41. — 18 R. Unger, Emend. Prop., Fried- 
Jand 1868, 10 f. — 19 Preller, r. M. IP, 265 f. — 20 exciderant NG, 
exeidemnt Itali. 

XVIII (I, 7). Hetzel, Beiträge zur ErklJlrg. des Prop. Dillenborg 
1890, 6. — 1 Cadmeaet Preller, gr. M. IP, 21 ff. — Pontice: Ribbeck, 
G. d. r. D. II, 204; 341. — 3 contendis: Belger, H»apt 92. — 16 eyio- 
lasse 0, evoluisse oder te Tiolasee Itali, qnod nolia nostrot eroloiaae 
Lachmann, quo nolim noatros te violasse L. Müller, quo nolim nostros 
nie violasse Otto, Hermes 23 (1888) 23 ff. evigilasse Tappe 8R; Schneider 
22; Keil, Observ. 26; qui valuit nostros et Tiolasse deos Kolsberg, Fl. J. 
127 68. — lö möllern: Kiefsling zu Hör. c. 11,9, 17.— 20 subicere; 
Hoerle 86. 86. 86 bat Fiaeher, de locis qnibradAia Prop. Bonn 1868, 
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6 ff. umgestellt nach v. 14; Otto, die Versnmstellungen Prop. Glogao 
1B84, 4; HetMl, Beitrage 1890, 6 f. — Vgl. £. fiohde, der gr. Bomui 

148 A. 

XIX (I, 9). 4 qaaevis 0, quovits itaii. — empta: ista Kuttner, Quaeat, 
de Prep, elocat. Bert 1878, 49; illa Fonteinintf Heimreieh, Symb. 
Bonn. 669. — 6 Rüf.berg, Fl. J. 127 (1885) 68. - 10 flere: Hoerle 19. 

— 12 lenia Ttali, levia 0. — 13 tristoa libellos: Birt, Ant. Buchw. 
491 A.; Reiöch, Frop.-Stud. 96; Rofsberg, Lucubr. Prop.; Fl. J. 127 
(1883) 68. — 22 ingratae Lachmann. — 88 Becker, Cbarücles II", 15. — 
27 sedncere N, subducere DV, Solbiaby 186. — 28 cedat Bentley ZXL 
Hör. epißt. II, 1, 67 ; Beiger, Haupt 91. — 80 aufuge 0, ah fuge Boitins, 
tu fuge Tappe 92. — 32 Draeger, b. S. II', 693 ff. — iste levis: Beiger, 
Haupt 92. — 88 ti 0, ni HeinBiuB, efan Laebmaan; Otto, Berl. ph. W. 
1884, 290; Tappe 92. — 34 Vgl. Sperling, Ftop.-Kallimacbiia. StraUnmd 
1879, 10; Hetzel, Beitrli^-e 1890, 7. 

XX (iV, 9). 1 ttibbeck, Rhein. Mus. 40 (1885) 486. — 2 Jacob, 
Philol. 2 (1847) 460. — infcra: Draeger, h. S. I«, 612 ff. — 7 Kühner, iat. 
Gr. II, 314 A. 6; Draeger, b. S. I* 454; Hoerle 85.-^8 flamma O, fiuua 
Lipsius. — Lachmann dagegen erklart.- aequiim iugum est monB ascensa 
farilis. Hoc dicit: non omnes ad omnia uati sumus; nec quisquam nisi 
artis Buae fastigium attigit, famam accipere poteet: noli igitur hoc a 
me poacere, quod ei faciam, gloriam tarnen nnllam adeptnros eam. Sie 
infra V, 10, 3 f.: magnum iter ascendo, sed dat mihi gloria vires, non 
iuvat ex facili lecta corona iugo. — 14 Myoa Itali, muros N. — 15 Preller, 
gr. M. 126. — 16 patria Hertsberg, propria 0, Paria Broukhusius. — 
22 superare: Tenffel, Philol. 84 (1876) 574.* bedeutet hier fiberwinden» 
widerlegen. — cogor: conor Broukhusius. — 25 hastas Markland, hostes 
0, astus Laclimann; vgl. Draeger, h. S. 466; Hoerle 79. — 35 fehlt 
in N; Heimreich 11; Solbisky 179; Plessu 326 f. — 86 iiumine: Üamine 
Madfig, advers. crit. II (1873) 28 ff.; 62 ff. — sub: Draeger, h. S. I«, 661. 

— 88 Septem läpslus, Semper 0. — 44 clare Ajrmannus, dure 0, Goe 
Beroaldus; Otto, Hermes 23 (1888) 42. — 46 nrant Itali, curant 0. — 
47 ff. Verl. Otto, Veraumstellnngen. Glo^an 1884, 22; te duce bezieht 
Otto aui Kallimachua. — 48 Eurymedoul/a iiubciike, oromodunta Is ; 
Preller, gr. M. I*, 68; 61; Heymann, Qnaest. gramm. et orthogr. Halle 
1868, 16. — 61 Sperling 1879, 20. — 60 Kühner, lat. Gr. II, 431^ 

XXI (IV, 4). Braiidt, Quaeat. Prop. 29 ff. ; Reisch llOff. nicht richtig ist 
die Annahme von Marx, de Prop. vita. Leipzig 1884, 17. — Mommsen, 
r, G. y, 872 f. — 4 tna: sua Bronkhnsins, nova BAbrens. — 5 Seres et 
lan. Gnlielmius, Quaest. Plautin. p. 239 und Nie. Heinsins. — 6 Schütz 
zu Hör. c. I, 1, 3; Preller, röm. M. P, 232 f. — 9 Mommsen, r. 0. IIl^ 
349 f. — 13 onerato axe: Muret. — 17. 18. Vgl. Otto, Versumsteliungen. 
1884, 18; Keil, Obs. crit in Prop. 39 stellt tt. 17. 18 nach v. 14. 

XXII (V, 6). Vgl. Bücheler, Coniectanea. Ind. schol. Bonn. 1878/79, 
13; Reisch 130: dafs da8 Gedicht auf den Frinceps und seinen Schützer 
Apollo die Mitte des Buches einnimmt, mag allerdings beabsichtigt sein. 
Zur Abfassungszeit vgl. aufser Hertzberg 1, 28; 228. II, 458 f. noch 
Marx 72 f.; Reisch 123 ff.; Kirchner 25 ff.; Lütjohann, Commentat. Prop. 
Kiel 1869, 85 ff.; Plessis 225. — ÜLer Actia vgl. Preller, röm. M. P, 
838 ff. — 3 aia Haupt, Opusc. IJ, 65, ccra 0, serta Scaliger. — Phile- 
taeia Beroaldua, Philippaeia 0. — 10 Reisch 138. — 22 acta DV, apta 
N, Lütjohann 1869, 4: femineae torpiter apta manu. —26 Nereus Italf, 
nervis 0. — 27 Preller, gr. M. P, 191 ff. — unda 0, Kraffert, Philol. 21 
(1864) 366; una Itali, Otto, de fabul. Prop. If, 10. — aut: ad L. Müller. 

— 36 Otto, de fab. Prop. II, 10; Preller, gr. M. P, 212 f. — 36 quom 
tacuere lyrae L.MfiUer.~87 Pteller, gr. M. P,198.— 89 Otto, Hermes 28 
(1888) 41. — 48 augor: anctor Bentley su Hör. c. lU, 8, 66. <- 49 Gnhl 
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und Koner* 314 f. — 63 Hoerle 80. — 64 Vahlen, Ind. lect. aost. Berol. 
1880, 9. — 66 Draeger, h. S. P, 217.— 79 Hoerle 15. — 82 Kirchner 3. 

XXIII (TV, 1). Vgl. Ribbeck, Rhein. Miia. 40 (1885) 484 ff.; Reiach 
127 ff. — 1 manes = animae Kuttner 39. — 3 Sperling 1879, 21. — 
4 orgias Schneider, de Prop. sennoiiM novatore. Strarsbnrg 1888, 84; 
Vertr. Aen. IV, 301 fF. und dazu Servius. — 6 Sperling 1879, 12. — 
14 Üühner, lat. Gr. II, 555 A. 8. — 22 honoa Itali, onus 0. — 23 omnia: 
fikme N, Weidgen, Quuest. Prop. Coblenz 1881, 9: fama post obitam 
cingit maiore retuBtae; Brandt, Quaest. P^op. Berlin 1880, 18: famaa 
post obitam; Solbisky 176; Heimreich, Quaeat. Prop. Bonn 1863, 20. — 
26 pulaas: mptas Mähly, Philol. 48 (1889) 641. — 27 lovi? mm prole 
Scamandro G. Wolff; vgl. Uanpt, Opusc IL 63 ff.; lovis cunabuia parvi 
alle Hsf. bis auf cod. N, welcher nur die Worte Idaeom StmoeDtaloTie 
bietet; vgl. Heimreich 1863, 2; Ii. TJnger, Emendationea Prop. Fried- 
land 1868, 13 ff.; Solbisky 183. — 29 poliledamantea in armia N, andere 
Ues. ähnlich, corr. Lachmann. — 30 Den Schlufa hat nachgeahmt Ovid 
triet. V, 6, 54: foraitan Euadnen vix ana noaaet humua. — 35 Vgl. Ovid 
epist ex P. III, 2, 36: tob etiam seri laadabunt laepe nepotei. Otto, 
Hermes 23 (1888) 39 f. 

IV, 2. — 1 Prelier, gr. M. IP, 483 ff. — 3 Preller, gr. M. IP, 20 ff. 
— 5 Preller, gr. M. l\ 615; ßohde, gr. Üoman 17 f, — 15. 16 Brandt, 
Qaaest. Prop. 1880, 81. 

XXIV (IV, 3). Vgl. Mallet, Qaaeat. Prop. Göttingen 1882, 12 f.— 
2 Preller, gr. M. IF, 77 ff. — 4 parvaque: pronaque L. Müller. — 7 ce- 
cini Itali, cecinit 0; Otto, Veraumstellungen 1884, 18. — Horatia: Hoerle 
77. — A. Eieftling zn Hör. c. I, 1 2, 37 ff — 21 praesoriptOB evecta — 
sPfTOs Scaliger. — 29 orgia Heinaiue, ergo 0. — myatanim Unger, Emend. 
Frop. Friedland 1868, 12f. — 31 sua turba Lachmann. — 30 at: Vahlen, 
Honateb. d. ßerl. Akad. 1881, 357. — 42 tinguere ND, cingere V; 
letEteres billigt SolbiBky 192. — 41 ait: Draeger, h. S. II*, 802, 8. — 

43 Kühner, lat. Gr. U, 709, 11. — aigna: Guhl und Kohner* 766. — 

44 Btent: Lachmann, edit. Prop. 1816 und Otto, Hermes 23 (1888) 40. 

XXV (V, 11). 1 E. Hubner, Zu Propertius in d. Commentationea 
philoL in honorem Th. Mommseni. Berlin 1877, 98 — 113. — 2 Derselbe, 
HermeB 18 (1878) 423—426. — 3 Chr. Lütjohano, Commentationea Prop. 
Kiel 1869, 46; 74. — 4L. Muller, Fl. J. 91 (1865) 785. — 5 Ribbeck, 
Rhein. Mua. 40 (1886) 603 ff. — 6 A. Kiel'sling, Commentariolurn Prop.; 
ind. 8chol. Gryphisw. 1889, 1—8.— 7 Fr. Mallet, Quaest. Prop. Götting. 
1882, 67 £F. ~ 8 Bothstein, Hermes 24 (1889) 28 fF. — 9 Beisch, Properz- 
Stud. 123 ff. — 10 Kirchner, de Prop. libro V, cap. VL Wismar 1882, 
22. — 11 Heirareitb, Novae quaest. Prop. in: Symbola phiL Bonn. 674 — 
679. — 12 Uörschelmann, FJ. J. 143 (1891) 583 ff. 

Nach HObner ist das Gedicht in fassen als: ein zur Bede er- 
weiteiteB, mithin von dem eigentlichen Elogium verschiedenes Grabea- 
epigramm. Sehr möglich scheine ihm, dafs dieses Gedicht, im Auf- 
trage des überlebenden Gatten vertaTst, dazu bestimmt war, auf dem 
Grabmal der Cornelia — in Marmor eingegraben zu werden. Dagegen 
Ribbeck a.a.O.S. 504: Am frischen Grabe der Gattin steht Panllus; Tom 
Schmerze hingerissen, hat er den Herrn der Unterwelt angerufen, ihm 
die Verlorene wiederzugeben. Da ertönt ihre sanfte Stimme aus der 
Tiefe, ihn abzumahnen von so vergeblichen Bitten. Aber während sie 
ihres unwiderruflichen Geschickes gedenkt, wird sie sich, und das zum 
Tröste für den Gr mahl, des Anrechtes bewufst, zum Lohne ihrer Tugend 
in tlif^ (iefilde der ♦öligen einzugchen. Vor einem Totengerichte, welches 
sie im Geiste beruft, führt sie ihre Sache. — 1 Wackernagel, Ki. Schriften 
II (1878) 899 ff. — 7 Fteller, gr. K I>, 678; Becker, Gallns II*, 862. — 
8 rogos: £nttaer 86; Schneider 44. ^ 18 Preller, gr. M. II* 669. -~ 
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19 Derselbe, gr. M. P, 679. 20 vindicefc N, indicet GDV. — 24 fallax 

TantaleQS corripiare liqnor Rofsberg, - f;ixa DV, lapsa Solbisky 
193. — 27 loquar itali, loquor Ü.— failo itali, iallor Ü, — 30 Haase, 
Vorlesung, über lai. Sprachw. 56; Hoerle tO. — 29 decoti: nepoti Hoerle 
47. — 33 Gabi und Koner^ 610. — 34 vitta: Hübner 103 if. Lachmann 
vergleicht: V, 9, 49: niollia et birautnm cepit rnibi fascia pectus; V, 3, 
15 f. : et Stygio %um sparsa lacu, uec recta capillis vitta data est, nupsi 
Doa comitante deo. — 36 iungor c. dat. Hoerle 41, — 36 hoc ani 0, 
hnic uni Itali, Laehmaon, Hfibner 99 ; Hoerle 10; Vahleo, Ind. lect. aest. 
Rfrnl 1880, 11: hoc deutet den Infinitivsatz an. — 37 rolendos 0, ve- 
rendoB Itali. — 88 tunsa 0, ton^a Itali. — 39 et persem 0, te Fersen 
Santenius; vgl. Eoisberg, Fl. J. 127 (18Ö3) 77; Ütto, Berl. ph. VV. 1884, 
482. — Btimiilantem 0, simulantem Itali. — Aclulli N, Aebillis DY, 
Heymann, Quaest. gramm. in Prop. Halle 1888, 14. — 41 Hübner 101 
A. 8. — 46 Becker, Gallus 11^, 368. — 48 ne possem Itali, ne possis 0. 

— 53 cui coxmnisBOs Itali, cui rasos 0, cui servatos Otto, Hermes 23 
a886) 46; Brandt, Qnaest. Frvp. 1880, 7. — 57 orbisque KiebliDg, 
Comment. Prop. 1889, 5. — 61 et tarnen Kie&ling ebenda; generosi 
honorea K Hühner 107. — 64 Kiefsling 6 nimmt den Ausfall eines 
Distichons zwischen v. 64 und v. 65 an. — 65. 66 erklärt Hübner 110 f. 
für imeebt, ebenso Müllenhoff, Hermes 13 (1878) 423; dagegen Herzog, 
Hennes 13 (1878) 424; vgl. Otto, Berl. pb. W. 1884, 488. 65 gemi- 
naase: Schneider 38. — 66 consule quo facto tempore 0, consul quo 
factus tempore Lachmann. — 70 aucturis Itali, nnptnria P, unuturis DV, 
Solbisky 193; meis Palmerius, malis 0. — fata: facta Kindschcr, Rhein. 
Mos. 17 (1862) 223. — 7* rogum: Sebneider 44; Kutaner 35; iugam 
Bücheler, Rhein. Mus. 36 (1881) 337.- 76 ferenda 0, fovnicla L.Müller. 

— 85 Becker, Gallus 11^ 34; 201. — 86 Otto, Hermes 23 (1888) 47. — 
86 Schneider 64, — 97. 98 Hübner 102 A. 9. — 99 Hübner 102: ihr 
Übrig bleibenden Alle (das sind die testes, die eie aonift). 109 Hoerle 
48; Hflbner IbB Jl 10. 
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Einleitimg zu Oyid. 



Ali^eseheu von vielen einzelnen Stellen, die uns über die 
Leben.sytrhältiiisse des Ovid Auischlufs $:^eben, kommt nament- 
lich dH6 zehnte (iediciit des IV. Buches der Tristien in Betracht. 
Wie uns andere Dichter, z. B. Vergil*), Horaz*) und Properz^), 
über ihre persönlichen Verhältnisse am Ende einea Buches 
berichten, macht uns auch Ovid in dem genannten üedichte 
so ausführliche Mitteilungen von sich und seinem Geschick, 
dais es geradezu als Selbstbiographie angesehen werden kann. 

P. üvidius Naso wurde am 20. Marz 711/43 in Siilmo, 
dem heutigen Sulmona, in dem Lande der Paeligner, als zweiter 
Bühii geboren; sein Bruder Lucius war gerade ein Jahr älter. 
Ihr Vater, der durch seine Geburt dem Ritterstande**) ange- 
hörte, scheint ein bedeutendes Vermögen besesseu zu haben. 
Dieses können wir daraus entnehmen, dafs er seine beiden 
Söhne frühzeitig nach Rom brachte, damit sie hier unterrichtet 
und für ihre spätere Laufbahn vorbereitet würden, besonders 
aber warn dem unabhängigen Leben^ das sich der Dichter^ wie 
wir sehen werden, ohne ein Amt zu bekleiden nach Lust und 
Liebe gestalten konnte. — Beide Brfider genossen nach Vol- 
lendung ihrer grammatisehen YorbiLdung in Born den Unter- 
ridit der bertduntesten Bhetoren der damaligen Zeii^ des Arel- 
Uns Fuseus und des M. Forcius Latro. Bei ihnen übten de 
fach im Beden über gestellte Themata^ von ihnen wurden sie 
angeleitet sogenannte Suasorien und Oontroyersien niederzu- 
sehreiben. &hon hier zeigte sich die Yersdhiedenheit der 
Brüder und das poetische Tdent des jüngeren. Wahrend der 
altere Bruder die rhetorischen Übungen mit groJEser Lust be- 
trieb und gute Fortschritte machte^ fOhlte Pubüus sich von 
der Dichtkunst mehr angezogen: seine Beden nennt ein spä- 
terer Schriftsleller, der Bhetor Annaeus Seneca^^ Gedichte in 
aufgelösten Yers^ (emmina solutd). — Ovids Bruder Lueius 
starb übrigens schon im 20. Lebensjahre. 

Zum Zwecke seiner weiteren Ausbildung unternahm unser 
Dichter nach Beendigung seiner 8tudien gleich anderen jungen 
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Emleitmig zn Ovid. 



und vornehmen Römern, namentlich um sieh in der griechischen 
Wissenschaft zu vervollkommnen, eine Studienreise nach Athen®) 
und Kleinfisien') und verweilte auf der Rückreise -^ahrsehein- 
lich auch einige Zeit in Sicilien**). Nach seiner Heimkehr be- 
kleidete er, wohei er jedoch wohl mehr dem Wimsehe seines 
Vaters als seinen eigenen Nei^"iingen folgte, die ihn niehi- zu der 
Dichtkunst wiesen, zu Rom einige Staatsämter. A\ ir finden 
ihn als triumvir capitalis'^), als decemvir litibus iudicandis^'*) 
und als Mitglied**) des iiichtercollegiums der Centumviri; 
endlich auch als Einzeirichter in Privatsachen *^). Höhero 
Amter hat er nie bekleidet und ebensowenig jemfilis Kriegs- 
dienst© geleistet; seine günstigen Vermögen sverhäitnisse sfe- 
statteten ihm eben, sich sein Leben nach seinem Geschmack 
und seinem Behagen einzurichten. 

Schon in sehr frühem Alter verheiratete er sich, doch 
liefe er sich von der Gattin, die für ihn nicht pafete, bald 
wieder scheiden. Auch eine zweite Ehe war nicht glücklich. 
Erst eine dritte Gemahlin, eine junge Wit^ve aus dem vor- 
nehmen Geschlechte der Fabier, die mit Mareia^'), der Ge- 
mahlin des iabius Maximus, enge befreundet: war, lebte mit 
limi in bestem Einvernekinen. von ihr spricht Ovid überall 
mit grofeer Hochachtung und Liebe; nur an ihrem Geburts- 
tage legte er in der Verbannung ein weifees Gewand an^*). 
Sie brachte ihm eine Tochter in die Ehe mit, die sich später 
mit P. Soillius Bufus, der Quaestor des Germanicus im Jahre 
15 n. Chr. wax, yerbeiFateiieu Aaeh Ovid beeals eine Tochter^), — 
ungewÜB ist es, ob sie 9xm ezstor oder sweilier Ehe her- 
stammte — , die in sweiter Ehe mit Fidus Cornelius vennShlt 
war. Glfteiklich imd zufrieden, in behaglichen häusiidlLeu Yer-. 
haltnissen, ohne Sorgen, in gesichertem Wohlstände lebte Orid 
bald in Rom, bald auf seinen LandgCltem, immer aber in an- 
regendem Verkehr mit den geistromten Männern seiner Zeit, 

Abgesehen yon Messalla Uorvinus, der durdh Ermunterung^ 
Beispiel und Unterweisung nicht unwesentlich auch auf ilm 
einwirkte, und Paullus Fabius Maximus, dem Gemahl der 
Marda, der ein Vertrauter des Augustus^ und ein Freund 
des Horaa^^ war, ist namentlich der jüngere Macer, der Ver- 
fasser der Antehomerica, zu nennen^); er war auch Ovida 
Reisegefährte in Asien und Sicilien^^). Auf freundschaftlichem 
Fofise stand er femer mit Aemilius Macer ans Verona, der 
nach Art des Alexandriners Nikander ein Lehrgedicht über 
Vögel (Omithogonia), Schlangen (Theriaea) nnd Kräuter (de 
herbis) Terfiifet hat^). Noch enrrere Freundschaft Terband 
ihn mit Properz, dessen Einflul's auf ihn sich aus einer Ver^ 
gleichung der Gedichte leicht ergiebt^^). Zu den getreuesten 
Freunden gehören femer Atticus und Brutus^, dodi sind uns 
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ihre Persönlichkeiten ganz unbekannt. Zu Horaz scheint unser 
Dichter dagegen in keinem nähern Verhältnisse gestanden zu 
haben; wir finden nur die Angabe, dafs er ihn lyrische Ge- 
diehte hat vortragen hören ^^), doch läSät sich ein Einflulis der 
Horaziaohen Dichtungen auf ihn nicht verkennen**). — Nicht 
bekannt war er mit Tibull und VergU, die beide schon 7^/19 
starben. Den frühen Tod des ersteren giebt er selbst in einer 
zart empfundenen Elegie (Amor. III, 9) als die Ursache an, 
die eine längere Dauer des ersehnten Freundschafksbundes un- 
möglich g-emacht habe. Zu erwähnen wäre endlich noch eine 
Dichterin mit Namen Perilla, dir man fälschlich lange Zeit 
für eine Tochter Ovids gehalten hat -^). 

Schon frühe machte sich der Dichter durch Veröffent- 
liciiuiig von Liebesgedichten einen bekannten, bald iiuch einen 
berii hinten Namen. Auf diesem Grebiete hatte er (Jomelius 
Gallus, Albius Tibullus und Sextus Propertms zu Vorgängern. 
Die Geliebte, die er feiert, führt den Namen Corinna. Wie 
viel Wahrheit und Dichtung in diesen Liebeselegieen, die er 
unter dem Titel Amores zuerst in fünf, später in drei Büchern 
— diese sind uui^ erhalten — herausgab**), durch einander 
geht, vermag niemand zu entscheiden; es wird sich in Bezug 
auf diese Liebesgedichte wohl ebenso verhalten, wie mit denen 
anderer Dichter, und man hat unserm Dichter gewü's bitter 
Unrecht gethan, wenn man ihn wegen seines zügellosen Lebens, 
seiner Sinnlichkeit und der Lockerheit seiner Sitten scharf an- 
gegriffen und verurteilt hat. Trotzdem er selbst uns ver- 
sichert, sein Leben sei ehrbar und das Meiste in seinen Werken 
sei erdichtet ^^), hat man ihm nicht gegluiil»!. I ud docli hälie 
die Übereinstimmung zahlreicher Stellen mit ähnlichen in den 
Elegieen der vorhergenamiten und anderer erotischer Dichter 
stutzig machen müssen. DaTs Ovid kein Tugendheld war, ist 
gewiis, aber alles als Wahrheit und Selbsterlebtes ansehen 
heifst ihn falsch und voreingenommen beurteilen. DaXs seine 
Amoree grofses Aufsehen in Rom erregten, viel gelesen wurden 
und ihrän Verfasser grofsen Ruhm einbrachten, können wir, 
wenn wir uns in die damalige Zeit versetzen, leicht begreifen. 

Nachstdem sind die Briefe (Epiatnlae oder Heroides) su 
nennen; es sind dieses erdichtete Liebesbriefe von Frauen der 
H«roenzeit an ihre Liebhaber. Hier lesen wir z. B. einen 
Brief der Penelope an ülixes, in dem sie sieh beklagt, daüs 
er immer noeh nicht heimkehre^ obwohl Troja lange erobert 
sei; sie werde von den Freiem zur Hochzeit gedrängt, die 
unterdessen sein Hab und Gut vergeuden. In einem andern 
versucht Dido den Aeneas, der im Begriffe steht, Karthago 
zu verlassen, zurückzuhalten. Ovid rflhmt sidi^), diese Gat* 
tung neu erfimden zu haben, und nicht mit Unrecht, wenn- 
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gleich in den Khetorenschulen verwandte Übungen lange üblteh 
waren. — Von einem Lehrgedicht, das eine Anweisuiw zum 
Gebrauche von allerhand Schönheitsmitteln enthält (Medica- 
mina faciei), ist uns nur der Anfang erhalten. Zugleich mit 
der Liebesdichtung beschäftigte sich Orid auch mit der Tra- 
gödie Als einzige Dichtung dieser Gattung entstand die Mede% 
welche bei den Zeitgenossen die grofste Anerkennung fand. Aus 
ihr ersieht man, heilst es bei Quintilian^), wie viel der Dichter 
hatte leisten können, wenn er sein übersprudelndes Talent lieber 
gezügelt als ihm nachgegeben hätte. Durchaus anerkennend 
lauten auch die Urteile anderer Schriftsteller^. Den höchsten 
Ruhm aber verschaffte ihm das nachfolgende Werk, das su den 
vollendetsten in seiner Art gehört; es war dieses die Ars ama- 
toria oder Ars amandi. Es umfafst drei Bücher, die am Ende 
des Jahres 752 2 oder am Anfange des folgenden Jahres heraus- 
gegeben sind-''^). In lockerm Tone giebt der Dichter den beiden 
i&eschlechtern Lehren, wie sie Liebe gewinnen und erhalten 
können. Das Versmafs dieses didaktischen Gedichts ist das 
elegische. Als Seitenstück dazu dichtete er bald darauf das 
"Buch von den Heilmitteln der Liebe (Remedia amons), in 
dem er unglücklich Tjieb fanden die Mittel angiebt, durch die 
sie sich von ihrer hoÖhuiit]fsIosen LuA)v befreien können. — 
Der y.weiten Periode gehören die bedeutendsten Werke, die 
Metamorph 08 es in fünfzehn inid die Fasti in sechs Hfiuhem an. 
Beide sind wahre Meistervs erk* . In dem ersten behandelt er 
in Hexametern diejenigen M}then, in denen Verwandlungen 
vorkommen; die meisten gehören der griechischen, nur wenige 
der römischen Sagengeschichte an. Ehe der Dichter noch an 
das ganze Werk die letzte Hand angelegt und vielfache Un- 
ebenheiten beseitigt hatte, traf ihn das schwere Unglück seiner 
Verweisung; in seinem ersten Schmerze warf er sein Exemplar 
ins Feuer, doch hatten Freunde schon vorher Abschriften ge- 
nommen, so dafs sie uns erhalten sind'^). — 

In höherem Grade unvollendet geblieben ist das z^veite 
Werk, die Fasten, au dem Ovid zai derselben Zeit wie an dem 
vorhergehenden arbeitete. In elegischem Versniafse giebt er 
eine Besehreibung der römischen Feste, der Gottheiten und der 
religiösen Gebräuche; es kann also als ein poetischer Kom- 
mentar für die erste Hälfte des Kalenders angesehen werden. 
In dieson Gedichte steht er natürlich ganz auf römisehem 
Boden^ wlhrmd er in den Metamorphosen sich meistens auf 
ffrieehisehe Quellen stQtzi Zugleich feiert er die Politik des 
Augiutus, der durch Yerbesserung der Sitten und Wieder- 
herstellung der Ordnung das romische Beich neu begründet 
hat; ihm war das Werk in seiner ursprünglichen Gestüt auch 
gewidmet worden. Die Yerbannung, welche im Jahre 8 n. Chr. 
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erfolgte, hinderte ihn an der Vollendung; denn angelegt war 
das Werk auf zwölf Bücher^ die den zwölf Monaten des Jahres 
entsprechen sollten. Kurz yor seinem Tode machte sich der 
Dichter an eine Umarbeitung und widmete es nunmehr dem 
Geimanicus; doch kam er über das erste Buch nicht hinaus, 
ja auch dieses brachte er nicht zum Abschlufs; erst aus dem 
Nachlais des Dichters ist es YerÖfiFentlicht worden^. 

Wahrend Ovid durch die Herausgabe der Fasten, in denen 
er, wie gesagt, die Neugründung und Politik des Augustus 
verherrlichte, deutlich kundgethan zu haben glaubte, dafs er 
mit der leichtfertigen erotischen Dichtung endgiltig gebrochen 
habe, traf ihn plötzlich der schwere Schlaft; der Verweisung. 
Durch einen Befehl, den Augustus selbst, nicht der Senat er- 
liefst), mufste er sofort Rom als relegatus, nicht als exul 
verlassen; als Aufenthaltsort wurde ihm Tomi, das heutige 
Köstendsche, eine Stadt Thrakiens am schwarzen Meere, an- 
gewiesen. Seine Werke wurden aus den kaiserlichen Biblio- 
theken entfernt, seine Ars aniatoria fiberhaupt verboten — 

Wenn es uns auch nie p^elingen wird, den wahren Grund, 
aus dem senie Verweisung erfolc^te, zu eriorsclien. da Ovid 
selbst sich überall, wo er in seinen späteren Werken auf sein 
Unglück zu sprechen kommt, dunkel ausdrückt, so ist doch 
soviel unzweifelhaft, dafs die vor etwa zehn Jahren erfoli^ie 
Herausgabe der Ars amatoria die unmittelbare Veranlassung 
nicht gewesen sein kann. Trist. II, 207 ff. sagt er selbst über 
sein Vergehen: 

Perdidermt cum me duo cnmma, carmm et error, 

JUerms facH adpa sUenäa mihi: 
Nam non sum tanU, renovem ui im vtdnerct, Ccbesar, 

Quem mmio plus est indoluisse semel 
AlUra pars superest, qua turpi cofmme (actus 

Atguar öbseem daehr aduUerii. 

An anderen Stellen^') erklärt er ausdrücklich, kein scelus, nur 
ein error liege vor; gefehlt habe er, der Zorn des Augustus 
sei gereeht. aber im&eiwillig sei er Zeuge eines Vergehens 
geworden^. Ob sieh diese Angabe darauf besieht, dais er 
Zeuge eines unerlaubten Yerkehn der sittraloBen Julia, der 
Enkelin des Kaisers, und des D. Silanus gewesen ist^^), oder 
ob sein Yersehuiden mit dem Vergehen des Agrippa Postu- 
mus^) Busammenhangt, l£&t sieh nicht entsdieiden, vieles 
spricht fibr die erste Annahme. — Oyid hatte das ftln&igste 
Lebensjahr tlbersdiritten, als ihn der harte Befehl traf. Im 
Spatherbste des Jahres 8 n. Chr. reiste er yon Born ab^V 
seine Gattin blieb in Rom zurück, seine Tochter war damals 
gerade yon der Hauptstadt abwesend in Libyen. Mit schmerz- 
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liehen Worten nimmt der unglückliche Dichter von seiner 
üattin, seinem Hai .<?e, den weni<rpn Freunden, die ihm treu 
geblieben \v;iren, und von Horn Abschied ■*^): er HuUte es nie 
wieder sehen. Im V\ intcr des Jahres H 9 fuhr er über das 
adriatische Meer, auf dem er einen furchtbaren Sturm durch- 
zumachen hatte (^trist. I, 2), und landete in Lechaeon, begab 
sich über den Isthmun nach Korinth imd bestieg in Kenchreae 
ein anderes Schiff, das ihn nach Samothrake führte. Von hier 
setzte er nach Tempyra über, um sich dann im Frühlinge des 
Jahres 9 n. Chr. weiter auf dem Landwege nach Tomi zu be- 
geben, das er nach vielen Beschwerlichkeiten und Gefahren 
endlich erreichte. So oft und inständig er aber auch Augustus 
anflehte, ihm doch wei ik^stens einen andern Ort in besserer 
Gegend anzuweisen, kein Ijiiten und kein Jammern hall. Nocli 
weniger Ertolg hatte er bei dem ^^achfolger des Augustus, 
seinem Stiefsohne Tiberius. Fast zehn Jahic laug lebte der 
arme Dichter in dem schrecklichen Tomi, bis ihn im sech- 
zigsten Jahre seines Lebens, im Jahre 17 oder 18 n. Chr."), 
der Tod von seinem Elend befreite-, dort ist er auch begraben 
worden. 

Dafe trotz der Leiden, die der Terbannte Dichter auf der 
Heise und an seinem BesämmungBorte durchzumachen hatte, 
die Muse ihm treu bHeb, kann uns nicht wundem, wenn wir 
uns erinnern, dab sich Ovid eben nur in Versen ftulsem 
konnte; daCa aber die Gedidite, die dieser Zeit, der dritten 
Periode^ angehören, einen wesentlich andern Charakter tragen, 
ist selbstverständlicL Seine heitere Stimmung war danin« 
eine Natur, wie die seinige, brauchte das sonnige Italien, das 
heitere Leben und Treiben der GrolMadt, um existieren zu 
können, nur in Rom konnte seine Poesie sieh zu wahrer 
Blüte entfalten, sie erstarb zwar nicht im eis^n Tomi, aber 
sie änderte ihren Charakter. Oft genug hat man Ovid den 
Vorwurf gemacht, sein Jammern und Ela^n wären eines 
Mannes unwürdig, und es ist ja richtig, seme Elegieen, die 
er unter dem Namen Tristia in fünf Büchern in Tomi heraus- 
gab, sowie seine Epistulae ex Ponte, welche vier Bücher um- 
fassen, enthalten hichts als Klagen und sind darum etwas 
eintönig und ermüdend, wer sich aber in seine trostlose Lage 
Tpr'^etzt, wird auch sein Verhalten und seine Dichtungen ver- 
stehen. Auch darf man nicht vergessen, daSs diese Gedichte 
im Laufe von vielen Jahren nacheinander ver&ist, nach Rom 
gesendet tmd auiserdem an verschiedene Personen gerichtet 
sind, während sie uns jetzt in Buchform vereinigt vorliegen. 
Die Elegieen des ersten Buches entstanden teils auf dem Schiffe, 
teils an Orten, in denen er sich auf seiner Reise aufhielt; be- 
vor er in Tomi ankam, sendete er sie als erstes Buch, zu dem 
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die erste Elegie die Einleitung bildet, imoh Rom; die vier 
•aadereii Bücher sind ara Verbannungsurte ^ 'bst entstanden**). 

Dem Stoffe nach ähnlich sind die Epistiüae ex Ponto; 
sie unt( rsrheiden sich nur dadurch von den Tristia, dafe in 
ihnen die Empfänger genannt sind, was er in jenen mit Rück- 
sicht auf seine Freunde nicht gewagt hatte. — Femer dichtete 
er in Tomi eine Nachahmung des Kaliimacheischen Ibis unter 
gleichem Titel**), in dem er einem Ungenannten den Unter- 
gang wünscht, und endlich noch em (iedicht über die Fische 
des schwarzen Meeres, Halieutica genannt, von dem ims nur 
Bruchstücke erhalten sind. 

Unter allen Dichtern der Augusteischen Zeit ragt Ovid 
durch sein Formtalent weit hervor, die meisten übertrifft er 
durch seine reiche Phantasie und Erfindungsgabe sowie durch 
die vollendete Handhabung des Versmafses. Die gtlnstigen 
Verhältnisse, in denen er Yon frühester Jugend an lebte, haben 
gewifs nicht unwesentlich daeu beigetragen, dafs er zu der 
Vollendung gelangte, auf der wir ihn in der zweiten Periode 
finden. Dab er es in mancher Beziehung leichter hatte^ als 
andere Dichter, läfst sich nicht leugnen, ist er doch der letzte 
in der Reihe der elegischen Dichter: Cornelius Gallus^ OatuU, 
Tibull, Properz iL a. hatten ihm die Bahn geebnet und manche 
Schwierigkeit beseitigt; die Werke seiner Vorgänger hatten 
ihm den Weg gewiesen, den er nur weiter zu wandeln brauchte, 
um bei seinem reichen Talente das zu werden, was er schließ- 
lich ceworden ist. — Der Kreis der Dichter, mit denen er 
rerkchrte, die feine Welt Boms^ zu der er gehörte und mit 
der er lebte, die Gunst des Ho^bs, deren er si<£ lange erfreute^ 
förderten seine £ntwi<d:elung und ftthjten ihn auf eine Hohe^ 
auf der er &8t allein steht. Seine Gedichte waren freilich auf 
die Unterhaltung der feinen und recht lockern Gesellschaft 
Roms berechnet und tragen weit mehr als die Gedichte anderer 
Dichter den Stempel der damaligen Zeit. Er ist MyoI wie 
die Welt, in der er sich bewegt ^ seine Empfindungen sind 
meistens gemacht, er heuchelt Gefühle, die er nicht besitzt, 
und insofern kann man ihn mit Recht den unwahrsten der 
römischen Elegiker nennen aber in allen seinen Einfällen 
ist er witzig und geistreich und unstreitig der genialste Er- 
zähler der Römer ^^). 

Durch seine Studien ist er mit den Griechen yertraul^ in 
den Dichtungen der Alexandriner bewandert; auch er bringt^ 
wie Yor ihm Properz, Gelehrsamkeit an, ohne jedoch schwer- 
fällig zu werden und den Leser zu ermüden. In der Hand- 
habung der Sprache ist Ovid Meister; seine Verse fliefsen glatt 
dahin, so dafs ihr Wohlklang uns entzückt**'). Seine rheto- 
rische Bildung ist nicht ohne bedeutenden Einflufs auf ihn 
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geblieben; er liebt die Gegensätze, hascbt nach Effekt, be- 
leuchtet denselben Gedanken nach den Terschiedensten Seiten, 
immer aber ventoht er in uns Bewunderung zn erregen. Der 
Vorwuri^ den ihm Quinialian 1, 88 mit d^ Worten: hsdvuß 
guidm m herokk guoqm et mmwm amaior tfi^mt aui, laudtmdua 
tamm im paMm macht, ist entschieden satreffend, da sick 
Odd bei seinem ttbersprudelnden Talente nicht au zügeln wuiste. 
Daraus erkHit sich auch, dafis er sich häufig wiederholt, sich 
gewisseimaHaen selbst ausschreibt*^, und daraus erklaren sich 
auch die gleichen Versausgänge, die sich in reicher Zahl nach- 
weisen lassen '^. 

Zum Schlüsse sei noch auf die Liebe hingewiesen, die 
Goethe unserm Dichter stets entgegengebracht hat; kein an- 
derer antiker Dichter hat ihn so sem ganzes Leben hindurch 
begleitet wie er^^); ob er ihn nach Italien mitnahm, bleibe 
dahingestellt, jeden&Us hat er Tor der Ab&ssung der „rCmisehen 
Elegieen'^ die Fasten gelesen, ihnen entstammt der Spruch, den 
er dem ^Zweiten römischen Aufenthalte^' voranstellte^). Be- 
kamiter sind die Worte Goethes am Schlüsse desselben : „üi^d 
wie sollte mir gerade in solchen Augenblicken Oyids Elegie 
nicht ins Gedächtnis zurückkehren, der, audi verbannt, in 
einer Mondnacht Rom verlassen sollte. Ovm repeto nwiem! 
Seine Rückeiinnerung, weit hinten am schwarzen Meere, im 
trauer- imd jammervollen Zustande, kam mir nicht aus dem 
Sinn: ich wiederholte das G^edicht, das mir teilweise genau 
im Gedächtnis hervorstieg, aber mich wirklich an eigener Pro- 
duktion irre werden lieis und hinderte die auch, später unter- 
nommen, niemals zu Stande kommen konnte''^). 
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A. Fasti. 
Nr. I (Ij 191-^218). 
Einfachheit der Sitten im alten Born. 

Risit et *0 quam te fallunt tua saeeula', dixit 

^Qui fitipe mel sompta dulcius esse putas! 
Yix ego Satamo quem quam regnante TidebaiD| 

Cuiiis non anhno duicia lacra forent 
m Tempore crerit amor, qui nunc est summus, habendi: 

Yix ultra, quo iam progrediatur, habet 
Pluris opes nunc sunt quam prisci temporis annis, 

Dum populus pauper^ dum nova Koma fuit, 
Dum casa Martigenam capiebat parva Quinnum, 
200 Et dabat exiguum fluminis ulya torum. 



Nr T (T , 1 9 1 ^ 2 1 8). Der D i r h t er hat 
ileu Gott lanus nach der Bedeutung 
der kleinen Geschenke («treno«^, die 
man sich in Rom an der Wende 
des Jahres machte, gefragt und 
seine Verwunderung daniber au8- 

gesprochen, daTs man sich auch 
reldiehenkt Hienuif antwortet der 
Gott: schon in dem goldenen Zeit- 
alter waren Geldgeschenke will- 
kommen, mit der Zeit wuchs die 
HabBuckt, die jetzt ihren Höhepunkt 
erreicht hat. Wie einÜMsh waien 
die Sitten dagegen im altm Born 
zu der Zeit des Quirinnia! 

191. ruit: Subjekt ist lanus. 

192. sHpe: zu den strevuie (franz. 
etrennes) gehörten aufser Büfsig- 
keiten wie Feigen, Datteln, Honig- 
kuchen (mel) auch Stücke der alten 
Asseä {^aera> vetmta) mit dem lanus- 
köpf nnd dem SemfF. 

193. Satwmo: Saturn^ der Vater 
des luppiter, herrschte m dem gol- 
denen Zeitalter; vgLmet. I, 89 n. 



VH. htcra: « sti^ — T>or Sinn 
der Worte ist: die Freude Geld zu 
erhalten ist den Menschen von An- 
b^;inn eingepflanst. 

198. not»: in Flrosa würde 
stehen. 

199. casa: die u.n>- Rohr und 
Schilf (vgl. fast. III, 184: adspice de 
canna stranUmbusque domum) er- 
richtete Hütte des Faustulus und 
Romulus wurde, obwohl sie wieder- 
holt abbrannte, immer wieder er- 
neuert und noch zu Ovids Zeit auf 
dem palatinischen Hügel gezeigt; 
vgl. Tib. n, 5, 26: et Mtmit hmit' 
Us ff» I<mB ame eaaae, 

200. ulva: i^^Uirend zn der Zeit 
des Ovid die Matratzen (tori) natiir- 
lich mit Federn oder WoUe gefüllt 
wurden, begnügte sich die alte ein- 
fadie Zeit mit Sohilfgras; vgl. met. 
Vlii, 665 f. : concutiimtque torum de 
molU ßuminia ulm mpotitmn ieeto; 
fast. V, 619. 
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luppiter ansfusta vix totus stuhat m aede, 

Inque loviä di xtra iictile rulmen erat. 
Frondibus ornabaiit quae nunc Capitolia gemmis, 

Pascebatque suas ipse Senator oves, 
S05 Nec pudor in stipula placidam cepisse quietem 

Et faenum capiti supposuisse fiiii 
Iura dabat populis pogito modo praetor aratro, 

Et leris axgentt iMtpTnm«. erimen erat 
At postquam fortnna loei eaput extalit huiiis^ 
SIC Et tetigit Bommo vertiee Roma deos, 
GreYerant et opes et opnm furiosa cupido, 

Ety cum possideant plurima, plura petuni 
Quaerere, ut absomant, absnmpta requirere cerian^ 

Atque ipsae vitiis sunt alimenta yicea. 
815 Sic qttibus intumnit sufifiaaa Tonter ab unda^ 

Quo plus sunt potae^ plus sitiuntar aquae. 



201. luppUer: Ovid memi das 
Heiligtum des luppiter Feretrius, 
diip Romulua dem Sie^esgotte der 
ßpoha opima auf dem Capitol ge- 
grOndet haben soU. — Von diesem 
emfiushen Götterbilde spricht offen- 
bar auch Tib. I, 10, 19 f.: tunc 
melius teniiere ßdem^ cum paupere 
cuUu stabat in exigua lignms aede 
dem. 

203. Konste.: ftmßiibm OfwJbamJt 

Capitolia^ qme mmc gemmis (or- 
nant). — Ähnlich heifst es vom 
Capitol bei Ver^. Aen. VIII, 347 f.: 
ad CapitoUa dueU^ aurea «wmc, olim 
silvestribus harrida dumü. Augustus 
hatte nämlich in der Cella des 
luppiter auf dem Capitol eine Menge 
▼on Gold und Edeistomen nieder- 
gelegt; vgl. Suet. vit. Aug. 30. 

204. Ähnlich fast. DI, 780: et 
faccret patrio rure Senator opus. 

205. mc pudor — fuU: ohne sich 
zu flchftmen. 

207. iura dahai: gab Bechts- 
bescheide, — populis: die Bevölke- 
rung; vgl. met. TI, 179: moema cum 
populis a rnegue viroque reguntur. 
— potüo aratro: nachdem er den 
Pflug aus der Hand gelegt hatte. — 
praetor: der ursprüngliche Name des 
Konsuls; angespielt ist auf die be- 
kannte Erz&hlmig yon L. QuineÜnB 
Cincumatna, der sonst Konsul ge- 
nannt wird; vgl. fast, ni, 781: et 
caperH fasces a curvo consul aratro. 



20e. Ummma: (lamna bei Hör. 

c. IT, 2, 2) gewöhnlich verächtliche 
Bezeichnung des Goldes und Sil- 
bers. — crimen: Fabricius stiefs 
als Oensor den Gornelins Rnfinns 
aus dem Senat, weU er zehn Pfund 
▼erarbeitetes Silber besafs; Liv. 
epit. XIV. 

209. fortufut loei huim: nach 
röm. Vontellunff hat wie jeder 
Mensch seinen Crenius, so jeder Ort 
seine FortuDa; vo^l fast IV, 507: 
fors sua cuique loco est; Her. c. 
III, 8, 61 f. : Troiae renascens alite 
htgubri Fortuna — iterabitur. 

210. Zu dem Bilde, welches aus- 
drücken soll, dafs Rom den Gipfel 
der Macht erreicht hat, vgl. Hör. 
c. I, 1, 36: tubUmi ferkm iidera 
vertiee; met. VH, 61: v&rHee Hdera 
tangam. 

218. Die Sucht Schätze zu er- 
werben und die Verschwendung 
weiden ebenso von Sallust, Gat. c. 
10 ff., Lixius, praef. 9 — 12 und 
Horaz c. III, 24 u. a. als der Grund 
alles Übels bezeichnet. 

814. vices: die Abwechselung, 
nfimlich swisehen Erwerben und 
Vergenrlen. 

215. Konstr. : sie {ab eis), quibus 
venter intumuit ab unda suffusa 
(W assersueht). aquae ee phts etknim- 
tur quo plus sunt potae. Auch Hör. 
c. 11, 2, 13 — 16 vergleicht die wach- 
sende Begierde mit der Wassersucht. 
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OVID. Nr. n (fast. I, 497— 682). H 

In pretio pretium nunc est: dat census honores, 
Census amicitias; pauper ubique iacet 



JVf*. II (I, 497—582). 

Oaimenta und Euander. Herkules und £aku8. 

Yodbus Euander finniitR mente parentis 
Naye seoat fluctus Hesperiarnque tenet. 
lamque ratem doetae monita Cannentis in amnem 
4(00 Egerat et Tuseis obTius ibat aquis: 

flununiB illa latus^ eni sunt "vada iuneta Tarenti, 

Adspicit et sparsas per loca sola casas. 
Utque eiat, immissis puppern stetit ante capillis 
Continuitque manum toira legentis iter, 
505 Et procul in dextram tendens sua braediia ripam 
Pinea non sano ter pede tezta ferit; , 



217. eenms: die Sch&tsnng des 
Vermögens, dann dieses selbst; 
vgl. met. Vn, 739. 

218. iacet: dauiederliegeu, ohne 
Macbt nnd Euiflufs sein, Terachtet 
sein. 



Nr. II (1, 497—682). Euander und 
seine Mutter Carmen ta verlitösen Ar- 
kadien und begeben sich zu Schiff 
nach Latium. Im Vorhergehenden 
hat sie ihren Sohn, der darüber tief 
betrübt ist, mit dem Hinweis auf 
das Gesefaick anderer Hftnner wie 
des Eadmus, T^dens und lason ^- 
trö^tot. Durch ihre Worte ermutigt 
Bteuert er nunmehr Hesperien zu; 
vgl. Liv. I, 7, 8 f. — Canncnta oder 
iStrmmiiHs — der Name ist von 
ccisnere = canere (carmen = casmen 
weissagender Gelang) abzuleiten; 
vgl. Ovid fast 1, 4i>7 : notnen hdbes 
a earrnfne äfut/lMm — entsjoriobt der 
Fauna oder Bona dea. Sie ist die 
hilfreiche Mutter und weissagende 
Begleiterin des Euander, der später 
dem i; uunus gleichgesetzt wurde, 

498. tmH: tensre mnlenken, bin- 
steuern; man sSfft anfser curmm 
ienere ad loatm afiqttem auch loeutn 
teuere; vgl, met. III, 690: Diamque 
tene; fast. IV, 290: Ausoniamqtte 

490. doctae: weise; liLlufig von 
den Wahrsagern gebraucht, wie 



z. B. met. m, 322: docti Tireskie. 
— in ainneni: findet seine Erklärung 
durch 'J'uscis aquis des folgenden 
Verses. Euander schitft den Tiber- 
strom, der aus Etrurien kommt^ 
stromaufwärts {obvim iba^. 

501. Tarentum oder Terentum 
hiefs ein auf dem Marsfelde ge- 
legener Platz, der campus ignuer 
genannt wurde, weil daselbst Feuer 
oder feuriger Dampf aus der Erde 
aufgestiegen sein soll. Die Wirkung 
desselben schrieb man den unter- 
irdisehen Oettern su und stiftete 
ihnen deshalb daselbst einen Altar. 
Zu Ehren des Dis und der Proser- 
pina wurden die ludi Tarentini 
oder saeculares eingesetzt, die 
Augastus im Jahre 17 v. Chr. er- 
neuerte, aber dem Apollo tmd der 
Diana weihte — radn : Vertiefungen. 

603. immmsiS capülis: sc. in 
umeros^ wie es bei den Weissagen- 
den üblich war; vgl. Tib. K, 6, 66; 
Ovid. met. II, 634 f : ecce venit ruti- 
Iis umeros protecUi capillis filia 
centauri. — stetit: von sistere: sie 
stellte sich vom an das Schiff. — 
ante: vorne an; die Nachstellung 
der Präposition ist dichterisch. 

504. torva: stieren Blicks. — 
regetiHs Oer: = ffubenuftoria , des 
Steuernden. 

606. pinea iexta: das hölzerne 
Schiffsgebälk; vgl. Catull 64, 10: 
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OVID. Nr. U (fast. 1, 497—682). 



Neye daret saltiun properans meistere terrae, 
Vix est Enandri yixque retenta manu, 
que ^petitomm* dudt ^salyete loconim, 
510 Taque noToa caelo terra datura deoa 

Fluminaque et fontes, quibus utitur hospita tellus, 

Et nemorum nymphae naiadmaque chori! 
Este bonis aTibus viai natoque mibique, 
Ripaque feliei tacta sit iata pede! 
51Ö Fallor, an hi fient ingentia moenia eolles, 
lunuque ab bac tem cetera terra petet? 
Montibue bis olim totos promittitur orbis. 

Quis taatmn hM eredat babere locum? 
Et iam Dardaniae tangent baec litora pinua 
530 Hic quoque causa novi femina Martis erit. 
Gare nepos, PaUa, fimesta quid induis arma? 



pinea ctmunams infkxae iexta 
carinae; Ovid met. XIV, 530 f,: 

fert ecce avidas in pinea Turnus 
texta faces. — nan sano pede == 
insano p. wie im Gricch. iv&t^ oder 
Ißtuvoiiip^ nodl. Was eigentlich 
von der handelnden Person gilt, 
wird häufig auf den ausübenden 
Körperteil übertragen, daher «m- 
$ama vaUs. 

507. neoe: — MlCm» 

dare = salire. 

509. que: müfBte eigentlich an 
dioeU angehängt sein. 

510. wmoB deo8: gemeint ist 
Aeneaa, Bomnlus und besonders 
AngTistus. 

511. hospita tellus: das Land, das 
die Ankömmlinge gastlich aufneh- 
men soll; Ovid met. m, 687: üla 
(Naxos) mihi domm est, vcHria «rit 

hospita feJlm. 

513. honis avibus ~ hmis ampi- 
eiis; vgl. Hör. c. 1, 15, 6: maUi 
diuois avi domum. 

515. moenia: Mauern nebst dem 
Kaum, den sie umschlielsen, also 
SS Stadt; vgl. Cic. Cat. ü, 1, 1 : nulla 
permckB — mom^Xm 4pns tnlm 
nuwtttd eouyparabitwr; Terg Aen. 
Yl, 549: moenia lata videt (^eneas) 
triplici drcumdata muro. 

ölti. iura petet: Eechtsbescheide 
holen; vgl. Hör. catm. saec. 65: 
tarn Scythae respmisa petunt. 

518. tantum fati: wer möchte 
glauben, dafs sich an diesem Ort 



ein so grofser Teil der Welt- 
^eBchichte abspielen wird; 
fast. II, 408: heuguanbMn faUpama 

tahella tulit. 

519. Im Nachfoi^exiden veritou- 
diji^ Camenta mit knxsen Winten, 
wie die Geschichte des röm. Volkes 
verlaufen wird. — Dardaniae pinus: 
gemeint sind die Schiffe des Aeneas 
nnd der Trojaner; Dardanisohe 
heifoen sie nach Dardanus, dem 
Stammvater des Herrscherhauses. 
Vgl. Verg. Aen. IV, 657: felix, heu 
nimium felix^ si litora tantum nun- 
quam DaräatUae UHpmiA uMkra 
carinae. 

520. Wie der Anlafs zum troja- 
nischen Kriege Helena war — vgl. 
die Verkündigung, welche die Si- 
bylle Deiphobe dem Aeneas Verg. 
Aen. VI, 93 giebt: causa malt tanti 
coninnx iterum hospita Teucris ex- 
terni^ue iterum thalami — so ist 
es hier Lavinia, die Tochter des 
Latinns. Dieser nahm die 'Trojaner 
gastfreundlich bei sich auf und f^nli 
seine Tochter, die dem Rutuler- 
könig Turnus bereits verlobt war, 
dem Aeneas sogar zur Frau. Aus 
GroU darüber begann Turnus den 
Krieg. 

521. PallaSy der Öobu des Euan- 
der, kommt dem Aeneas im Kampfe 
mit Turnus zu ffilfe, wird aber 
getötet ; um ihn zu rächen, fordert 
Aeneas denTumuB zumEinzelkampf 
heraus. 
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Indue! non humili vindioe caesus eria. 
Yicta tarnen vinces everaaque Troia resiurges: 

Obruet hostiles i^ta ruina domoa. 
686 Urite victrices Neptun ia Pergama flammae! 
Num minus hic toto est tdtior orbe emis? 
lam pius Aeneas sacra et, sacra altera, patrem 

Acbferet: Iliacos acdpOi Vesta, deos. 
Tempus erit, cum tos orbemque tuebitnr idem, 
680 Et fient ipso sacra colente deo; 

Et penes AugostiM patriae tuteia manebii 

Qanc fas unperii frena tenere domum. 
Inde nepos natusque dei, licet ipse recuset, 
Pondera caelesti mente patema feret. 
635 ütque ego perpetuis olim sacrabor in aris, 
Sic Augusta novum lulia numf^i erit.' 
Talibns nt dirtis nostros descendit in annos, 
Substitit in medios praescia lingua sono«?. 
Puppibus egre'^siis Latia stetit exul in kerba. 
640 ieiix, exilium cui locus ille fuit! 

Nec mora longa fuit, stabant noya tecta, neque alter 
Montibus Ausoniis Arcade maior erat. 



624. Sinn: Der Sturz Trojas, wel- ' 
clier Aeoeas und die IVojaner naeb 

Italien fuhrt, wird den Sturz aller 
Troja feindUehen Städte herbei- 
führen. 

525. Nepiunia Fergaiim: Neptun 
und Apollo hatten dem Laomedon 

die Mauern von Troja erbaut; vgl. 
Horn. II. Vn, 4Ö2 f.; Ovid met fi, 
194 ff., Verg. Aen. II, 626. 

686. hie cinis: die Asche Trojas, 
ans der Horn {alta JRo7na) entsteht. 

527. V^l. Ovid faBt. IV, 38: sacra 
patremque umeris, altera sacra^ tulit. 
' — Unter den s(tcra ist das Palla- 
dimn, die Penaten imd das heilige 
Feuer verstandeiL. 

629. idem: Aii^istus. Als Pon- 
tifex maximus hatte er die Auf- 
sicht Aber die Priesterinnen und 
den Vestatempd. 

530. colente: ergänze sacra. — 
deo: Die THchter machten Augustus 
sehr häuhg schon bei seinen Leb- 
aeiten zum Gott. 

681. Auaus^: Augastos und 
seine Nachkommen. 

533 — 530 sind von Ovid in der 
Verbannung bei der Umarbeitung 
der Fasten hinzugefugt. ^ UeH 



i^e recuMt: wßl. über die Weige* 
rung des Tibenus, der ein Stieft<Hm 

des AugustuB und somit Enkel des 
lulius Caesar war, die Herrschaft 
anzutreten Tac. ann. I, 11; Ovid 
ep. ex P. IV, 13, 27 f.: qui fretta 
rogatus saepe remsoH ee^^erit imperü. 

636. Augttsta lulia: Livia Drusilla 
erhielt durch das Testament des 
Augustus den Namen lulia Augusta j 
vgl. Tac. ann. I, 7: Livia in fami' 
Uam ItUiam twnienque AugiAStum 
nff^nmebn.fur. Göttliche Verehrung 
wunir ihr erst unter dem Kaiser 
Claudius zu teil. Ovid hat diese 
nicht mehr erlebt. 

688. mdslitil «MIM r wie d09Mi0re 
in rem gesagt. 

540. Auch dieser Vers ist erst in 
der Verbannung hinzugefügt. 

641. nom tecta: die neue Ansie- 
delung fand auf dem Palatin statt; 
man orachte diesen Namen mit 
Pallanteum, der Vaterstadt des 
Euander, susammen. 

542. Nach den Ausones, welche 
in der geschichtlichen Zeit zwipchen 
Liris und Voltnmus wohnten, hiel's 
Latium und ganz Italien aucli Am<h- 
fwa. Vgl. Gm fiMt. n, 94 (Nr. m). 



Digitizeo Ly v^oogle 



14 



OVID. Nr. E<^t. 1,497— 689). 



Ecce boves illuc Erytheidas applicat keroB 
Emensus longi claviger orbis iter. 
646 Dumque buic hospitium domus est Teg^^, vagmiiv 

Incustoditae laeta per arra boves. 
Mane erat: excussus somno Tirynthius actor 

De ruiraero taiiro?; sentit abesse diios. 
Niilla videt quaerens taciti vestiß"ia furti: 
660 Traxerat aversos Caciis iu antra feros: 

CacuS; Aventinae timor atque infamia silvae, 

Non leve fimtimis hospitibusque malum. 
Dira viro facies, vireR pro corpore^ corpus 

Grande — pater monstri Muleiber buius erat — , 
666 Proque domo longis spelunca reces^ibus ingens^ 

Abdita, vix ipsis invemeiKla feris. 
Ora super postes affixaque bracchia prndpnt, 

Squalidaque bumauis ossibus albet liumiis. 
Servata male parte boum love natus abibat: 
660 Mugitum rauco furta dedere sono. 

*Accipio revocamen' ait, vocemque secutus 

Impia per siivas victor ad antra venit. 



543. Hier be^nnt die Sage von 
HerkuleB und &akiui. HwkoleB 

{her OS claviger) hatte auf Erythea, 
einer Insel an derspaniBchen Küste, 
dem Riesen Geryon seine Rinder- 
herde geraubt. Bei seiner Rückkehr 
von dort fimd er gastHelie Anftiahine 
bei Euander. Als Eakus, ein fener- 
speiendes Ungetüm, das in einer 
Höhle am Aventiu hauste, ihm zwei 
seiner Binder entehrte, erschlägt 
ihn Herkules mit seiner Keule; vgl. 
Liv. I, 7, 4 f. ; Yerg. Aen. VEI, 184 ff. ; 
Prop. V, 9. — applicat: herantreiben ; 
vgl. Ovid fast. VI, 80: huc captas 

645. Tegeaea: arkadisch; Tegea 
ist eine Stadt in Arkadien. 

547. excussus somno: so7nno ex- 
ciius bei Liviua 1, 7, 6. — TiryrMus: 
Herkules irar in HzyiiB, einer Stadt 
in Argolis, geboren. — aeH/or: sc. 
howm; Rindertroiher. 

65 0. ave rsos: rückwärts ; vgl. Vwg. 
Aen. ym, 210: cauda in speluneam 
iraetos ; Prop. Y, 9, 18 : averwa eauda 
iraxit in antra boves. 

551. infamia: Schandfleck. 

562. malum: vielleicht von Ovid 
abeiehtUeh gei]iv1Uilt ale Übereetsung 
von Tn&wiv mit Anklang an Cftens. 



ö6ö. pro corpore: dem Biesen- 
kOip er enteprechend; vgl. Verg. Aen, 
Vin, 194: semihomimB Ooei /oeitt 
^piam dira tenebat. 

554. Muleiber: Beiname des Vul- 
kan von mulcere; er ist der Waffen- 
lehmied, der nit der Kraft des 
Feuers, das die Metalle flüssig 
macht, die Waffen schmiedet; vgl. 
Verg. Aen. VIIT, 198: huic 
Volcanus erat patcr. 

555. Die Schilderung der HÖhlö 
ist fthnHch der des Yergü. 

669. mdh servata ist sonel ab 

amissa, da male bei Dichtem sdir 
häufig die Stelle einer Negation 
vertritt; vgl. Horaz c. I, 9, 24: aut 
digOo nuUe perUnaci: epist. I, 19, 
6: ftt nude sanos — poetas = vesa- 
ms p.: vgl. auch gleich darauf 
V. 671 und fast. III, 102. — (Mai: 
schon schickte er sich an abau- 
nehen. 

oßi, acci^revocame».*naohA]iSr 
logie von omen accipio. 

662. Victor: der Siegreiche, der 
überall bisher Sieger gewesen war. 
Herkules führte dem griech. Mtmvt- 
entsprechend den BemiBOßo. 
Victor oder Invictas. 
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nie aditum fracti praestraxerat obice monüs: 
Vix iuga movissent quinque bis illud opus. 
665 Nititur hic luneris, — caelum quoque sederat illis — 
Et vastum motu conlabefactat onus. 
Quod simul eversum est, fragor aethera terrait ipsunii 

Tctaqiie subsedit pondere molis humus. 
Prima movet Cacus collata proelia dextra, 
670 liemque ferox saxis stipitibusque gerit 

Quis ubi nil agitur, patrias male fortis ad artes 

Confugit et flammas ore sonante vomit. 
Quas quotiens proflat, spirare Typboea credas, 
Et rapidiim Aetnaeo fulgur ab igne iari. 
57Ö Ocenpat Alcides adductaque clava tnnodis 
Ter quater adverso sedit in ore viri. 
Hie eadjt mixtosque vomit cum sanguinc fomos 

Et lato moriens pectore plangit humum. 
Immolat ex illis taurum tibi^ luppiter, unum 
680 Victor et Euandrum ruricolasque vocat 

Constituitque sibi, quae Maxima dicitur, aram^ 
Hic ubi pars urbis de bove nomeu habet. 



Nr. III (II, 83—118). 
Arion. 

Quod mare non novit, quae nescit Ariona teilus? 
Canuine currentes ille teuebat aquas. 



563. Kakus hatte ein ab^jorissenes 
Bergstück eJs Riegel vorgelegt. 

566. Damals als Atlas für ihn die 
Äpfel der Eesperidea holte. Vgl. 
Ovid met. IX, 198. 

567. Vgl. Ver^. Aen, Vm, 289: 
impulsu cpuo maxmM inionat ae&ter, 

578. Tyj^ioüa: Thyphoeus, eiB 
Sobn der Gaea und dies Tartarus, 
ist ein Flammen speiendes Unge- 
heuer; als er den Himmel stürmen 
will, wird er von Zens durch den 
Blitz gebändigt und die Insel Slci- 
lien auf ihn geworfen, wo er durch 
den Aetna Feuer ausspeit. Vgl. 
Ovid met.y, S46fF. 

575. culducta: ctdducere ausholen, 
wie Ovid. tnst IV, 2, 6: oddudii 
securi, 

577. Vgl. Verg. Aen. VUI, 2ö2: 
faudbm ingentem funum — evcmü. 
681. ygl.Liv.1,7, 9. 10, der anafitlhr- 



Ucher ist. Die ara maxima befand 
sich auf dem forum boarium an 
der Ecke des Palatium in der Nähe 
des Circus. Vgl. Verg. Aen.VÜI, 271 f.: 
hnn^ aram luco statuity qvMt Maxima 
Semper dicetur nobis et erit quae 

Nr. in (TL, 83—118). Ovid or^ilhlt 
die wunderbare Rettung des Sängers 
Arion; benutzt von ihm ist Herodot 
1, 28, 24 ; vgl. aach 0lc.Tq8C.II, 27, 67« 

83. Arion ausMethynma aufLes- 
bos stammend lebte ungefähr 628 
— 586. Lange Zeit brachte er bei 
seinem Freunde Periander, dem Ty- 
rannen von Eorinth, zu. Als Dich- 
ter ist er besontlpr? dadurch be- 
deutend, dafs er den I'ithyrambus, 
das bacchische Festlied, ausbildete 
und durch Ch6re («Meo» %oqoI) vor- 
tragen lieTs. 
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OVID. Nr. m(iiMt. 11,88— 118). 



86 Sa^>e sequens i^am lupus est a voce retentua^ 
Saepe avidum fugiens restitit agna lupum: 
Saepe canes leporesque umbra cubuere sub una, 

Et stetit in saxo proxima cerva leae: 
£t sine lite loquax cum Palladis alite comix 
90 Sedit, et accipitri luncta columba fuit. 
Cynthia saepf» tuis fertur, vocalis AriuTi, 

Tamqiiain fraternin obstipiiif^se modis. 
jNomen Arionium Öiculas impleverat urbes, 
Captatpie erat lyricis Ausonis ora sonis. 
96 Inda domum repetens puppern conscendit Arion 
Atque ita quaesitas arte ferebat opes. 
Forsitan^ iufelix, ventos urulasque timebas: 

At tibi nave tua tutius aequur erat. 
Namque gubemator destricto constitit ense, 
100 Ceteraque armata conscia turba manu. 

Quid tibi cum gladio? duiiiam rege, navita, puppern! 

Non haec sunt digitis arma tenenda tuis. 
Ille, metu pavidus, ^mortem non deprecor' inq^uit, 
*Sed liceat sumpta pauca referre lyra.' 
105 Dant veniam ridentque moram. Capit ille coronanii 



86. Vgl. die ftlmliehe Sage von 
Oipheus, Eurip. Bacch. 560 ff.: 
'Oifcpivg Ttid'aQi^cav ovvaysv Siv8Q£tx 
Movaocig, avvayfv ^gag Sc-ygarag. 

86. restitit: von resistere stehen 
bleibflit. 

89. Die geschwätzige KiÄhe (vgl. 
Iwaigv^a yiOQu>v7] Hesiod. A v.. f). 
747 und das Sprichwort Xaliats- 
Qog yioQatvTis) war der Eule feind- 
lich. Diese hatte sie nftmlich von 
der Seite der Pallas verdrängt und 
war nun selbst ihr Lieblingsvo^l 
^aiktdis ales) geworden; vgl. met. 
n, 547 ff.; 562 ff: pro quo imM gro- 
tia talis redditur, diear teleZa 
pulsa Minenme et ponar po8t noeHa 

avem. 

Öl. Wie Apollo häufig Cyntiiiua, 
80 heifst IHana liier und sonst naeb 
dem Berge Cynthus auf Delos Opi- 
thia; vgl Hör. III, 28, 12: ce?ert> 
spicula Cynthiae. — Wie von Horaz 
c. 1, 17, 7 Orpheus, wird hier Arion 
«oooIm (sangieieh, liederreich) ge- 
nannt. 

94. Ausonis ora: nach Auson, 
dem Sohne des Odjsseus imd der 
KalypBO oder Sirke, aoll aneat die 
Gegend von Benerent nnd Oalee, 



dann ganz Unteritalien Anaonia 
genannt sein. 

96. ita: nämlich puppi, was sieh 
aus jnippem conscendit ergiebt. 

97. forsitayi mit dem Indikativ 
bei Dichtem häufig. Durch dl6 
Anrede drückt der Dickter seiiie 
Teilnahme aus. 

101. LeT>li:ifte Anrede Ovids an 
den Schiöslührer, der bewaffiiet 
auf Arion eindringt. — Quid tibi 
cum ghäio: vgl. Schiller, Bfirg- 
Schaft: Was voUtest Du mit dem 
Dolche, sprich! — ditbiam: duhiVA 
(schwankend) iat ein häufiges Bei- 
wort der Schiffe; vgl. Tib. II, 3, 40; 
Ovid epist. ex P. II, 5, 62: reäorem 
duhiae navita p^ijppis amat. 

103. mortem non deprecor: ich 
wende durch Bitten den Tod nicht 
ab; vgl. Schiller, Bürgschaft: ich 
bitte nicht um mein Xäben. 

104. referre: vortragen, spielen. 
106. coronam: AriOn trlgt einen 

Lorbeerkranz im Haar "Tid das 
lange, faltenreiche Gewand der 
Citharöden, palla genannt, das bis 
Hnela {dl§a<pog), also sehr kostbar 
ist. Vgl. Hör. c. n, 16, 86 ff.: *f 
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OVID. Nr.I\r(£Mt.II, 193— 948). 17 

Quae possit ciines, Phoebe, decere tuos: 
Induerat Tyrio bis tinctam murice pallam; 

lleddidit icta suos poUice chorda sonoB| 
Flebilibus numeris Teliiti canentia dura 
110 Traiectus pinna tempora cantat olor. 
Protiniis in medias ornatus desüit undas, 

Spargitur impulsa caerula puppis aqiifi. 
Inde — üde malus — tergo delphina recurvo 

Se memorant oneri su[>posuisse novo. 
116 nie sedens citharamque teilet pretiumque vehendi 

Cantat et aequ oreas carmine mulcet aquas. 
Di pia facta videiit: astris delphina recepit 

luppiter et Stellas iussit habere uoyem. 



Nr. TT (U, 193—24^). 

Der ITntergaiig d«r dreihuiidert Fabler. 

Idibus agrestis fumant altaria Fauni, 
Hic ubi diBcretas inaula nimpit aquas. 



bis Afro murice timiae vestiunt 
lanae. 

108. suos: die ihr eigenen, d. h. 
herrlichen 

109. catientia = candtda. — Es 
iBt auf die Sage angespielt , dab 
dieSohwftne vor ihrem Tode singen; 

vgl Plin. n. h. X, 23 (82): olorum 
morte narratur flebilis cantus {/also 
ut arbitror) aliquot experinientis ; 
Arist. h. a. IX, 11: b^y^IQ^^- ^^^mI 
9\ nBQl tag ttXtvxag fLccXiera ädovonPi 
PlatoPhae<l 85 A; Aelinn de nn t an. 
XI, 1. Neuere Naturtorscher bencli- 
ten ebenfalls von der lanttOnenden 
nnd verhiltnismäfsig wohlklingen- 
den Stimme des Singschwans. — 
dura — ]mina: der Pfeil heilst 
'hart, gefühllos', wie es im Homer 
heifst: vriXü x"^>^9 und bei Horas 
e. m, 11, 81: duro ferro. 

112. imptfha- das Wasser ist 
durch das Hineinspringen aufgeregt. 

116. que — que als ein Glied ent- 
spricht et V. 84. — pretium vehendi r 
das Lied, das er spielt, ist der Lohn 
dafür, dafs der Delphin ihn trägt. 

Nr.IV ru, 193—949). Ovid behan- 

delt im folgenden Absdinitt einen 
bekannten Vorgang aus der Zeit, 

Jaoob/, Anthologlo. IV. S.A«fl. 



als die Sabiner, Volsker und Aquer 
gegen Born kibnpften. Im Innm 
herrschte seit längerer Zeit der 
Kampf der Stände. Im J. 486 hatte 
der Konsul Sp. Cassius das erste 
Ackergesets darchffesetzt; um die 
Vollsiehnng zn Terhindem, r&nmte 
man sieben Jahre hindurch dem be- 
deutendsten Adelsgeschlecht, dem 
der i abier, eine Stelle des Konsulats 
ein. Um die Plebs Y<m deninnwen 
Angele^nheitrT^ abzulenken, fShr* 
ten ^'ie im ,T Mi) » inen Kripf? mit den 
Vej entern herbei, in dem aber das 
ganze Geschlecht V306 waffenfähige 
Männer) an dem Flfifschen Cremera 
im J. 477 nach heldenmii tigern Kam- 
pfe vernichtet wurde. Der Ta^ — 
Ovid verlegt den Untergang auf 
die Iden des Februar — galt von 
jetzt ab als dies ater. Vgl. law. n, 

48—50. 

193. An den Iden des Februar 
brachte man dem Faunus in seinem 
Tempel auf der Tiberinsel ein Opfer 
dar. — agrestis Fauni: Faunus (von 
favere abzuleiten) ist eifi^ntlich der 
gute Geist der Berge, Triften und 
Fluren. 

194. insukt sc. Tiberina. — Der 
Tempel lag auf der obem Spitze 

9 
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OVID. Nr. IV (£ut ü, 198—242). 



196 Haec fuit illa dies^ in qua Veieutibus armis 
Ter centum Fabii ter cecidere dno. 
Una domus vires et onus susceperat urbis: 

Sumunt gentiles arma professa manus. 
Egreditur castris miles generosus ab isdem, 
200 E quis dux fieri quill bet aptus erat. 

Carmentis portae dextro est via proxima iano: 
Ire per hanc noli, quisquis es: omen liabet. 
Dia fama refert Fabios exisse trecentos: 
Porta vacat culpa, sed tarnen omen habet. 
206 Ut celeri passu Cremeram tetigere rapacem^ — 
Turbidus hiberiiis ille fluebat aquis — 
Castra loco ponunt: destrictis ensibus ipsi 

Tyrrhenum valido Marte per agmen eunt, 
Non aliter, quam cum Libyca de rupe leones 
210 Invadunt sparsos lata per arva greges. 

DifiFugiunt hostes inhonestaque vulnera tergo 

Accipiunt: Tusco sanguine terra rubet. 
Sic itenuu; sie saepe cadunt. ubi vincere aperte 
Non dator, insidias annaque tecta parani 
816 Campus era^ campi dandebant ultima eoIleB 
Silyaque montanas ooeulere apta feras. 



der Insel. — discretas: die Insel 
teilt die Wassenuasseu des Flusses, 
80 dafo sie diKretae werden. 

197. vires; Streitkräfte. Vgl. Lir, 
n, 49, 1 : Fabios ad caelum Jnudi- 

ferunt: famüiam unam subiisse 
eimtaHs onus. 

198. amUiles wumus: die zu euier 
gens genörenden Scharen. — pr<h 
fessn: passivisch, profüeri: fir«i- 
willig sich zu etwas erbieten. 

199. ttuM»: eatHra iteht hier 
in bildlichem Sinne, wie wir auch 
Lager für Partei, Familie, Sekte 
gebrauchen. — miles, kollektivisch 
gebraucht, bildet einen Gegensatz 
sn dm, 

201. 202. Die Behauptung, dafs 
der nächste Weg zum Kampfplatz 
durch den rechten Bogen {ianua) der 
sprto Cbniienlis oder CwmeMHs, 
die rioh zwischen dem capitolini- 
schen und quirinalischen Hügel be- 
fand, führe, weist der Dichter v. 201 
zurück; ihn müsse man, seitdem 
die Fabier das Unglück getroifen 
habe, meiden. Das Thor hiefs 
fortan poiia scekrata. Vgl. Liv. 



11, 49, 8: infeUci via dextro iano 
portae Camientahs profecti ad Crc- 
wimm fkmen pervimwiilt. 

207. loco: an Ort und Stelle. — 
ponunt: lassen aufschlagen. 

208. Tyrrhenum agmen: Veji war 
eine etruskische Stodt. — vaUä» 
Marie: — foriüer, aeriter, — «mt 
— per = pemmpunt. 

209. Libyca de rupe: Libyen war 
reich an Löwen und anderen Raubr 
tieren ; vgl. Hör. c. I, 22, 13 ff. : quak 
portenHm tue — lubate teUm gen»* 
rat, Jeonum arida nutrix. 

213. aperte: in offenem Kampfe. 
— ' non datur: = non possunt: wo 
sich keine Gelegoüieit oder Mög- 
lichkeit bietet. 

214. arma tecta: versteckter An- 
griö'; nicht wesentlich von insidiae 
verechieden. 

215. campi ultima: der Rand des 
Geländes. — Die Verbindung der 
substantivierten, neutralen Adjec- 
tiva im Singular und Plural mit 
dem Genet imrt. ist in der Dichter- 
sprache und in der Prosa seit liviiu 
häufig. 
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In medio pauocMS armentftque rara relinquimti 

Cetera Tugultis abdita turba latet 
Ecce Telut tomns undis planalibus auctus 
220 Aut niye, quae zephyro victa tepente fluit^ 

Per sata perque vias fertur, nec, ut ante solebat, 

Riparum clausas margine finit aquas: 
Sic Fabii vallem latis dispiirsibus implent, 

Qiiodque vident, steniunt, nec metiis alter inest. 
226 Quo ruitiS; generosa domus? male creditis bostil 

Simplex nobilitas, perfida tela cave! 
Fraude perit virtus. In apertos undique campos 

Prosiliunt hostes et latus omne tenent. 
Quid faciant pauci contra tot milia t'ortesV 
230 Quidve, quod m misbio tempore restet, adest? 
Sicut aper longe silvis Laurentibus actus 

Fulmineo celeres dissipat ore canes, 
Mox tamen ipse perit: sie non raoriuntur inulti 

Vulneraque altema dantque lerunique manu. 
235 Una dies Fabios ad bellum miserat omnes: 

Ad bellimi missos perdidit una dies. 
JJi lameii Herciileae superessent semina gentis^ 

Credibiie est ipsos coiisuiuisse deos. 
Nam puer impubes et adbuc non utilis armis 



219. Das Gleichnis, das sich auch 
sonst oft findet, soll hier die weite 
Ausdehnimg der Fabier Tdraiuoliaa- 
lichen. 

düciirsibus: da« AusBchwftr-* 

neu, die Aus>>reitun^. 

2*24 tnetus alter: Furcht vor an- 
deren Dingen. 

226. ^ ruiUs, ßenerota d<mus9 : 
vielleicht absichtiiioh aoldiiigend an 

Hör. epod. 7, 1: qtio, quo scelesti 
rtiitis? — maJe creditis: zu eurem 
Unglück traut ihr. 

226. shnplex: 'scbUcht, einfach, 
arglos' steht im Gegensatz zu per- 
fida und enthält ein Lob. Yg). 
Hör. isat I, 3, 6H f.: simjjUcior quis 
et est, qaalem nie saepe libefUer ob- 
tUlmm Hbi; Tac. ann. 1, 69: HmjpU- 
ces eas curas. Cic. de off. ]^ 19, 66: 
vir OS f Ortes et iimpl^ea — esse 

voluntua. 

228. Vgl. Liv. II, 60, 6: mbito ex 
imidiis eanntrgilnr, et adtfeni et 
undique hostes erwtt, 

230. tempore: Lag«. 



231. Die Gegend bei Laurentum 
war an Wildschweinen reich; vgl. 
Verg. Aen. X, 707 «P. Nach der be- 
kannten Art c^cr Dichter zu indi- 
vidualisieren wählt Üvid die Eber 
bei Laurentum; vgl. Hör. c. 1, 1, 28: 
Maimts aper. 

232. fulmineo ore: fulmmeus, wo- 
durch die dem Blitze ähnliche Kruft 
ausgedrückt werden soll, kommt 
eigentlich nur dem Zahne zu; vgL 
met. X, 660: fulmen habent aeres 
in aduncis dentihis apri; met. I, 
305: nec vires fulminis apro — 
prosunt. 

287. Hercuieae gentis: die gern 
Fahia leitete ihren Ursprung von 
}lercul^^ und einer Tochter des 
Euander ab. 

239. Dafs der Knabe zu Hause 
zurückgelassen war, ergiebt sioh 
auch aus Liv. II, 50, 11: trecentos 
sex perisse satis conuenit, unum 
prope puberem aeUUe relicium, stir- 
pem geiUi Fabiae dubiisque nbm 
popuU Mmtmi aa^ dornt betUque 
m massinMm futurum oMOBSUum, 

2* 
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OVID. Kn y (fast, n, S81<-482). 



240 Uniis de Fabia c^ente relictus erat: 

Scilicet ut posaes olim tu, Maxime, nasci, 
Cui res cunctaudo restitueada foret 



Nr. V (II m—422). 

Die Sntstehimg und Benennimg des IiuperoaL 

Forsitan et quaeras, cur sit locus iUe Lupercal, 

Quaere diem tali nomine causa notet. 
SÜT3A Vestalia caelestia semina partu 

Ediderat, pKbmo regn» tenente buo. 
385 Is iubet aofeiri parFOS et in amne necori. 

Quid fiMns? ex istis Romtdos alter erit! 
IiUHsa reeusantea peragunt laeximaBa mmistri, 

Meat lainieii. et geminos in loca iiiasa fenrnt. 
Albula, quem Tiberim merans Tiberinus in undis 
390 Beddidit^ hibemis forte tomebat aqiiis. 

Hicy ubi nunc fora sunt, Untres exrare videres, 

Quaque iaeent Talles, Maxime Giiee, tuae. 



241. Maxime: gemeint ist Q. Fa* 
bius Mftximus Cunctator. 

242. Ovid spielt auf den be- 
kannten Vers aus den Annalen 
des EntdoB: «mim hom nobU eme- 
tando restituit rem an. Vgl. Cie. 
€at m. IV, 10. 



Nr. V (n, 881-422). Ovid sucht 
die Entstehung und Benennnng 

do9 Tiiipcrcal zu erklilren. Das so- 
genannt c Lupercal, eine Höhle 
nach Art der Panshöhlen, lag 
am Abhänge des Palatin. In il^ 
hatte der Sage nach die Wölfin 
des Mars r}if> Zwilling-e gestillt. 
Bei dem Nahen des Frühlings, am 
16. Februar, feierte man zur Ver- 
herrlichung des Lupercus das Fest 
dfr Lnpprralien zur Sübnung der 
Herden und Hirten. 

a83. Der Dichter beginnt mit 
der EnShlnng Ton der Bettung 
des Bomuliis und Bemus. — lUa 
SilHrf orler Uta war die Tochter 
des Königs Numitor, den sein Bru- 
der AmuUus vom Throne gestofsen 
hatte. — VesUüia: «c. virgo. — coe- 
lestia semina: weil Bomulus und 
Bemus Söhne des Gottes Mars waren. 



886. qmd fads: Anrede aa Amut' 

litis {p€t^ruus). 

887. recusantes: recusans bedeu- 
tet fast soviel als invittts; vgl. Cic. 
erat. 10, 35: sed tesHfieor me a te 
roffohm ef reeutaititm haee $enbm 
ausum. 

388. flen^ tmnen: tnmen gehört 
nur zu flent und flent tanieii ist ein 
ZusatB zu peramint imaa, der die 
eigentliche EnEfthlnng parentiietisch 

unterbricht" 

389 ff. Ovid folgt hier und met. 
XIV, 614 ff. der Erzählung des Li- 
vius I, 3, ö: Tiberinm (ein alter 
König von Alba) qui in traieeht 
AJbulae anmis submersus celebre ad 
posteros nomen flumini dedit. Vgl 
Verg. Aen. VIII, 382. 

391. JJaä forum Eomanum und 
boarium lag in den Thttlem swisehen 
dem mofis Paiatinus, Capitolintts 
und Avenfinus; vgl. Tib. II, 6, 88. 

:^92. Der Circm Maximm soll 
«chon von Tarquinius Priacus an- 

Selegt sein ; er diente zur Aul t ührung 
er Spiele; vgl. Liv. I, 86, 8: i¥m 
primum circo, gut nunc nummm» 
did^r, desigwOw locus est. 
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Huc iibi veneriinf-, — neque enim procedere possunt 

Longius — ex illis unus et alter ait: 
395 *At quam sunt similes! at quain fbi mosus uterquel 

Pius tarnen ex illis iste vigoris habet. 
Si genus arguitur vultti, nisi failit ima^o, 

Nescio quem vobis suspicer esse de um — 
At si quis vestrae deim esset orig-mis auctor, 
400 In tarn praecipiti tempure ierret opem: 
Ferret opem certe, si non ope mater egeret, 

Quae facta est uno mater et orba die. 
Nata simul, moritura simul, simul ite sub undas 

Corpora!' desierat, deposuitque sinu. 
406 Vagiermit ambo panter: sensisse putares. 

Hi redeunt udis in sua tecta genis. 
Sustinet imjiositos summa cavus alveus unda. 

Heu quantum lati parva tabella tulit! 
Alveus in limo silvis appulsus opacis 
410 Paulatim fiuvio deficiente sedet. 

Arbor erat: remanent vestigia^ quaeque vocatur 

Bumina atme ficos, BomiilA fieos erai 
Venit ad expositos — miniml — lupa fbta gemellos. 



393. Vgl.Liv. 1, 4, 4 : forte quadom 
divinitus super rijjas Tiheris effusus 
lenihus stagfiis nec adiri usquam ad 
iusti cur mm poterat amnis. 

896. isie: AOmoliu. 

397. Der Satz 9i — arguitur ist 
Vord^rsritT: tu dem Nachsätze fie- 
scio quem - - smpicer, an den sich 
nisi failit imago enger anschliefst; 
der Sum ist also: wenn man aus 
den Zügen schliefst auf die Ab- 
stammimg', dann möchte ich ver- 
muten, wenn mich das Aussehen 
(imago) nicht t&iischt, dafe ein 
Gott — . Der eifozderlidie Zusatz 
'potrew* ist ausgelassen, da der 
Dichter sich sofort mit <U v. 399 
unterbricht. 

401. ferret: Snbj. ist auetor. 
Nach der Sage wurde Rea Silvia, 
nachdem sie dem Mars die Zwil- 
linge geboren hatte, von Amulius 
in den Tiber gesttot, von dem 
Hnfsgotte aber angenommen nnd 
zu seiner Gemahlin gemacht. 

404. ainu: srrrys der Bausch des 
Gewandes wurde benutzt, um 
maaöherlei darin sa tragen. 

406. vagieruHt: die Yerkürzimg 
der Endung ertmt in der 8. pers. 



perf. ist bei den Dichtem h&ufig 
anzutreffen. 

408, gumtum fati: vgl. fast.!, 518 
(Nr. IT). — parva tabella kleines 

lirett = alveus. 

411. Der Feigenbaum, der jetzt 
der Bnminiaehe heifst, hiefs einst 

der Romulische. Vgl. Liv. I, 4, 6: 
in proxitna eluvie, ubi nunc ficus 
Euminalis est — Homularem vocatam 
ferunt — , pueros exponunt. Der 
Feigenbaum hiefs in Wirklichkeit 
der Ruminische nach den Hirten-' 
göttera, dem luppiter Rnminus und 
der Diva Rumina. Bumis ist soviel 
als mamma ; vgl. Plin. n. h. XV, 18, 77 
und Tae. annal. Xm, 68. 

418. feta: die geworfen hat; vgl. 
Verg. Aen.Vm, 630ff. : feeeratetviridi 
fetam Mavortif' fmtro proru- 
buisse lupam^ gemims hmc uöera 
ekeum Judere pendmUi puerof et 
lamibere matrem mpaviaoe, iUam 
tereti cervice reflexa muJcere alter- 
nos et Corpora fingere lingna; 
nach der Bemerkung des Servius 
„ßeme UOm Ate loem^vmmm etilf* 
sind diese Worte auf Ennius surftck- 
sufähren. 
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OVID. Nr. VI (fast III, 179—228). 



Quis credat pueris iiou nocuisse feram? 
415 Non nocuisse parum est: prodest quoque: quos lupa nutrit^ 
Perderp cognntao sustinuere manus! 
Coiistitit et cauda teut ris blanditur alumnis 

Et fingit lingua corpora bina aua. 
Marte satos scires: timor afuit. ubera ducunti 
420 Nec mhi promissi lactis aluntur ope. 
lila loco nomen fecit, locus ipse Lupercis. 
Magna dati nutrix praemia lactis habet. 



Nr, VI (III 179^2ii8), 

Yersölmuiig und Veteinigiuig der ilömer und Sabiner. 

Parra füit, si prima velis elementa referre, 
180 Borna: sed in parva spes tamon huitis erat. 
Moonia iam stabant, popvlis angusta futttris, 
Credita sed turbae timc nmia ampla suae. 
Qnae faerit nostri^ si quaeris^ regia nati, 
Adspioe de canna straminibtisque domum. 
186 In stipula placidi earpebat munera somnii 
£t tarnen ex illo yenit in astra toro. 
lamque loco mains nomen Romanus habebat^ 

Nec coniiinz illi^ nec socer ullus erat. 
Spernebant generös inopes Tidnia dires, 
190 Et male credebar sanguinis auctor ego. 



416. sustinuere: sustinere sich 
imtendehen, Uber sich gewixmen. 

417. blanditur: hlandiri zuwedeln. 

418. fingit: /iwoer« bilden, putzen, 
lecken; xq} OvkI m^i XV, 380 f.: 
lawbendo muter in urtus fingii et in 
fomam — redueü. 

419. Marie satos: da sie keine 
Furcht zeigten; der Wolf war dem 
Mars heiliff; vgl. Hör. c. I, 17, 9: 
nee MartUuei juaeääiae lupos^ Verg. 
Aen. IX, 666: Martius lupus. — 
ducunt: sie saugen; vgl. Hör. c.111,8, 
34: ducere nectaris sucos. 

420. nec: die Negation gehört nur 
Sil prmi88i, 

4SI. Lupercis: den Priestem deB 
Luperf'Ti<5 Naturlich ist Lup^ftl 
abzuleiten von Lupercus. 

Nr. VI (m, 179—228). Mars er- 

zUhlt, wie durch die Vermittelung 
der Frauen zwischen Hörnern und 



Sabinem eine Versöhnung und dann 
eine Vereinigriiig zu einem Volke 
zustande gekommen sei; vgl. Liv. 
I, 9—18, 5. Den Raub der Sabine- 
rinnen hat fibrigens Ovid selbst 
ausführlicher ars am. I, 101 — 132 
behandelt. 

179. elementa: Uranfang. 

180. huius: haec Sorna das heutige 
Horn, d. h. Born zu der Zeit des 
Diöhters. 

181. anguBta: zu eng. Vgl. hU, 
I, 8, 4r crescehat ifiterim vrh.s nw- 
nitiofühus aJia atqiie alia ndpetendo 
loca^ cum in spem magis futwrae 
mulHtudinis, quam ad ia, quod tum 
hominum erat, mtmirent 

184. Vgl. Ovid fast. I, 199 (Nr. I). 

189. spernebant — vicinia dives: 
die sogenannte Constructio ad sen- 
Bum findet sich bei Qyid wiederholt. 

190. 7mile credebar: man hielt 
mich nicht recht, kaum. 
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In stabulis habitasse et oves pa\isse nocebat, 

lugeraque inculti pauca tenere soli. 
Cum pare quaeque suo coeunt volucresque feraeque^ 
Atque ali([Ucim, de qna procreet, anguis habet. 
196 Extremis dantui conubia gentibus: at quae 
Romano vellet nubere^ nulla fuit. 
Indolui patriamque dedi tibi, Komiile, meutern. 

"Tolle preces," dixi "quod petis armii dabunt." 
Festa parat Conso — Con.sus tibi cetera dicet, 
200 Illo facta die dum sua sacra canes. — 

Intumuere Cures et quos dolor attigit idem. 

Tum primum generis intulit arma socer, 
lamque fere raptae matrum quoque nomen habebant^ 
Tiactaque erant longa bella propiiiqua moia. 
S06 GonTenimit nuptae dietam Iimonis in aedem, 
Quas inter mea sie est nuruB oisa loqui: 

panier raptae — qnoniam hoc commune tenemus — 
Non ultra lente poBsumus esae piae. 
Stant acies: sed utra di sint pro parte rogandi^ 
210 Eligite: hinc ooniunx, hinc pater arma tenet. 
Qiiaerendum est^ viduae fieri malmms, an orbae. 

Consüium Tobis forte pimnque dabo/' 
Oonsilium dederat. Parent erinesque reeolyttnt, 
Maestaqne fdnerea corpora Teste tegunt. 



193. quaeque suo: selteneie Stel- 
lung für suo qtmeque. 

196. Ovid überträgt hier Ver- 
hUtniaae seiner Zeit auf die des 
RomuluB, 

197. patriam menUm d. h. heUi" 
cosam. 

199. Conso: Consus ist ein alter 
Gott der Erde und des Ackerbaues; 
ihm zu Ehren wird das Fest der Coii- 
sualia am 21. August und 15. Dezem- 
ber gefeiert. — Eine Scbüderuns 
des Raubes der Sabineiinneii hat 
Ovid hier nnierlassen, er bespiioht 
sogleich seine Folgen 

201. intufMtere: intumescere be- 
deutet strotzen von etwas, dann 
ergrimmt sein; vgl. met. II, 508. — 
Cures: eine Stadt der ^alaner, aus 
welcher viele der Geraubten her- 
stammten; die anderen nennt Livius 
I, lOf 2: Camimt ue St Crwtumim^ 
et AntemnaU» erant, ad qpioa enw 
iniuriae pars pertinebat. 

202. tum primum: ist vielleicht 



eine Anspielung darauf, dafs in der 
historischenZeit Caesar gegen seinen 
Schwiegersohn, Fompejua Krieg 
fahrte. 

204. longa mora: nach der Sage 
waren es drei Jahre. 

206. dictam: = constitutam ver- 
abeedet; vgl. Orid met. IV, 95: 
didaque sho arbore sed it. 

206. mea 7iurus: HersiUa die Ge- 
mahlin des Ilomulus. 

208. lente — piae: in gelassener 
Rohe, liebevoll, d. h. gleichnlti^; 
die ivahre Liebd verlangt^ dau wir 
energif?ch handeln. 

211. Vgl. Liv. I, 13, 3: melius 
peribimus quam sine alteris vestrum 
viduae nut orbae vivemw. 

'2\n Welcher Art der Rat war, 
den Hersilia gab, teilt der Dichter 
uns nicht mit, doch ergiebt es sich 
aus dem Folgenden. 

213. crines resolvunt: vgl. fkst. 
IV, 854 Kr VII). — funerea veste: 
Trauerkleider. 
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OVID. Nr. VH (fast IV, 809 — 858). 



216 lam steterant acies ferro mortique paratae, 
lam lituns pugnae Signa daturus erat: 
Cum raptae veniunt inter patresque virosque, 

Inque sinu natos, pignora cara, tenent. 
TJt medium campi scissis tetigere capülis, 
220 In terram posito procubuere genu: 

Et quasi sentirent, blando clamore nepotes 
Tendebant ad avos bracckia parva suos. 
Qui poterat, clamabat avum, tunc denique visum^ 
Et qui yix poterat, posse coactus erat. 
S26 Tela viris animique cadunt, gladiisque remotis 
Dflsit 0ooeri genoria aoeipimitque manus^ 
Laudatasqae tenent natas^ seutoque nepoton 
Fert aTUs. hie «niti diüdor usus erat. 



Nr, VII (IV, 609—858). 

Die Gründung Roms. 

lam luerat poenas firater Numitoris^ et omne 
810 Pastorum gemino sab dace ynlgos erai 
Oontrahere agreetes et moenia ponere utrique 

CqnTemt: ambigitur, moenia ponat uter. 
*Nü opus est' dixit ^certamine' Romulus 'ullo: 
Mafflia fides avium est, experiamur aves.* 
816 Bes ]^uieet alter adit nemorosi saxa Palati, 



215. Tgl. Yeig. Aen. II, 888 f.: stat 
ferri acies mumm cormeo ttiieia, 

parata neci. 
^ 216. Utum: die Zinke, eigentlich 
ein BlaediiBtnmieiit der Keitesei, 

das am Endstück gebogen ist, wie 
ein Horn; vgl. Ovid met. I, 98: «On 
aeris com im flexi. 

218. pigmra: die Kinder, manch- 
mal auch die Enkel; Tgl. met 

m, 134. 

219. Vgl. Liv T, in,l: tum Sahinae 
mulieres — crimbus passis scism- 
tput veeie fskito maUs vmiehri pavort 
auBoe se inter tela volaniia in fem, 
ex transverso impdu faeto dMmere 
infestas acies. 

221. sentirerU: Verständnis haben. 
2t4. eoaelm: BstOrlich yon den 
MfitienL 

227. tenent: umarmen. 



Nr. Vn (IV, 809— 868). Dienach- 
folgende Erzählung von der Grün- 
dung der Stadt Born stimmt weder 
mit Liv. I, 6 — 7 noch mit anderen 
Berichten vollBtftndig überein; sie 
schliefst sich dbiigens an fiut. 
m, 68 an. 

810 gemino sub duce: unter der 
Führung det» Zwillingspaares Ko- 
nraluB und Remus. 

811. moenia ponere : mit der Gri3n> 
dung ist auch Namengebung und 
Herrschaft verbunden; vgl. Enn. 
ttin. 1, 85 Vahl. (die. div. 1, 48, 107): 
eertabant urbem Ramam Bemwamm 
vocarent Omnihus cura viris, uter 
esset induperator ; Liv. I, G, 4. — 
utrique convenit: in Prosa gewöhn- 
lieh mier utnmque emvemt. 

815. res: Torschlag. Bomolus 
soll den Palatin, Remus den Aven- 
tin für die Vogelschau gewählt 
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OVID. Nr. Vn (fast IV, 809 — 868). 2d 



Alter Aventinum mane cacumen init. 
Sex iiemutj, hic volucres bis sex videt ordine. pacto 

Statur, et arbitrium Romulus urbis habet. 
Apta dies legitur, qua moenia signet aratro. 
820 Sacra Palis suberant: inde movetur opus. 
Fossa fit ad solidum, fnip^es iaciuntur in ima 

Et de vicino terra petita hoIo. 
Fossa repletur humo, pienaeque im]Kjiiitur ara, 

Et iiüYUö accenso fungitur igne focns. 
825 Inde premens ätivam designat moenia sulco; 

Alba iugum niveo cum bove vacca tulit. 
Vox fuit haec regia: 'eondenti, luppiter, urbem 

Et geniior Mavoirs Veataque mater, ades! 
Quosque pium est adhibeie deos, adverüte euneti! 
830 AnspieibuB Tobis hoe loilii surgat opus. 

Longa sit huic aetas dominaeque potentia terrae, 

Sitque sub bac oriens occiduuBqiie dies.' 
nie precabatur, tonitm dedit omina laevo 

luppiter et laero fülmina missa polo. 



haben. — Der Palatin {Faiatitm 
oder mon$ Päkitinus) war die St&tte 

der alten urbs quddrata. 

817. ordine : in einer Reihe -pacto 
Stare: ähnlich wie promüso stare, 
fest bei dem Abkonunfin bleiben. 

820. Sacra PcUis smd die Palilia 
oder Parilifi. liber die Ovid fast. IV, 
721 ff. Nriliores berichtet. Das Fest 
wurde am 21. April gefeiert. Vgl. 
Tib. I, 1, 36. 

821. Bei der Anlage einer Stadt 
wurde eine Grube, mundus genannt, 

fesraben, in die die ErstUnge der 
ddfrüehte und eine Handvoll 
beimatliolier Eide hineingeworfen 
wiTrde; diese l^efand sieh auf dem 
Palatin vor dem Apollotempel. — 
ad solidum: soweit als man festen 
Ghrund fand. 

823. Der errichtete Altar war 
Tiereckig (quadrata), wie die Anlage 
des alten Kom selbst viereckig war. 

824. fungitur: besorgt, läTst 
brennen. 

825. Das Verfahren bei Städte- 
gründungen fand in ganz Latium 
in gleicher Weise unter Beobach- 
tung gewisser feststehender Eoltos- 
gebr&uche statt. Ein Pflug wurde 
mit einem Stier und einer Kuh be- 
spannt, und 80 der für die Stadt 



bestimmte Raum mit einer Furche 
umzogen. Doch wurde soi^föltig 
darai^ geachtet, dafs alle Schollen 
nach innen fielen. Für die Thore, 
deren Zahl ebenfalls durch alt- 
geheiligte Satzungen bestimmt war, 
wurde der Platz dadnroh frei- 
gelassen, dafa der Pflug aus der 
Krde gehoben {porta von portare) 
und erst jenseits der dafür be- 
stimmten Stelle wieder in die Erde 
gesenkt wurde. 

828. Zur Bezeichnung hoher Ver- 
ehrung wegen besonderer Verdienste 
um das Menschengeschlecht erhalten 
die Qötter bllnfi^ den Ehrennamen 
paier, die Göttinnen mater; vgl. 
Hör. c. rn, .3, 1.3: Barche pater; Hör. 
I, 18, 6: Bacche paier; Öenec. contr. 
IV, 2: Vesta mater. 

831. huic — terrae: wozu prolep- 
tiscb dominae tritt. Die Terse 831. 

832 hat Goethe dem „Zwtiten rOm. 
Aufenthalte" vorgesetzt. 

832. dies= soZ Weltgegend. Vgl. 
fast. II, 136: hoc {Caesar^ duce So- 
mamm est mUi u$nimqu$ ta$u$, 

883. laevo: nach etrusldseher und 
römiscber Anschuaung ist die linke, 
nach griechischer die rechte Seite 
die glückbringende. 
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OVID. Nr. Vn (fast. IV, 800— 868), 



835 Augurio laeti iaeiunt fundamiiia eives, 
Et novus exiguo tempore murus erat. 
Hoc Celer urget opus, quem Romulus ipse vocarat^ 

*Sint'que, X'eler, curae' dixerat *ista tuae. 
jSeve quis aut inuros aut lactam vumere fossam 
840 Transeat, audentem talia dede neci.*' 

Quod Remus ignurans humiles conttjinnere inuros 
Coepit, et 4iis populus' dicere Hutus erit'?' 
. Nec inura, transiluit. nitro Celer occupat ausuin. 
nie premit duram saiiguinulentiis humum. 
845 Haec ubi rex didicit, lacrimas introrsus obortas 
Devorat et clausum pectore yulnus habet. 
Flere palam non Tult ezemplaque fortia serraty 

^Sic'que ^meofl muioB tnmseat hofltiB' ait. 
Dat tarnen ezequias nee iam suapendere fletum 
860 Snstinety et pietas di«aimn1ata patei 
Oseulaque applicuit posito Bttprema feretro 
Atque ait, ^inyito frater adempte, valeP 
Arsurosque artus iinzit. feeere, quod üle^ 
Faustolus et maestas Acca soluta comas. 
850 Tum iurenem nondum &cti fleyen Quirites: 



837. Celer: die Sage maclit zu 
dem ersten Oberst der 300 Reiter 
{tr&nmuB cderum) einen Mann mit 

Namen Celer, in Wirklichkeit ist 
celeres von xArjs Rennpferd ab- 
'zulciten. — urget: betreibt. 

ö43. occupat: occupare hier an- 

S reife n, nieaergchlagen, wie Ter^. 
ea, IS, 770. Dafs Kemus nut 
einem Grabscheit oder einer Schaufel 
(rtttrtim) von Celer, nicht von Ko- 
mulus erschlagen sei, erzählt auch 
Dionys. Hai. £at. I, 87, 4: (voerov) 

tpcdi^g Kcci avtlnu &no%telv«t. 

847. exempla: e.r^wplum ist oft 
'das warnende Beispiel, die Be- 
strafung' ; vgl. Caes. de b. I, 31 : 
fn eos omnia exempla erueuitM^ 
edere; Tac. ann. XII, 20: meriium 
quidem novissima exempla Mithri- 
dctten. — servcU: servare heilst oft 
nie rtienate: etwas sn kOnftagem 
Gebraaeh anfbewabren. 

848. Vgl. Liv. I, 7, 2s «M» deinde 
guictmgue aUhts iran^üiet moenia 
mea. 



S4Ld.su8penä€re fletum : die Thränen 
anrttdüialten; vgl. Ovid, am. I, 7, 
57: mupentaequeäiitlaierimaeftuxen 

per ora. 

^50. pietas: Bruderliebe. —|iate<.' 
kommt zum Durchbruch. 

852. invito frater adempte, vale 
sind wohl nicht ohne Erinne- 
ixung" an Cat. 101, 6 und 08, 20 ge> 
schrieben. 

858. unj.nt: der Leichnam wurde 

g-esalbt; die Sitte findet sich schon 
bei Homer; v^l. Horn. Ii. 24, 582; 
587; Verg. Aeu. VI, 219. 

854. Faustulm und Acca La- 
rewUa waren die Birt^, welche 
Romulns und Bemns atxFgesogen 

hatten. 

854. solnfa comas: aufoelöste 
Haare sirid ein Zeichen der Trauer. 

855. Quiriten wurden die Römer 
erst nach ihrer Vereinigung mit 
den Sabinem von Cures genannt. 
Vgl. Liv. I, 13, 5 : ut Sabinis tarnen 
dliqnid darehir, Quirites a Cunbu9 
appellati. 
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Ultima plorato subdita flamina rogo est. 
Urbs oritur — quis tunc hoc ulli credere posset? — 
Yictorem terris impositura pedem. 



B. Tristia. 

Nr. VIII (1,1). 

AnBpracihe dei Biohtera an sein Baoh. 

Pai-ve, nec invideo, sine me, liber, ibis in Urbem. 

Ei mihi, quod domino noii lu et ire tuo! 
Vade, sed incultus, (|!i;dem decet exulis esse: 

luielix habitum temporis huius habe. 
6 Nec te purpureo velent vaccinia fuco — 

Non est coTiveniens luctibus ille color — 
Nec titulus miuio, nec cedro charta notetur, 

Candida nec nigra comua fronte geras. 



866. ultima: zuletzt. 

867. posset: Coniunct. dubit. der 
Vergangenheit. 

858. Das Bild ist hergenommen 
von dem Sieger, der seinen Fuls 
auf den iSacken des Besiegten setzt; 
vgl. trist. IV, 2, 48 f.s erimbus m 
tUam fertur Germania passis et dttei» 
invwti sub p*'de maesta sedet; Verg. 
Aen. VH, 100 i Ovid met. XIV, 490. 

Nr. Vin (1, 1). Das vorliegende 

Gedicht ist das Geleit schreiben, 
welches der Dichter dem ersten 
Budie seiner Tristien bei der Heraus- 

fabe mi^ieht, vgl. Einldtg. 8. 7. 
!r schildert die Verhältnisse, unter 
deripn es entstanden ist, und giebt 
ihm Anweisungen mit, wie es sich 
in Kom dem Publikum und be- 
sonders Augustus gegenflber ver^ 
halten soll. 

1 Da ich nicht selbst nach 

JLiom gehen kann, so gehe du, mein 
Buch, ffir sdeh; RufBerar Baimiiok 
ziemt sieh für dich nicht, sondern 
die Farbe der Trauer. 

1. parve Uber: das erste Buch 
ist gemeint, das nur elf Gedichte 
enthÜt. — nee nwideo: ist dem 
Hauptbegriff ibis TorangetteUt, wie 
sonst Sätze mit tum Torangehen. 



2. ei mihi: der persönliche Dativ 
steht bei den Interjektionen der 
Klage ffoe, ei, em. 

3. incultus: warum das Buch des 
äufsem Schmuckes entbehren soll, 
lehren die folgenden Worte. — 
esBuKs: ae. Ubrum; in Wirklichkeit 
war Ovid relegatus, nicht eaeul; 
vgl. Einlei tg. S. 6. 

5. vaccinia: der Saft dieser Blumen 
(Blau- oder Eauschebeeren) wurde 
zum Fftrben gebraucht: bei Verg. 
ed. n, 18 und A, 39 heifsen sie nigra. 
— velent: bezieht sich auf den Um- 
schlag {membrana)^ welcher mit 
Pinpiir oder auch mit der gelben 
Farbe des lutum geffirbt war. 

7. titulus: wie sich aus v. 67 er- 
giebt, ist damit die ihifsere Auf- 
schrift gemeint, die auf einem 
schmalen Streifen Papyrus oder Per- 
gament mit minium aafgeschriebm 
wurde. — cedro charta notetur: man 
tränkte das Papier mit Cedemöl 
(ol(mm<i0dHtium),iime8TorWilRaem 
sa schützen oder auch mn ihm ein 
besseres Aussehen zu geben. Tgl. 
Ovid trist. TTT, 1 , 18 f. : quod fieque suvi 
cedro /luvus mc pumice levis, erubui 
domino euUior esse meo. 

8. comua: auch ttmWKc» genannt, 
sind die beiden über die Fläche 
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OVn). Nr. Vin (trist. 1, 1). 



Felices ornent ha<H- instrumenta libellos: 
10 Fortunae memorem te decet esse meae. 

Nec fragili geminae poliantur pumice frontes^ 

Hirsutus sparsis ut videare comis. 
Neve lituranim iiudeat. qui viderit illas, 

De lacnmis iact;is sentit t essti meis. 
16 Vade, über, verbisque meis ioca grata saluta: 

Contingam certe quo licet illa pede. 
Si quis, ut in populo, nostri non iiunemor illi, 

Si quis, qui, quid agam, forte requirat, erit, 
Viyere me dices. salvum tarnen esse negabis; 
20 Id quo(]Ut", (jiirxi vivam, muiius habere dei. 
Atque ita tu taeitub, quaerenti plura legendus, 

Ne, quae non opus est, forte loquare, cavel 
Protinus admonitus repetet mea crimina lector, 

Et peragar populi publicus ore reus. 
25 Tu caye defendas, quamvis mordebere diciiB: 

Oansft patrodnio non bona ^or erit. 
Inyeniefl aliquem^ qui me suspuet ademptum 

Gannina nec siocis perlegat ista genis 



der Bolle etwas herausstelieiiden 

Stäbe, an fleno n «ich zum Schmucke 
noch elfenbememe {ca^idida)^ gol- 
dene oder gemalte Knöpfe befanden. 
— fronte: fironies sind die beiden 
(geminae v. 11) Ränder der Papyrus- 
rollen, die man mit Bimstein glät- 
tete (vgl. Cat. c. 1, 2) und noch 
schwarz sn f&rben pflegte, damit 
sie nicht faserten. 

9. instrumenta: Verzierungen. 

12. Wie e.ruJeii oder Trauemde 
Haupt- und Bar ljuaar wachsen Helsen, 
80 enelieint die Pergamentrolle mit 
unbeschnittenen Rändem, an denen 
man die Fasern flieht. 

18. neve: setzt das wiederholt 
Tonukgehende nee weiter fort. — 
Uturarum: liturae sind Flecken, die 
durch Auswischen der Schrift ent- 
standen sind; vgl. Prop. V, 3, 4: 
htiec erit e lacrimis facta litttra 
meis; Ovid trist. HI, 1, 15; Uttera 
suffusas quod habet maculosa liturae. 

16. pede: Wortspiel zwischen 
FuTs und Metrum. 

17 — 84. Sollte sich zu Rom einer 
meiner erinnern, so sage, dafs ich 
lebe, rlaf^ os mir aber nicht gut 
gehe. Sprich nichts, was mir 



schaden kOnnte, verteidige mich 

hnoh mcht Möge jecl*^r, der "bei 
dem Lesen meines Buches mein 
Schicksal beseufzt, glücklich sein. 

17. in popmio: so weit es mög- 
lich ist in der grofsen Masse des 
Volkes ; vgl. Ovid ep. ex P. IV, 5, 11 : 
si mtis^ ut in populOf qui sitis et 
unde, requiret; Hör. sat. I, 6, 79; 
in magno ut popido. — ÜU: 
= iUic. 

20. dei: Augustus wurde damals 
geradezu dem genannt; vgl. v. 32 
und y. 81, wo er sogar Jnppiter 
gleichgeFf^t^t wird. Zur Sache vgl. 
trist. I, 2, 61 f. (Nr. IX). Vgl. Hör. 
c. IV, 6, 34 f. : et laribus tuum miecet 

21. Der Sinn ist: und hast dn 

dieses gesagt (ifa). so schweige still 
und hüte dich mehr zu sagen; wer 
mehr hören will, muis dich lesen. 

28. quae: nOmlich loqwi. 

25, quamnis: steht bei Dichtem 
und Schriftstellern der silbernen 
Latinität häufig mit dem Indikativ. 
— mordebere dictis: mordere beifsen, 
kränken. 

27. aliquem: so manchen. 

28. nec siceis: und mit feuchten. 
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Et tacitus secum, ne quis malus audiat^ optet, 
80 Sit mea leuito Oaeaare poena levis: 

No8 quoque, qusqius erit, ne sit miser ipse, precamur^ 

Placatos misero qui volet esse ddOB. 
Quaeque Yolet^ rata sint, ablataque principis ira 

Sedibus in patriis det mihi posse mori! 
BÖ Ut peragas mandata, über, culpabere forsan 
Ingeniiqup minor laude ferere mei. 
ludicis officium est, iit res, ita teiiipora rarum 

Quaerere; (juaesito tempore tutus eris. 
Carmina provenmnt animo dediicta *<preno: 
40 Nubila sunt subitis tempura nostra malis. 
Carmina secessum scribentis et otia quaerunt: 

Me mare, me venti, me f'era iactat hiems. 
Carminihus metus omnis obest: ego perditus eusem 
Tiaesurum iugulo iam puto lamque meo. 
46 Haec quoque quod facio, index mirabitur aequus, 
Scriptaque cum venia qualiacumque leget. 
Da mihi Maeoniden et tot circumice casus: 
Ingenium tantis ezcidet omne malis. 



33. principi8:u2ktüiüch. istAugustus 
gemeint, welcher, wie es Tac. vm, 
I, 1 heiTst, cunda prtncipis nomine 
suh imj^eriuni accepit. 

34. sedibus in in der 
Heimat. Vgl. trist. III, 3, 31 f. : guun- 
tum erat, o magni, morkum par^ 
cere^ divi, ut rattern patria eontii' 
midarer humo. 

35 — 56. Sollte mau in Rom dich 
tadehi, se weise darauf hin, dafii 
ffelmigene Gedichte nnr aas fzohem 
Herzen kommen "können; >>illige 
Beurteilerwerden h nicht tadein. 

3u. ut: gesetzt dui». 

86. ferri: genaimtwerden. — minor 
laude: nicht dem Ruhme meines 
Talentes entsprecViend 

88. quaerere — cognoscere. — quae- 
stieo tempore: imtersucht man die 
Zeit, in welcher du entstanden biet. 

89. proveniunt : gedeihen. — de- 
ducta: deducere den Faden fort- 
spinnen, weben (vgl.O vid. mct. IV, 36 : 
deäfneem poKUee fOum: Tib. 1, 3, 86: 
deäucat plena eiamina longa colu) 
wird sehr hRufig nuf ein Schrift- 
werk übertragen und mi binne von 
sugammenfügen , kunstvoll ans- 
arbeiten gebraucht. 

iO.temporai Verhältnisse; vgLv,87. 



41. Dafs die Dichter die Ein- 
eamkeit lieben, ersieht man n. a. 
ans Hör, ep. II, S, 77; eer^ptorum 
chorns OflMMS Omot MeiftMS et fUgit 

42. Das Gedicht i^^L noch aui 
der Reise ver&TBt. 

48. ensem: zu denken ist an 
drohende Überfälle der Bistonier, 
durch deren Land er reiste; vgl. 
£p.ex P.IV, 5, 86 : Bistonimn enoem. 

44. iam— iam hier durch puto 
getrennt; vgl. Verg. Aen. XII, 179: 
iatn meJiar iam diva precor; Xib. 

1, 1, 

46. qnaiiacumque: auoh von Cicero 

2. B. ad fam. IV, 8, 2 wird qualis' 
amque ohne Verbum gebraucht. 

47. Maeoniden: Homer. Maeonia 
war ein alter Name von Lydien, 
zu dem Smyma und Kolophon ge- 
hörten Piosc Stärlto beanspmchten 
bekanntlich nebst iVinf anderen die 
Vaterstadt des Homer zu ^^em; vgl. 
Hör. e. rv, 9, 5 f. : si prioree Mae on im 
tenet sedes Homerus; vgl. Ovid 
trist, rv, 10, 22 (Nr. XHI). — da et cir- 
amice, excidet: ist eine auch in 
Prosa übliehe Eonsk. fttr si iloMs 
et circuniicies ^ excideL Der Sinn 
ist: denke dir Homer in meiner 
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OVID. Nr. Vm (tiMt 1, 1). 



Denique securus famae, libeti ire mcmentOi 
60 Nee tibi sit lecto displicuisse pudor. 

Non ita se praebet nobis fortuna seoundani; 
Ut tibi sit ratio laudis habenda tuae. 

Doner eram sosprs, tituli tangebar ainor6y 
Quaerendique mihi uominis ardor erat. 
56 Oarmina nunc si non studiiimque, quod obfuit^ odi, 
Sit satis. ingenio sie fuga parta meo. 
Tu tarnen i pro me, tu, cui licet, adspice Romaml 

Di facerent, possem nunc m* us esse liber! 
Nec te, quod venias magnam peregrinus in Urbdni^ 
4M> Ignotiun populo posse venire puta. 
XJt titulo careaSj ipso noscere eolore: 

Dissimulare velis, te liquet enne nieura. 
Glam tarnen intrato, ne te mea carmina laedant. 
Non sunt^ ut quondam plena lavoris erant. 
66 Si quis erit^ qui te, quia sis mens, esse legendum 
Noll ]>utet, e cfremio reiciatque suo, 
*Inspice' die *tituium. non sum praeceptor ainoiis. 

Quas meruit, poenas lam dedit illud opus.' 
Forsitan expectes, au in alta pahitia missum 
70 Scandere te iubeam Caesarearnque domum? 
Ignoseant aug^osta mihi loca dique locorum! 



Lage, und auch sein Talent wird 
versagen. 

50. displicuisse: statt des präaen- 
tischen Infinitivs findet sich nicht 
selten der Infinitiv des hietonschen 
Perfekts, indem die noch gegen- 
wftrtige Handlung ah eine Dereits 
vergangene darge.stellt wird. Ur- 
sprun<jnoh findet sich dieser Infinitiv 
nach velle und tiolle u. a. Verben; 
die Dichter gebrauchen ihn häufig 
nur aus menischen Gründen; Tgl. 
Tib. I, 1, 29. 

53. tituli: titulus ist die rühmende 
Aufschrift, dann der Kuhm, die Ehre 
selbst; vgl. Ovid met.yil,56: tü»- 
htm servatae pubis Adkivae. 

56. 57. Der Zusammenhang ist: 
obwohl ich memo Verbannung der 
Dichtkunst verdanke und darum 
diese eigentlich hassen mfifste, so 
gehe du dennoch als neuer Beweis 
meiner Kunst in die Welt hinaus. 

57 — 68. Gehe du an meiner Statt 
nachBom; dort wirst dn auch ohne 
Titel erkannt werden; will dich 
aber jemand ans Furcht nicht lesen, 



80 sage ihm^ daXs du mit jenem 
Werke^ das die Liebe zum Inhalle 
hat, nidite sn thnn habest. 

58. faeereHt, posiem: während in 

Prosa nur nach fac regelmäfsig 
der blofse Konjunktiv ohne ut 
steht, findet sich dieser bei Dich- 
tem auch nach andeien Formen von 
/(Beere. 

61. titulo: hier wie v. 7 die Auf- 
schrift. — colore: die schwarze Farbe 
ist gemeint, die an den unglück- 
lichen Dicliter erinnert 

6S. «eUa für si t>eli8. 

68. idud opus besieht eich auf 
die ars amamli. 

Gf -'.<(». Zum Pal atiuiu gehe nicht} 
jeder iürchtet die Berührung mit 
dem, von dem ihm Unheil kam. 
Genug int es, wenn der mittlere 
Stand dich liest. 

69. dlta palatia: auf dem mons 
Palatinus befand sich der Palast 
des Angoatas. der Tempel des psr 
latiniscnen Apollo nnd andeier 
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Yenit in hoc illa fulmen ab arce caput. 
Esse quidem memini mitissima sedibus illis 

Numina. sed timeo, qui nocuere, deos. 
76 Terretur mmimo pennae Stridore columba, 

ITniruibiis, jireipiter, saucia facta tiiis. 
Nec procui a stabulis audet discedere, si qua 

Excussa est avidi (ientibus a^a lupi. 
Vitaret caelum Pkaethon, si viveret, et quos 
80 Optarat stillte, tangere nollet equos. 

Me quoque^ quae sensi, fateor lovis arma timere. 

Me reor infesto, cum tonat, igne peti. 
Quicuraque Argolica de classe Capbarea fugit, 

Semper ab Euboicia vela retorquet aquis. 
85 Et mea cumba, semel vasta percussa procella 

lUuin, quo laesa est, borret adire locum. 
Ergo cave, liber, et timidu eircumspice mente: 

Ut satis a media sit tibi plebe legi. 
Dum petit infinnis nimiuni sublimia pennis 
90 Icarus, aequoreis uomina fecit aquis. 

Di£Qcüe est tarnen binc^ remis utaris an aura^ 

Dioere: consilium resque locusque dabunt. 



73. Auch sonst rühmt Ovid die 
Milde des Augustus; vgl. trist. V, 2, 
36 tf. : nie deus bene quo Romana po- 
tenUa nixa est, saepe suo victor lenia 
inhotUfiUL Quid äubüaa et UtU 
rogaque: Caemm ml 
ingens mitius Orbis habet. 

78. excussa : excutere heraasreifsen 
mit Gewalt; vgl. met. VI, 527 f. : üla 
frtmi$ vthU agna pavens, quae eameia 
cani ore excueea Itifii nmdum eibi 
tuta videtur. 

79. Phaethon: vgl. met. II, 1 £f. 
81. lovie: nat6rlich iit wieder 

Augustns gemeint. 

83. Argolica: An-amomTion, der 
Führer der griech Flotte, vrar Konij»' 
von Mykeaae, einer Stadt in Ar- 
ffolis. — Capharea: bei Cftdbflaeas, 
dem südlichen Vorgebirge EobOaa, 
scheiterte nach der Sage die Ne- 
ckische Flotte auf der Rückkehr. 
Vgl Verg. Ajen. XI, 260; Ovid met. 
XiV, 478. 

^5 percussa: percutere einen Stöfs 
erhalten; vgl. Ovid fast. III, 588 : per- 
cutitur ramdo ^ppia adunco noto. 

87. erffo: Ovid gebraucht o im 
Aualant Eweiailbiger WOrter häufig 
knn. 



88: ut: im Sinne von utinam ist 
archaistisch, kommt aber bei Ovid 
wiodprholt vor, z. B. Heroid. 13, 161: 
quoä ut vuieam canis albere capü- 
tis. — a media pidfe: der Mittel- 
stand , im GegenBatB bu den Hoch- 
stehenden. 

90. Icarus: der Sohn des Daeda- 
lus, hei bei seinem Fluge durch die 
Luft, d^ er mit seinem Vater auf 
selbstgeferti^n Flügeln von Kreta 
unternahm, m den südöstlichen Teil 
des äffäischen Meeres, das fortan 
nach utm benannt wurde; vgl.mel 
Vm, 183 ff.; fast. rV, 283 t. 

91 — 104. Wie du dir Eingang 
verschaffen wirst, darüber kann ich 
dir keine Vorschriften geben; möge 
es dir aber geliugen am Hoie Am- 
ntfhme za finden und mir mein 
Leid zu erleichtem. 

91. hinc: von hier, aus der Feme. 
Ob du den Weg nehmen wirst 
remis {= durch eigene Kraft), oder 
nh dn rninpfi.n'Pn Fahrwind, näm- 
iich die EmpiV blung eines GrotRen, 
wirst abwarten müssen, ist vün 
hier schwer zu sagen. 

92. YgL Ovid am. I, 4, 54: con- 
siUum iMhis reegue locueguß dabtmt^ 
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Si poteriB vaeuo tradi, si cuneta yidebis 
Mitia, si vires fregerit ira suas, 
95 Si quis erit, qui te dubitantem et adire timentem 
Tradat, et ante tarnen pauca loquatur, adL 
Luce bona dominoque tno felicior ipso 
Pervenias illuc et mala nostra leves. 
Namque ea vel nemo vel qui mihi yidnera iecit 
100 Bolus Achilleo tollere more potest. 

Tantum ne noceas, dum vis prodesse, videto! 

Nani spes est ammi nostra timore minor. 
Quaeque quiescebat, ne raota re8aeviat ira, 
Et poenae tu sis altera causa, cave! 
105 Cum tarnen in nostrum ftieris jieTietrale receptus, 
Contigerisque tuam, scrinia curva, domum: 
Adspicies illic positos ex ordine fratres, 
Quo» Studium cunctos evigilavit idem. 
Cetera turba [lalam titulos ostendet aper tos, 
110 Et 8ua detecta nomina fronte geret. 

Tres procul obscura latitantes parte videbis; — 

Sic quoque: quod nemu iiescit, amare doceut — 
Hos tu vel fugias, vel, si satis oris habebis, 
Oedipodas facito Telegonosque voces. 
116 Deque tribus, moneo, si qua est tibi cura parentis, 



93. vacuo: unbeschäftigt, also 
auch aufgelegt Ar die LekMre. 
' 97. kiee mma: an glfioklidieiii 
Tage. 

100. Als die Griechen auf ihrem 
Zuge nach Troja in Mjsien ein- 
fielen, wurden sie von Telephus 
zurückgeschlagen , der jedoeh vom 
Speere des Achilles verwundet 
wurde. Da seine Wunde nicht heilte 
•und das Orakel erklärte, dafs nur 
derjenige die Wunde heilen kOnato, 
der sie geöchlatxPa hatte, ging er 
in Bettlergestalt zum Agamemnon, 
der gezwungen ihm half. Achilles 
aber heilte die Wunde mit dem 
Roste des Speeres, mit dem er den 
Telephua verwundet hatte. Vgl. 
Ovid met. XII, 112; triat. V, 2, 15 ö. 
Daher stammt auch der sprichwört- 
liche Ausdrack 6 tpAgu^iutl Uanw, 
vgl. Plut. mor p. 47 A. 

106 — 122. Wenn du aber in das 
Gemach meines Hauses kommst, in 
dem du meine anderen Werke finden 
ivirst, so meide die ^rei Bücher der 
ora aiiMrtorNi> die mir Unheü ge- 



bracht haben; und den 16 Büchern 
der M etamorpihoseii teile ndt^ da& 

las Geschick ihres Herrn aocn eine 
Wandel un<r erfahren hat 

106. scrinia curva: in eine cylin- 
drisch gestaltete und durch einen 
Beekel TeEsehlieflibare Kapsel (Mf»> 
mnm) pflegte mm mehrere Schrift- 
rollen zu stellen; in ihnen könnt« 
man auch leicht und sicher eine 
kleine Reisebibliothek fortechafiiBn. 

108. evigilavit: sorgsam 
Wachen ausarbeiten. 

III. Gemeint sind die drei Bücher 
der ars amatoria. 

118. 9ic quoque: auch so, obwohl 
sie im Dunkel versteckt stehen und 
nicht gekannt sein wollen, lehrm 
sie doch lieben. 

113. aatis oria: genügende Kühn- 
heit. 

114. Oedipus tötete seinen Vater 
Laius, Telegonus den Odysseus, 
dessen Sohn er von Kirke war; der 
Atisdmek heibt also soviel als: 
vatermörderisch. » faeUo VOOtt: 
vgl. V. 68. 
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Ne quemquam, quamvis ipse docebit, ames. 
Sunt quoque mutatae^ ter quinque volumina, formae, 

Kuper ab exeqiiiis cannina rapta meis. 
His mando dicas, inter mutata referri 
120 Fortunae vultiim corpora posse meae. 

Namque ea dissimilis subito est efiecta priori, 

Flendaque nunc, aliquo tempore laeta fuit. 
Plura quidem mandare tibi, si quaeris, habebam: 

Sed vereor tardae causa fuisse morae, 
12ö Et si quae subeimt, tecum, liber, omnia ferres, 

Sarcina laturo magna futurus eras. 
Longa via est, propera! nobis habitabitur orbis 

Ultimus, a terra terra remota mea. 



Nr, IX (I, 2), 
Der Seestonn. 

Di maris et caeli, — quid enim nisi vota supersuilt? — 
Solvere quassatae parcite membra ratis. 



117. Gemeint flind die 15 Bfleher 

der Hetamorphohien. 

118. V^l. trist. I, 7, 13 — 24. Im 
Schmerz über die verhängte Ver- 
bsmnang wollte Ovid die Metamor- 
phosen vertilgen und warf sie ins 
Feuer, glücklicherweise aber waren 
von mehreren Freunden schon vor- 
her Abschrii'ten s^enommen worden. 
— exiqitüs: ftluuich beseiolmet der 
Dichter auch trist. I, 8, 28 (Nr. X) 
Seinf ycrbartTiüTifx 

119. mando dicaa: derblofse Kon- 
ionktiv ohne ut findet eich auch 
bei Caesar. 

123—128. Von weiteren Auf- 
tragen sieht der Dichter ab, denn 
der Weg, den das Buch nehmen 
soll, ist weii 

124. ÄhnUch wie Cat. 4, 2 ait 
fuisse nnvium celerrimus ist hier 
t'ereri nach gi-iech. Art konstruiert 

125. subeunt: mbire in Gedanken 
kommen, einfiftllen. 

126. lüturo: sc. Bomam; fOr den, 
der dich nach Rom bringen soll. 

127. habitabitur: auch aus dem 
Fut. habitabitur seht hervor, dai's 
das Gedicht auf der Beise nach 
Tomi verfertigt ist. 



Jftooby, Antliologid. IV. S. Anfl. 



Nr. IX (I, 2). Der Dichter sehll. 

dert den schrecklichen Seesturm, 
den er auf seiner Fahrt ül er las 
Ionische Meer nach Griechenland 
zu bestehen hatte. Lieber will er 
schon sein Ziel, das Pontische 
Land, schauen als auf dem Meere 
umkommen. Die Götter, die er 
anruft, scheinen sein Gebet zu er- 
hOren, denn die Wolken teOen sich 
und das Meer wird ruhiger. Vcr- 
fafst ist das Gedicht auf der Über- 
fahrt, also December d. .T, 8 n. dir. 
— Vergleichen mit der nachfolgen- 
den Schilderung Iftfst sich wnn. 
Od. V, 291 ff. ; Vcrg. Aen. 1, 81—123; 
met. XI, 478—572. 

1 — 12. Helft ihr ( Jütter des Meeres 
und des Himmels; oft hat ja der 
eine Gott geholfen, wenn ein an- 
derer sümto. 

1. entm: beruht snf einer Ellipse; 

euch rufe ich an, denn was bleibt 
mir übrig. — sujwrsuni: statt snprr- 
eat, da es sich nach vota statt nach 
quid gerichtet hat. 

2. parcUe: der Imperativ parce 
mit nachfolgendem Infin.= noli dient 
bei Dichtem zur Umschreibung 
des negativen Imperativs; bei Ovid 

8 
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Neve, precor, magni subscribite Caesaris irae! 
Saepe premente deo fert deus alter opem. 
5 Mulciber in Troiam, pro Troia stabat Apollo: 
Aequa Venus Teuoris, Pallas iniqua fiui 
Oderat Aenean propior Satarnia Tamo: 
nie tarnen Yeneris nimune iutus erai 
Saepe ferox cautum petiit Neptunua Ulizen: 
10 Eripuit patrao saepe Minerva suo. 

Et nobia aliquod, quamyia distamus ab Ulis, 

Quis Yetat irato numen adeese deo? 
Verba miser fnistra non profieientia peido. 
Ipsa graves spargunt ora loquentiB aquae^ 
15 Tenibilisque notos iactat mea dicta^ preoesque 
Ad quos mitfeuntur, non sinit ixe deoe. 
Ergo idem Tenti, ne causa laedar in una, 

Velaque nesdo quo Yotaque nostra feruni 
Me misemm, quanti montes Tolvuntur aquaruml 
80 lam iam taciuros sidera summa putes. 
Quantae diducto subsidunt aequore yallesi 

Iam iam tacturas Tartara nigra putes. 
Quocumque adspicio^ nihil est^ nisi pontus et aSr, 
Fluctibus hie tumidus, nubibus iUe minax. 
86 Inter utrumque fremunt inmani mumure yentL 



findet dclt nur parce und porcife. 

Vgl. met. X, 545; XV, 75 

B neve: wegen des negativen 
2)arcite solvere, — sttbscribüe: sub- 
teribere beifet in joziatiBeheni Sinne 
ein Dokument untencfamben, dann 
beipflichten, Legrünstigen ; daher 
heifst sn^imiptor der Mitankläger, 
welcher durch die Mituuterschrift 
(mtbseribere) der Klage den Haupt- 
ankläger unterstützt. 

4. premente: 1)P<lrilngen, zürnen. 
— deo: Augustusj ebenso v. 12. 

6. MttU^ber: Tgl. Ovid f^t. I, 
564 (Nr. n). — Apollo ist der mäch- 
tige Schutzgott des alten Troja, 
der Aeneas gerettet und Achill ge- 
tötet hat; vgl. Hör. c. IV, 6. 

7. ^SSorfufNMi: Inno, die Tochter des 
Satnmns. — Tumo: Tamns, der 
Kr>ni(j der Rutuler, war vor der 
Ankuuit des Aeneas mit Lavinia, 
der Tochter des Latinus, verlobt 
gewesen. Als Aeneas ihre Hand 
gewann, kam es zwisclien beiden 
zu einem Kampf, in dem Tumufi 
fiel; vgl. met. XlV, 450 ff. 



9. cautum = «ro2^(itf|Ttf . Neptun 
verfolgte den Odysseus mit semem 
Zorne , weil dieser seinen Sohn 
Polyphem geblendet hatte; vgl. 
Horn. Od. TL, 881 ff. 

10. patriM : Neptun war der Bruder 
ihres Vaters Juppiter. 

12. irato deo: abl. absol. 

13 — 36. Meine Gebete helfen 
nichts, die Winde tragen sie da- 
von ! Nichts als Himmel tmd Meer 
ist zu sehen und die Kunst des 
Steuermanns ist vergeblich. 

15. iadat: verweht 

19. montes aquarum: Tgl. Horn. 
Od. m, 290: Ztvg — ;ffi:'ft' -nviiattt 

TB tQ0(f6il>TU TttJmQlOt IGci ÖofGölV. 

21. mbmduM: vgl. Ovid met. I, 
48: weHt — wUmwere ««009. ^ 

mbsidunt: dadurch dafs die Flut 
sich teilt, bilden sich Thäler; vgl. 
Verg. Aen. III, 5G4f.: tolUmur i» 
caelum curvato gurgite, et idem wb' 
dueta ad marns imos deBeendimf 
undas. 

24. hic — üU: das Meer ist dem 
Dichter natürlich das Nächste. 
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Nescit, cui domino pareat, unda maris. 
Naiü modo piirpureo vires capit eiirus ab ortu, 

Nunc zephjrus sero vespere missus adest, 
Nunc gelidus sicca boreas bacchatur ab arcto^ 
30 Nunc notus adversa proelia fronte geht. 

Eector in incerto est, nee quid fugiatye petatve 

LiTenit: ambiguia ars stapet ipsa nuilis. 
Seilioet oeddimiis, nec spes est ulla aalutis, 

Diimque loquor, vultos obiuit unda meos. 
85 Opprimet haue animam fluotus, frusiraqne precanti 

Oie necataras accipiemus aqaaa. 
At pia uil aliud quam me dolet eznle coniunz: 

Hoc unum nosm scitque gemitque mali 
Neacit in inmenao iaotari corpora ponto^ 
io Nescit agi yentis, nescit adesse necem. 

0 bene, quod non sum mecum consc^dere passns, 

Ne mihi mors misero bis patienda foret! 
At nunc, ut peream, quoniam caret illa perido, 

Dimidia certe parte superstes ero. 
46 £i mihi^ quam celeri micueront nubila flamma! 



27. purpitreo — ortu: der Osten 
heifst purpureus von den roseis 
quadrigis AMrorae (vgl. Verg. Aen. 
Vi, 586; Vn, 26: Aurora in roBm 
fulgebat bigis); vgl. Tib. I, 8, 98. 

2^ Die Ziiyammenstellung des 
Zephyrus und Boreas darf nicht 
beenden; aiteli bei Hom.Il. IX, 4 f. 
heifst ea: d)s 9* &v€^t #vo 9t6vTov 
öglrsrov ixd'voevra , BoQQfjg xal 
Zi<pvQogj rm ts öpiyxTj^fi/ urftov 
und bei Hör. c. IV, 12, Iff.i iam 
veris eomites — impeRunt cmimae 
lintea Thraciae. Der Zephyrus ist 
für die Griechen ^ler ^'fark ViransoTule 
Nordweststurm; dem Westen bringt 
er milde Witterung, — sero vespere: 
vielleicht in Erinnerung an das be> 
kannte Sprichwort: nescis, quid 
serus vesper trahat; vgl. Verg'. georg. 
I, 461: quid serm vesper vehat — 
9ol Hffi 8igna dalfit, 

29. bacchatur: vgl. Hor. C. I, 25, 
11: lliracio bacdumU magis sub 
interlunia vento. — sicca arcto: 
der grofse und der kleine Bär gehen 
fttr uneem Erdkreia nördlich vom 
86. Grad nicht unter; vgl. Verg. 
georg. I, 246: Ar et OS Oceani me- 
iuentis aeqtiore tingui. Horn. Od. 



XosTQwv 'ÜHBavoio. 

30. adifersa: nämlich Boreac; vgl. 
Har. Bat. 1, 1, 108: pergis pugnmHa 
secum frontibus adversis compomert. 

31. rector: der Steuermann. 

32. mnbigmu » dubiuSi anceps. 
87 — A4. Meine Gkittin weifs nichts 

von meinen Leiden; gut, dafs ich 
nicht zulipfs, dafs sie mich in die 
Verbannung begleitete; sterbe ich, 
so wird doch die Hälfte von mir am 
Leben bleiben. 

87. nihü aUntä quam: sc. «tgit 
qu^m 

41. O bem: sc. est. 

44. Vffl. Hor. c. I, 3, 8: et serves 
emimae aimidkm meae; e. n, 17, 6: 
a te meae si partem animae rapit 
maturior vis, quid moror altera, nec 
carus aegue nec st^perstes integer? 

46 — 68. Scbreckheher Sturm mn« 
tobt das Schiff; den Tod fürchte 
ich nicht, nur die Art des Todes. 
Warum sollen alle, die es nicht 
verdient haben, mit mir unter- 
gehen? 

46. Die Luft, die in Vers 24 noch 
minax hiefs, hat sich unterdessen 
entladen. 

8* 
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Quant ua ab aetherio personat axe fraf?or! 
Nec leyins tabiilae laterum fenuntui ab uiidis, 

Quam grave ballistae moenia pulsat onus. 
Qui venit hic fluctus, tiuctus supereminet omnesj 
60 Posterior nono est undecimoque prior. 
Nec letum timeo; genus est miserabile leti. 

Demito naufragium; mors mihi munus erii. 
Est aliquid, fatoque suo ferroque cadentm 

In solida moriens ponere coipus humo, 
55 Et mandnre ems aliqus aut sperare sepulcrum 

Et non aieqxLoreis piBcibuB esse cibiuiL 
-Fingite me dignum tali neee^ non ego solus 

äic yehor. inmeritos cur mea poena traihit? 
Pro superi yiridesque dei, quibos aequora curae, 
60 Ütraque iam Testras sistite torba rninas: 
Quamqne dedit Yitam mitisaiina Caesaris ira, 

Hane sinite infelix in loca inssa feram. 
Si; quam eonunerui; poenam me pendere tuIüb, 

Cnlpa mea est ipso indioe morte minor. 
65 Mittere me Siygias si iam Toluisset ad ondas 

Caesar, in hoe restra non eguisset ope. 
Est im nostri non inyidiosa cmoris 



46. axe: die Achse der Erde, d.h. 
die Linie, die von einem Pol zum 
andern mitten durch die Erde 
gehend gedacht wird ; um sie dreht 
sirh nnrh rlpr Vorstellung das 
Himmelsgewölbe j dann wird axis 
auch für den ganzen Himmel ge- 
braucht; Ovid. met. 1, 254 f. : tmmif 
ne forte sacer tot ab ignihus aether 
conciperet flammas longusque ar- 
desceret axiaf Yerg. Aen. IV, 481 f.: 
maximm Aßas oowk itmero torguei. 

47. Ganz fthnüch met. XI, 607 ff. 

Immer die zehnte Woge 
((tuctus decumamis) galt bei den 
Körnern für die stärköte (vgl. Ovid 
met. XI, 529 f.: sie ubi puiUarm* 
mWfiews latera ardita fhustus^ vastius 
tnsurgens decimae mit impettts 
undae), bei den Grriechen die dritte 

(XQlKViliu). 

58. Über die Satsform vgl. trist. 

I, 1, 47 fXr. Vni). 

58, Der Sinn der Worte ist: so- 
wohl derj welcher eines natürlichen 
Todes stirbt^ als auch der, welcher 
im Kampfe fällt, kann sich glück- 
lich preisen, dafs er auf dem Lande 
stirbt 



öö. mandatn: die letzten Auf- 
träge. Vgl Tib. 1, 3, 15. 

56. y^I. Frop. IV, 7, 8: ef fum 
loHginquiB pimbua esca natat 

58. frahit: zieht mit sich. 

59 — 74. Noch einmal wendet sich 
Ovid mit der Bitte an die Götter, 
ihn, den der Zorn Cääars verschont 
habe, zu erretten. 

59. virides: die meergrüne Farbe, 
die son'^t flf^m Haare der Seegott- 
heiten lK i(j;rlegt wird (vgl. met. II, 
i'l; Hur. c. ill, 28. 10), wird hier 
auf die G5tter eeloBt übertragen; 
häufiger heifsen sie dd caendei. 

00. utraque turba = utrique. 

62. si?iite feram: i^inere mit dem 
blofsen Koi\junktiv findet sich bei 
den Eomücm und den Dichtem 
dee Augusteischen Zeit. 

65. si iam: venu wirklich 

66. inJmc: dazu, zu diesem Zwecke. 

67. Die Macht (copia), die Au- 
gustuB Uber sein Leben hat, nennt 
er non invidiosa^ d. h. eine, die 
man ihm nicht beneiden darf, also: 
eine unbestrittene. 
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Gopia. quodque dedit, eum volet^ ipse feret. 
Yos modo, quoi eerie nuUo, putO; cnmine laesi, 
70 Content! nostris üun, precor, este malis! 
Nec tarnen, nt cnneti misenun serrare yelitiB^ 

Quod periit, salvun non caput esse potest. 
üt mare considat ventisque ferentibus utar^ 

Ut mihi parcatis, iam minus ezul erol 
76 Non ego diyitias avidus sine fine parandi 

Latiun mntandis mereibus aequor aro: 
Nec peto^ quas quondam petü Studiosus^ Atbenas, 

Oppida non Asiae, non loca Tisa prius^ 
Non ut Alexandri claram debitus ad urbem 
80 Delicias videam, Nile iocosOi tuas. 

Qnod faciles opto yentos, ' — qnis credere possit? — 

Sannatis est tellus, quam mea vela petont. 
Obligor, ut tangam laevi fera litora Ponti: 

Quodque sit a patria tarn fuga tarda, queror. 
86 Nescio quo yideam positos ut in orbe Tomitas^ 

Ezüem facio per mea Tota yiam. 
Seu me diligitis, tantos compeseite fluctus^ 

Pronaque sint nostrae numina restra rati; 



G8. feret = rnrfrret, dcmet. 

71. ut: concessiv wie v. 78. 74. 

73. ferei^ibm » favenUbm, 66' 

Ciakits. 

76 — 86. Nicht um Schätze zu er- 
werben oder Bom Vergnügen fohie 
ich über das Meer, sondern um als 
Verbannter nach Tomi zu gelangen. 

76. mutandis mereihus : um Waren 
zu tauschen; der Dativus finalis 
drückt den Zweck aus. — aro: 
durchpflügen, durchfurchen, fahren 
über; vgl. Verg. Aen. II, 780: et 
vastutn inaris aen^uor aratulum; 
Schiller, Br. v. Meööina 1, 92ö ff. : wer 
das grüne, krystaUeae Feld p£.ügt 
mit des Schiffes eilendem Kiele, 
der vermilhlt sich das Qlfidk, dem 
gehört die Welt. 

77 ff. Vgl. die Einleitung zu 
Oiid 8. % 

79. wm Kl: ans den TOrauffdlien- 
den Worten aequor aro und peto 
mttft man etwa pro/iotiseor ergänzen. 

80. delicias — iocose : dem Flnfs 
wird beigelegt, was von der Stadt 
gilt; vgl. Caes. b. c. III, 110: quod 



AUxcmdrini populi voluptatibus at' 
que deliciis maxime diffluerent. 

81. quod: was das anbetrifft, dafs. 

88. öbUgor: Terpfliehtet ist der 
Dichter dem Augustus gegenüber. 
— laevi: am linken, also west- 
lichen Ufer; vgl. trist. IV, 10, 97 
(Nr. XIE) und trist. IV, 1, 67: 
vivere gium miaerum est inier 
Bessoagpte Gßtasque. 

84. q^ieror : fla!V? die Fahrt nach 
dem Orte intmer Verbannung so 
langsam geht, beklage ich. 

86. Die Konstr. ist: tU videam 
Tomita» nesetd qwt mi orbe po- 
sitos. — orbe: von einem einzelnen 
Tänderteil öfter gebraucht; vgl. 
inet. Vin, 100: Creten, quae mem 
est Orbis; Tac. Oeim. c. 8. 

86. esnZem faeio vkm: den Weg 
verkürzen. 

87—110. Rettet mich; auch Au- 
^stus wollte nicht, dafs ich stürbe ; 
mmex war ich ihm und sdnem 
Hatuse treu ergeben. — Wahrhaftig, 

ich tüTTpche mich nicht, die Wolken 
zerteilf II '^ich, das Meer beruhigt 
sich, üir habt mein Gebet erhört. 
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Seu maffis odistis, iusaae me adverfcite terrae: 
90 Suppucii pars est in regione mei 

Ferte — quid Mc &eio? — rapidi mea carbaaa renti! 

Ausonios fines cor mea yela yolunt? 
Noluit hoc Gaeaar. Quid, quem fugst ille^ teneiis? 
Adspiciat Tultus Pontica terra meoa 
95 Et iubet et memi. nec, quae damnaTerit ille, 
Orimina defeadi faisre piumve puto. 
Si tarnen acta deos numquam mortalia fdlunt^ 

A culpa facinus acitis abeeae mea. 
Immo ita^ ai sdiaa, ai me mens abstulit error, 
100 Stultaque mens nobis, non acelerata fdit: 
Quod licet et minimis^ domui si &vimu8 illi, 

Si satis Augusti publica inssa mihi: 
Hoc duce si dixi felicia saecula^ proque 
Caesare tura pius Caesaribusque dedi: 
106 Si fuit hie aiiimus nobis^ ita parcite diyi! 
Si minus, alta cadens obruat unda Caput! 
Fallor, an incipiunt grayidae yanescere nubes, 

Yietaque mutati frangitur ira maris? 
Non casut yos sed sab condicioiie vocati^ 
110 Fallere quos non est^ hanc mihi fertis opem. 



89. magis = potius. 

91. Der Dichter sieht sich durch 
den Stnim an die Küste Italiens 
zorClckgetrieben. 

92. Aufionio9: vgl. Ovid fast. I, 
642 (^r. II). 

98. facinus: Ovids Verschuldung 
(culpa) bestand nach seiner wieder- 
holten Versicherung (vgl. Einleitg. 
S. 6 und trist. I, 8, 38 [Nr. X]) in 
einem error^ war also kein schweres 
Vergehen (facinus). 

99. immo ita, 9i: ja sogar unter 



der Bediii^un^, wenn, ita wird 
V. lOö durch ita parcite wieder auf- 
genommen. 

102. pubUea iussa: öffentliche 
Erlasse und Gesetze. Der Sinn ist 
also: ich habe die von Augustus 
getroÜ'enen Anordiiuugeu und Ge- 
setie als bindend und rechtm&fsig 
anerkannt. 

109. mh condidone: unter der 
Bedingung ihm zu helfen, wenn 
das trahr wäre, was er Y. 99 — 104 
gesagt hat. 
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Nr. X (l 3). 
Trennung von Born und den Seinigen, 

Cum subit illius tristissima noctis imago, 

Qua mihi supremiim teinpus in ürbe fuit, 
Cum repeto noctem, qua tot mihi cara reliqui, 

Labitur ex oeulis nunc quoque ^rntta :iir i>. 
6 lam propp lux aderat, qua me di.sctitlere Caesar 

Finibus extremae iuswerat Ausoniae. 
Nec spatium fuerat, nee mens satis apta paraudi: 

Torpuerant longa pectora nostra mora. 
Non mihi seryorum, comitis non cura legendi, 
10 Non aptae prufugo vestis opisve fuit. 

Non aliter stupui, quam qui lovis ignibus ictus 

Yivit et est vitae nescius ipse suae. 
üt tarnen haue animi nubem dolor ipse removil^ 

Et tandem sensus convaluere mei, 
15 AtUoquor extremum maestos abiturus amicos, 



Nr X (I, 3). In tief empfun- 
denen Worten schildert der Dichter 
die letzten Stunden der Nacht, 
die er SU Bom mit den Semigen 
vor seiner Abreise verbrachte, und 
gedenkt der Teilnahme seiner tm- 
&östlichen Gattin und der wenigen 
Freunde, die ihm noch geblieben 
waren. Auch in diesem ernsten 
Aii j^enbUck veisi« bert er uns, dafs 
nur eine Verinuug seinerseits und 
kein Verbrechen vorliege. Seine 
Gattin, die zuerst mit ihm die 
Verbannung teilen wollte, liefa er 
^^ohHefsHrh 7u Rom ziiniek. Immer 
neue Gründe suchte er vor, um 
die Abreise hinauszuschieben, end- 
lieh dämmerte der Morgen, und 
gewaltsam mufste er sich von 
seinen Lieben losreifsen. Mit herz- 
lichen Wünschen f(ir seine Gattin 
achlie&t diese schdne Elegie, die 
eben&Us am Schlüsse des J. 8 n. 
Chr. verfafat ist. — Vo-l. Goethe, 
Ital. Reise (zweiter röm. Aufenthalt, 
Schiufaworte). 

1 — 4. Einl^tnng. Der Dichter 
▼metzt sich in Gedanken in die 
Abschiedsstunde zurück. 

1. suhit sc. mentem oder menti: 
vor Augen treten, einfallen; vgl. 



trist. T, 1, 125 (Xr. VTin; met Xn, 
586 f. ecquid — Hectoris umbra svihit 
circum 8ua Pergama tracH? 

b — 18. Die Stunde des Seheidens 
war gekommen; ich hatte an nichts 
in meinem Schmerze gedacht, denn 
ich war vollkommen betäubt. 

6. Ätuomae: Tgl. fast n, 94 
(Nr. n^; tiist. IV, 10. 60 (Nr. Xm). 

7 mens satis apta p.: die rechte 
Stimmung zu Vorbereitungen . 

9. Da über Ovid die relegatio 
▼erhftngt war, dnzfle er CtofUSoten 
und SHaven mit sich nehmen, was 
einem Verbannten nicht erlaubt 
wurde. 

10. opis: Mundvorrat, Geld u 
dergl. 

11. ignibus: Blitz. 

13 — 26. Als mir meine Besinnung- 
zurückkehrte, nahm ich von meinen 
Freunden Absehied und umarmte 
meine Frau, während das Gesinde 
weinend dabeistand. 

13. nubem: Sinn- und Gefühl- 
losigkeit legt sich vor die Seele 
wie eine Wolke, die der plötzliche 
Schmerz durchbricht. Vgl. Ovid 
Her. X, 33: nec langu&re diu patitur 
dolor: excitor illo; Hör. epist. I, 18, 
94: dem wpereiltQ fwbm» 
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OVID. Nr. X (trist. I, 8). 



Qui modo de multis imus et alter erant. 
Uxor amans flentem flens aerius ipsa tenebai^ 

Imbre per indignas usque cadente ffenas. 
Nata procul Libjcis abeiat diversa sab oiw, 

20 Nec poterat fati certior esse mei. 

Quocumque adspiceres, luctus gemitusque sonabanl^ 

Formaque non taciti funeris intus erat. 
Femina virque meo, pueri qiioque funere maerent^ 
Inque domo lacrimas angulus omnis habet. 
26 Si licet exemplis in parvis «r^'J^^i^übiis uti: 
TTaec facies Troiap, cum caperetiir, erat. 
laDU[iie quiescebant voces hominiinique cauumque, 

Lunaque noctumos alta re^n bat equog. 
Hanc ego suspiciens et ab hac Capitolia cemens^ 
30 Qiiae nostro frustra iuncta fuere lari, 

'Kumina vicinis habitantia sedibus', inquam, 

*Iamque oculis niimqiiEim tem])la videnda meis, 
Dique relinqueudi^ quos urbs teuet alta Quirin!, 



16. modo: eben noob, gehOrt 
natflxlidi enge mit multis zusam- 
men; vgl. epist. ex P. II, 3, 29: 
cumque alii noUtU etiam me nosse 
videri^ mx duo proiecto tresve tU' 
Ustis cpm, 

18. indignas: unschuldig; die 
Wanq-on clor M affin verdienten es 
nicht, daiö Ihrünen sie entstellten, 
denn die Trennung ist für sie ein 
unverdientes Schicksal; vgl. Ovid 
mei L 508 : indignave laedi erura; 
mdianus steht fast wie immeritiu; 
▼gl. Hör. c. I, 17, 28. 

19. nata: Ovids Tochter war zur 
Zeit der relegatio in A&ica tw- 
henratet, woselbst ihr Mann Fidns 
Cornelius Proconsul war. 

22. non taciti: Innt. 

28. maerent: das Präsena iöt durch 
die Lebhaftigkeit der Schilderung 
▼eranlafst. 

2i. Vgl. Yerg. Aen. H, 486f.:'at 
domus infprhr gemüik miseroque 
tumultu miseetur. 

25. Vgl. zu diesem formelhaften 
AosdnoK Ond met. V, 416 f. : quod 
9% eomp<men moffma parva imhi 
fas est; Yerg. georg. IV, 17G: st 
parva licet componere wagnis. Üb- 
rigens ist die Wendung aus dem 
(mechisohen übertragen; vgl. He- 
rodot n, 10: &9 slvui tffttic^ 



fUT^oMt 0Vftß€ti8tp. Thuc. 

IV, 86: cos niyigbv ^sydXm ünukactt* 

26. Das hölzerne Pfer(( mit den 
Insassen, der Cberfall im Schlafe 
und die darauffolgenden Schreckens- 
scenen sind sehr geläufige Bilder; 
vgl. Cic. in Yerrem act. sec. IV, 23, 
62: qtii videret equutn Troianum 
inlroductum urbem captam diceret; 
pro Mnrena % 78: lolms pM ÜUus 
sceleris contogio qtmm guisquom 
putat, ad plures pertinet: itSus, mfue 
est et eqnuü Trcnanus eqs. 

27 — 40. ^Sciioii 6 Land der Mond 
hoch am Hinimel, als idh die Angm 
auf das Eapitol richtend betete; 
möchte mir dorh Augustus nicht im- 
mer wegen memerVerirrung zürnen! 

28. Auch Lima dachte man sich, 
wie Sol auf einem Gespann fahrend, 
aber auf der bescheideneren Biga. 

20. ab hac: zuerst richtete er 
seinen Blick auf den Mond und 
dann von flmi weg auf das Eapitol. 

30, Aus diesem Verse ergiebt 
sich, dafs das Haus des Ovid auf 
dem Kapitol lag. — frustra: die 
Götter hatten ihn trotzdem nicht 
vor Dngllick geschützt. 

33 alta «m.* wie Homer "Iliog 
alnHvri (II. IX, 419 u. ö.>, "iXiov 
ctlav sagt, 80 die römischen Dichter 
Sma aUa; vgl. Yerg. Aem» I, 7: 
aUae momua Mamae, 
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Este salutati tempna in onine mihi! 
86 Et quamquam sero clipemn post vulnera surno, 
Attamen hane odiis exonerate fugam^ 
Oaelestique tiko, quis me deceperit error, 
Dieite, pro culpa ne acelus esse putet! 
TJt quod Yos 8eiti% poenae quoque sentiat auctor, 
40 Racato possum non miser esse dec' 

Hac preoe adoiaTi superos ego^ pluribus uzor, 

Singultu medios impediente sonos. 
nia etiam ante lares passis adstrata capillis 
Contigit extinctos ore tremente focos, 
46 Multaque in adversos effudit verba penates 
Pro deplorato non valitura viro. 
lamqiie morae spatium nox praecipitata negabat^ 

Versaque ab axe suo Parrhasis nreto^ prat. 
Quid facerem? blande patriae retmebar amore: 
60 Ultima scd iussae nox erat illa fugae. 

Ah! quotiens aliquo dixi properante *Quid urgues? 

Vel quo festinas ire, vel unde^ vide!' 
Ahl quotiens certam me sum mentitus habere 
Horam, propositae quae foret apta viae. 
66 Ter limen ietigi, ter sum revocatus, et ipse 
Indulgens animo pes mihi tardus erat. 
Saepe Wale' dicto rursus sum multa locutus^ 



35. clipcum poat vulnera suniere 
wird sprichwörtlich von dem ge- 
sagt« der neb za spät gegen, ein 
Übel zu schützen sucht. Ähn- 
lieh im Griech.: |uv& x6ls^v jwj' 

87. eaelesH v^: Augustos. 

88. Die culjya kann auf einem 
error beruhen. Vgl. trist. T, 2, 98 
(Nr. IX), wo faeinus dem scelua hier 
synonym ist. 

40 — 80. Mit mir flehte meme 
Gattin. Inzwischen ruckte die Nadht 
immer weiter vor; doch ich zögerte 
und nahm immer von neuem Ab- 
schied. 

44. extineiM: bei grofser Trauttr 
oder VerbannuTig des HausheiTn 
wurilc flas Herdfeuer ausgelöscht. 

4ö. in adver 808 penates: = aide 
iura p. ; adver^MS gebraneht yon dem, 
was einem zugewendet ist; vgl. 
Gees. b. g. V, 35, 8: in adversum 
08 funda tndmratur. Ursprünglich 
waren Laren und Penaten scharf 
▼on einander geschieden, die di 



penates waren die guten Geister 
des Herdes, der lar familiaris war 
der Schutzgeist des Hauses. Vgl. 
Tib. I, 3, 33 f.; Her. c. m, 23, 19 f. 

46. deploratw^ = de^perahu: als 

verloren aufgegeben. 

48. rarrhasis arctos : Parrhasia 
eine arkadische Landschaft. — arc- 
iOB: die ehemalige Geliebte Jup- 

glters, die, von der Juno in eine 
ärin verwandelt, an den Himmel 
versetzt wurde. Ihr eigentlicher 
Name war Eallisto; vgl. Ovid ffwt. 
n, 189 ff., met. II, 460 ff. — versa 
ab axe sno: vom Nordpol abgewandt ; 
dn'U'kt die veränderte Stellung des 
Steinbildes au3, 

55. Mit dem Fufs an der Schwelle 
anzustofsen und gar didmal, galt 

als ein schlimmes Vorzeichen; vgl. 
met. X, 4.52: ter pedis offensi signo 

est revocata ; Tib. I, 3, 19 f. 

57. vak: hier wie sonst indecli- 
nabel gebraucht; vgl. &8i. III, 668: 
iergue *vdt^ dixit; met X, 62. 
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Et quasi disoedens oscula summa dedi. 
Saepe eadism mandata dedi meque ipse fefelli, 
60 Respiciens oeulis pignora cara meis. 

Denique *Quid propero? Soythia eet^ quo mittimur/ 

inquam 

^BoiDA relinquend» est utnu^ue iusta mora est. 
üxor in extremum vivo mihi ym negatur. 

Et domus et fidae dulcia membra domui^ 
66 Qttosque ego düexi fraterno more sodales, 

0 mihi Thesea pectora iuncta fidel 
Dum licet, amplectar; numquam fortasse licebit 

Amplius. in lucro est quae datur hora mihi.' 
Nec mora, sermoiiis verba imperfecta relinquo 
70 Complectens ariimo proxima quaeque meo. 
Dum loquor et flemus, caelo uitidissimua alto, 

Stella gravis nobis, Lucifej- ortus vmt, 
Diviflor haud aliter, quam si mea membra reliiiquaiU| 

Et pars abrumpi corpore visa suo est. 
76 Sic doiuit Mettus tuiiCj cum in contraria versos 

ültores habuit proditionis eqiK^s 
Tum Tero exoritur clamor efemitusque iueorum| 

Et feriunt maestae pectora imda maniis. 
Tum vero coniunx, umeris abeuntis inhaerons, 
80 Miscuit kaec lacrimiö tristia verba meis: 

*Nou potes avelli. simul, hinc! simul ibimus' inquit: 

*Te sequar et coniunx exulis exul ero. 
Et mihi facta via est. et me capit ultima tellus: 

Accedam profugae »arcina parva rati. 



öd. o8Ct*la summa: summus wird 
zuweilen ^ extremus gebraucht; 
vgl.Ym.Aen. n, 324: venitnmma 
dies; ^r. c. m, 28, 13: nmimo 

carmine. 

60. ipigtu>ra: iiier die Gattiii, sonst 
werden damit auch Eltern, Ge- 
schwister, Kinder, überhau pt Ver- 
wandte bezeichnet ; vgl. met III, 184 ; 
Prop. V, 11, 12. 

61 — 70. Und wamm sollte ich 
auch eilen? Äleiu Weg geht nach 
ToTni und ich sehe euch vielleicht 
nie wieder. 

62. m<yra: dem Binne nach =caw^ 
morandi, ~ utramnei beides bietet 
eine gerechte Veranlassung zum 
Zögern. 

66. Thesea ßde: die Liebe und 
die treue Freundschaft des Theseus 
und Pirithous sind gemeint. Hör. 



c. IV, 7, 251'.: nec Lethaea veUet 
Theseus ahrumpere cor o vincuHa 

Pirithoo; Ovid met. VlU, 808 £P. 

68. Vgl. Hnr c. I, 9, 14: quem 
fors dierum cungue dabit, lucro 
adpom. 

71 — 88. Während wir sprachen 

und klagten, erschien der Morgen- 
stern; als ich nun end^ltig Ab- 
schied nahm, erklärte meme Gattin 
mich begleiten zu wollen; nur mit 
Miihe konnte ich sie veranlassen 
in Rom zu bleiben. 

75. Mettus: die Schilderung der 

tewaltsamen Trennung erweckt in 
em Dichter die Erumerunp^ an 
das Schicksal des MeLtus Fufi^tiua, 
den der Köni^ Tullus Hostilius, 
da er des Verrats überfährt war, 
durch Pferde zerreifsen Uefa; vgl. 
Liv. I, 27. 28. 
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d6 Te ittbet a patria discedere Gaesaris ira^ 
Me pietas; pietas haee mihi Caesar erit.* 
Talia iemptabat^ sicttt temptaverat ante, 

Vixque dedit yietas utilitate manu«. 
Egredior, siTe iUud eiat sine füneie fem, 
90 Squalidns inmissiB liiria per ora comis. 
Dia dolore amens tenebris narratur oboriis 

Semianimis media procubuisse domo, 
Utque resurrexit foedatis pulvere turpi 
Orinibus et gelida membia leyavit humo, 
95 Se modo, desertos modo complorasse penatea^ 
Nomen et ere|iti saepe yoeasse viri, 
Nec gemuisse minus, quam si nataeque meumque 

Yidisset structos corpus habere rogos, 
Et Toluisse mori, moriendo ponere sensus, 
100 Respectuque tarnen non periisse mei. 

Vivat! et absentem — quoniam sie fata tulerunt — 
Viyat ut auxilio sublevet usque suo. 



86. Was dir der Zorn Casars 
auferlegt, legt mir die Liebe auf, 
und sie gebietet mir, dein Los su 
teilen. 

88. dedit manu!^: viamts dare 
wird von dem gesagt, der sich für 
besiegt erklärt, oft vom Gladiator; 
eigentlich bedeutet es: die Sffinde 
geben, um sich fesseln zu lassen; 
vgl. Cic. Lael. 26, 99 : atqt4e ad 
extreniWH det manus viudque se 
patiahtr; Caes. b. g. Y, ."^l, a: landm 
«rt CcUa permotus manus. 

89 — 102. Endlich schied ich, 
während sie in Ohnmacht nieder- 
fiel, wie man mir berichtete. 
Dann, als sie sich erhalt hatte, 
wehklag^ sie um mich wie tun 
einen Toten Möge sie lann;*^ leben 
nnd, wenn möglich, eine Krleichte- 
mng meines I^ses herbeiführen. 



89 Tier Ausdruck egredior wird 
von üvid durch das Nachfolgende 
Terbessert, weil er ihm nicht pas- 
send erscheint. — fmi ^ effirri. 
— sine funere setzt er hinzu, da 
er kein wirklich Toter ist. Die 
rclegatio und das exilium wird 
häufig mit einer Bestattung ver- 
glichen. 

90. Vgl. Ovid. met. VI, 168: m- 
wiüsos um&rum per utrumque ca- 
pillös. 

92. semianimis: ist hier viersilbig 
SU lesen I 

98. ttrudoe ro0O8: ist Snlgekt. 

99. muue ponere wie vikim po- 
nere. 

101. Konstruktion: vivat et invat, 
ut fdisentem, quoniam sie fata tule- 
runt, auxilio aubkvet us^ue suo. 
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OVID. Nr.XI(tn6t.m,S). 



Nr.XI(JIl 3). 

Der kranke Dichter in Tomi an lelne Gattin in Born. 

Haeo mea, si casu niiraris, epistula quare 

Alterius digitis scripta sit: aeger eram. 
Aeger in extremis ignoti partibus Orbis 

liicertusque meae paene salutis eram. 
6 Quem mihi üuuc luiiinum dira regione iacenti 

Inter Sauromatas esse Getasque putes? 
Nec caelum patior, nec at^juis adsiievimus istis, 

Terraque nescio quo non placet ipsa modo. 
Non domus apta satis, non hic cibus utilis aegro^ 
10 Nullus, Apollinea qui levet arte malum, 
Non qui soletur, non qui labentia tarde 

Tempora nanando £dlat, amieus adest. 
Lassus in extremis iaceo populisque locisque, 



Nr. XI (m, 3). Der Dichter, 
welcher in Tomi, wahrscheinlich 
am Wechselfieber, ertrankt ist, 
läfst von fremder Hand einen 
Brief an seine Gattin in Horn 
sehreiben. Er schildert ihr die 
traurige Lage, in der er sich be- 
findet, und bittet sie im Falle seines 
Tode« seine Asche nach Kom bringen 
zu lassen. Zugleich bestimmt er 
im stolzen Gefühl seiner Bedeutung 
als Dichter die Grabnchrift, in der 
er auf seine Werke hinweist, welche 
ihm die Unsterblichkeit sichern. — 
Teirihbt sind die Gedichte des 
m. Baches im J. 10 n. Chr. 

1 — 24. Wundere dich nicht, dafs 
ich nicht selbst schreibe, aber ich 
bin krank; ich kann die Luft nicht 
ertragen und mich nicht an das 
Wasser gewöhnen. Auch Freunde 
fehlen mir, am meisten nb^r du, 
teure Gattin. An dich denke, von 
dir spreche ich in meinen Fieber- 
träumen. 

1. n casu: gewÖliTjlii h forte. 
Nach Vordersätzen mit ut, m, si 
lallt im Nachsatze ein dico, sciiOj 
mioU ans. 

2. eram: Impeifeetnm des Brief- 
stils. 

3. Zum Gedanken vgl. Tib. T. 3. 3 : 
tm tenet ignotis aegrum l'haeacia 
tmi$\ Cfti 68, 100. 



4. tfieetfus salM<s9.* der Genitiv 
der Beziehung st^t bei Dichtem 
und späteren Prosnikcm bei einer 

Unzahl von Adjektiven; vgl. v. 25; 
met. XY, 438 : duhioque salutis; fast. 
VI, 572. 

5. tOMfilj.* iacere ist das übliche 
Verbum von solchen, die krank 
daniederliegen oder tot sind; sehr 
häufig wird es auch gebraucht von 
denen, die sich in Trttbsal und Un- 
glflck befinden; vgl. v. 13. 

6. Die SarmaUie oder (griech.) 
Sauromatae wohnten län^s des Ister 
den Getae benachbart im Norden 
vom schwanen Meere; vgL triat. 
17, 10, 110(Hr.XIII). 

7. caelum: Klima. — aquis: vgl. 
ep. ex P. III, 1, 1 7 ff. : nec tibi sunt fern- 
t€8, Jatids nisi paene mannt, qui 
potuö dubium siistat alatne sitim. 

10. nuUus: kein Arzt. — Apol- 
linea arte: Apollo, der Abwehrer 
der Seuchen und Krankheiten, führte 
bei den Griechen als solcher den 
Beinamen dXtiUaxos oder atotijQ, 
Auch von den Römern wurde er 
schon frühe als heilender und sfih- 
nender Gott verehrt; vgl. Hör. c. saec. 
62 ff.: Phoehus, qni salutari levat 
arte feasoa corporis artiis. 

12. fcülat: f allere weghelfen über, 
verkOrzen. 
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Et subit adfecto nunc milii, quicquid abest. 
16 Omnia cum subeant, yincis tarnen omnia, coniunx; 
Et plus in nofltro pectore parte tenes. 
Te loqaor abseniem, te tox mea nominat unam, 

NuUa venit sine nox mihi^ nidla dies. 
Quin etiam sie me dicunt aliena loeutum, 
80 üt foiet amenti nomen in ore tuum. 
Si iam defidam, suppressaque lingua palaio 

Yiz instillato xestituenda mero, 
NunÜet bae aliquis dominam yenisse, resurgam, 
Spesque tui nobis causa vigoris erit. 
26 Ergo ego sum dubius yitae, tu foisitan istic 
lucundum nostri neacia tempus aps? 
Non agis^ adfiimo. liquet hoc, canssima, nobis, 

Tempus agi sine me non nisi triste tibi. 
Si tarnen impleyit mea sois, quos debuit, annos, 
30 Et mihi Tirendi tarn cito finis adest, 

Quantum erat, o magni, morituro parcere, diyi, 

Ut saltem patria contumularer humo? 
Yel poena in tempus mortis dilata fuisset, 
Vel praecepisset mors properata fugam. 
36 Integer hanc potui nuper bene reddere lucem: 
Exul ut occiderem, nunc mihi yita data est. 
Tarn procul ignotis igitur moriemur in oris. 



14. subit: SC. menti oder mmtem; 
vgl trist. I, 1, 12ö (Nr. Vin), — ad- 
fecto: Hchwach, krank. 

16. plus parte! s plus quam par- 
tem d&i gi^ftem Raum mmmBt du 
ein; ebenso trist. V, 10, 80: ettecH 
plus qunque jytrfr fenet. 

lü. ulietia Lünui: irre reden, im 
FieberwalmBum sprechen. Vgl. Sali. 
Cat. 87, 1: iMywe ac^m «71m dlima 
mens erat. 

21. defkiam: im Verschcideu sein. 
— suppressa: sc.sit; niederdrücken, 
lühmen. — palato: Dativ. 

22. restituenda: wiederbeleben. 
Vgl. ep. ex F. I, 3, 9 f.: et iam de- 
ficiens sie ad tua verba revixi, ut 
aolet infk$so vena reäire mero. 

23. nuntiet: ebenfalls von si ab- 
hängig zu denken, so dafs auf zwei 
von st umhängende Vordersitze ein 
gemeiiiäumer Nachsatz resurgam 
folgt. 

25—60. Während ich in Todes- 
gefahr schwebe, verlebst auch du 
in, Hom eine traurige Zeit. Soll 



ich wirklich hier in einem fremden 
Lande allein und verlassen sterben? 
Doch jammere nicht, wenn ich tot 
bin, ich starb dir ja schon, als ich 
dich verlicfs. 

25. Mit ergo kehrt der Dichter 
zum Anfange V. 4 zurück. — du- 
biits vittte: in Lebensgefahr schwe- 
ben; Uber den Genet. vgl v. 4. 

29. implcvit sors mmos: vgl. Tih. 
I, 3, ö3: explevimus annos fatales; 
Horn. Tl. TV, 170: cciyie ^dvißs 
Ttox^ov uvaTfkrjöjjs ßiotoio. 

3L quantum erat: -wm war es 
Grofses = wie wenig; vgl. met. 
IV, 74: quantum erat, ut sineres toto 
no8 corpore iungi^ ebenda IX, 661. 

86. tnUger: der im YoUbedtK 
der bürgwUchen Bechte ist, im 
( Jon-pTLsatz 7A\ exul. — henc: iv 
Y(-uQ(n. — hicem reddere wie animam, 
vüam reddere das Leben aushauchen ; 
reddere: bedeutet eigentlich: bu- 
rückgeben; wir haben ja unser 
Leben gewissermaTsen nur geliebt 
erhalten. 
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OTID. Nr. XI (trist, m, 3). 



Et fient ipso triatia fata loco; 
Nec mea consueto languesoent corpora lecto; 
40 DepoBitum nec me ^ui fleat, ulliis erit; 

Nec dominae laiirimin in nosfan eadenübus ora 

Aocedent animae tempoia parya meae; 
Nec mandata dabo^ nec cum damore supremo 
Labentes oculo0 condei amica manus; 
46 Sed sine fimeribus caput hoCy aine honore sepuleri 
Indeploratum barbara terra teget; 
Ecquid^ ubi audieris, tota turbabere mente, 

Et feries pavida pectora fida manu? 
Ecquid; in has frustra tendens tua bracchia partes, 
60 Clamabis miseri nomen inane Tiri? 

Farce tarnen lacerare genas, nec scinde capillos: 
Non tibi nunc primum, lux mea, raptus ero. 
Cum patriam amisi. tone me periisse putato. 
Et prior et graYior mors fuit illa mihi. 
66 Nunc, si forte potes, — sed non potes^ optima coniunx 
Finitis gaude tot mihi morte malis. 
Quod potes, extenua forti mala corde ferendo, 
Ad quae iam pridem non rude pectus habes. 
Atqno utinam pereant animae cum corpore nostrae, 
60 Etl'ugiatque avidos pars mihi nulla rogos. 
Nam si morte carens vacua Tolat aitus in aura 



40. depositum: d^poff-ttufi heifst 
der, an desaeu Aui kommen man 
vensweifBlt^ der von den Angehörigen 
aufgegebra ist. Der Ausdruck 
Ftammt von der Sitte, geföhrlich 
iü-anke, die dem Tode nahe waren, 
vor die Thür zu legen {deponere), 
damit Yorfibergehende, ca» die 
Eranldieit kannten, ein Mittel lur 
Heilung angaben; vgl. ep. ex P. 
n, 2, 47 : iam prope dtpoaitm, certe 
iam frigidus aeger; Verg. Aen. Xn, 
896: ut depomü pmfenei fata ptt- 
rentis. 

43. mandatadaho: vj^l. trist. I, 2, 55 
(Nr. IX). — clamore supremo: um 
sich zn Tergewissem, ob jemand 
wirklich gestorben sei, rief man 
wiederholt den Namen des Gestor- 
benen. 

44. labenUs oculoa: die brechenden 
Augen; vgl. Yerg. Aen. XI, 818: 
Jabuntur frigida Uto lumina. — 
condet: condere oder jrremere wird 
von dem gesagt, der dem Verschie- 
denen die Augen zudrfiekt; vgl. 



Ovid Her. X, 120: nec mea qui di- 
gitis lumina condat, erit? 

48. indeploratum; vgl Ovid met. 
XI, 670: nee me indeploratum «cft 
inania Tartara tnitte; indeploratm 
wie itule/ktus (met. VH, 611) ist der, 
welcher die feierliche Totenklage 
entbehien moDi, 

47. eefmd: denn etwa, denn wohl? 
steht wie numquid oft im Sinne des 
einlachen ni<m. 

61.parce: vgl. trist. I, 2, 2 (Nr.IX); 
Tib. 1, 1, 67f.: parce siiutis enmbm 
et teneris, Delta, parce genis. 

57. mala gehört sowohl zu «äc- 
iepiua^ als auch zu ferendo, 

68. non rude: nieht imeiUr^ 
d. h. schon lange hat sieh dein 
Herz gewöhnt. 

Cl— 88. Ist, wie Pytba^'oras lehrt, 
die Seele unsterblich, so werde ich 
auch nach meinem Tode^ hier ein 
Fremdling sein. Lais meine Asche 
nach Rom bringen und mir eine 
Inschrift setzen. Meine Gesänge 
werden mir ewigen Ruhm verleihen. 
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Spiritus^ et Samii sunt rata dicta senis, 
Inter Sannaticas Romana vagabitur umbras, 

Ferque feros manes hospita Semper erit; 
66 OflSft iimem. &cito parva refbrantor in uma: 

Sic ego non etiam mortuus exiil ero. 
Non yeSirt hoc qnisquam: firatrem Thebana peremptum 

Suppofluit tumulo rege Tetanie soror. 
Atque ea cum foliis et amomi pulTore misce^ 
70 Inqae suburbano condita pone solo; 

Quoaqne legat yersns oculo properante yiator, 

Gmadibus in tituli marmore caede notis: 

mC • EGO • QUI • lACEO • TENBRORUU • LUflOR • AMORVH 
INOENIO * PBRH * KA0O • PORTA * MRO 
75 AT • TIBI • QUI • TBAHBIB > RR • SIT * GRAVE • QUISQUIS • AJIA8TI 
DICRBE • KA80NIS • MOLLBTER • OS8A • CUBENT 

Hoc satis in titulo esi etenim maiora libelli 
Et diutiima magis sunt monimenta milii^ 

Quos ego confido; quamvis nocuere^ datnros 
80 Nomen et auctori tempora longa suo. 

Tu tarnen extincto feralia munera Semper 
Deque tuis lacrimis umida serta dato. 

Quamvis in cinerea corpus mutayerit ignis, 



Und nun lebe mir, vielleiclit sage 
ich 68 zum letzton Male, wohl. 

62. Samii senis: Pjthagoraa von 
Samos, welcher zwischen 580 und 
668 V. Chr. geboren ist, ist gemeint; 
er lehrte die Hetempajchoris oder 
Seelenwandemng. Vgl. Ovid met. 
XV, 153 tf. 

64. feros manes » manes 5ar5a- 
rorum. 

66. referawtwr: so. Somam, 

67. Antigene (Thebana soror) be- 
gnib ihren Bruaer Polyneikes, ob- 
wohl Kreon die Bestattung ver- 
boten hatte; um wieviel mehr also 
wild 0?ids Gattin die Asche nach 
Rom schaffen lassen, was nicht 
verboten war. 

69. foliis: wohlriechende Speze- 
reien ; das Grabmal wurde mit wohl* 
riechenden Flüssigkeiten besjjrengt 
und Fläschchen mit av ohlriechenden 
Kräutern und Salben wuiden da- 
neben gesetzt. — amotni: amomum 
eine asiatische Gewürzpflanze, aus 
welcher Balsam bereitet wurde; 
vgl. Tib. I, 3j 7. 

70. Die mit Milch und Wein be- 



sprengten Überreste trocknete man 
mit Leinentüchem und verschlofs 
sie mit wohlriechenden St uff* n ver- 
mischt in einer Graburne {ossa 
condere)^ welche später in die Grab- 
kanuner übertragen wurde (com- 
ponere). Die husta befanden sich 
gewölmlich in der Nähe der Stadt 
(sithurbano solo), sehr häufig an 
der Strafse. Vgl. CatuU 101, 3. 

75. ffi HHiU marmore: auf eine 
Marmortafel, die der Inschrift zu- 
kommt, d. h. auf eine Maxmortafel 
mit der Inschrift. 

78. lusor amorum: vgl. trist. IV, 

10, i^r.xni). 

76. molliter ossa cubent: ein 
anderer Ausdruck für die bekannte 
Formel: sü tibi terra levis. 

81. feräÜa mamera: soviel als 
inferiae, Totenopfer. Sie bestan- 
den aus Wasser, Milch, Honig, öl 
und Blut der Opfertiere j vgl. Cat. 
101, 2f 

88. umida mit de tuis lacrimis 

zu verbinden = umida facta. Vgl. 
Tib. n, 6, 32 : et modsfocta mis serta 
feram lacrimis. 
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OVID. Nr. XII (trist. Iii, 10). 



Sentiet officium maesta fariUa pium. 
86 Scribere plois Uhelk, sed tox müii fessa loquendo 
Dietandi virea nccaque lingua negat. 
Accipe supremo dictum mihi fonitim ore, 
Quod, tibi qui mittit, non habet ipse, vale! 



Nr. XII (UI, 10). 

Per Winter in Saimatien. 

Si quis adhuo istic meminit Kaaenis adempti. 

Et superest sine me nomen in XJrbe meum, 
Suppodtum stelliB numquam tangentibus aequor 

Me sciat in media virere barbaria. 
6 Sauiomatae cingunt^ fera gens^ Bessique Getaeque^ 

Quam non ingenio nomina digna meo! 
Dum tarnen aura tepet^ medio defendimur Histro: 

nie suis liquiduB beUa repellit aquis. 
At cum tnstis hiems squalentia protulit ora, 
10 Tenaque marmoreo Candida faicta gelu^ 



87. 88. ^premo ore dictum — 
vaU: ümsohrieibung für suprenmm 
vale; vale ist wie ein Substantiv 
behandelt; vgl. trist. I, 8, 67(Nr.X). 



Nr. XII i Ul, lOL Der Dichter schü- 
d«ft die schrecken des Winten in 
Tomi. Da« Klima war sprichwörtlich 
und äo verrufen, wie bei uns das 
«ibintiche: 17 Zytvd'cbv iQr}(iiK war 
fideichbedeutend mit Unglück und 
Verderben; vgl. Ovid ep. ex P.I, 8, 
37: Scythico fuifl frigore peius? und 
Herodot IV, 28 tf. Das Gedicht ist 
in dem ersten Winter, den Ovid 
in Tconi verlebte, abgefefbt. 

1—4. Wer sich in Rom meiner 
noch erinnert, soll wissen, dafs ich 
hier in der Barbarei lebe. 

1. istic: iu Kom. 

8. Unter den Stembildem. die 
nie in dai^ Meer tauchen, sina der 
kleine und der grofse Bär gemeint. 
Vgl. trist. I, 8, 48 (Nr. X). Tomi lag 
etwa nnter dem 44. Grade nördlicher 
Brate, also unter gleichem Breiten- 
grade wie die Po-£bene in Ober* 
italien. 

ö — 40. Die wilden Horden der 



Sauromaten, Bessen und Geten 
umgeben uns; im Scnnmer Ult der 

Ister sie fem, im Winter konmien 
sie über den gefrorenen Strom; ja 
das Meer selbst habe ich gefrieren, 
gesehen. Häufig liegt der Schnee 
sogar xwei Jahre, und so groft ist 
die Kklte, dals der Wein gefriert 
und das Eis Haare und Bart bedeckt. 

5. Sauromatae — Getae. Vgl. trist, 
in, 3, 6 rjlr. XI). — Besai: ein thra- 
cisches Volk, welches am Hftmns* 
gebirge wohnte und in früherer Z^t 
sehr mächtig war. Vgl. Strabo Vll, 
5,12 (p.318): dd^ oi nsQi zö Aliiov 
— IM» ol Bimroi. 

7. 8. Im Sommer verhindert die 
Donau die Einfrille der genannten 
barbarischen Völkerschaften, welche 
am nördlichen (linken^ Ufer des 
Ister wohnten. Vgl. trisi n, 191 f.: 
Getaeque Hammi tnediis vix prohi' 
henfur nquis. — medio: daaswiscfaen 
befindlich, trennend. 

10. marmoreo gelu: die Kälte 
madit marmor^^leich , indem sie 
verhäi-tet und out Eis bedeckt; vgl, 
fast. IV, 918: nec gicmwrmoreo p>al' 
let adusta gelu. 
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Dum Tetat et boreas et nix habitaie sub areto, 

Tum pfttet has gentes axe tremente premi. 
Nix iacety et iactm ne sol pluviaere reeolTant^ 

Indurat boreas peipetuamque &eit. 
15 Etffo ubi delicnit nondum prior, altera renit, 

Et solet in multis bima maneie locis. 
Tantaque commoti tü est aquflonis^ ut altas 

Aequet bumo turres tectaque rapta ferat 
Pellibus et sutis arcent mala frigora bracis, 
80 Oiaque de toto corpore sola patent. 
Saepe sonant moti glade pendente capüli, 

Et nitet inducto Candida barba gelu; 
Nudaque eonsistunt, formam servantia testae^ 

Vina^ nee hausta meri, sed data frusta bibunt. 
fi5 Quid loquar, ut vincti concrescant fngore riyi, 

Deque lacu fragiles effodiantur aquae? 
Ipse^ papyhfero qui non angnstior amne 

Misoetur Taste multa per ora freto, 
Oaeruleos yentis latioes durantibus, Hister 
30 Gongelat et tectis in mare sezpit aquis. 

Quaque rates ierant, pedibus nunc itur, et undas 

Fngore concretas ungula pulsat equi; 
Perque novos pontes subter labentibus undis 

Dueunt Sarmatici barbara piaustra bovee. 



12. axe tremente: der voti Kälte 
starrende Nordpol ist gemeint. — 
tremente: = trepido; vgl. trist. II, 
189 1: 90bt8 ad egressus miasus wp- 
templicis Histri Pardkisiae gelido 
tnrginis axe previor. — Im Winter 
werden, meint der Dichter, die Sar- 
maten durch die Not nach Tomi 
trieben, dessen üingegend sie Ter- 
eren. 

14. perpetuam: ewig; vgl. Herod, 
rV, 28: ovtm ^ikv äi) roi>? (Jxtö 
fii^vue dtavfXiBt x^iiimv idtv^ tovs 
^ itnXolTCovs fvxBoc aitdd^t inL 

19. suHa bfiwis: Hosen waren den 
Römern bis in die späte Kaiser- 
zeit fremd; sie gekörten zu der 
Tracht der Barbaren mid wurden 
meistens als Pluderhosen getragen; 
vgl. Ovid trist. V, 7, 49 : pellibiis et 
laxis arcent mala fngara bracis; trist. 
IV, 6, 47: vulgw aäest ScjfOiieHm 
hraeekaque turba Getartim» 

21 lywti: bei der Bewegung des 
Kopfes oder im Winde. — glacie: 
Eiszapfen. 

Jftcoby, Äutholugit). lY. 2. Aufl. 



22. Candida proleptisch. 

23. niuia: der Wein behält seine 
feste Gestalt auch okue Krug, der 
zerspringt und abplatsi 

24. havaia: Schlucke, substan- 
tivisch. 

26. fragiles aquae: nämlich zer- 
brechliche Eisstficke. 

37. papifrifero anme: der Nil, an 
welchem die Papynisstaude in Masse 
zu finden war; met. XV, 753 : perque 
papyriferi septemflua flumina Nüi. 

28. fiiiitta per ora: Ephoro« nennt 
den Ister Trft racrrojtoj, Strabo VII, 
3, 15 (p. 305) f^Tttdüto^ogy Plinius n. h. 
IV, 12, 79 führt seine MfindungCn 
mit Namen auf; Tac. Germ. c. I: 
donec in Ponticum mare sex mea- 
tibus erumpat, «epfimiMti 09 pohi- 
dibus hauritur. 

34. Vgl. Hör. c.m, 24, 9 ff.: com- 
pesiresmeUusScythae, quarum pHaH' 
stra vagas rite trahunt domot; 
Herod. IV, 28: f; ^älccöGa Ttrj- 
Yvvrai xorJ o Eoortnoog nüg 6 Kiu- 
^$Qios xat im xov nQvatdXXov oi 

4 
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ovm. Kr. xn (triBt m, lo). 



86 Yix equidem cradari sed cum aini pnemia faki 
Nullai ratam debet testia habere fidem. 
Yidimus ingentem glaeie ooiuistere pontnm, 
Lubricaqae inmotas testa premebat aquas. 
Nec yidiaee sat est: durum ealcaTmitis aequor, 
40 Undaque non udo sub pede summa fuit. 
Si tibi tale firetum quondam, Leandze, fnieset, 
Non foret angustae mors tua crimen aquae. 
Tum neque ee paadi poesant delphioeB in aitraa 
ToUere; conantee dura coercet hiems. 
45 Et quamvis boreas iactatie insonet alis, 
Fluetus in obeesso gurrte nnllus eiit, 
Inelusaeque gelu stabunt m marmore puppes^ 

Nec poteiit rigidaa ifindeie remus aquas. 
Vidimua in glaeie pieces haerere ligatos, 
60 Sed pars ex iUia tune quoque TiTa fiut 
SiTO igitur nimii boreae vis saeva marinaa, 

Siye redundatas fiumine cogit aquas, 
ProtinuSy aequato siccis aqnilonibus Histro, 
Invehitur celeri barbariis liostis equo. 
66 Hostis equo pollens longeque volante sagitta 
Vicinam late depopuktiir liiiraum. 
Diffugiunt alii, niillisque tuent]l)us agros 
Incustoditae diripiuntur opes; 



imbg TtitpQOV SytvQ'txt tutTOixtniivOi 
azffativovxfxi (in Öcharen ziehen) 
xal tat äyiäioLg insXw&vovci nigriv 
ig tobg IkvSovg. 

35. credar: ich dürfte Glauben 
finden ; dichterische Konstr. — falsi: 
Falschheit, Lüge. 

88. htbrka teka : glatte Eisdecke. 

41 — 60. Hätte Leander solch 
eine feste Eisdecke gefunden, würde 
er nicht in dem Meere ump^ekommen 
sein. Die Delphine können nicht 
In die Lvft aus dem Wasser empor- 
schnellen, die Schiffe nicht fahren, 
nnrl nicht selten flieht man Fische, 
ilie eingefroren bind. 

41. tale: Prftdikat. — Leandre: 
Vokativ von Leandros, der griech. 
Nominativfomi = Leander. Kr war 
ein Jüng-ling aus Abydn.s, der jede 
Kacht zu seiner geliebten Hero, 
einer Friesterin der Aphrodite va. 
Sestas, (Iber den Hellespont hinüber- 
achwamm ; in einer stürmischen 
Nacht, als das Licht, welche.s ihm 
den Weg wies, erloschen war, er- 



trank er; Ilero stürzte sich, als sio 
den Leichnam erblickte, in die Flut 
hinab. Vgl. Schillers Ballade Hero 
nnd Leander. 

15 aJis: Dichter nnd Künstler 
legten dcnAVinden, um die Schnellig- 
keit derselben zum Ausdruck zu 
bringen, Flügel bei ; vgl. mei 1, 864: 
madtdü notm ewtlat alit. 

46. obsesso: vom Eise eingeschlos- 
sen (ohsidere), so dafs in dem sonst 
heftig strömenden Wasser {gwges} 
keine Wellen entstehen können. 

47. in mmmcre: während sonst 
mit marmor die weifsschanmende 
Meeresfläche bezeichnet wird, ist 
hier marmor von der weifsglänzenden 
Eisfl&Ghe des Meeres gesagt. 

51 fi6. Ist dann der Isterstrom 
gefroren, stürmen die Barbaren- 
horden auf schnellen Kossen heran, 
ranben, nunden nnd brennen. 

62. fiumine: hingt ab von redun- 
datnff: ebenso fast. VI, 402: amn/t 
redundatis fo.sm madebat aquis, 

ö8. opes: Vorräte. 
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BurtB opes parrae, peeus et stridentia plaustni 
60 Et quas divitias inoola pauper habet. 

Pan a^tur -Tinctis post teigmn capta laoertis^ 

Respicieiis frustra rura laremque auum^ 
Pars eadit hamatis misere confixa sagittia: 

Nam Tolucii ferro tinctile virus ineat. 
66 Qua« nequeimt seeum ferre aut abducere^ perdimt^ 

£t cremat insontes bostica flamma casas. 
Tunc quoque, cum pax eat^ trepidant formidine belli, 

Nec quisquam presso Yomere aulcat humum. 
Aat videt aut metuit locus hic^ quem non videt^ hostem; 
70 Gessat iners rigido terra relicta situ. 

Non hic pampinea dulcis latet UTa sub umbia^ 

Nec cumulant altes fervida musta laeus. 
Poma negat regio, nec haberet Acontius, in quo 

Scriberet hic dominae verba legenda suae. 
76 Adspiceres nudos sine fronde, sine arbore campos: 

Heu loca felici non adeimda Tiro! 
Ergo tnm late patoat cum maximus orbis, 

Haec est in poenam terra reperta meam. 



67 — 78. Aber auch wenn keine 
Einfälle stattfinden, ^Qgt das Land 
ans Foioht vor demFeincfo unbebaut ; 

hier giebt es keine Trauben und 
kein <)h?t, kahl sind die Felder. 
Warum mufste mir gerade diese 
Gregend als Aufenth^tsort ange- 
wiesen werden? 

72. 2acus .'isteigentlich ein Wasser- 
trog, dann ein Behältnis zu wirt- 
schaftlichen Zwecken, besonders 
die Weinkufe, in die der gepref&te 
Wein fliefst; vgl. Tib. 1, 1, 10: fimo 
pmguia musta lacu. 

73. Acontius: ein Jüngling von 
der Insel Keos verliebte sich an 
einem Feste der Artemis in die 
schöne Kydippe. Als sie sich einst 
im Tempel der Göttin befand, warf 
er ihr einen Apfel vor die Fülse, 



der die Worte: ich schwöre bei 
ArtemiSfAkontios wird mein Gemahl, 
als Anfbehxift trag. Eydipne liels 
den Apfel anfheMD und las die 
Worte loiit vor, Tvarf dann aber 
den Apfel unwillig fort, da sie 
einen andern Jüngling liebte. Als 
sie sich mit diesem sp&ter ver- 
mAhlen. wollte, erkrankte sie. Auf 
Befragen des Orakels über diese 
Erscheinung wurde ihr die Antwort 
zu Teil, daTs die Göttin, welche die 
Worte der Kydippe gehört habe, 
verlange, dafs sie die in ihrem 
Tempel gesprochenen Worte halte. 
So wurde sie die (Jemahlin des 
Akontios. — Bebandelt liat diese 
Liebesgesduehte Kallimachos von 
Kyrene im 3. Buche seiner Mtta^ 
vgl. allgem. Einleitg. S. 6. 
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Nr, XIII (IV, 10). 

AuB dem lieben des Dichten. 

Die ego qui fuerim, tenerorum lusai amorum, 

Quem legis, ut noris, accipe, posteritas. 
Sulmo mihi patria est, gelidis uberrimus undis, 

Milia qui novies distat ab Urbe decem. 
5 Editus hic ego sum; nec non ut tempora noiis, 

Cum cecidit fato consul uterque pari. 
Si quid id est^ usque a proavis vetus ordinis heres, 

Non modo fortunae mimere factus eques. 
Nec fltirps prima fui; genito sum fratre ereatus, 
10 Qui tribua ante quator mensibos ortua erat 



Nr. Xin (IV, 10). Diese Elegie, 
welche am Anfajif^c des dritton 
Jahres, d. h. also im Jahre 11 n. Chr., 
in der Verbannung zu Tomi ge- 
dichtet ist, kann ale eine Lebens- 
beschxeibung d» s 1 < hters angesehen 
worden. Ergänzende Mitteilungen 
linden sich noch trist. I, 11; III, 14; 
ep. ex P. IV, 16; am. 1, 15 (Nr. XVII), 
m, 16 (Nr. XIX). Ovid folgt der 
Sitte anderer Dichter in diesem 
am Schlüsse des IV. Buches stehen- 
den Gedichte Aufschluls über sein 
Leben und seine Diditongen va 
geben. V^l. Prop. I, 22. 

1. 2. Die Konstruktion ist: ut 
noris, qni fiter im ego ille terieroinm 
lusar umormHf miem leg in, a. j). — 
«flle; jener borflnmte; vgl. den An- 
fongderderAeneisTOranges^cldien 
Verpp: iUe ego, qui quondam gracüi 
moäuidtus avena Carmen. — Imor 
airuyrum: wie man carmina ludere 
sagt (Tgl. Yerg. georg. IV, 566: car- 
mina qui lim pastorum; Cat. c. 50, 
2 ; G8, 17 ; Hör. c. IV, 9, 9: lusit Aym- 
creon)f so sagt Ovid nach Analogie 
amores (Liebesgedichte) luäere; cue- 
selben Worte finden sich in der 
Grabschrift trist. IH, 3, 73 C^r. XI). 

3. Sulmo, jetzt Suimona, eine 
Stadt im Lande der Täli^ner. — 
uberrmm undis: wie hier wird auch 
an anderen Stellen ihr Wasserreich- 
tum gnnihmt: v<j1 Ovid amor. II, 1, 
1: hoc qxwqiie compomi Paelignis 
natua aquosis; IL, 16, 1 f.: pars me 
Suimo tenet Fa^igm terHa rwis. 



parva, sed inriguis ora salubris 

aquis; v. 37. 38: non ego Paeligiws 
videor celebrare salubres, non ego 
natalem^ rura patema, locum; iaat. 
IV, 80. 

6. consul uterque: beide Konsuln, 
(\ Vibiu? ftin-a und A. Hirtiu.s, 
Üeieu mi Mutinensischcn Kriege 
im Kampfe gegen Antouius im Jahre 
48 C&r.; vgl. Snet. Angnst. c. 11: 
hoc hello cum Hirtius in ade, Panaa 
paulo pofft ex vulnere ferismtt eqs., 
Tac. ann. I, 10. 

7. — amor. EI, 15^ 5 (Nr, XIXV — 
8iq\ii(l id est: wenn irgend ein Wert 
auf meine Abstammung zu legen ist. 
— ordinis findet durch den F'enta- 
meter seine £Irklärung. — vetus heres : 
Ovid hebt h^or, dab er za einem 
alten und angesehenen Kitterge- 
Kchlechte f^ehört uml nicht zu denen, 
die erat von Augustus als Ritter 
anerkannt wurden, weil sie ein Ver- 
mögen von 400000 Sestersden be- 
safsen. Um den Stand der e^uites 
zu heben, machte Augustus übrigens 
noch eine besondere Abstufung, 
indem er die eguUes mit senaton* 
Echem CenBUB egmfie» ißiMires n annte. 

8. fortunae munere geht auf den 
Besitz der 400 000 Scsterzien Vgl. 
Am. iU, 16, 6 (Nr. XLX): non modo 
müitk^ turbine faehts eques. 

9. Ovids Bruder Lucius war also 
gerade ein Jahr älter und wie der 
Dichter am 20. März geboren; er 
starb im Alter von 20 Jahren; vgl. 
T. 81. 
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Lucifer araborum naialilnis adfuit idem; 

Una celebrata est per duo liba dies: 
Haec est anniferae festis de quinque Minervae, 

Quae fieri pugiia prima cruenta solet. 
15 Protinus excolimur teneri, curaque parentis 

Imus ad insigues ürbis ab arte viros. 
Frater ad eloquium viridi tende}>at ab aevo, 

Fortia verbosi natiis ad arma fori. 
At mihi iam puero caelestia sacra plaeebant, 
20 Inque suum fiirtim Musa trahebat opus. 

Saept patcr dixit ^Studium quid inutile temptas? 

Maeonides nullas ipse reliquit opes.' 
Motus eram dictis totoque Helicone relicto 

Scribere temptabam verba soluta modis. 



11. Lucifer: der Morf^ensteni, 
steht statt des Tages selbst. 

12. IQm: an den Geburtstagen 
opferte man dem Genius Euchen 
aus Mehl, Milch, Honig ; Ovid trist. 
UT. 13, 17: libaque dejproperem ge' 
nttale notantia tempus. 

18. Seit alier Zeit Bebeint der 
Minerva der Mftrs und der Jnni 
geweiht gewesen zu sein und zwar 
m beiden Monaten der fflnfte Tag 
nach den Idus, welcher Quinquatrus 
genannt wurde , aleo der 19. Marz 
und der 19. Juni; später hatte man 
da? riclitig-e Verständnis des Wortes 
Quinquatrus verloren. Daher feierte 
man dieses Fest nnn fOnf Tage 
lang vom 19. bis zum 23. März; Ygl. 
Ovid fast, m, 809—834. Das Fest 
wurde besonders von den artifices 
und allen denen gefeiert, deren 
Schutzpatronin die Ifinenra war. 
Der erste Tag war als Gebnrtsto^ 
der Göttin der gefeiertste. — armt- 
ferae Minervae: vgl. Ovid fast. HI, 
681: armifer anniferae correptus 
amore Minervae ww; auch bei den 
Römern war Minerva eine l^riege- 
rische Göttin, worauf auch die 
Gladiatorcukämpfe am Quinquatrus 
bindenten. 

16. teneri: in zarter Jngend » 
pueri. 

16. tnMgnef: ah arte viros: ge- 
meint fciud die Lehrer der artes 
mgenmae oder UbenEles, welebe die 
Knaben in Grammatik (litteratur), 
Bhetonk und Fbilosopbie unter- 



richteten. Vgl. Hör. sat. I, 6. 7Gfi.: 
sed puerum est ausus Ilamam por- 
tare doeendtm artes, quas doeeat 
gmms eques atque Senator semei 

prognatof^. Vgl. Einlpitimtr S. 1, — 
ah: von Bpiten, hinsichtlich, drückt 
den ürsprimg, das Hervorgehen der 
Wirkung ans der Ursaebe aus wie 
in'.der Konstruktion dtt Passiva; vgl. 
met. I, 4171: postquam vetus cmoT 
ab igne percaluit solis; Cic. Brut. 
161 : a philosopMa instructiar. 
17. eloquitm = thguenUa, 
19. caelestia sacra: derdenHimm- 
lischeu, d. h. den Musen, geweihte 
Opferdienst, hier soviel als üicht- 
kimst; vgl. Tac. dial. de erat. c. 4: 
iane6k)rem illam et augusHorem ehh 
queniiam eolam; Ovid trist. IV, 1, 
27 f.: non equidem vclUm — Vieri' 
dum sacris impomisse manum. 

21. inutile: nichts einbringend; 
Ovids Eltern waren gute Wirte, 
wie aus amor. I, 8, 10; temperat et 
sumptus pareua uterque parm» ber- 
vorgeht. 

22. Maemiides: Homer; vgl. trist, 
I, 1, 47 (Nr. Vm). 

^ 88. totoque Sehcone relieto: He* 
likon, ein berühmter Berg Böotiens, 
der als der Musensitz galt, steht 
bier für die Dichtkunst selbst. 

24. modis: modi — numeri sind 
die Bhythmen; verba soluta ttiodis 
ist also soviel als die Prosa, w&b- 
rend oratio vincta oder oratio nu- 
meris aästricta die Poesie bedeutet 
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25 Sponte sua Carmen numeros veniebat ad aptos, 
Et quod temptal)am scribere, versus erat. 
Interea tacito passu labentibus aunis 

Libenor tratri sumpta mihique toga est, 
Induiturque unieris cum lato purj)\n-H clavo, 
80 Et Studium nobis, quod fuit ante, manet. 
lamque decem vitae frater geminaverat annos, 

Cum perit, et coepi parte carere mei. 
Cepimu^ et teneiae primos aetatds honores, 
Eque rirts quondain pars tribus una fui. 
85 Curia restabai dari mensura eoacta «st: 
Maitis erat nostris Tiribus Uiud oniu. 
Nec patiens corpus, nec mens fuit apta Ubori, 

Sollieitaeqne fugax ambitioiiis eram, 
Et petere Aoniae suadebant tata sorores 
40 Otia, iudicio Semper amata meo. 
Temporis iUius eolui foTique poetas, 
Quotque aderant yates, rebar adesse deos. 

suas Tolucres legit mihi ^nmdior aeyo^ 
(|uaeque necet serpens, quae luret herba, Maoer. 



26. Vgl. Seneca controT.II, 10,S; 

Einleitung S. 1. 

27. Vgl. fast. VI, 771 : tempora la- 
buntur tacitisque senescimtts anma. 

28. Ubetior toga: sonst to^ vt' 
rüU, Ubera oder fnmi genannt, 
■wurde nach znnickgelegtem 17. oder 
16. Jahre am i'este der Liberal ia 
(am 17. März) angelegt; vgl. Ovid 

&gt. m, 771 ff. 

29. ow» lato Purpura clavo: die 
Senatoren und unter Augustus auch 
die Söhne derselbea trugen seit 
dem Eintritt ins bürgerliche Leben 
an der Timica den breiten Purpur^ 
streifen (clavus latus); ihn nahmen 
auch diejenigen Ritter an, die den 
cenaus senatorius hatten, während 
die anderen den datms angushus 
trugen. Darch dieses Abzeichen 

fieot 0. Sf^in'Mi Entschlnf-', der 
taatslaut bahn zu wi^liiicu kund. 

34. de viriü tribus : wahrachein- 
lich sind damit die tremiri (trium- 
viri) capitales gemeint, welcne die 
Gerichtpbiirk'^it über die Sklaven 
und l'ersonen des niedrigsten Stan- 
des, sowie die Aufsicht über die 
Oefftngnisse hatten. 

35. Ovid, der auf den Eintritt in 
den Senat, der in der curia tagte, 



und somit auf die staatsmannische 

Laufbahn verzichtete, legte den 
latus clat>u8 ab und blieb Ritter. 

88. ambitionis: Bewerbung um 
Ehrenftanter; vgl. Cic. pro Hu. 16, 
42 : 8Cto emfn quam timida sit am- 
hifin ffiiantaque et quam 9oUicita sU 
cn piditaa cmisi( Intus. 

39. Amuue surores = Musae; 
Aonia ist ein anderer Name fHr 
Boeotia, wo sioli der Helikon be- 
findet. 

40. iudicio: Geschmack. 

42. vates: ist in der augusteischen 
Zeit das gewähltere Wort, das 
griechisch«} Wort poeta dagegen das 
abgenutzte. Horaz nennt sich in 
seinen Oden regelmäfsig vate8\ beide 
Worte neben einander finden sieb 
Hör. c. IV, 6, 30; 44 

43. Durch Asinius Pollio war 
die Sitte aufgekommen, im Freun- 
deskreise Schriftwerke vorzuleien 
und kritisieren zu lassen, femer 
öffentliche Vorträge , recitationes, 
zu halten; vgl. Hör. sat. I, 10, 81 ff. 

44. Aemilim Macer^ aus Verona 

gebürtig, gest. 16 v. Chr., verfafste 
ehrgedichte nach Nikander, Omi- 
thogonia, Theriaca (über giftige 
Tiere) und ein Gedient de herlSa. 
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46 Saepe sao8 solitus recitare Propertdus ignes. 
Iure sodalitüy quo miM iimehui erat. 
PonticiiB höroo, Bassus quoque dainiB lambis 

Dulda conTietus membra fueie mei 
Et tenuit nosiias numeroflus HoiatiuB auies, 
50 Dum ferit Ausonia eannina eulta lyia. 
Yeigiliuia vidi iantum; nee amaia TibuUo 

Tempus amicitiae fata dedere meae. 
Suocessor fiiit hic tibi, Galle^ Propertius ilU; 
Quarius ab bis serie temporis ipse fiiL 
55 Utque ego maiores^ sie me coluere minores^ 
Notaque non tarda facta Thalia mea est. 
Carmiiia cum primum populo iuTonalia legi^ 

Barba resee^ mihi bisre semeXve fuit. 
Moverat itigft«nifn totam cantata per Urbem 
60 Nomine non vero dicta Corinna mihi. 

Multa quidem scripsi, sed quae vitioea putavi, 

Emendaturis ignibue ipse dedi. 
Tunc quoque, cum fugerem; quaedam placitura cremavi. 



45. Vgl. Einleitung su Properz. — 
ignes: Liebesfeaer, hier liebes^ 

gedichte. 

47. Ponticus, ein Freund des 
Properz, verfaTsto eine Thebais ; vgL 
Prop. I, 7, 1 — 3: dum tibi Cadmem 

diamtttr, Pmitice, Tfiehae armaque 
frcdemae tristia miUtiae atque, ita 
sim felix, priino contendia Houiero. 
— Bassus: gemeint ist wohl der 
.Tambograph und Rhetor Julius Bas- 
sus , der auch von Prop. I, 4, 1. 12 
angeredet wird. 

49. Q. Hoiatiiis Flaoeus, geb. 65 
zu Yennsia, gest. 8 Chr. in Rom, 
vrVLT der gröistp röm. Lyrilcer. Er 
schricVj vier liiiciier Oden ; in vielen 
derselben aimite er Alcaeus und 
Sappho nach, daher sagt er yon 
sich c. in, SO, 10 ff. : dicar princeps 
A^nlwm Carmen ad Italos deduxisse 
vioäo». — numerosus: wegen <Ier 
mannigfaltigen nnd wohlklingenden 
Rhythmen. 

50. ÄusoJtia lyra: die Ausones 
wohnten in der historischen Zeit 
zwischen Liris und Voltumus: nach 
ihn^heifst ganz Latiiim oderltaHen 
auch Ausonia; vgl. OVid fast. Ö, 94 
(Nr. ITT). 

51. Vcrgüium vidi iantum. Ver^l 
geb. 70, gest. 19 v. Chr. lebte in den 



letzten Jahren seines Lebens meist 
in Neapel. — TibvUn: vgl. Einleitg. 
zu TibuU. Da er früh, nämlich auch 
19 V. Chr. starb, nennt Ovid das Ge- 
Bchic t ama ra. Vgl. Ond amor. III, 9 
(Nr.XVni). 

53. Galle: Cornelius Gallus war 
der erste bedeutende Elegiker Roms. 
Er endigte durch Selbstmord als 
praefeehM AegypH hn J. 86 y. Chr. 
Vgl. allgem. Einleitg. S. 5. 

.56. Thalia: später besonders die 
Muse der KomöcLie, steht hier für 
Mnse im allgemeinen, wie bei Horaz 
c lY, 6, 25: doctor arffutae fidieen 
Jlialiae. 

58. Das erste Bartabschneiden 
(parham ponere) des jungen Römers 
war mit einer gewissoL Feierlich- 
keit Terbmiden. 

69. moverat: movere anr^'p^en, auf- 
Tininteni. — cantata: eb«ni infolge 
der Verherrlichung des Dichters. 

60. Corinna.' v^. Einleitg. 8. 8. 

61. vitiosa: vgl. trist. I, 7, 19 f. : sie 
ego 7i(m meritos mecum peritura Ji- 
beilos imposui rapidis viscera nostra 
rogis. 

63. fitgere: wie tpt^Biv, in die 

Verbannung gehen. — placitura 
steht Potential: was gefallen haben 
könnte. — Damals hatte er auch 
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Iratus studio eanomibtusque meis. 
65 Molle Cupidineis nec inexpugiiftbile telis 

Cor müii^ qaodque levis causa moyeret, erat. 
Cum tarnen liie essem minimoque accenderer igni^ 

Nomine sub nosfcro fitbula nulla fuit. 
Paene müii puero nec digna nec utilis uxor 
70 Est dftta, quae tempus per breye nupta foit. 
Uli successit, quamvis sine crimine coninnz^ 

Non tarnen in noeiro firma liitura toro. 
Ultima, quae mecum serös permansit in annos, 
Sustinuit coniunx exulis esse viri. 
76 Filia me mea bis prima feeunda iayenta^ 
Sed non ex uno coniuge^ feoit aynm. 
Et \nm complerat genitor sua fata noyemqne 

Addiderat lustris altera lustra novem. 
Non aliter flevi, quam me fleturus ademptum 
80 nie fuit. Matri proxima iusta tuli. 
Felices ambo tempestiveque sepulti, 

Ante diem poenae quod periere raeae! 
Me quoqiie felicem, quod non viveutibus illis 
Sum miser, et de ine quod doliiere nihil! 
86 Si tarnen extinctis alujuid nisi nomina restant^ 
Et gracilis structos effugit umbra rogos: 



das h^ spinCTi Händen befindliche 
E"Sf' niplar der Metamoqjhosen ver- 
brannt; vgl. trist. 1, 1, 118 (Nr. VIIl), 
trist. I, 7, IB ff, und Einloittt. S. 4. 

64. sttidio: flC, BcnbemU Neigung 
zum Dichten. 

68. Obwohl mein Herz leicht 
entzündbar wai', gab ich doch zu 
keinem Stadtgesprilch (fabula) An- 
laTs ; vgl. trist, n, 349 f. : sie ego de- 
licins et mollia carif' i tni feci, fdrinxe* 
rü ut notmn falmiu nomcn meum. 

69. paene gebOrt zu pucro; fthn- 
lieh paene inmlarum Cat. c. 81, 
paene miles; Cicero de re pul»! M, 
11, 11. — Von den beiden eraten 
Frauen — aus amor. III, 13, 1 ; cum 
mihi pamifefiB eommx foret orta 
Ft^Bcis kftnnen wir entnehmen, dafs 
eine von ihnen aus Falerii stammte — , 
Jiefs sich Ovid scheiden, mit der 
dritten Frau hatte er sich im Hause 
desPauhuiFabiusMarimusTenn&hlt. 

74. smtinuit: gewann es über 
sich; auf Ovids Bitte blieb sie je- 
doch in Born; vgl. trist. I, 3, 82 
(TSt,X). Vgl. Einleitg. S. 6. 



75. Seine Tochter — ob sie ihm 
von seiner ersten oder zweiten Frau 
geboren war, wissen wir nicht — 
war sweimal verheiratet; ilir zweiter 
Mann war Fidus Cornelius, von dem 
Seneca dial. II, 17, 1 sagt: in senatu 
ffentem indtmus Cornelium, Na^sonis 
Omdii generum, cum ülum Corbulo 
struffiooeimdim d^uhtim dmswf . 

77. e(mplerat8uafakt:'BoiiiLÜ.iy, 

170: ai y.f ■Ö'avjy? xal n6viiov &VU- 
xXij&rjg ßiOToio; vgl. tri.-^t. HI, 8, 29 
{Nr. XI). Ovids Vater starb also 
un Alter von 90 Jabren. 

80. iusta tuU: aonst uuia faeen 
oder aolvere, die letite Ehre erweisen. 

82. poenae: gemeint ist die Ver- 
bannung des Dichters; TgL Ein- 
leitung S. 6 f. 

86. nisi: wie uonüt praeter. Zum 
Gedanken vgl. Prop. V, 7, 1 f.: amU 
aliquid mane$; Wtnm non ommia 
ßnit, luridaque evietOB effugit «m- 

bra rogos. 

86. graciles: kOrperlos, wesenlos 
tiMmt^; vgl. fiEMt. y, 468. 
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Fama^ parentales, si tos mea oontigit^ umbrae, 

Et sunt in Stygio cnmina nosfcra foro, 
Seite, precor, causam — nee tos mild fallere &8 est — 
90 Errorem inssae, non sceLus, esse fügae. 

Manibus boc satis est. ad tos, studiosa, roTertor, 

Pectora, quae Titae quaeritis acta meae. 
lam mlbi eanities piilsis melioribus annis 

Yeneisti antiquas miscueiatque comäs, 
96 Postqne meos ortus Fisaea Tinctos olm 

Abstulerat dedes praemia Tictor eques, 
Cum maris Euxini positos ad laera Tomitas 

Quaerere me laesi ^rincipis ira iubet. 
Causa meae ciinctis niminin quoque nota roinae 
100 Indicio non est testificanda meo. 

Quid referam comitumque nefas fiunulosque nocentes? 

Ipsa multa toli non loTiora fiiga. 
Ind^pmta malis mens est suceumbere, seqne 

Praestitit invictam Tiiibus usa suis. 
105 Oblitusque mei duetaeque per oüa vitae, 

Insolita cepi temporis arma manu; 
Totque tuli casus pelago terraque, quot inter 

Oceultum stellae conspicuumque polum. 



88. Wenn auf dem Marktplatze 
der Unterwelt von den Schatten 
unser Urteüsspraeh gesprochen 

wird — . 

90. Vgl. trist. I, 3, 38 (Nr. X). 

91. studiosa ^ctora: teilnehmende 
Herzen, nämlich meiner Genossen. 

98. Ovid wurde nach vollendetem 
50. Jahre verbannt. 

94. miseueratqm: que wird häufig 
nicht an das erste Wort des Satzes 
gehängt, sondern an das Verbum. 

96. Die olympischen Spiele, die 
in der Nähe von Pisa gefeiert wur- 
den, feaden alle 4 Jahre d. h. qumto 
quoqiie anno statt, Ovid aber rech- 
net die Olympiade, wieda^- lu<^frum, 
zu tüiit Jahren. Die Belohn uiirr des 
Siegers war ein Zweig vom heiligen 
Ölbaum^ Üal« %ttXkt^4<pavos (Pan- 
aan. V, 16, 3) ; vgl. Ovid met. 14, S24f.: 
nec adhuc spectasse per annos Quin- 
qucnmm poterat Grata quater Elide 
jpugnam; Fmä. Ol. IV, 11 : iXccUi 

97. ToDiitas: Tomi oder Tomis 
lap: an der Westseite, also an der 
üiiken Seite, wenn man durch den 



Bosporas in das schwarze Meer 
fuhr; die Mileder hatten dorthm 
eine Kolonie (:^r'5chiclit. Vgl. trist, 
m, 10, 3 (Nr. XII) und Einleitg. S. .5. 

99. nimium qmgue: nur allzusehr. 
^ 101. Dafs um die Frennde ver- 
liefsen, die Diener betrogen und 
sein Vcrmf^gen ihm infolge '-finer 
Verbannung {fuga) verloren ging, 
erzählt er selbst trist. I, ö, 63 ö. ; 
ep. ex P. IV, 8, 82; IL 7, 61. 

103. indi^iiOta: hielt es fiBr un- 
würdig. 

106. temports arma: Geduld und 
Ergebung in sein trostloses Ge- 
schick waren die Waffian, die die 
Verhältnisse ihm gaben. 

107, Die Gefahren der Seereise 
schildert er uns ausführlich trist. 
1, 2 (Nr. IX), die Beschwerden seiner 
Landreise ersehen wir aus trist. 
I, 1, 43 f. (Nr. Vni), m, 2, 25, IV, 
1, 21 f. Vgl. auch trist. I, 11, 25 f.: 
attigero portum, portu terrehor ab 
ipso, pim haba infeskt terra Umoris 
aqua. 

108 Der Kordpol ist ims Be- 
wohnern der nördHchen Halbkugel 
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Tacta ntiHi tandem longis enoribus acto 
110 Iimcfea pharotiatu SumatiB ora GetiB. 

Hic ego finitimis quaoiYis dxcimuoner arnua. 

Tristia, quo poBsum, oannrne fiita hrro. 
Quod quamTis nemo eat^ ouina rafaratnr ad aura, 
Sic tarnen abmimo decipioque diem. 
115 Ergo quod tiyo duriaque laboribus obsto, 
Nec me sollicitae taedia lueia habent^ 
Gratia, Miisa, tibi! nam tu solacia praebee, 

Tu curae requiee^ tu medicina yenis. 
Tu duz et comes es, tu nos abducis ab Hietro, 
120 In medioque mihi das Helicone loctun; 

Tu mihi, quod ranun est, vivo sublime dedisti 

Nomen, ab exeqiiüji quod dare fama solet* 
Kec qui detrectat praesentia, Livor, iniquo 
Ullum de nostris dente momordit opus. 
186 Kam tulerint ma^os cum saecula noetra poetaa, 
Non fdit ingemo &ma maligmt meo, 
Cumque ego piaeponam mnltofl mihi, non minor illia 

Dicor et in toto plurimus orbe legor. 
Si quid habent igitur vatum praesagia veri, 
180 Protinus ut moriar, non ero, terra, tuus. 

Sive favore tuli, sive haue ego carmine £Eunam, 
Iure tibi grates, candide lector, ago. 



stets fldchtbar, derSüdjml vorboro'Pn; 
Vgl. Hygin poet. astron. I, G: quod 
stellae inter polum septentrionalem , 
qui conspieims nobis est^ et meriäiona- 
fem, qui Semper suh horizontem est eqs. 

110. Die Sarmatae wohnten längs 
des Ister den Getae beaachbart; 
vgl. StraboTO.17,(306); Vn, a,S10 
( 303 ) , trist. lU , 3 , 6 ( Nr. XIJ. Die 
letzteren werden den Römern 
bäufig pharetrati geniumt, wie die 
Geloni bei Hör. c. IIL 4, 35, da die 
HauptwafiiB beider Y öUcer der Bogen 
war, 

111. Vgl. trist. V. :^ 11 : nunc pro- 
cul a pcUria Getictis circwnaonor 
armis. 

114. d^cipio = fnllo hinbringen, 
vertreiben. Vgl. Goethe, Köm. Eleg. 
XV: So, ihr lieben Musen, betrogt 
ihr wieder die Länge dieser Weile. 

116. Mit Anklang an Hör. c. IV, 
8, 21 ff. — dieseOde scheint dem Ovid 
sehr geläufig gewesen su sein — : 



totum muneris hoc tui est, quod 
fiionstror digito praetereuntium, Bo- 
manae fidieen lyrae: quod Spiro et 
ptaeea, si plaeeo, Utmn ttt. 

122. ah exequiis == po^i funus ; 
vgl. Prop. IV, 1. 2.^ f.: oninin post 
ohitum ßnpit mawra vttusUis^ maius 
ab exequm mmm mi ora vmiL 

128. Vgl. Hör. c. IV, 8, 16: iam 
dente minus mordeor iniido. 

128. plurimus: sehr vielfach; im 
Griechiiächeu und Lateinischen wer- 
den sehr hftufig der grOlbem Leben- 
digkeit wegen statt der Adverbien 
Adjectiva gesetzt Vgl. Ovid. met 
XI, 662 : sed plunnut nautis in ore 
Älcyone coniunx; fast. II, 272: Ar- 
eadüs pbmmus iUe (Pan) iuffis. 

130. ut: koncessiv. — Zum Ge- 
danken vr;-! Her, ein, 30, 6 f.: non 
omnis moriar , muUojque pars met 

182. iwrt und faioofe stehen sieh 
gegenfiher. 
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C. Epistulae ex Fonto. 

Nr. XIV (l 3, 1—60), 

An Bnflniu. 

Hanc tibi Naso tuus mittit, Rufine^ salutem: 

Qui miser est, uili si suus esse potest. 
Reddita cuufusae nuper solacia menti 

Auxilium iiostris spemquc tulere malis. 
5 Utque Macliaoniis Poeantius artibus heros 

Lenito raedicam vulnere sensit opem, 
Sic ego mente iacens et acerbo saucius ictu 

Admonitu coepi fortior esse tuo: 
Et iam deficiens sie ad tua yerba rerixi, 
10 Ut solet infuBO yena redire mero. * 
Non tarnen ezhibuit taatas fiaoundia vires, 

Ut mea sint dictis pectora sana tuis. 



Nr. XIV (I, 3, 1—60). Ovid dankt 
seinem Freunde Rufinus, über dessen 
Pprsönlichl<eit uns Näheres nicht be- 
kaimt lät, iür seinen Trost, den er 
ihm in seinan Briefe gespendet 
bat. Wenn sich auch sein Enm» 
mer im Laufe der Zeit verringert 
habe, seine Liebe zum Vaterlande 
und seine Sehnsucht nach Rom 
werden nie aufhören; der Auf- 
enthalt in Tomi sei zu schrecklich. 
Die Abfassung gehört in die erste 
Zeit der Verbannung, geht den letz- 
ten Tiiatienbriefen voran. 

1 — 10. Ich danke dir für den 
gef^P» ndeten Trost, der mich wieder 
auige richtet hat. 

5. Poeantim heros: Philoktet der 
Sohn des Poeas, war auf der Insel 
Lemnos durch eine Schlange ge- 
bissen worden. Da der Geruch 
der Wunde und seine Klagen den 
Griechen, die auf der Fa£t nach 
Troja begxiffisa waren, lästig fielen, 
PO setzten sie ihn auf den Rat des 
Odysseua und den Befehl derAtriden 
auf der genannten Insel aus. Weil 
jedoch ohne seine Pfeile einem 
Orakel Spruche zufolge Ilion nidit 
erobert werden konnte, wurde Pr 
in dem zehnten Jahre des Krieges 



von Odysseus und Diomedes zum 
Heere zurückgebracht. Hier heilt 
ihn der Ar/t Machaon; vgl. So- 
phokles, i'iiüükt. 261 tf. — Mctclta- 
OMtta arliibmx Hachaon war der 
Sohn des Asklepios und firuder 
des Podaleihos; beide Brüder waren 
berühmte Ärzte der Griechen vor 
Troja. Vgl. Horn. II. H, 731 f.; IV, 
19;i f. Bei Sophokles Plülokt. 1437 f. 
heilt ihn Asklepios: iyoi 8* *Aa- 

ytffhg "iXiov. 

7, iacens : vgl. trist, m, 3, 5 (Nr. 
XI). 

10. Vena: Pulsader, Puls. — Über 
die Art der Behandlung durch die 
Arzte vgl. Seneca epist. 65: atUi- 
qui meäici neteMtaint dare eibum 
saepius et vino fulcire venas ca- 
dentes; de benef. III, 9: quid ad- 
sedisse aegro et cum vaktuäo eiu8 
ae 9ahts momenitis conttaret eaxepiase . 
itUmea cibotetnporaetcadenUs vena$ 
vino reftx-i'.sse. 

11 — 82. Freilich Genesung haben 
mir deine Worte nicht gebracht; 
kann doch auch der Ant nicht 
alle Krankheiten heilen. Meine 
j.ioho 7nTn Vaterl^ndf» läfst meine 
Wunde nicht vernarben. 
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OVID. Nr. XrV (ep. ex P. I, 3, 1—60). 



Ut niiiltum demas nostrae de gurgite curae^ 

Non minus exhausto quod superabit, erit. 
15 Tempore ducetur longo fortasse cicatrix; 

Horrent admotas vulnera cnida manus. 
Non est in medico semper^ relevetur ut aeger: 

Interdum docta plus yalet arte malnm. 
Cerni^ nt et moUi san^pis pnlmone remissns 
20 Ad Stygias certo linute duoat aqiiag. 
Afierat ipse licet aaeras Epidanrins lierbas^ 

Sanabit nulla yulnera cordis ope. 
Tollere nodosam nescit medicina podagiaiUy 

Nec formidatiB auxiliatur aquis. 
85 Dura quüi^ue interdum nnlla medicabilis arte^ — 

Au^ ut sii^ longa est eztenuanda mora. 
Cum bene firmarunt animum praecepta iacentem, 

Sumptaque sunt nobis peetoiie arma tui, 
Biursus amor patriae ratione valentior omni, 
80 Quod tua fecerunt scripta^ retezit opus. 
Sive pium Tis hoc, sire hoc muliebxe Tocari, 

Confiteor misero molle cor esse müiL 
Non dubia est Ithaci prudentia: sed tarnen optat 



1 3. gurgifr: Abgrund, Tiefe, crur^es 
curae also soviel als imermerelidie 
Sorgen. 

16. dueelmr: die Wunde BcbHefiBt 
aieh dadurch, dafa rieh die Bänder 

snsammenziehen. 

16. cntdus für cruidm mit cruor 
zusanunenhängend, blutend. 

19. molli pulmone: die Lunge 
keifst spongiosus bei Celsus de med. 
IV, 1 und Plin. n. h. XI, S7 (72). 
— remissus: remütere häufig von 
Flfiesigkeiten gebtanclLt; liier soviel 
alfl ausspeien. Blutaiuwurf au 3 der 
Lunge nihrt znm sichern Tode. 

21. Epidanrins: Acslculap {'Jö-nXr]- 
jrtog), der Gott der iieiikunde, be- 
safs in der Nähe von Epidauras, 
auf dem Gebiete von Argos, seinen 
berühmtesten Tempel. In Kom er- 
hielt der Gott unter dem Namen 
AesculapinB Eingang im J. 392 vor 
Chr. Damals wnrde er während 
einer Pest auf Befehl der sibyl- 
linischen Bücher in Gestalt einer 
Schlange von Epidaurus geholt und 
erhielt einen Tenmel auf der Tiber- 
insel. Vgl. Liv. 47; Ovid, met. 
XV, 622«. 

23. nodosam: wegen der Knoten, 



die sich bei dnr Gicht an den Ge- 
lenken bilden; vgl. Hör. epist. I, 1, 
30 f. : nee — tiodosa corpus nolis 
prdlibere dtemgra. 

24. a^ae formidatae: Wasser- 
sucht; vgl. Hör. c. II, 2, 13 ff.: 
crescit indulgem sibi dinis hydrops 

28. pectioms: Verstand 

30. retexit: von dem Gewebe, das 
man ■v^deder auftrennt. Das Bild 
ist hergenommen von Penelope, 
▼on der es Horn. Od. 109 heiutt 
■Kai TTjv '/ &XIVOVGCCV iq>&&^psv 
Scylabv ietov; vgl. Ovid am. Öl, 9, 
29 (Nr. XVm): durat — tardaque 
nocturno tela reiexta dolo. Cic. de 
erat n, 98, 158. 

33 — 46. OdysseuB, der doch ge- 
wifs klug war, wünschte sich nichts 
so sehr als sein Vaterland wieder- 
zusehen. Der SkyÜie zieht seine 
Heimat Rom vor, die gefangenen 
Tinre suchen die gewohnten Stät- 
ten auf und ich sollte mein Vater- 
land vergessen können'/ Auch dein 
Zuq»raen lindert mein^ Sohmen 
nicht. 

33. prud^nti'a: vgl. Horn. H. ü, 
407: 'Odvc^u ft^tv dfcUayvoy; 
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Famum de patriis poase widere fociB. 
36 N^cio qua natale soliua dulcedme cunetos 

Ducit et üunemores tum sinit esse sui. 
Quid melius Boma? Scjthico quid frigoie peius? 

Hue tarnen ex illa barbarus urbe fugii 
Cum bene sit dausae oayea Paudione natae^ 
40 Nititur in silyas illa redire suas. 

Adsuetos tauri saltus^ adsueta leones — 

Nee feritas illos impedit — antra petunt. 
Tu tarnen exilii mozsus e pectore nostro 

Fomentis speras cedere posse tuis. 
46 Effice, TOS ipsi ne tarn mibi aitis amandi, 

Talibus ut leyius sit earuisse malum. 
At; puto; qua fueram genitus, tellure carenti 

In tarnen humano contigit esse loco. 
Orbis in eztremi iaceo desertus harenis, 
60 Fert ubi pexpetuas obruta terra nives. 

Non ager hic pomum, non dulces educat herbas^ 

Non saHces ripa^ roboia monte yirent. 
Neve fretum laudes terra magis, aequora Semper 

Ventomm rabie solibus orba tument. 
66 Quocumque adspicies^ campi cultore carentes 

Vastaque^ quae nemo vindicet, arva iacent. 
Hostis adest dcxtra laevaqiip a parte timendus, 

Yicinoque metu terret utnunque latus. 



n. in, 202: elifag navtoiovg ts 
d6Xovs yttd iLi/jdtoc rtvnvoL. Cic. de 

orat. T, 196: sajnentisswms vir. — 
vptat videre: optare c. Inf. dichteiisch 
und spätlat. 

34. Vgl. Horn. Od. I, 57 ff. : ocvtag 

iflsiQEXCCl. 

37. Vgl. Hör. carm. saec, 9 ff. : 
alme Sol — possis nihil wrhe Roma 

39. hene sU: hene eMewoUergehen. 

— Pandione natae: Prokne, die 
Tochter des attischen Königs Pan- 
dion war von den Göttern zur 
Strafe für die Ermordung ikies 
Sohnes Itys in eine NaSitigall, 
ihre Schwester Fhilomela in eine 
Schwalbe verwandelt worden; vgL 
met. VI, 412 ff.; Cat. c. 65, 14. 

43. marsus: Bifs, Schmerz, Krän- 
kung; vgl. Ovid ep. ex P. I, 1, 73 f.: 



sie mea perpetuos curarum pectora 
morsus ^ habent. 

44. fmmtia: Tröstungen, Zu- 
spruch. 

47 — 60. Das Land, in dem ich 
als Yerbaimter leben moTs, ist in 

jeder Beziehimg unwirtlich: die 
Ackor werden nicht bebaut, die 
Bäume tragen keine Früchte; die 
Öonne scheint nicht und das Meer 
toht vom Stnrme emni. Daiu 
kommt, dafs der Feind uns von 
allen Seiten bedroht. 

47 < carenU: dat. zu contigit; da 
idi entbduren mnAi. 

47. 48. Diese Wbrie sind natür- 
lich ironisch zu fassen, wie die 
nächsten Verse zeigen; auch das 
eingeschobene puto weist darauf 
hin. 

53. nwe: ne; nnd damit du 

nicht — 80 wisse, so höre. 

56. vindicet: für sich als Eigen- 
tum in Anspruch nehmen. 
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OVm. Nr. XV (ep. er P. m, 8). 



Altera Bistonias pars est sensura flariasas: 
60 Altera Sann&tica apicula missa manu. 



Nr, XV (III, ^). 
An Cotta. 

Quam legis a nobis misBam tibi, Cotta^ salutem, 
Missa sit ut Tere pervematque, precor. 

Namque meis sospes multum cruciatibus aufers^ 
TJtque sit in nobis pars bona salva, facis. 
5 Cumque labent aliqui iactataque vela relioquant. 
Tu lacerae remanes ancora sola rati. 

Grata tua est igitur pietas. iguoscimus illis^ 



69. Bistonias sarissas: die Bi- 
fltoner sind ein thracisches Volk 
an der Mündung des Hebrus. Vgl. 
Ovid znet. Xm, 4S9f.: ett ubi Troia 
fuit, Phrygiae cantraria tühu Bu 
gkmiit habüata vkii. 



Nr. XY (in, 2). Ovid dankt adnem 

Freunde M. Aurelius Cotta Messa- 
linus, dafs er ihm in HeinPTn Un- 
fi^lück treu geblieben »ei, wahrend 
die meisten andttea ihn verlaaBen 
haben; freilich haben jene ihn nur 
aus Feigheit und nicht aus Feind- 
schaft verlassen. Höher stünden 
diejenigen, die üun treu geblieben 
seien; ihnen werde er erst bei 
seinem Tode zu danken aufhören, 
ja sogar den Tod werde ihr An- 
denken überdauern und fortleben 
werde ihr Name wie dar von OrMt 
und Pylades. — 

Der Empfan<:rf'r des Briefes, der 
zweite Sohn des berühmten Red- 
ners M. Valerius Messalla Corvinus 
— sein filterer Bruder M. ViderioB 
Hessalla ist von Tibull (vgl. n, 6) 

gefeiert worden — hiefs ursprun^- 
ch M. Valerius Maximus; damit 
nicht das Geschlecht seiner Mutter 
erlösche, nahm er den Namen M. 
Aurelius Cotta Maximus an. Er 
war Konsul d. J. 20 n. Cbr Nach 
dem Tode seines älteren Bruders 
nahm er dessen Beinamen Messal- 



linus an. Aus Tacitus ann. IT, 32 
ersehen wir, dals er sich durch 
niedrige Schmeichelei bei Tiberins 
beliebt zu machen suchte; vgl. auch 
ebenda IV, 20; V, .3; VT, 5. Ovid, 
der mit ihm befreundet war, hat 
noch die fünfte und achte Epistel des 
n. Boches an ihn gerichtet 

1 — 4. Möge mein Wunsch, dafs 
es dir wohlergehe, auch wirklich 
in Erfüllung gehen. Denn n^eht 03 
dir gut, befinde auch ich mich 
besser. 

1 . Vgl. zum Gedanken ep. ex P. 
II, 6, iff.: ego Nnso SaJrmo prae^ 
posita misi verba salute meo. qwte 
rata sit^ cupio. 

8.4. y^^OvidtrisiV, 18, 7: 
tarnen ipae fwles, aUgwi not Jßotte 
valemus. 

5 — 24. Während andere micli 
▼erlassen haben, bliebst du mir 
treu ; doch ich verzeihe jenen, denn 
die Furcht vor Augustus hielt sie 
von nur lern. Mögen sie wissen, 
dafs ich ihnen ihr Benehmen ver- 
seihe. 

6. Vgl trist. IV, 10, 101 (Nr.Xm). 
— iadafa rela relinquant: wenn 
auch vela wie häufig carina für 
novit steht, so muGi der Ansdmck 
iactata vda reUnguere fttr toctofam 
navem rdinquen doch aufftJlend 
ern che inen. 

ti. Vgl. ep. ex P. n, 3, 88: m 
mediis laeera naxe rtUnqwir ag^is. 
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Qni cum fortima terga dedere fu^* 
Cum feriant naxaHf non tmiini fiodmmA toneni^ 
10 lunetaque percusso turba pa^ere solet. 
Cumque dedit paries yentiirae signa niinae^ 

SoUidto yacuiis fit locus ille metu. 
Quis non e timidis aegii contagia Titat, 
Viemum metueiui nd trahat inde malmn? 
15 Me quoque amioorum nimio terrore metaque^ 
Non odio quidam destituexe mei. 
Non tUis pietas^ non officiosa Tohmias 

Defiiit: advenos extimuexe deos. 
ütque magis cauti poasimt timidique Tideri^ 
20 Sic appellari non meruere mali. 

Aut meus excusat caros ita candor amicos^ 

Utque babeant de me crimina nulla, fayet? 
Sint hi contenti yenia^ sperentve licebiiy 
Pu]:ga]ri factum me quoque teste suum. 
26 Pars estis panci melior, qui rebus in ortis 
Ferre mihi nullam turpe putastis opem. 
Tnnc igitur meriti morietnr gratia yestri^ 
Cum cinis absumpto coi*pore factus ero. 
Fallor? et illa meae superabit tempora yitae? 
80 Si tarnen a memori posteritate legar. 
Corpora debentur maestis exaanguia bustis: 
Efiugiunt structos nomen bonorque rogos. 
Occidit et Tbeseus et qui comitavit Oresten: 
Sed tamen in laudes ylvit uterque suas. 
85 Vos etiam seri landabimt saepe nepotes, 

Olaraque erit scriptis gloria veska meis. 



8. Zum Gedanken vgl. Hör. c. 
I, 86, 26 ff.: at vulgus infidum et 
merOrix retro periura cedit, diffu- 
giunt cutn faece siccciHa amici ferre 
iugum pa riter dnJosi. 

10. percusso; Dativ abhängig von 
iunda. 

14. vieumm: acc. maac. gen. — 
TgL trist, y, 18, 8: aeger enim traxi 

COtitagia corpore mentis. 

t6. mei: gen. obiect. von odio 
abhängig. 

19. magis caiUi: allzu vorsichtig. 

21. eandor sc. oniffit: Aufrichtig 

keit, reine Geeinnung, wie trist. lU, 
6, 7 : qutque erat in caris amnU tibi 

candor amicis. 

26—86. Höher stehet ihr, die ihr 



treu zu mir hieltet; ihr werdet 
ewigen Nachruhm besitzen, wie 
Orest und F^lades. 

28. Vgl. Cäc. TW»« n, 8, 20 in 
der Übersetzung aus Sophokles' 
Trachin. 1056: sie corpus clade 
horribili ahsutnptuyn exiabuit. 

29. itttt: geht auf gratia v. 27. 
81. Vgl. Hör. epist. n, 8, 68: 

dehemur morti nos nostraque. 

33. comitavit: bei Ovid Ist die 
aktive Form häufig; vgl. ep. ex P. 
U, 3, 43; met. Xm, 55 und sonst. 
— qwi: gemeint ist Fylades. 

84. in : zur Angabe einer Wirkung, 
eines Erfolges. 

86. Vfrl Hör. c. IV, 9, 80 f.: non 
ego te meis chartis inomatum sikbo. 
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OTID. Nr. XV (ep. ex P. m, 8). 



Hic quoque Sauromatae iam tob novere Getaeque, 

Et tales animoB Wbara turba proliai 
Cumque ego de yestra nuper probitate referrem, — 
40 Nam didici Getice Sarmatieeqtte loqui — 
Forte senex quidam, coetu cum staret in illo, 

Keddidit aa nostros talia Torba sonoa: 
*Nos quoque amicitiae nomen, bone^ noTimus, hospes, 

Quos procul a vobis PontuB et Hister habet, 
45 Est locus in Scjthia^ — Tauros dixeie piioxeB 

Qui Getica louge non ita diatat bumo. 
Hac ego sum terra — patriae nec paenitet — ortus: 

Consortem Phoebi gens colit illa deam. 
Templa maaent hodie yastis innixa columnis^ 
60 Perque quat«r denos itur in illa gradns. 
Fama refert illic Signum caeleste ftuisse: 

Quoque minus dubites, stat basis orba dea: 
Araque, quae fuerat natura Candida saxi, 

Decolor adfuso tincto cniore rubet. 
66 Femina sacra facit taedae non notn inirali, 

Quae superat Scythicas iiobilitate nurus. 
Sacrifici genus est, — sie instituere parentes — 

Advena viro-inoo caesiis ut f*n?e cadat. 
Regna Tlioans habiiit Maeotide clarus in ora 
60 Nec fuit Euxiriis iiotior alter aquis. 

Sceptra teneute illo liquidas fecisse per auraa 



37—44. Auch Sanuateu undGeteu 
Tenteheil viuere Frettndschaft tu 
Bchätzen, denn als ich neulich ihnen, 
davon erzählte, eatg^fnete txäx ein 

Greis folgendem. 

4ö — Uö. Von hier an erzählt Ovid 
die Gesdiichte von Orestes und 
I^lades so, dafs er einen sarma- 

tischen Greis redend einfuhrt. Den- 
selben Sto^T hat Ovid auch trist 
IV, 4, 62—82 behandelt. 

46. Tauros: die difftwnesus tau- 
rica (j. die Krim) bewohnten die 
Taiirer. Vgl. Herod. IV, 99. 100. 
102 ff. 

4$. ecnaorkm: amsore wird so- 
wohl vom Brader, als anch von 

der Schwester ^'o-^-iirt; vgl. Ovid 
met. VI, 'J3 f. : Antigonen amam con~ 
tefuiere qumulam cum magni comorte 

49. Nach Herod. IV, 103 nennen 

übrigens die Taurer die Göttin nicht 
Diana, sondern Iphigenia: xhv dh 



ccirol TaÜQOi 'l<piyivHoiv tiiv 'Aya- 

ö2. orba: vgl. v. 93. 

55. taedae no» nota iugaU » tn- 

nupta. 

56. nurus: wird wie das griech. 
vvfupti von Mädchen und jungen 
Frauen gebraucht; vri. met. ü, 366. 

68. Nach Herodot TV, 103 wurden 
besonders Schiffbrüchige und Ge- 
fangene geopfert: 9-vovai, ^i^v 
Tccegd'iwi^ rovs ts varnffohg nal roii 
5r IdßcüCL *EXXrjVCüv ^mvEix^^vtag. 

69. Maeotide in ora: vgl. Herodot 
IV, 86; IV, 100. Die Ansichten 
der Alten ftber den MaeotiBclien 
See waren verworren und unrichtig; 
der Maeotische See ist das Asoweche 
Meer. 

Gl. Vgl. Eurip. Iph. Taur. 28 tf.: 
ftov "AQXfyiis *A%aioig, dicc 81 Xoc^ 
aiuasv TavQ(ov x^^^^i /Os» 
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Nescio quam dieont Iphigenian iter, 
Quam leribos Tentis sab nube per aeÜbera Teetam 

Giediiur bis Pboebe deposuisse lods. 
65 Praefderai templo multos ea rite per annos, 

Inriia peragens tnstia sacra niaiiii: 
Cum duo Telifera iuTenes yenere carina 

Presseruntque suo litora nostra pede. 
Par fuifc Iiis aetas et amor^ quorum alter Orestes, 
70 Ast Pylades alter, nomina fama tenet. 
Protinus imnitem Triviae ducuntor ad aram, 

Eyincti gemmas ad sua terga manm 
Spargit aqua captos lustrali Graia sacerdos^ 

Ambiat ut fülvas infiüa longa comas. 
75 Dtmique parat sacrum, dum yelat tempora yittis, 

Dum tardae causas myenit ipsa morae, 
^'Xon crudeliSy iuTones: ignosciter' dizit 

"Sacra suo facio barbariora loco: 
Ritus is est gentis. Qua tos tarnen urbe venitis? 
80 Quodve parum fausta puppe petistis iter?" 
Dixit: et audito patriae pia nomine virgo 

Consortes iirbis comperit esse suae. 
"Alteruter votis" inqiiit '^cadat hostia sacris: 

Ad patrias sedes iiuntms alter eat." 
85 Ire iiibet |-}]ndps carinii periturus Crösten: 

Ilic iiegat: mque vices puguat uterque niori. 
Extitit hoc unum, quo non convenerit illis; 

Cetera par Concors et sine lite fuit. 
Dum peragunt iuveues pulcbri certamen amoris, 
öO Ad fratrem scriptas exarat illa iiotas. 

Ad fratrem mandata dabat: cuique illa dabautur, — 

Humanos casus adspicel — firater erat. 



64. Beka,imtlicli sollte Ipkigenia 
infolge eines Orakelspraches sn 
Aulls geopfert werden; als aber 
Af^amemnon im Begriff war sie zu 
üptem, wurde sie von Artemis zu 
den Tanrem en^hrt. 

71. Artemis wurde als 'Hyenovi] 
d. h. als Führerin auf schwierigen 
und gefahrvollen Wegen verehrt; 
sie heilst auch ivoöiuf die auf dea 
StraTsen heimische und wandernde 
Göttin. Da sie namentlieh an 
Scheide- und Kreuzwegen vorrhrt 
wurde, so wurde sie mit der Trivia 
= xQLQÖltii vermischt. 

74. infula longa: die infula, 
ir* 00 by, Anthologie. IT. LAnS. 



Priesterbinde, ist ein breites wol- 
lenes Band; auch den Opfertieren 

wurde es um die Hömer gebunden | 
die Bänder daran heifsen viUae, 

83, votis sacris: Dativ. 

85. periturus: zu sterben bereit, 

entschlossen. 

Ö6. pugncU: pugnare mit d. Inf. 
naeh iuialogie der Yerba des Strö- 
hens; vgl. met. If 685: iUe tarnen 

pugnat molUs evincere eonmos. 

89. peragunt: ausfechten. 

90. exarat: bedeutet eigentlich: 
auf der Schreibtal'el Furchen, d. h. 
Linien ziehen. 

5 
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Nee moia: de iemplo rapinni nmolacra Diaaae, 
Clamque per inmenaas puppe fenmtizr aquas. 
95 Mirus amor iarenuiiiy qoamyis abiere toi aniii, 

In Scythia magnum nunc qnoque nomen habet'' 
Fabula nanata e«t postquam vulgaris ab illo, 

Laudamnt omnes &ota piamque fidein. 
Scilicet bac etiam, qua nuUa ferodor ora est^ 
100 Nomen amidtiae barbara corda moTet. 
Quid £»oere Ausonia geniti debetis in Urbe^ 

Cum tangant diros taUa fiicta 6M»8? 
Adde, quod eat anunus semper tibi mitifl, ei altae 
Indicium mores nobüitaiis babeni, 
106 Quoa Yolesus patrii eognoacai nominis auetor, 
Quos Numa matemus non neget esse suos, 
Adiectique probeni genetiva ad nomina Coitoey 

Si tu non esses, interitura domus. 
Digne vir hac serie, lapso succurrere amieo 
110 Oonyeniens istia moribus eme putal 



93. simulacra Dianae: Orost sollte 
das Bild der Diana aus dem Lande 
cL«r Tanrer holen, um von der 
Bache der Furien befreit zu wer- 
den, die ihn seit der Ermordim^ 
seiner Matter Klytämnestra yer- 
folgten. 

97 — 110. Als der Greis seine Er- 
zählung "beendigt hatte, lobten die 
Zuhörer die Freundschaft. Wie 
müssen also Eömer handeln, wenn 
rohe Barbaren eo an der Freond* 
Schaft und Liebe festhalten? Hilf 
mich du, Cotta, deinem nnglfick- 
üchen Freunde! 

99. scilicet: hier, wie häufig, ohne 
ironische Nebenbedentung. 



101. Ausatiia: vgl. fast. IL, 94 
(Nr. VH). 

104. Mtcwm habetur anzeigen, 

verraten. 

105. Volesus: der Tater des P. 
Valerius Poplicola, aus dem Lande 
der Sabiner gebürtig; von ihm 
leitete die gena Vamw ibien Ur- 
sprung ab. 

106. Xu))ia maternus: Cotta, wel- 
cher aus der gern Awelia mütter- 
licherseits absumunte, leitete seinen 
Ursprung von Numa ab. 

109 Vgl. Ovid. ep. ex P. IV, IC, 
43: maUrnos Cottas cui Messallas- 
qm paterms maxima nobtlitas in- 
gemmaita äetHt, 
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Nr. XVI (IVy 5), 

Ask Sextiui Pompeiiui. 

Ite, leyes elegi, cloctas ad consulis anres, 

Verbaque honorato ferte legenda viro. 
Longa Tia est, nec vos pedibus proceditis aequis^ 

Tectaque brumali siib nive terra latet. 
5 Cum gelidam Thracen opertum nubibus Haemum 

Et maris lonii tranaieritis aquas, 
Luce minus decima dominam venietis in ürbem, 

Ut festinatum non taciatis iter. 
Protinus inde domus vobis Pompcia petatur: 
10 Non est Augusto iimetior uUa foro. 

Si quis, ut in populu, qui »itis, et imde, requiret, 

Nomina decepta quaelibet aure ferat. 



Nr XVT (TV, 5). CJericlitet ist der 
Briet au Sext. Pompeius, welcher 
im Jahre 14 n. Chr. da« Konsulat 
bekleidete. Nachdem ihm der Dich- 
ter in dem vorangehenden Gedichte 
(IV, 4) zum Anette seine» Kon- 
sulats Glück gewünscht hat, sendet 
er ihm wfthmid seiner Amtsseit 
dieses, in dem er ihm für em- 
pfangene "VVohlthaten seinen Donk 
ausspricht und um ferneres Wohl- 
vollen bittet Er hat far die Sicher^ 
heit des Dichters auf der Reise ge- 
sorgt, ihm manche Erleichterung 
verschafPt und ihn auch mit Geld- 
mitteln versehen. 

1 — 10. Gehet ihr, Elegieen, nach 
Rom zmn Hause des Konsuls Pom- 
peins; vor rJeTn :^ eh ritcn Tage werdet 
ihr dorthin gelangen. 

1. Imes elegi : leicht, gering wegen 
der geringen Bedeutung im ver- 
gleich zum heroischen Epos; vgl. 
Am. n, 1, 21: hlanditias elegosque 
UwB mea tela resum^i Hör. a. p. 
77: exigjtoe eUgoe, — doeht: Pom- 
peius wild TOn Ovid Ep. ez P. 17, 
4, 37 wegen seines facundum üs ge- 
rühmt; vgL auch Valerius Mazimus 
Ii, ü, 8. 

S. «MC fowpeäiibwpriiceäiiitUQMqjdi! 
fSr non aeguis voB p, fir. — Die 

pedes heileen noft aequt, da sie 
altem* sind, d. h. Hexameter und 
Pentameter wechseln im elegischen 



Gedichte mit einander ab; vgl. 
trist, m, 7, 10 : apUique in altemos 
cogen verbapedtB; (Sc. de orat IH, 
19S: pedes — quo» mtt (Swreos aut 
heroos aut alternos esse oportebit. 

4. tectaque: und dazu ist be- 
deckt. 

6. .BiEMmu«, jetzt Balkan, ontredkt 
sich nach Osten bis zum Schwarzen 
Meere; obwohl er nicht sehr hoch, 
sondern nur etwa äUOO' hoch ist, 
ist er <^ und lange mit Schnee 
bedeckt. 

6. lonii: dii"^ Tonische Meer Le- 
findet sich zwischen Sicilien und 
Griechenland. 

7. äaminam in Urltem: vgl. Horas 
c. ly, a, 18: Bonute prinneipia ut- 
hium. 

9. d<nnu8 Pompeia: der Palast 
der Pompejer beiand sich in den 
Carinen am Tempel der Tellus ganz 
nahe am forum Augusti. 

11 — 30, Fragt man euch, von 
wem ihr kommt, so gebt einen 
fiilachen Namen an. Konsul 
werdet ihr amtlich beschäftigt fin- 
den; in seiner Mnfsezeit wird er 
euch zur Hand nehmen, und fragt 
er euch, wie es mir, eurem Vater, 
ergehe, dann antwortet fol^ndes. 

11. lU in populo: so weit dies 
mög lich ist; vgl. trist. I, 1, 17 (Nr. 
Vlfl). — qui sitis et unde: vgl. tig 

5* 



Digitized by Google 



68 



) 

OVID. Kr. XVI (ep. ex P, IV, 6). 



Ut Bit entm tutmn, sicut xeor esse^ &teri, 
Yerba miniiB certe fiefca timoiis haben! 
15 Copia nec robis uUo piobibeate yidendi 
Oonaulky ut limen contigeritiB, erit. 
Aut reget üle suos dieendo iura Quiritea^ 

Conspicuum signis cum premet altus ebur: 
Aut populi redituus positam componet ad hastam^ 
so Et minui magnae non sinet Ürbis opes: 
Aui^ ubi erunt patres in lulia templa yocati. 

De tanto dignis consule rebus aget: 
Aut feret Augusto aolitam natoque salutem 
Deque parum noto consulet officio. 
25 Tempus ab bis Yaeuum Caesar Germanicus omne 
Auferet: a magnis bunc colit ille deis. 
Cum tarnen a turba rerum requiererit barun^ 

Ad TOS mansuetas pornget ille manus: 
Quidque parens ego vester agam, fortasse requiret 
80 Taliia tob illi reddere yerba yolo: 



15. nec: die Negation gehört nur 
zu ulh. 

16. ut: sobald als. 

17. dieendo: vgl. v. 1. 

18. ehur: ~ sella ebumea; die 
sella curulis war ein auf ge- 
Bcbweift^, sägebocki^g gestellten 
Beinen ruhender lehnloser Klapp- 
stuhl, anfangs von Elfenbein, später 
von Metall. — conspicutm: mit Bil- 
dern geschmückt, alBO in die Augen 
faUend. Vgl. Ovid faei I, 8S: a 
nova cmupieiMm pondera smHt 
ebur. 

19. populi redUus — componet: 
die Einkflnfle TeziMkchten. — ad 
hastam: nach altem Brauche wurde 

bei Yerstei^enmgen die Lanze anf- 

feateckt, die ursprünglich ein Syni- 
ol der Kriegsbeute bildete. Die 
Ceneoren als ausführende Organe 
des Senat-es, eigentlicli an Stelle 
der dazu berechtigten Konsuln, 
luden die jpublicani zur Pachtung 
eiSf nahmen die Verpachtung an 
den Meistbietenden (suminiBpretüs)^ 
auf fünf Jahre, beziclumgsweiee 
bis zum nächsten Lustnim, auf 
dem Forum vor, öodafs sie also ge- 
wiflsermafsen das Eiunahmebndget 
aufstellten. 

21. IiiUa templa: TuUus Hostilius 
soll das erste stehende Versamm- 
lungslokal, die cwria HostHia am 



Forum — von diesem und dem 
Gomitium durch die iaera via ge- 
schieden — erbaut haben^ das über 
600 Jahre der gewöhnliche Ver- 
sammlungsort des Senats blieb; 
Cäsar erbaute die curia JuZta, die 
29 Chr. Ton Octavian eingeweiht 
wurde. 

22. de: gehört natürlich zu rebus; 
durch die verschränkte Wortstel- 
lung werden die einzelnen Worte 
Btftncer hervorgehoben. 

23. sdUUm Mhttem: wie in den 
Zeiten der Republik der Konsul 
frühmorgens, nachdem er die toga 
praetextn, seine Amtstracht, an- 
gelegt hatte, Senatoren, Ritter und 
sonst angesehene Btiiver empfing, 
die zur salutatio, dem Morgengprufs, 
erschienen, so in der Kaiseraeit der 
Kaiser. — nato: Tiberius. 

24. Der Sinn dieser Worte ist 
nicht klar; daft Pompeius sich hei 
August US wegen seines ihm wenig 
bekannten Amtn^ Tvrit lirlt, ist 
eigentUch eine üeieidigung gegen 
Pompeius. 

25. Caesar Oermametu war ein 
Sohn des Dmaus, also Enkel des 
Augnstus. 

26. a: unter; vgl. Ausdrücke wie 
a parte, a partibus. — magnis deis: 
Augostus und Tiberius. 
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*Vivit adhuc vitamque tibi debere fatetur^ 

Quam priiis ;i miti Caesare munus habet. 
Te sibi, cum iugeret, memori solet ore referre 
Barbariae tutas exhibuisse vias: 
i^o Saiiguine Bistonium quod non tepefeeerit ensem, 
Effectum cura pectoris esse tui: 
Addita praeterea vitae quoque multa tuendae 

Mimen^ ne proprias attoiuaret opes. 
Pro quibus ut meiitis xeferatur giati% iurat 
40 Se fore maaeipii tempus in omne tui. 
Nam piiuB umbrosa caritiiros arboie montes 

Et freta TeÜYoIas non habituia rates^ 
Fluminaque in fontes cursu reditura supino, 
Gratia quam meriti possit abire tui/ 
Ab Haee ubi dixeritis^ servet sua dona^ rogate: 
Sic fuerit vestrae causa peraeta Tiae. 



D. Amores, 
Nr. XVn a 
Unaterblidikeit der Bidhter. 

Quid mihi; Livor edax, ignavos obicis annos 
Ingeniique yocas Carmen inertis opus? 



81 — 44. Noch lebe ich tind danke 
ihm, dafs er mich auf meiner Reise 
an dan Ort meiner Verbannung 
geschützt und mir aucli Mittel 
gerrehoTi hat; dafür werde ich ihm 
ewig dankbar sein. 

86. BitttmiMm: vgl. Ovid ep. ex 
P. I, 3, 69 (Nr. XTO. 

40. m fcrr yvavcipii Hti: dir treu 
ergel)en sem werde. 

42. velivolas: mit flatternden 
Segeln dahinfabrend; vgl. Yerg. 
Aen. 1, 288 f. : luppiter aethere summo 
despiciens mare velivohm. Ineret. 
V, 1442: iam mare velivolis tlarehat 
puppibus. 

43. Dieses azfiyM ScSwätev findet 
sich in ähnlicher Form sehr oft 
boi Ovid und anderen Dichtern; 
vgi. Ovid ep. ex P. IV, 6, 46 ff.: et 
prius hie nobia nimkm conUrminm 
Jster in eaput Swcino de mare 
vertet ifr^r — quam. Auch schon 
bei griech. Dichtern, vgl. Euhp. 



Med. 410: ävm notuyL&v isq&v 
^ovCi nuyctl. 

46. 46. Bittet ihn endlich, dafs 
er auch fernerhin mein Leben be- 
hüte; geschieht diese?, ist der 
Zweck meines Briefes erfüllt. 

46. ma dornt: das Leben, das 
Ovid ihm verdankt; Tgl. 81. 



Nr. XVTT (T, 15). Mit Unrecht 
werft ihr mji Lnthätigkeit vor; 
loh strebe nieht nach dem ver- 
gänglichen Ruhme des Soldaten 
oder dem des Redners, sondern 
suche mir den unvergänglichen 
Biüim des Dichters sa erwerben. 
Wie Homer, KallimachuSf Sotkhokles 
u. s. w. fortleben, 80 werde auch 
ich nurh meinem Tode unsterblich 
sein, in der Anlage i&i das Ge- 
dicht Bu vergleichen mit Hör. c. 
IV, 9; vgl. r i Ii Tlor. c. DI, 80 tmd 
Ovid met. XV, 871 ff. 

1. Der Anfang dieser Elegie läfst 
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OVU). Nr. XVn (Am. I, 15). 



Noll me more patrum, dum strenua sustiuet uetaä, 
Praemia militiae pulvemleuta sequi, 
6 Nec me verbosas leges ediscere nec me 
Ingrato vocem prostituisse foro? 
Moi-talc est, quod quaeris, ^pus; nuhi fama peiennis 

Quaeritur, in toto Semper ut orbe oanar. 
Vivet MaeonideSy Tenedos dum stabii el Ide, 
10 Dum rapidas Simois in mm Tolyei aquas; 
Yiyet et Äflcraeus, dum mustis vm tumebit, 

Dum oadet incum falee resecta Ceres; 
Battiades aemper toto cantabitur orbe: 
QuamrjB iiigeiiio non Talei^ arte valet; 
16 Kulla Sophoctoo reniet iaetura eothumo; 
Cum 8ole et luna Semper Aiatus erit; 



sich mit Prop. I, 12. 1: ijuid mthi 
desidiae fWfi cesäos fingere crimen 
vergleichen. — - Vgl. trist. IV, 10, 
123 f. (Nr. Xm). 

4. Die Dichter sind dem Kriege 
abgeneigt, da er ein Mittel ist, 
sicn Reichtum und Rtihm zu er- 
werben; Tgl. Tib. I, S, 66: malu- 
erit prnedas stultus et arma ftequi ; 
Ovid am. Iii , 8 , 25 f. : discite qui 
sapitis, non guae nos scimus inertes, 
trepidas txeies et fera eastra 
Hqui. — pulverulenta : staubig, dann : 
durch den Stnn>) der Schlacht er- 
worben; vgl. Kinleitg. S. 2. 

G. vocem prostituisse: seine Stimme 
preisgeben, sich Öffentlich hOren 
lassen. 

9. Maeonides: vgl. trist I. 

47 rNr. vm). — Te*ied06: eine 
Bisel an der Kflste von Troas^ hier- 
hin kamen die Griechen bei ihrw 
Rückfahrt von Troja zuerst; vgl. 
Horn. Od. m, 169: feg Tiviöov 
6' iid'övtse iffiiaiuv iqä ^zoiciv 
cliutdt U|Mvo». — Ide: ein Gebirge 
inHynennndPhrygien, auch hente 
Ida genannt; am AUumge deaselben 
lag Troja. 

10. Simois: Flufs bei Troja, der 
vom Idagebirge herabkommt. Vgl. 
IL Xn, 19flF.: Zaaoi (Ttotocuol) d«* 
'idttLmv öq^cov aXaSe nqogiovGiv — 
di6s TB ZnufiavSffOg nai IktUeiSi 
ebenda V, 774 ff. 

. 11. Ascraeus: Henod war zu 
Askra in Böotien am Fulse des 
Helikon geboren. Seine Haupt- 



werke niud «iie ^gya v.al h^ikQaif 
auf die hier angespielt wird, und 
die ^hoYwdtc. — musHs: muthm 
Most, mnsta, orum = auctumntis 
Herbst : vgl. met. XIV, 146: ter 
centum musta videre; fast III, 568. 

18. Battiadeg: KalliinaehüB ans 
Eyrene, der Sohn eines Battus; er 
lebte unter Ptolemaeus Phikulplphus 
in Alexandria nngefähr um 250 v. 
Chr. Vgl. allgem. Einleitung S. 5; 
Cat. 65, 16. 

14. Nadot Orids Ansicht ragte 
Knllimachn'! nicht sowohl durch 
angeborenes Talent, als grofse 
Versgewandtheit und Gelehrsamkeit 
hervor. 

16. Soj^Mcleo cothxirm : Sophokles 
aus Athen, der zweite der rlrei grofsen 
griechischen Tragiker, lebte etwa 
von 496—406 v. Chr. Yen 118 
Stficken, die er geschrieben haben 
soll, sind uns nur sieben Dramen 
erhalten (Avriyovr^, OiSiTtovs vv^ 
Quvvoi, 'HXintQcCf TQaxtvtai,, Ata$^ 
tfiloxrt^'r}]? und Otd£irovt inl ATo« 
Xmvm). — cothimnia keifst der hohe 
Schuh der Tragöden, durch den die 
Gestalt bedeutend erhöht wurde; 
dann steht cothumus bildlich fxir 
Tragödie, wie soceus für Komödie. 

16. Aratus aus Soli in Kilikien 
lebte ums Jahr 270 am Hofe des 
Anti^onusGonatas von Makedonien ; 
er dichtete 9m^^pit iccel dumi' 
fieia^ ein Lehrgedicht in Hexa- 
metern, das uns erhalten ist Dfr 
erste Teil beschreibt den Stemen- 
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Dum &]laz semu, duroB pater, improba leoa 

Vivent ei mereiaiz blande MenaDdro» eiift; 
Euniiis arte carens animosique Accius oiis 
^0 Casuram nuUo tempore nomen habeni 

Yarronm priniamque latem qiiae nesciet aetas^ 

Auieaque Aesonio terga petita duci? 
Gamina sublimis tune sunt peritura Lucreti, 

Ezitio ienas cum dabit ima dies; 
26 Ti^n^s et fruges Aeneiaque anna legentur^ 

Borna triumpbati dum caput orbis erit; 
Donec erani ignes arcusque Cupidinis arma^ 

Diaoentur numeri, culte TibtiUe^ tui; 
Gallus et Hesperiis et Gallas notus Eois, 



himmel, der zweite die Wetter- 
zeichen. Übersetzt hat sein Werk 
Cicero und C^sar Germanieiu. 

18. Menandros, der beriihmteele 
griecb. Komödiendichter der neuem 
attischen Komödie, aus Athen, lebte 
von 84S — 891; von seinen Stficken, 
Aecen. Zalü hundert überstieg, sind 
uns nnr Bnichsttickc erhalten, doch 
können uns die Nachbildungen des 
Tereuz, derdieAndria, denHeauton- 
tunonunenoa, Eunnelnis und die 
Adetohi wacihahmte, eineVorstellung 
von den verlorenen g^ben. Die griech. 
Nominati^4'orm ebenso bei Prop. TY, 
21, 28; v-gl. Leandros Üvid. trist. JÜ, 
10, 41 ^r. ISS), — aervus, paier, 
lena und meretrix sind Charakter- 
masken der Komödie; vgl. Hör. 
©pißt. II, 1, 170 fi'. 

19. Q. Ennius aus Badiae in Ca- 
labrien (239 — 169) verfafste ein 
römisches Nationalepos, Annales 
betitelt, in 18 Büchern und zwar 
in Hexametern; aufserdem schrieb 
er eine Reihe von Dramen. Ygl. 
Her. epist. n, i, 50: Enniua et 
Mgjiens et fortis et alter Homerus; 
Ovid trist, n, 423: Martern cectnit 
gravis Mnnius ort*, lunmm ingenio 
moxmuB airte fiMÜ». — L. AoektB, 
170—90 V. Chr.» ist berühmt als 
Verfasser von Tragödien, die Nach- 
bildungen von ^iechitichen waren. 
Bei Cicero pro Piano. 24, 59 heifst 
er gratfis et mffmiows jWefo, pro 
Sest. 56, 120 summus poHa, bei 
Hör, epist. II, 1, 66 altus. 

21. Varranem: P. Terentius Varro 



Atari II US aus Atax oder vom Flusse 
Atax in Gallia Narbonensis, 82 — 
87 Chr., Epiker in der Weise 
det Etanius, dichtete hellum Sequa- 
nicum, verfafste Saturae (vgl. Hör. 
sat. I, 10, 46), wurde berühmt als 
Bearbeiter aiexandrinischer Epen 
und Lehrgedichte; er übersetzte 
das Epos ArgonautLca des Apol- 
lonius von Khodus. 

22. Äesofiio dnci.' — ah Äes. äuce; 
gemeint ist lason, der Sohn des 
Aeeon. 

23. sublimis iMcreH: T. Luoretius 
Carus, 98 — 55 v. Chr., schrieb ein 
Lehrgedicht de natura renirn in 
sechs Büchern, das uns erhalten ist. 

S4. Der Vers enthalt eine An* 
epielung auf Lucretins Y, 96 f.: una 

dies dahit exitio^ mrdtosque per 
annos sustf^nfata ruet moUs et 
machina rnundi. 

26. Titurm: mit diesem Kamen 
bezeichnet Teigü in den BncoUca 
(vgl. I, 1: Tityre , tu pntulae re- 
cubans sub t^gmine fagi) sich selbst; 
indem Ovid mit fruges die Georgicu, 
mit Ameia ama die Aeneis W 
zeichnet, weist er auf die drei 
Hauptwerke des Vergil hin. 

27. ignes: Fackeln; %'gl. Hör. c. 
in, 26, 6 ff.: Ätc, hic ponite lucida 
funälia et vectes et arcus opj)Ositis 
föribus minaees. 

28. ctdte: bezieht sich auf die 
Form der Elegieen. 

29. Gallus: vgl. trist. IV , 10, 68 
(Nr. XIH) und allgem. Einleitg. S. 6. 
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80 Et suA cum Gallo noia Ljeoris erii 

ErgO; cum siliceSy cum dens patieutiB arairi 

Üepereant bcto, caimina morie carent: 
Cedant caiminibus reges regumqae triumphi, 
Gedat et auriferi ripa benigna Tagi! 
86 Yilia miretuT vulgus; milii flavus Apollo 
Pocula Gastalia plena miuiatret aqua^ 
Sustineamque coma metuentem Mgora myrtnm 

Atque ita sollicito multus amante legar! 
Pascitur in TiTia LIyot, post fata quieaeit^ 
40 Cum suus ex merito quemque tuetur honos! 
Erffo etiam cum me supremua adederit ignis^ 
Yiyam^ panque mei multa aupexsiea erit. 



Nr, XVIII (III, 9). 

Auf den Tod dea TlboU* 

Menmona si inater, mater ploravit Achiilem, 
Et tangunt maguas tristia fata deas^ 



34. av/riferi Tagt : der Ta^nis, ein 
Flofs in Hispanieu, (jetzt Tuko), 
wird wie der Pactoliu in "Lymen. 
oft wegen seines Goldreichtums 
genannt: vgl. Ovid met. II, 251: 
quodque mw Tagus cmne, vehü fimt 
ignihus, aurum. 

86. Vgl. Lygd. HI, 8, 19: et quae 
prüieterea populus miratur? in iUia 
invidia est: fako plwrima wdgua 
antat. 

86. Ctutaliat Quelle auf dem 

Paraafs, dem Apollo und den Musen 
beilig; vgl. Hör. c. III, 4, Gl fF. : qui 
rore puro Ca.staliae lamt crines so- 
liUos — Belim et Fatareus Apollo. 

87. myrtum: die Myrte ist der 
Yenns heilig. 

38. multus: dichterisch für das 
Adv. muUum. 

39. V^l. Prop. rV, 1, 21 f.: at mihi 
qaaä Dieo detraxerit invida iurba, 
post öbitum dupiid fenüre reddet 
Monos. 

41. supremue ignis: der öcbeiter- 
hanfen. 

4S. ErinnermiganHor. c. 111,80, 6 1 ; 

non onmis moriar, muHaqne pmre 
mei vitabit LibiUnam, 



Nr. XVm (HI, 9). Das Gedicht 
ist ein tiefempfundener Nachruf an 
den berfihmten Elegieendiehter tind 
Freund des Ovid, Tibull. Mit ge- 
schickter Benutzung der 3. Elegie 
des I. Buches, in der der kranke 
TibuU die Befürchtung ausspricht, 
dafs er emsam und verlassen am 
Kerkyra sterben werde, beklagt 
Ovid seinen Tod, der ihn früh (im 
J. 19 V. Chr.), aber doch in ßom in 
Anwesenheit seiner Mutter dahin- 
gerafft habe. Die Elegie dtirfte 
in demselben .Talire abgefafst sein, 

1. Mcmnmia: Menmon, der Sohn 
der Eos und des Tithonus, König 
▼on Äthiopien, sieht dem Priamus, 
seinem Verwandten, su Hilfe. Er ist 
der schönste aller Männer (vgl. Horn. 
Od. XI, 522) und ein ebenbürtiger 
Gegner des Achill. Als Autüochus, 
der liebenswürdige Sohn des Nestor, 
der nach Patroklus' Tode Aehills 
bester Freund geworden war, von 
der Hand des Memnon gefallen 
war, kam es zwischen Memnon und 
AchiU zn einem Kampfe, in dem 
der crstcre ; v^d. met. XIII, 57G ff. 
— Der Gedankengang ist: wenn 
selbst Göttinnen, Eos und Thetis, 
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Flebflis indignos, Elegeia^ solve capillos! 
Ah! ninuB ex Tero nune tibi nomeii eriil 
6 Ille toi yates opeiris. toa iamBk, Tibiülus 
Ardet in extracto, corpus inaae, rogo. 
Ecce^ puer Yenens feri eyersarnque pharetram 

Et fractos arcua et sine luee fteem: 
Adspice, demiaais ut eat misexabilis aiUB 
10 Peetoxaque infesta iundat aperta manu; 
Exeipiunt lacrimas sparsi per colla capilu^ 

Oiaque singultu ooncutiente sonant: 
FratriB in Aeneae sie illum funere dieunt 
Egressum teetia^ pulcher lule, tuis; 
15 Nec minus est confiisa Venus moriente TibuUo^ 
Quam iuToni rupit cum ferus inguen aper. 
At sacri yates et diyum eura Tocamur; 

Sunt etiam^ qui noa numen habere putent. 
Scilicet omne saerum mors importuna pro&nat, 
20 Omnibus obscuras inicit illa manus! 



um ihre jgefallöien SOhue wdnten, 
80 ist mein Sehmen gtmh gereoht- 
fertigt. 

3. Elegeiä: die personificierte 
Elegie; vgl. amor. ID., 1, 7: venit 
cdmiitos megeia neaea capüU», — 
mdignos: die Haare verdienten es 
nicht, dafs sie aufgelöst wurden, 
was bekanntlich bei der Trauer 

Seschah, d. h. den frühzeitigen Tod 
eines S8ngers hast du nicht ver- 
dient; vgl. trist. I, a, 18 (Nr. X). — 
notnen: nach der gewöhnlichen, aber 
falschen Ableitimg von 2 f Xiyetv; 
vgl. allgem. Einleitg. S. 1 f. 

5. fama in Bezug anf ^e Person, 
wie im Panegyrikns auf Wessalla 
(Tib. TV, 1, 112) Fylia fama von 
Nestor gesagt ist. 

7. puer Veneri8:*'EQ€i}g (Amor) wird 
als ein wunderschöner Knabe, ge- 
flügelt und mit den Pfrili n der 
Liebe oder der brennenden 1 
bewaffnet, gedacht. — eversam pha- 
retram: der Eöeher ist umgekehrt, 
sodafs die Pfeile heraus&Uen; vgl. 
Bion f'pitom. Adonidis 81 f.: %& 
CEq(o< atj/ olatmg, OS 6* iitl x6^ov 
^ßaii'^ 6* iittigviisde (puQhgav. 

10. Vgl. Am. m, 6, 58: pectoraque 
ifisana pJangis aperta manu. 

13, Aeneas, der Sohn der Venus 
und des Anchises, ist der Bruder 



des Amor, der als ein Sohn der 
Venus und des Zeus, oder der Venus 
und des Mars gilt; vgl. Tib. II, 5, 
30 : impiger Amea^ voUkmtia fraier 

Amoriii. 

14. lule: lulus oder Ascaniu8 ist 
ein Sobn des Aeneas. 
16. eoM/Wa.* bestürzt. 

16. iuveni: nJlmlich dem Adonis: 
vgl. met. X, 708 ff. Adonis, der Sohn 
des cyprischen Königs Cinjxas, 
wurde von Venus geUebt; auf einer 
Jagd von einem Eber getötet^ wird 
er von Venns in eine Anemone ver- 
wandelt. 

17. sacri vates: bei Dichtem und 
Prosaikern lesen wir häufig, dalä 
den Dichten! eine göttliche Macht 
innewohne; vgl. fast. VT, 6: est deus 
in mbis; agitmite calescimm illo; 
a. a. in, 403 ff. ; Cic. pro Archia 8, 18 : 
quatB 8U0 iure noeter ilHe En/iuu9 
scmctoa appellat poetas, quod quasi 
deorum aliquo dono atque munere 
commendati nohis esse videantur. 

18. numen: göttliche Macht; vgl. 
Cic. ebenda: poetam — quasi divino 
quodam apirOu infiari. 

19. importv/na: rück-^ichtslos. 

20. Alles, y,a.8 auf den Tod Bezug 
hat, ist ater oder obscurus; vgl. 
Tib. I, 3, 4. 
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Quid pater Ismario; quid mater profuit Oiplieo? 

Oannme quid yietas obstipuisBe fenui? 
Et Linon in sütis idem pator *aelinont' altis 

DieitttT invita conciniuaBe lyra; 
S6 Adice Maeonideni a quo ceu fönte perenni 

Yatom PierÜB ora ri^(antar aquis; 
Hunc quoque summa dies nigro submendt Ayemo. 

Defiigiunt aridos canuina sola loffos: 
Duiaty opus vatum^ Ttoiani fiona laooris 
30 Taxdaque noctuxno tela retexta dolo. 

Sic Nemesis longum, sie DeUa nomen babebunt, 

Altera cura lecenSy altera primus amor. 
Quid TOS Sacra iuYant? quid nunc Aegyptia prosunt 

Sistra? quid in yacuo seoabuisse toro? 
36 Cum rapiunt mala &ta bonoa^ — ignoscite hsaol — 

Sollieitor nuUos esse putare deos. 
Yiye pius: moriere: pius cole Sacra: colentem 

Mors grayis a templis in cava busta trabet; 
Oarminibus eonfide bonis: iacet, ecee^ TibuUusl 



21. Ismarto Orpheo: Orpheus 
heifst Ismariscli uach deui Ber^e 
Ismaros, der sich in Thracien be- 
findet. Sein Vater war Apollo, 
Beine Mutter Ealliope. Vgl. Ona 
met. X, IfiF. 

23. Mlinon: a^XivoVy ai'Xivov ist 
der Kehrreim eines Klageliedes auf 
einen frühe verstorbenen Jüngling; 
daaMcHk wurde das Lied selbst das 
Idnoslied benannt. Ursprünglich 
ein phönicische" Kl;igelied ward es 
auch nach anderen Ländern ver- 
pflanzt. Vgl. Herodot II, 79. — 
Soph. Aias 687 ff.: aUivov, atkivov 
oifo olxtQ&s y6ov OQVid-og, ccridovg 
nCHSva^QOS. Auch Homer Ii. 
XVIU, 570 f. kennt das Linoslied. 

24. inviia Ufra: wegen der Trauer 
um Linos versagt oie Leier, die 
sonst nur zu fröhlichen Weisen er- 
schallt, ihre Bef^leituug. 

2 5. Ma emiid^n: vgl. trist. X, 1, 47 
(Nr.VHI). 

26. Pieriis aquis: Pieros ist ein 
den Musen g-eweihter Berg in Thes- 
salien, nach welchem sie Pierides 
IieiTsen ; vgl. Her. e. IV, 3, 18; IV. 8, 
SO. Pieriae aquae bedeutet also 
soviel als dichterischer Stoff. 

27. summa dies: der Todestag. — 
Averno: Averuus lacus, auch Ache- 



rusia palus genannt, befimd sich 
bei Cumae in Canipanien , ^vohin 
Verg. Aen. VI, 287 ff. den Eingang 
in die Unterwelt verlegte; auch 
stellt er geradezu fttr £e Unter- 
welt selbst. 

29. Troiani laboris geht auf die 
Hias. wie v. 30 auf die. Odyssee; 
vgl. Od. XIX, 149 ff.: iv&a %cd 
^fuxvln fihv ^btpttipieitiov fUfttv in6pf 
v6ittas odXvsöyiov. 

31. V^l. Einleitung zu Tibiül. 

33. Dieser wie der folgende Vers 
eni^t Anspielungen auf Tibulls 
eigene Worte; vgl. Tib. I, 8, 28 f. 

35. fasso: dat. pnrtir - meinem 
Geständnis , meiner Behauptung. 

86. sollieitor j;t*iarc: nach solliei- 
tare gebraucht Lucres (IV, 1196) 
und nacdi ihm andere Diehttf den 
Infinitiv. 

37. Über die Öatzform vgl. trist. 
I, 1, 47 (Nr. Vm). 

38. buka: bu$iim oder gewöhn- 
lich busta ist der zu Asche gebrannte 
Scheiterhaufen mit den Gebeinen 
des Toten and dem darauf ge- 
sehüttetmi Erdhflgel; vgl. Prop. 

m, 18 ^ 33. 

39. Was hilft dem Dichter das 
Vertrauen, das er zu seinen Gedichten 
hat, TibuU mufste doch sterben. 
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40 Vix inaiiet e toto, parva qiiod uiim capit. 
Tene, sacer vates, liammae rapuere rogales 

Pectoiibus pasci nec timuere tuis? 
Aurea sanctorum potuissent templa deorum 
Urere, quae tiintum bustinuere nefaa. 
45 Avertit vultus, Erycis quae possidet Luce^: 

Sunt quoque, qui lacrimas continuisse negant. 
Sed tarnen hoc melius ^ quam si Phaeacia tellus 

Ignotum TÜi supposuisset humo: 
Eine certe madidos fugientis pressit oeellos 
50 Mater et in dneres ultima dona tulit; 

Hine soror in partem miseia eum matre doloria 

Yenit inomatas dilaniata comaS; 
Gumque tms sna iunzerunt Nemesisque priorque 
Oseula nee solos destitaere rogos. 
55 Delia deBcendens ^felicius' inquit ^amata 

Sum tibi: yizisti, dum tuus ignis eram.' 
Gni Nemesis *quid' ait Hibi sunt mea damna dolori? 

Me tentdt moiiens defieienie manu.' 
Si tarnen e nobis aliquid nisi nomen et umbra 
60 Bestat| in Elysia yalle Tibullus erit. 

ve n ias» bedera iuvenalia cinctus 
Tempora cum Galyo^ doete Gatulle, tuo; 
Tu quoque, si £aJsum est temerati crimen amici, 
Sanguinis atque animae prodige Gblle tuae* 
65 Eis comes umbra tua est, si qua est modo corporis umbr% 
Auzisti numeros^ culte Tibulle^ pios. 



44. qttoB: beneht sidi auf fkm» 

mae v. 41. 

45. Erycis qu<ie pomdet arces: 
Venus, Erycina benannt nach dem 
Berge Eryx im Westen von Sici- 
lien, woselbst sie einen Tempel 
1ic=afs. rlpii der Sage nacla Aeneas 
errichtet haben boU; vgL Yerg. Aen. 
V, 769 ff. 

46. eontimMse: 8C. «am. 

47. thaeacia tedua: Eerkyra 
(Korfu) g-alt den Alten als das Land 
der Phaeaken, als das Homerische 

49. hine: entspricht JUne t. 51 in 
der Bedeutung : von hier — von dort. 

60. ultima dona : die Angehörigen 
besprengten die Asche des Gestor- 
benen mit Milch und Honig und 
hoben sie in einem Aschenkruge 
auf; vgl. Tib. I, 3, 6; Ovid trist 
m, 5, 81 (Nr. XI). 



5S. prior: gemeint iet DeUa. 
54. oscida: Mund, LippoL — 

8olo8% proleptisch. 

58. V^l. Tib. I, 1, 60. 

59. al%quid nisi: vgl. Ovid. trist. 
IV, 10, 85 (Xr Xni). 

60. Vgl. Tib. I, .3, 58. 

62. Calvo: vgl. die Einleitung zu 
Catuli S. 7. — docte:. ebenda 1. 7. 

68. temeraH: vkHaM. — amM: 
Aagnstns, bei dem Gallo« in Un- 
gnade gefallen -war; vgl. Suet. 
Octav. 66. 

64. Galle: vgl. die allgeiii. Ein- 
leitung 8. 5. — Qimmae prodige: der 
sein Leben gerne für andere hin- 
giebt; vgl Hör c I, 12, 87 f.: ani- 
mateqm mugnae prodigmn Paullum, 

67.68. VgI.Tib.n,4,49f.: bene — 
pladdegme qmescas^ terraque teemrae 



4 



üigiiized by Google 



76 



OVID, Nr. XIX (Am. UI, 15). 



Ossa quieta, precor, tuta requiescite in urna, 
Et sit humus einen non onerosa tuo! 



Nr. XIX (III, 15). 
8eiila£lRgedi<aLt der ZiiebMelegieeii. 

Quaere novum vatem, tenerorum mater Amorum: 

Raditur hic elegis ultima meta mois: 
Quos ego coniposui, Paeligni niris aiunmus, — 

'N'ec me deliciae dedecuere meae — 
5 Siquid id est, usque a proavis vetus ordinis heres 

Non modo militiae turbine factus eques. 
Mantua Vergüio gaudet: Verona CatuUo, 

Paeligiiae dicar gloria gentis ego, 
Quam sua libertas ad honesta coegerat anna, 
10 Cum timuit socias anxia Roma m;ums. 

Atque aliquis spectaus liospes bulmonis aquosi 

Moenia, quae eampi lugeiü pauca tenent, 
'Quae tantum' dicet ^potuistis ferre poetam, 

Quantulacimique estis, vos ego magna voco/ 
16 Culte puer puerique parens Amathusia culti^ 

Aurea de campe yellite signa meo! 



Nr. XpC(m, 15). Der Dichter 
niimnt in diesem Gedichte, das zu- 
gleich mehrere Angaben über den 
Ort seiner Geburt bringt , von der 
elegischen Dichtung Abscmed. 

1. mater: Venus. — Zmn Aus- 
druck vgl. fast. rV, 1: ^Alma fave\ 
dixiy 'gemhiorum mater Amomm!^ 
vgl. trist. III, 3, 73 (Nr. XI); trist. 

IV, 10, 1 (Hr.Xm). — 

2. radüur meta: das Bild ist vom 

Wettrennen hergenommen. Wie ein 
Wagen zum letzten Male die am 
Ende der Bahn stehende Säule 
(meta) streift (raditur) , so tritt dar 
Dichter zum letzten Male mit seinen 
Elegieen in einen Wettkampf ein. 

3. Paeligni ruris: vgl. trist. IV, 
10, 3 (Nr. xm) und Bmleitang m 
Ovid S. 1. 

4. ddieiae: Liebeagetändel, Tände- 
leien. 

5.6. Vgl. trist. IV, 10, 7.8 (Nr.XLLl). 
7. Yergilins war in dem Dorfe 

An des bei Mantua geboren. 

0 10 beziehen sich auf den 
Marsi&cheu oder Bundesgenossen- 



Krwg 90 — 88, in dem auch die Pae- 

ligner mit den Römern gestritten 
hatten, weil ihnen das römische 
Bürgerrecht versagt wurde* 

9, AONe«to.*dieSa^e, fHr die sie die 
Waffen ergriffen, war eine gerechte. 

11. Vgl. trist. TV, 10, 3 (Nr. Xffl). 

LS. Zwischen tantvw und quantu- 
lacum^u^ (so kltm aucii) besteht 
ein Gegensate. 

16. culte puer: Amor. — Äma- 
thusia parens: Vcniifi, welche zu 
Amathus auf Cypem hoch verehrt 
wurde; vgl. CatuU 68, 51; Schiller, 
Götter Griechenlands. 

IG. veUite signn: signa vellere ist 
ein militärischer Ausdruck; man 
reifst die Feldzeichen aus der Erde, 
wenn man zum &iege aufbrechen 
will; vgl. Verg. Aen. XI, 19 : ubi pri- 
mum vellere signa adnuerint superi 
2nibeinque educere castris. — nurea: 
die Feldzeichen heü'sen aurea, wie 
Venus selbst nach dem goldenen 
Schmucke, den sie trägt, awea 
(== xQvairi 'y4(p^od^iri2) genannt wird; 
vgl.met.X, 277. 
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Conuger increpuit ^jtbo graviore Ljaeus: 

Pu£anda est magnis area nudor equis. 
Imbelles elegi, genialis Muaa, Talete^ 
20 Post mea manaurum &ta superates opus! 



£. Ars amatorUu 

Nr. XX (lU, 

Macixt der Mufiik und der Dichtkunst. 

881 Saza feraaque lyra moTit Rhodopeius Oipheus 
Tartaieoeqne lacus ter|;eininiiiiique canem; 
Saxa tuo cantu, -vindez lustissime matriB, 



17. comiger Lyatmi Dionysos 

heifst, insofern als er durch die er- 
quick oude Gabe do? Weins die Men- 
schen von Sorgen befreit, Lyaeus; 
das Beiwort comiger aber führt er, 
weil man Ihm, namentlieh bei dem 
mystischen Dienste, Hömer als 
Zeichen der Kraft beilegte {tccvqo- 
fp6Q^os)\ v^l. Tib. n, 1, 3 f.: Boecke, 
vem, d/u^c^sque tms e eomibus uva 
pmäeat; Prop. IV, 17, 19 f. — incre- 
puit: zurcr htweisen; vgl. Hör. c. IV, 
If), 2 f. : l^hoehns volentem proelia me 
loqui victas et urbes increpMtt Itfra. 
— üiyno: Thyrsus ist der mit 
Ebben und Weinranken umwimdene 
Stab aus den die Begleiter 

des Bacchus trag-cn; vn-l. Hör. c. II, 
10, 7 f.; parce Liher^ parce grai>i 
metuende thvrso. — graoiorB: wudi- 
tiger. Der Sinn ist: Bacchus mahnt 
üm, sich erhabeneren und ernsteren 
Stoffen, nämlich der Tragödie, deren 
Beschütser er ist, zuzuwenden; 
Ovids Tragödie Hedea ist nns nidit 
erhalten. 

18. area maior: ein gröfeeres 
Feld: vgl. fast, rV , 10: nunc tcritw 
meine ama mawr tmM. 

19. gmiaMt: £nedach, heiter. 

20. po8t mea fakti nach meinen 
Tode. 



Nr. XX (m, «21—348). Der 

Dichter rlU unter Hinweis auf 
Orj-jheus, Amphion und Aiion, 
eifrig Musik zu pflegen und sich 



mit den Werken berfihmter Dich- 
ter, eines Kallimaohus, Philetas, 

Proper/, Tibull u. a. vertraut zu 
machen. Zum Schlüsse spricht er 
die UoÖhung aus, dafs man auch 
seine Grediohte nicht vergessen, son- 
dern gerne lesen werde. 

.S21. Bhodopeim Orpheus: Rho- 
dope ist ein 2300 m hohes Gebirge 
'mracieus. Unter seinem Gipiel 
im Thale des Hebrus soll die Muse 
KaUiope den Orpheus dem Könige 
Oeagros geboren haben. Vgl. met. 
X, 1 ff.; am. ni, 9, 21 (Nr. XVIH); 
Hör. c. in, 25, 12, — eaxa ferasque 
movit: vgl. Euripides, Bacch. 562 ff.: 
'ÖQCffvg yti^agi^cav tsvvaytv SlvdQEct 
Movaaigy ovvuytv dijgag äy^mrag. 
Auch von dem Gesänge Horands, 
Gudrun VI, 1 heifst es: der kOhne 
Degen sang mit so schöner Stimme, 
daß es Wohlgefallen mufste allen 
Leuten; davor schwieg selbst der 
holden Vöglein Schallen. 

322. Tartareos locus: Orpheus 
stieg in die Unterwelt hinab, um 
seine ihm frühzeitig entrissene Ge- 
mahlin Eui^dike heraulzuholen. — 
terffeminwn canem: Eerbems, der 
Hund der Unterwelt, wird mit drei 
Köpfen imd drei Hälsen dargestellt; 
vgl. Mor. c. n, 19, 29; HI, 11, 17. 

82«. vindex: gemeint ist der 
Sän^fer Amphion, der seine Mutter 
Antiope an Dirke, von der sie mifs- 
handelt wurde, rächte. Er und 
sein Bruder Zethos banden diese 



Digitized by Google 



78 



OTID. Nr. XX (An am. 821—848). 



Feoenmt miuoa officiosa noTOs; 
826 QiumiTis mtttus erat^ Tod fiTisse putatur 
Piseifly Arioniae &bula nota Ijxae. 
Diaoe etiam duplici genialia nablia pabna 
Yemre; oonTeniimt duldbus illa iocis. 
Sit tibi Oallimaehi^ flit Coi nota poetae, 
880 Sit quoque yinosi Ttta Musa senis. 

Nota dt et Sappho^ — quid enim ksciTius illa? — 

Cuique pater ram Ittditur arte Qet&e. 
Et teneri possis Carmen legisse Properti^ 
SIto aliqtiid Gallig sive, Tibulle^ taum 
385 Dictaque Yarroni fülvis insignia yillis 

Yellera gennanae, Phrixe^ queienda tuae 
£t profugum Aenean, altae primordia Bomae^ 

Quo nullum Latio darius extat opus. 
Forsitan et nostrum nomen miscebitur istis, 
840 Nec mea Letbadfl scripta dabimtur aquis, 



an die Uömer eines btierea und 
waz£an di« m Tode geschleifte in 
eine Quelle, die fortan ihren Kamen 
führte. Dnrrli das Saitenspiel des 
Amphion fügten sich die Steine 
von selbst zu. den Mauern Thebens 
saiammen. 

326. Ärioniae Iffrae: vgl. Ovid fitft 
n, 83 ff. (Nr.m). 

327. genialia: erheiternd, er- 
freuend; vgl. Ovid Am. in, 16, 19 
(Nr. XIX). — nablia: nablittm, wofür 
auch nnuliuni vorkommt, ist ein 
uns unbekanntes Saiteninstrument, 
wahrocheiniich eine Harfe. 

8S8.«0rrvre.- straifen, in Bewegung 
setzen, spielen. 

829. CaUimachi: vgl. Ovid am. 
I. 1.5. 1-? (Nr.X\TI). — Coi poetae: 
fhilatm duä Kos dichtete Liebes- 
elegieen, xatypta (Schengediohte, 
^DLndeleien), in denen er die von 
ihm leidenschaftlich geliebte Bittis 
feiert; vgl. allgem. Einleitg. S. 5. 

880. Teia Musa senis: Anakreon 
▼<m TeoB, welcher bis 622 am Hofe 
. des Polykrates von Samos lebte, 
besang in seinen Gedichten, von 
denen uns nur Bruchstücke erhalten 
Bind, besondera die Liebe, den Wein 
nnd die fröhliche Geselligkeit. 

331. Sapplio: eine lyrische Dich- 
terin ausMytilene aufLesbos, lebte 
ebenfalls im 6. Jahrix. v. Chr. Von 



ihren Gedichten sind namentlich 
die A>chseitlieder (^m^ttla^ua) und 
Hymnen berühmt gewesen; sie war 

von Einfluls auf Catull (vgl. c. 51) 
und Tioraz, der Hie mit Alcaeus 
/.unaiimien öfter rühmend erwähnt; 
vgl. c.n, 13, 26; IV 9^18. Iom^- 
inus: ausgelassen, Wter, niobt in 
tadelndem Sinne. 

332. quique = is a quo; gemeint 
ist der Komödiendichter Terenz, 
welcher im J. 169 v. Chr. starb. Die 
sechs Komödien, welche er ver- 
fafste, sind uns erhalten. — Geta: 
ein Sklave im Phormio des Terenz, 
der die bdden Greise Demipko 
und Chiemes hintergeht 

333. i¥qp«ti.* Tgl. JSinldtoBg zu 
Properz. 

334. Galli: Cornelius Gallus aus 
Forum Inlinm hentammend war 
eüi bedeutender iäegilnr; in seinen 

Amorea besang' er seine Geliebte 
Lykoriö; vgl. aligem. Einleitg. S. 5. 
— TibuUi: vgl. Einleitg. zu Tibull. 

835. Varroni: vgl. Ovid Am. 1, 16, 
21 (Nr. XVII); Ovid spielt auf sein 
Hauptwerk, die Argonautica, an. 

837. Aenean: bezieht sich auf das 
Hauptweilc des Vergil, die Aeneis, 
ein Epos in zwölf Gesängen. 

MO. Leihfici-^ aquis:: Lethe, der 
Flufs der Vergessenheit in der 
Unterwelt. 
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Atqae aliquis dieet ^nostri le^e culta magislnn 

Cannina^ quis partes instrait üle duas, 
DeTe tribua libris^ titulus quos siffnat Ainonun^ 

Elige, quod docili moUiter ore legas, 
845 YeL tn>i composita cantetor Epistola Tooe: 

Ignotum hoc aUis üle noTayit opus.' 
0 iia, Fhoebe, yelis^ ita vos, pia numina Tatum^ 

Insignis comu Baoehe noyeimque deaet 



342. carmina: bezieht aoh auf 

die drei Bücher der Ars ainritoria, 
denen dieser Abschnitt angehört; 
vgl. Einleitp^. S. 4. 

343. Amorum: vgl. Einleitg. S. 8. 
844. moUUer: lart, empfindsam. 



846. Episiula: Epistulae oder 
Heroides ; vgl. Einleite'. S. 3. 

346. Ovid rühmt sich dieae Gat- 
tung der Heroinenbriefe zuerst er- 
fanden zo haben ; ygl.Einleitg. S. 8f. 

348. Boccfte: Tgl. Am. HI, 16, 17 
<Nr. XIX). — deae: » Mutae, 
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Ulttitiui^ zu Ovid: a) J. Massoiif P. Ovidii Nasonis vita ordine 
chronologico sie delineata, ut eqs., abgedruckt in P. Burmanns Ovid- 
ausgabe toin. IV. Amsterdam 1708. b) Charaktere der vornehmsten 
Dichter aller Nationen in: Nachtrüge zu Sulzers aligemeiner Theorie der 
Bchönen Künste; Catnll: Bd. L Leipzig 1792, 158—171; Tiboll! Bd. II. 
1798, 196—221; Properz: Bd. m. 1794, 6—48; Ovid: Bd. m. 1794, 325 
— 394. (■) E. V. Leutsch, Ovidius, in der Allgem. Encykloi/adie von Ersch 
und Gruber. VIII, 39 — 9ö. Leipzig 1836. d) O. F. Gruppe, die röm. 
Elegie. Bd. I. Leipzig 1838, 370 tf. e) J. Mählv, ein röm. Dichterleben. 
Grensboten. 84. Jahrg. 1S75. II, 281—800. f) M. Haupt, Opusc. ni,S06fF. 
Leipxig, 1876. g) M. Haupt — H. J. Müller, die Metamorphosen des 
P. Ovidius Naso. Bd. I'. Berlin 1885. h) E. Rohde, der ^riecb. Romnn. 
Leipzig,' 1876, 124 ff. i) Alfr. Biese, die Entwickelung deö Naturgetühls 
bei den Römern. Kiel 1884, lOö ff. k) 0. Ribbeck , Geschichte d. röm. 
Dichtung. II, 1889, 224 ff: 1) Teuffel-Schwabe, Geschichte der röm. Lit- 
teratur. P, 558 ff. Leipzig 1890. m) M. Schanz, Geschichte d. rOm. Lit* 
teratur. II, 127 ff. München 1892. 

1) Verml, georg. IV, 669 ff. 2) Horaz, epist. I, 20. 3) Properz I, 20. 
4) Ovid am. m, 15, 5 f. (Nr. XIX), trist IV, 10, 7 f. (Nr. XIII). 6) Seneca, 
Gontrov. II, 10, 8 ff.: hanc controversiam memini ab Ovidio Nasone 
declamari apnd rhetorem ArelUum Fuscnm, cuius auditor fuit: nam 
Latronis' n lrairator erat, cum diversum sequeretur dicendi genus. Habe- 
bat illü comptum et decens et amabüe ingenium. Oratio eius iam tum 
nihil aliud poterat videri quam solntnm carmen. Adeo autem stadiosa 
Latronem audiit, nt multas illius sententias in versus suos transtulexit. 
— Timc autem, cum studeret, liabebatnr bonus declamator. Hanc cprte 
controversiam ante Arellium Fnscuni dcclamavit, ut mihi videbatm*, longe 
ingeniosius; excepto eo, quod biiie certo ordine per locos discurrerat. — 
Declamabat autem Naso raro controversias et nonnisi ethicas; libentius 
dicebat suasorias; molesta iUi erat omnis argumentatio. Vgl. trist. IV, 
10, 25. 26. (Nr. XITI); Zingerle, Ovid u. s. V. I, 7 f. 6) tnst. I, 2, 77 
(Nr. IX). 7) epist. ex P. II, 10, 21. 8) ep. ex P. II, 10, 22. 9) trist. IV, 10, 
84 (Nr.ZnQ. 10) &si. IV, 884. 11) trist. II, 98f. 12) trisi^ 96. 18) fast 



1) Da in dem Vorworte S. Vm der yortrefflichea Jahresberiohte 

fiber Ovid von R. Ehwald in Bursiaus Jahresberichten über die Fort- 
schritte der class. Altertumswissenschaft nicht ausdrückliche Erwähnung 
ethan ist, so bemerke ich, dafs ich auch diesen sehr viel zu verdanken, 
abe. — Sodami kann ich nicht unterla«sen noch beisonderö darauf hin- 
zuweisen, dafs ich die ErklBnmgen zn Ovid absichtlich elementarer ge- 
halten habe als die zu den drei anderen Dichtem; auch der Anhang ist 
kürzer gefafst. 
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VI, 802 f.; ep. cx P. i, 2, 138 ff.; G. Graebcr, Quaest. Ovui. Elberfeld. 
I (1881) 12; 16. 14) trist V, 5, 7 f.; Graeber I, 9 f. 16) trist. IV, 10, 
76 (Nr. Xni); Loera, de filia Ovidii, Bhdiii. Mus. 1 (1833) 126 ff. 16) Tac. 
ann. I, 5; Graeber I, 10 f. IT) Hör. c. IV, 1, 10 ff. 18) 0. Hennig, de 
P. Ovidii Nasüuiö poetae sodalibus. Breslau 1883, 22 f.; Ehwald 13. J. 
43, 142. Ii)) ep. ex P. IL 10, 21; 31 f.; Graeber, Untersuchungen über 
Ondfl Briefe aiua der Verbaimimff. II. Elberfeld (1884) 9; Ehwald B. J. 
80, 11 ff. 20) Hennig 33. 21) Zmgerle, Ovid. u. 8. V. I (1869) lO'J ff.; 
K. Kirchner, de Propertii libro V cap. Vi. Wismar 1882; A Otto, de 
fabulis Propertianifi. p. 11. Gross-Glogau 1886; M. Tuerk, de Prop. car- 
minum, quae peitment ad antiquitatem Rodl,, anctoribus. Halle 1885. 
M) Graeber H (1884) 4 ff.; Ribbeck, G. d. r. D. E, 228 f. 23) trist. IV, 
10, 49 f. (Nr. Xin). 24) Zingerle, 0\nd u. s. V. HI (1871) Off.; 33. 
2b) trist, m, 7; Leutsch 47; Owen, Tristia. bock I. Oxford 1885 p XVII; 
XaIX. 26^ Vgl. epigramma ipsiusj Einleitg. zu d. AmoreB; Gruppe I, 
874 ff. 27; tnst 868; crede mihi, distant mores a carmine nostro: 
vita verecunda est, musa iocosa mea. 28) ars amat. IH, 346; Biese 106* 
29) Quintilian X, 1, 08: Ovidii Medea videtur mihi ostendere, quantiim 
ille vir praestare potuerit, si ingenio suo imperare quam indulgere ma- 
luiäHet. 30) Tac. dial. 12: uec ullus Asinii aut Mcssallae ^liber Lum 
illustriis est, quam Medea Ovidii aut Varii Thyestea; Sen. Saas. HI, 7. 
31) J. Heuwes, de tempore, quo Ovidii araores, heroides, ars amatoria 
conscripta atque edita sint. Münster 1883; vgl. Ehwald B. J. 43, 125 ff. 
82) trist. I, 1, 118 ^r. VIE); I, 7, 13 ff.; Birt, das ant Buchw. 347; 
Orid flunkert sehr naiv. Dazu Ehwald B. J. 81, 160. 88) Merkel, Fasti. 
Berl. 1841, CCLVI ff.; Peter, fastorum Hbri VI«, Leipzig 1889, 11 ff.; 
PI. J. III (1875) 499 ff. Merkel und Peter sind der Ansicht, dass B. 1 
in zweiter, dem Genminicns gewidmeter Überarbeitung, B. H — VI in 
erster, vor der Verbannung dem Augustus gewidmeter Form erhalten 
sind; A. Biese Fl. J. 109 (1874) 661—670; S. J. II, 848 UBd X, 26 ff., 
Ovimi cannina tom. JR praef. p. VI dagegen nimmt an, dafs die Fasten 
in einer von Anfang an dem Germanieu«? gewidmeten Fassung, die vor 
seiner Verbannung gedichtet ist, uns vorliegen; doch fäm^len sich in 
allen Büchern, am meisten jedoch in dem ersten, Spuren späterer Ober- 
arbeitung. vg^. P. Goldscheider, de retractione faetorum Ovidii. Halle 
1877; G. Knoegel, de retractione fast im n ab Ovidio Tomis instituta. 
Montabaur 1885. 34) trist. U, 131 tf. 35) trist. II, 137. 36) trist. III, 
1, 6ö; ep. ex P. I, 1, 5. 37) trist. IV, lO, ÜO (Nr. XUI); trist. I, 2, «8 ff. 
(Nr. IX); trist. I, 3, 37 f. (Nr. X); trist. IL lOü; trist. HI, 3, 75 (Nr. XI). 
88) trist, m, 6, 49 f.; m, 6, 28. 89) J. Haber, die Ursachen der Ver- 
bannung des Ovid. Kegensburg 1888, 10 ff.; E. Appel, quibus caussis 
Ovidius relegatus sit. Berlin 1872; Kibbeck, G. d. r. D. II, 315 f. K.Tho- 
mas, Sur lea causes de Texil d'Ovide, iu: Kev. de phil. XIIL47 — öl. 
40) M. Haupt, Metamorphosen V, Einleitg. 5. 41) Clinton, Fasti Hellenici 
III, 279; Leutsch 28 f.; H. Brandes Fl. J. 115 (1877) 349 ff.; C. Schräder 
Fl. J. 115 (1877) 846 f. und Fl. J. 181 (1885) 487; Ribbeck, G. a r D 
n, 314; Schanz (i. d. r. L. n, 128; Graeber I (1881) 3 ff.; Matthias PI. 
J. 129 (1884) 193 ff.; 11. Schulz, de M. Valerii Messallae aetate. Stettin 
1886, 6 f.; G. Wartenberg, Quaest. Ovidianae. Berlin 1884, 8 ff.; der- 
selbe: Jahresb. d. ph. V. XV (Z. f. G. W. 1889) 182—192; H. Magnus, 
Jahresb. d. pb. V. Xü, 204 f. ; Ehwald H. .T. 43, 1.30 ff. 42) trist. I, 3 
(Nr. X). 43) Leutsch 53; Merkel, Faati. Berlin 1841, p. CCLXVUl; 
Matthias Fl. J. 129 (1884), 213. 44) G. Wartenberg Quaest. Ovid, 
Berlin 1884; Jahresb. d. ph. V. XV, 188 ff.; Ehwald B. J. 43, 130 ff.; 
H. Schulz, Quaest. Ovid. Greifswald 1883, 1—15; Matthias Fl. J. 129 
(1884) 193 ff.; Ribbeck G. d. r. D. II, :^lö ff 45) A Riese, Fl. J. 109 
(1874) 377—381. 46) Bronner FL J. 148 (1893) 48. 47) M. Schanz, G. 

J acoby, Anthologie. IV. 2. Aufl. 6 



üigiiized by Google 



82 



ANHANG. 



d. r. L. U, IGü. 48) Zingerle, Ovid u. s. V. I, 9. i9) A. Lüneburg, de 
Ovidii sni imitatore. Jena 1888. 60) Zingerle ^Ond u. b, V. I, 9 iF. 
51) Bronner, Fl J 148 (1892) M7 ff. 6S) fast. IV, 881 f. 68) Goethe, 
Hempel Bd. 610 f.; 966 f. 



Ausgaben: l) P. Bannann, P. Ovidii Nasonis opera omnia. tom. I— TY 
Amfiterdam 1727. 2) Nicolai Ileinsii commimtariuB in P. Ovidii Nasonis 
opera omnia. Addita est eiuedem Ovidii vita anofore Job. Massono. 
Curavit Job. Frid. Fiscber. Leipzig 176Ö. d) F. Uvidü Nasonis opera 
omnia, e rec. Nicolai Heiiudi, cmn eiosdem notis intens et Haesonis 
Tita Oridii. PraelatoB est Jo. Aug. Emesti. Curavit nulicemquo ver- 
borum copiosissimnm adiecit .To. Fr. Fischer Leipzig 1773. 1) Merkel- 
R. Ebwald, P. Ovidiuu Naso. vol. I. Amores. EpiHt. Medic fac. Ars 
amat. Bemedia Amoris. Leipzig 188Ö; vol. III. Triätia. Ibis. Ponto 
Ubii. Faeti. Leipzig 1889. 6) A. Biese voL I. Heroides. Amores. Hedie. 
formae. Ars atnät Eemed. Amoris. Leipzig 1811. vol. III. FartL 
Tristia. Ihh. Ex Ponto. Halieutica. Fragm. 1874. 6) TT. St. Sedlmayer 
P. Ovidii Nasonis carmina. vol. I. Heroides. Amores. Med. formae. Ars 
amttt Bed. am. Leipzig 1884. 0. Gütblin^, P. Ovidii Nasonis carmina. 
▼ol. HI. Fasti. Tristia. Ibis. Ex Ponte. Hahentica. Fragm. Leipzig 1885. 
7) Gottl. Enlm. Gierig, Fasti rec. notisqiie instruxit. Leipzig 1812 



Fasti. Berlin 1841. 10) H. Peter, Fastorum libn VL 3. Aull. Leipzig 
1889. 11) R. Merkel, Tristia et Ibis. Berlin 1887. 19) Y. Loers, Tristinm 

libri V. Trier 1839. 13) S. G. Owen, TriHtia, book I. Oxford 1885. 
14) Derselbe: P. Ovidii Nasonis Tri?^tiuni libri. Oxford 1889. 16) 0. Korn, 
Ex F*oTito libri IV. Ad codicmn iideiu emend. adparatu cnt, in-stnixit 
Leipzig 18CÖ. 16) Jo. Christ. .laiin. Opera omnia. vol. I. Cariuiiia ama- 
tona. Leipug 1898. 17) 0. Gruppe, ROm. Elegie. Bd. H. Leipzig 1839, 
P. Ovidii l^onis Amorum Ubri m. p. 208—980. 18) L. Mflller, 
P. Ovidii carmina amatoria. Berlin 1861. 

Anthologieen: l) F. 0. Chr. Bach, Geist der röm. Elegie. Gotha 



Leaeetficke. 6. Aufl. Leipzig 1876. 4) B. Volz, die rOm. Elegie. Leipzig 
1870. 2. Aufl. 1876. 5) Sam. Brandt, Eclogae poetar. latin. Leipzig 

1881. 6) K. Jacoby, Anthologie aus d. Elegikem d. R^mer. I. Leipzig 

1882. T) 0. Gehlen. Carmina selecta. 4. Aufl. Wien 1888. 8) C. G. 
Qfyaar-^f. Ziwsa, P. (mdii Nasonis carmina selecta. Wien 1888. 9) Alfr. 
Biese, Röm. Elegiker. Leipzig 1890. 10) K. P. Schulze, röm. Ele^ker. 
3. Aufl. Berlin 1890. 11) K. Pctf^rs;, Anthologie aus den röm. Elegikem. 
L II. Gotha 1891. 12) J. GolHiii:, P. Oviaii Nasonis carm. selecta. 
9. Aufl. Wien 1893. 13) Derselbe: Kommentar zu P. Ovidii Nas. carm. 
selecta. Wien 1888. 14) H. St. Sedlmayer, AusgewUilte Gedichte des 
P. Ovidius Naso. 6. Aufl. Leipzig 1894. 15) Schwertassek, Schüler- 
komnif'nfar zu Sedlmayers ausgewnhiton Gedichten. AVien 1893. 

ÜbersetzangeQ: l) R. Merkel, Fasten I — 274. Schleusingen 1855/56. 
9) E. Klussmann, Festkalender. 2. Aufl. Stuttgart 1881. 3) Wölfl^l, 
Tristien I, 3 in Jahns Arcfaiv 19 (1858) 808-^810. 4) Derselbe, Tristien 
III, 3 in Jahns Archiv 19 (1853) 022—624. 5) Franz Poland, Ovids 
Tristien; Klegieen eines Verbannten. Leipzig 1881. 6) E. Schauenburg, 
Übertraguuifen ans lat. Dichtem. Darin: Tnst. I, 3 und IV, 10. Orefeld 
1884. 7) Amt. Berg, Klagelieder, Briefe ans Pontns. 8. Aufl. Stott- 
gart 1886. 8) Karl Geib, epist. ex Ponto I, 8 an Rufinus, in Jahns 
Archiv l (1831) 155-158. 9) W. A. Hertzberg, Lie])P<^o1f'fTieen. Stuttgart 
1854. 10) Alex. Berg, Ovid.s erotische Werke. Stuttgart 18G0. 11) Oehl- 
schläger, Elegieeu der Liebe. 2. Aufl. Leipzig 1881. 12) K. Merkel, 
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Amores I, 16 in Jahna ÄrduT 6 (1887) 160. 18) E. Geibel, Klais. Uedm- 

buch. 3. Aufl. Beriin 1879, darin Amor, m, 9 und Fast n, 193—242. 
14) Ad. Wittauer, Eleprie auf Tibulls Tod, Amor. III, Ö. Blätter f. 
bayer. Gymnasialschulwesen 19 (1883) 388^391. 

Jahresberichte: 1) Alex. Riese, Bora. JahroBb. I (1873) 136—154; III 
(1874. 1876) 289— S46; VI, 2 (1876) 97—102; X, 2 (1877) 20—29; XIV, 2 
(1878. 1879) 241—257; XXVII, 2 (1880. 1881) 72—92. 2) R. Ehwald, 
Bure. Jahresb. XXXI, 2 (1881—1883) 157—205; XLIII, 2 (1883—1886) 
126—282; LXXX, 2 (1886—1893) 1—118. 3)H. Magnus^Jahresb. d. uhü. 
Ver. m (Z. f. G.-W. 81, 1877) 229—246; IV (Z. f G.-W. 82, 1878) 96 
—117; V (Z. f. G.-W. 83, 1879) 296—319; VTI (Z. f. G.-W. 35, 1881) 
335—372; IX (Z. f. G.-W. 37, 1888) 241—297; XII (Z. f. G.-W. 40, 1886) 
162—220; XV (Z. f. G.-W. 48, 1889) 121—192; XXE (Z. f, G.-W. 60, 
1896) 33—134. 

In Besng auf die HMdiwhitftea itt foLgeadw m bemerken: fitlr die 
Fasti kommen haaptsächlich in Betraoht cod. Ke^inengis oder Feta- 
viamiP = A (R\ Ursinianus oder Vaticanus = U (V), Monacensis oder 
Mallerstortiensis = D (M). Vgl. 1) H. Peter, de P. Üvidii Nasonis fast, 
locis auibusdam cpistula critica. Meissen 1874. 2) Derselbe: de P. Ovidii 
Vtaom» ihfltöB diipntatio critiea. Meissen 1877. 8) Derselbe: Fastonun 
libri VT. 3. Aufl. Leipzig 1889. II. Abt. 3 flF. 4) Merkel, Fastorum 
libri VI. Berlin 1841. 5) Derselbe: P. Ovidius Naso. vol. III. Leipzig 
1889. praei XXVII ff. 6) A. Biese, P. Ovidii Nasonis carmina vol. III. 
1874. praef. Vn ff. 7) 0. GKltiiliikg P. Ovidii Nasonis camiina. toI. IIL 

1886. praef. IX ff. 8) F Krfiger, de Ovidii fastis recensendis. Schwerin 

1887. 9) C. M. Francken. codex Fonteinii. Mnemosyne XII, 292 ft'. 
10) E. Samter, zur Textkritik von Ovidius' Fasten. Fl. J. 181 (1895) 
563 — 570. — Für die Trietia kommen hauptsächlich, in Betracht: cod. 
Lanrentianns oder Marcianns ^ L, der abor nur in seinem alten Teil 
(iirist I, 5, 11— ni, 7, 1 und IV, 1, 12— IV, 7, 5) Wert hat, Guelferhy- 
tanus = G und Gothanus. Vgl. 1) F. Tank, de tristibus Ovidii recen- 
sendis. Stettin 1879. 2) R. Ehv^ald, philol. Anzeiger XIII, 600 ff. 
3) Derselbe: B. J. 43, 269. 4^ Derselbe: ad historiam carminum Ovidia- 
nomm recenskmemque sylaboiae. I. Gotha 1889. 6) Derselbe: n. Gtotha 
1892. 6) S. G. Owen, P. Ovidii Nasonis Tristia. bock I. O.xford 1885. 
7) A. Riese, P. Ovidii Nas. vol. HI. 1874. praef. XX ff. 8) U. Giithling, 
P. Ovidü Nas. vol. IB. 1886. praef. XXUI ff. — Für die Epistulae 
ex Ponte sind die Hauj^ihandschiiften cod. fiamburgensis ^ A, der 
aber schon III, 2, 67 abtodit, Monacensis = ß und Monacensis y. Vgl. 
1) 0. Korn, Bemerkungen zur Ilandschriftenkunde der Ovid. Bücher ex 
Pento. Wesel 1866. 2) Derselbe: de codicibus duobus carminum Ovidia- 
nörum ex Ponte datorum Monacensibus. Strehlen 1874. 3) R. Ehwald, 
Eritiache Beiträge zn Ovids Epistulae ex Ponto. Gotha 1896. — Für 
die Carmina amatoria sind die Haupthandschriften cod. Puteaneos, 
cod. Regins und cod. Sangallensis. Vgl. L. Müller, zur Kritik des ersten 
Teiles der Ovid. Diclitungen. Rhein. Mus. 17 (1862) 622 ff.; 18 (1863) 
71 ff.; 20 ^866) 266: Phüologus 11 (1866) 70 ff. 

Dem Texte zu Gnmde gelegt habe ioh die Aasgabe von B. Merkel- 
R. Ehwald Lips. 1888. 1889; die Abweiohungcn sind folgende: II 
(fast. I) 524 obniit. 559 abibas. 576 adversi. Iii (fast. II) 103 viduus. 
109. 110 eingeklammert. IV (fast II) 196 eingeklammert. 198. 197. 
[199]. 201 &xtrtk. Jano. m. «08. 204 eingeklammert. V (fast, ü) 
398 nescio quem venis— deum. VII (fast. TV) 863—866 eingeklammert 
VIII (trist I, 1) 83 Capherea. 84 retorsit IX (trist. I, 2) 53 fatove- 
ferrove. 55 aliqua et. 63 quantam merui poena me pcrdere [72 irrtüm- 
lich steht in meinem Texte non caput statt iam caput und v. 74 iam 
minus steitt non minus] 79. 80. 77. 78 umgestellt 81 poaset. 91 cor- 
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pon. 104 piis. X (trist. I, 3) 33 habet. XII (iriat m, 10) 11 dun 

patet— iniocta sub arcto. XIII (trist. IV, 10) 44 nocet— iuvat. XV (ep. 
ex P. m, 2) 2 pervij^eatquc 19. 20 eingeklammert. 22 favct. 29 vitae, 
si. 61 priores, 63 mra. 83 nOBtris. XVIII (am. UI, 9) 29 durat, opus 
vatum, Troiani. XIX (am. III, 1.0) 18 dicat. XX (an am. HI) 343 f 
deve taribuB f libris, titnlo. 

A. Faßti. I (T, 191— 2I8\ 191 .TanuH: Prellcr, r. M. P, 166 ff. — 
192 strenae: ebenda 1^, 180 f.; Friedlilnder, Sittengeschichte P, 1.37. — 
198 H. Sclmüdt, Handbuch d. Synonymik 489 f. — 199 casa: Schwegler, 
ri)m. Gesell. I 898 ff; Praller, r. M. I* 848. — SOI Praller, r. M. l\ 199 
—231; Jordan, Topo^,'raphie I, 2 S. 47 f. — 208 Preller, r. M. I», 217 ff.; 
231 ff. — 205. 2on hält Peter für unecht; vgl. cni. 19 ff.; ed. fant. 

Abt. U, 10. Dagegen W. Gübert Fl. J. 117 (lH7b) 771 ff.; Vahlen. Ind. 
lect. hib. Berol. 1893/94 p. 21 ff. — 207 praetor: Lange, röm. Alt. 1% 
578; Ehwald B. J. 80, 78. — 809 fortima lod: PreUer r. H. P, 87. 

n (t, 497—582). 497: vocibus Euander et firmus mentc ]i irenti8 
KrTiprcr, do fast. Ovidii rec. Schwerin 1877, 22; Ehwald B. J. 80, 74. — 
499 Carmentis: PreUer, r M. P, 405 ff. — öOl Tarenti: Preller, r. M. 
11^, 82 ff; Jordan, Topographie I, 1 8. 181,40. — 612 nemorum nymphae: 
nemora et sÜTae AU. — 581 Pallas: PreUer, r. M. I', 414. — 524 obruet: 
oT)riüt AD und Peter. — o3.S ff. vgl. Peter. — 542 Madvip, Adv. crit. 
II, 105. — 543 RibV)e( k, G. d. r. D. H, 279: der Kampf des Herkules 
mit Kakus ist kaum vielmehr als ein Auszug der prächtigen Episode 
in der Aeneis VM, 185 fiP.; PreUer, r. M. H* 887 ff.; BoBcher, Leiic. 
Myih. I, 8270—2288. — 538 medüs— sonis c. Güthling. 547 aeior: Hein- 
siii8, heros A hospes U. — 550 ferox AU ferus D feros codfl. reo.; vgl# 
Kiese B. J. 10, 28; Zinpfcrle, Martial's Ovid- Studien 1877, 17. — 
664 Mulciber: Preller, r. M. 11^, 148 ff. — 559 male: vgl. Verg. Aen. 
n, 785 male nmnen amieom und dasn GoBsrau; Ad. Eieseling za Hör. 
c. I, 9, 24; Xrabfl-Schmalz, Antibarbaros ü", 46. — abibat: abibas 
Merkel. — victor: A ultor U und Riese; vgl. Peter, disp. crit. 2; vgl. 
Preller, r. M. II», 290; Jordan, Topogr. I, 2 S. 479 ff. — 573 Typhoea: 
Preller, gr. M. P, 64 ff. — 576 ad versus Am* adverso Am' U adversi 
Merkel. — 581 ara maxima: vgl. Schwegler, r. G. I, 364 ff.; Jordan, 
Topogr. I, 2 S. 481. Die Worte „an der Ecke des Palatium" Bind am 
Texte auB Versehen stehen geblieben. 

III (U, 83—118) 83 Ariona: Th. Bergk, gr. Litteraturgeschichte II. 
(1888) 289 ff. — 89 Haiq>t-M«a]er, Metamorphosen II, 547 ff. — 98 nrbes: 
undas AU. — 97 forsitan: Kühner, lat. Gr. II, 614, 6. 103 pavi- 
dus: vgl. Peter ed. fast. Abt. n^, 26; viduus Merkel, vacuus Riese; Ehwald 
B. J. 43, 268. — 110 Brehm, Vögel Bd. EI, 446; 0. CrusiuB, Rhein. 
Mus. 47 (1892) 70. —7 pectora: tergora Heinsius. 

IV (U, 198—242). Uber die ^hängigkeit des Ovid von Livius vgl. 
Schenkl Z. f. ö. G. 11 (1860) 401—406. — 193 Idibus Fauni: Preller, 
r. M. P, 391 ff. — 199 castris: Vahlen, lud. lect. hib. Berlin 1893 94. 
p. 10; Ehv(rald, Berl. phil. Wochenschrift 13 (1893) 1643 f. — 201 dextro: 
codd. deter., dextra AUD und Merkel; vgl. Becker, röm. Alt I, 138 f., 
Jordan, Topogr. I, 1, S. 289. — 208. 204 fehlen in AU, 204 auch in D; 
beide streicht Peter; Riese läfst 204 als 'versus non spemendus' im 
Texte, nimmt den Ausfall eines Pentameters an. Vgl. Vahlen, Ind. lect. 
hib. Berol. 1893/94 p. 10 ff.; Ehwald B. J. 80, 74. — 209 de gente AU 
und GlHihling. — 215 campi nltima: Kühner, lat. Gr. II, 817 A. 11. — 
224 inetus alter: Kühner, lat. Ghf. II, 44. — 231 silvis Laurentibus: vgl. 
Peter; fulvis latrantibus Biese; Tgl. Drechsler» Z. f. 0. Gr. 86 (1886) 688 
silvis latratibus actus. 

V (n, 381—422) 383 Lupercal: Becker, röm. Alt. I, 418 ff.; PreUer, 
r. M. I', 887 ff. — 888 W. (Gilbert, phil. Am. Xm, 480. ^ 892 PzeUer, 
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r. M. P, 144. 898 stifipicer esse denm: suspieor esse ^tram Beaüey; 
nesoio quem venis suspicer esse deum Merkel TTI^; nescio quod vobis s. 

esse deum c. Hoffmann FI. J. 115 (1877^ HOr,: Ehwaltl B. J. 43, 269. — 
401 Preller, r. M. II', 131 f. — 405 vagierunt: Kühner, lat. Gr. I, 71 f. 

— 411 Preller, r. M. I', 418 f.; Becker, r. Altert. I, 293. — 421 Preller, 
r. M. I« 488 ff. 

VI (JE, 179—388). 190 male: Krebs-Scbinalz, Antibarb. n* 46. — 

193 quaeque suo: Draeger, h. S. I', § 3.3, S. 79; Kübner, lat. Gr. IT, 473, 

A. 7. — 199 parat Am*, ]^ara cet. co<ld., ({lithling. — Conso: Preller, 
r. M. II», 23 ff. — 2Ü6 liersilia; Preller, f. M. P, 276; 342. — 208 lentae 

— pie c. Madvig, Adv. crit. II, 106. — 211 malitis: AD, Riese. — 215 
stsbant ü, Biese tmd CHltiüiiig. — 216 lituns: Guhl-Koner* 709; Rieh, 
illust. Wörterbuch 361. — 819 scissis: passis ÜD Peter, Gftthluig. — 
223 f. klammert Riese ein. 

Vn (IV, 800 R58). Vgl. Preller, r. M. II», 346 ff. — 815 Preller, 
r. M. IP, 349. — adit: init AU, Guthling. ~ 820 sacra Palis: Preller, 
r. M. P, 41« ff. — 821 Jordan, Topogr. I, 1 S. 166 ff.; Preller, r. M. 
^^ (57; Guhl-Koner* 408. — 828 mater: Preller, r. M. P 56 f. — 831 f. 
Vgl. Bronner, Fl. J. 148 (1893) 249. — 8.^7 Celev Schwegler, r5m. Gesch. 
I, 389; Peter. Abt. II', 71; G. Curtius, (irund/.ügc^ 146. — 848 sicque: 
Haupt, op. m, 510 f. — 853 Becker, Gallus IIP, ;{50 f. 

B. Tristia. VTII (I, 1). Y^\. a) G. Graeber, Quacst. Ovidian. I. 
Elberfeld 1881, 9 ff. b) Derselbe: Uniersuchungeu über Ovids Briefe 
aus d. Verbaimung. n. Elb^dd 1884. c) Lorentz, de amicoram in 
Ovidii Tristibus personis. Leipzig 1881. d) H. Schulz, Quaest. Ovidian. 
Greifswald 1883. e) Wartenberg, die Abfassungszeit von Ovids Tristien 
und Pontusbriefen. Jahresb. d. ph. V. XV, 182—192 (Z. f. G.-W. 43, 
1889). f) Edm. Meyer, Chronologie der Tristien. Z. f. G.-W. 32 (1878) 
449—461. — 1. 2. Lüneburg, de Ovidii sui imitatore 26. 2. Ehwald, 
ad historiam — symbolae Gotha 1889, 1 f. — 5 Birt, ant. Buchw. 64. 

— 7 Derselbe 365. — 8 Guhl-Koner* 694; Becker, (iallus II', 377 ff. — 
17 illi: Gm*, exstat ceteri codd.; vgl. über illi = iliic Kühner, lat. Gr. 
I, 688, la; Neue, Formenlehre II*, 629; vgl. Verg. II, 661: patet isti 
ianua leto. 18 requiret: G. Owen, Riese. — 21 atque ita tu: teque 
ita da Güthling; Ehwald, B. .1. 43, 262; Jo. Schräder: daque ita te — 
cavens. — legendus: Riese, legend um codd. — 22 ne qnae: Ehwald, 

B. J. 4^, 262; et quod: Gm^; ne quod Riese. — 27 aliquem: si quem 
Biese. ^ 80 levis; minor det. codd., Biese. — 82 misero: miseri Gm'. 

^ — 48 obest: c. P. Francius, abest: codd.; das abest der mss. läfst sich 
vielleicht erklären: Gedichte haben mit der Furcht nichts zu thun. K. P. 
Schulze. — 44 Ehwald, B. J. 43, 200 und 43, 133. — 47 circumice: 
Heinsius, circum obiice Schräder, cui conspice oder circumspice codd. und 
Merkel; zur Konstr. vgl. KlÖmer, lat. Gr. II, 760, 633. — 50 displicuisse: 
Kühner, lat. Gr. H, 101, 10. — 56. 57 Gilbert, phil. Anz. XIII, 481: es 
ist überhaupt kein Zuf?amTnenhang da, sondern tarnen ist, wie so oft 
bei Ovid, abbrechend („doch geh")j vgl. z. B. v. 106. — tu tarnen i pro 
me G, i tarnen et cet. codd. ygi. Taaik 9. ^ 69 exepectas Biese; forsitan 
saepius c. indicativo. — 84 retorsit Bentley, Ehwald. — 85 Ehwald, 
Symbolae. Gotha 1889, 18. — 88 ut: vgl. Draegcr h. S. P, § 149 S. 314. 

— 90 aequoreis: Ehwald, Symbolae. Gotha 1889, 12 f.; Tcarus, Icariis 
Riese. — 94 mitia: Graeber, Quaest. Ovid. I, 21. — 100 Preller, gr. M. 
n* 418. — 106 scrinia; Becker, Gallns II* 888; Guhl-Eimer« 696. — 
112 sie quoque qnod e. Bnrmaim; Hadvig, Adv. crit, II, 96; hii qoiquod 
Gm* hi fqnamquam nemo ncscit) amare Riese; ei, quia, quod nemo 

C. Schenkl, Güthling; vgl. Riese, B. J. 1, 147; Vogel, Festschrift, Schnee- 
berg 1891, 25. — 123 babebam: Thielmann, Arch. f. Lex. II, 48 ff. — 
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m Gmeber, I, 6; H. Schills, Quaest Ond, 13. ^ 188 Magwu, Stodien 

SU Ovids Metam. Berlin 1887, 23. 

IX (I, 2). Mapnns. ! <\ ph V. XV, 169. — 1 enim: über diese 
Form d. Ellipse vgl. Kühner, lat. Gr. Ii, 723; Draßger. h. S, U« § 360, 
S. 169 flF. — 2 Draeger, h. S. H', § 424 S. 335. — 5 ApoUo: PreUer, 
r. M. !• 308. — 24 hio^ille: Kühner, lat. Gr. II, 454 — 28 Zephyrua: 
Prellcr, gr. M. I», 386 f. — 29 arcto: Prellcr, ^r. M. P, SBf) f. — 41 o 
beiH" «"^t quod codd. det. dii bene quod Gm^; v^l. ars am. Ii, 605; Mart. 
VII, lö, 3: Ehwald, B. J. 43, 280. — 53 fato<iue ferroque cM)dd., fatove 
ferrove Heuulus; vgl. Owen und E. P. Schuke, Beiir^e. Borlm. 1893, 
87 f. — 65 aliqiiid et 6 ^iqua aut Merkel atiqtia et Biese, Ehwald. 

6'i t^i quam commorni codd. deteriores, '^i quoque quam merui G, si 
quantain merui ilappold, Z. f. 8. 0. 1881, 810; si quio quam Vogel, 
Schneeberg 1891, 25. — 65 «i iaiu: Ilaud, Turaell. Iii, 141; Madvig zu 
Cic. de fin. IV, 24, 66; Ehwald, B. J. 43, 889; 80, 101; K. P. Schuhe, 
Beiträge 28; nam si Polle, Fl. J. 131 (1885) 891. — ad midas: in unda» 
G; vgl. Haupt, op. I, 99; Ehwald, B. J. 43, 280. Mappius verteidigt in 
unflas Fi. J. 147 (1898) 610 und Jahresb. d. ph. V. XXII, 93: wenn er 
mich bätte von den Fluten der Styx wollen verschlingen lassen. — 
78 ist im Texte sä lesen iam caput und v. 74 non minus. — 74 ut 
mihi parcatis: et mihi parcat hiems c. Bährens Fl J. 107 (187^^ f)9 v?!. 
Riese, B J. 1, 150. — 76 Draeger, h. f?. P § 194 S. 437 ü.; IP § 598 
S. 835 ff. — 78 Ehwald, B. J. 43, 194. — Ehwald stellt 79. 80 vor 77. 
78; vgl. dazu Vogel, Schneeberg 1890, 25; Magnus, J. d. ph. V. XXII, 
107. — 91 carbasa: corpora Haupt op. I, 36; Magnus, J. d. ph. V. XXTT, 
112. — 100 non nobis mens G; Khwalfl, V,. J 14, 254; 43, 280. — iussa: 
cura Kiese. — 107 pavidae vaneacere: Ehwald, B. J. 43, 280. — 109 
Ehwald ebenda. 

X (I, 3). 1 f. Vgl. Goettie, Zweit. lOm. Aufenthalt, SdhlnTsworte. 
Ikmpelsche Auagabe. Bd. 84, 610 ff.; 966 £ — 7 Gilbert, phil. Anz. 
Xlll, 481 f. — paranti C. Kraffert, Beiträ^ zur Kritik. II. Aurich 1883, 
137 ff. — 27 ff. vgl. Goethe, röm. Eleg. VII, 159 ft" ; Bronner, Fl. J. 148, 
250. — 2b i'reller, r. M. 1, 328. — 29 ab hac; ad hano G; Guttmann, 
Sogemumtes instrumentales ab bei Ovid. Dortmund 1890, 3 f.; Magnus, 
J. d pli. V. XV, 169; XXÖ, 112; Ehwald, B. J. 43, 280 und K. P. Schulze, 
Berl. ph. W. 1886, 135 — 43 passis Gm^ sparsis Gm* Riese. ~ ad- 
strata: Ehwald, Symboiae 1889, 13. — 48 Preller, gr. M. l\ 385 f. — 
50 iussae fugae ist Dativ; vgl. Magnus, J. d. ph. V. XXII, 112. — 62 
festinas: Ehwald, B. J 43, 198. — 66 PreUer, M. U», 801 ff. — 
101 H. Boldt, De liberiorc linguae Graecae et Latinae coUocatione ver- 
borum capita selecta. Göttinnen 1884, 137; Ehwald, B. J. 43, 202. 

XI (IlL 3). Vgl. Ehwald, B. J. 43, 133. — 3 Zingerle, Ovid u. 8. V. 
I, 59. — ineertus salutis: Draeger h. S. I* § 806. 8. 473. — 5 quid 
mihi nunc animi Riese, Gtithling; vgl. met. XIV, 177 ; Magnus^ J. d. ph. 
V. rX, 246. — 6 Kiepert, alt. Geo^. § 306. — 10 Preller, r. M. I», 
.302 f. — 21 Madvig, Ädv. crit II, 98; Bergk, op. I, 666. ^ '25 Draep^er 
h. S. I* § 206, S, 479. — 43 ciamore supremo: Becker, Gaüub lil^, 349. 

44 oendet; Beoker, Gallus in^ 847. 60 pars mihi L pars mea G. 
— 69 Becker, Gallus EI«, 376. — 70 Guhl-Konor* 788 f. — 77 titulo L 
tumulo G. — 81 Becker, Gallus HP, 298. 

Xn (m, 10). Vgl. Moltke, Briefe über ZusUinde in d. Türkei, her- 
ausgegeb. von Hirschfeld. 6. A. 1893, 166 f. 444. ~ Ehwald, B. J, 43, 
133. — 11 dum patet codd., dum vetat Merkel', f dum patet et boreas 
et nix iniecta subj arcto Ehwald; cum parat et boreas et nix regnare 
sub arcto derselbe B. J. 43, 270; tum perstat boreas Zingerle, Z. f. ö. G. 
1891, 739; dum volat et boreas et nix agitata sub arcto Vogel, Schnee- 
berg 1891, 34; dum vetat Biese, Gtttiüing. — 18 tcemente: conuptum 
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Biese; vgl. K. P. Schulze, Beiträge. 1891, 30; Haupt met. I, '2öö; 
Hagniu, J. d. ph. Y. XXII, 11t. — braois; Beeker, OBllas m* 168 ff. 

— 24 bibnnt, sed data fimsta meri c. Riese. — 97 Birjb, ant. Buchw. 
224 ff. — 41 Musaeua tcc yia^' 'Hga xal AsccvSqov ed. Passow. Leipzif^ 
1810; Dilthey, Bonn 1874. — 47 ut marmora c. Kiese. — 70 Golling, 
Exegetisches zu Ovid. Z. f. ö. 6. 1889, 711 ff.: iners relicta ist zu ver- 
binden: es üeifflt der Boden, müssig fassen in granser Verwilderung. 

Xm (ly, 10). Vgl. Ehwald, B. J. 43, 134. — G Tib. Tü, 5, 18: 
natalem primo nostrum videre parente», cum cecidit fato consul uterque 
pari; Zingerle, Ovid u. s. V. L 106; Ehwald, Symbolae. Gotha, 1889, 6; 
Belling, Kxii. Prolegom. va Tib. Berlin 1898, 64 — 66. — 7 Lange, rOm. 
Altert II", «88 ff.; Friedlander, Sittengesch. I», 253, — 12 liba: Mar- 
quardt, t6m. Privat-Altert. V, 1 S 256. — 13 Prp^^^, r. M. 292 ff.; 
341 ff. — IC ab arte: Draeger, h. S. P, 230 S. 548 it.; (Tuttni^iTin, So- 
genanntes instr. ab. Dortmund 1890, 4. — 28 Preller, r. M. 11^, ff, 

— 89 Lange, röm. Ali. II', 164. 878. — 84 Lange, rOm. Alt. I* 909; 
Becker, röm. Alt. II, 2 S. 859 ff. 867 ff. Mommsen, röm. Staatsrecht H, 
1, 658. — 42 Kiessling zn Hör. c. TV, 6, 29. — 44 < > Hennig, de P. 
Ovidii Nas. i)oet. sodalibiis. Hreslau 1883, 33 f.; 0. Kibbeck, (i. d. r. D. 
H, 358; Ehwald, B. J. 43, 142. — nocet G Ehwald necet Merkel* Riese, 
luvet G tferkel* Biese mvtkt Ehwald. necet-^iuvet ist irrtümlich im Texte 
stehen geblieben, auch ich billige nocet— iuvat V*t1 Ehwald, B. J. 43, 
281. — 47. Ponfipns: Hennig 17 II". 25; Itibbeck '204; 341. — Bassns: 
Hennig 42; Ilibbeek ebenda. — 51. Vgl. Belling W. f. cl. Phil. 1893, 
1488: Ond sagt, beide haboi sich danemd nicht nahe stehen kOmien, 
weil Tibiills amara fata d. h. »ein früher Tod diesem einen langwähren- 
den Frennflsclinftsbund mit Ovid nicht gönntrn; Plessis, fitudea critique« 
sur Properce. Paris 1884, 206 ff — ö8 Becker, Gallus ill'', 172. — 
6 9 Fri edländer, Sittengeschichte P, 414, 8. — 76 Owen Trist, b. I p. 
XVIII; Loers, de fllia Ovidü Bhein. Mos. 1 (1833) 185 ff. — 80 matrit 
matrix (= matris) 6; buste. codd., iusta Ciiiacius; matris hnaia Owen. 
Vgl. Vogel, Schneeberg 1891, 38. — 95 Vgl. Peter, P. Ovidii Ka, fast, 
libri VP. Abt. D. S. 42 f. zu fast. III, 165. — 96 eques: equns Kiese, 
Güthling; vgl. Vogel 88. — 97 Mommsen, röm. Gesch. V, 189 f. 283 f. 

— 107 terra casus pelagoque G: vgl. S. Brandt, Fl. J. 187 (1883) 78 f.; 
E. Goebel, Fl. J. 127 (1883) 192 f. — 128 Kfthner, lat. Gr. I, 176 ff. 

C. Epistulae ex Ponto XIV (I, 3, 1—60). Vgl. a) G. Wartenberg, 
Quaest Ovidianae, quibus agitur de Tristium, Ibidis, Epistularumque, 
qnae ex P<mto inscnonntur, temporibna. Berlin 1884, 52 ff. I^aeh W. 
sind die drei ersten Bücher als Ckmzes ediert, das IV. ist möglicher 
Weise nicht von Ovid selbst berauRgcgeben. b) Graeber, Qnaestionum 
(Jvid. p. I. Elberfeld 1881. c) Derselbe: Untersuchungen über Ovids 
Briefe aus der Verbannung. H. Teil. Elberfeld 1884. d) H. Schulz, 
Quaest. Ovid. Oreiftwald 1888. 15 ff. e) 0. Hennig, de P. Ovidii Kas. 
Sodalibus. Breslau 18B3. f) Ehwald, B. J. 43, 130 ff. — 5 Preller, gr. 
M. n^, 420; 11^ 443. — 21 Preller, r. M n"', 240 ff :]0 Nägelsbach, 
lat. Stil.« § 132, 2 S. 414. — 35 0. Korn, Bemerkungen zur Hand- 
schriftenkunde. Strehlen 18ßC, 9. — 39 Preller, gr. M. 11^, 140 ff. — 
51 herbas: codd. deter. Merkel, uvaa Hamb. Mon.; Biese, Gflthling. 

XV (DI, 2). Über M. Aurehus Cotta Messalinus vgl. Graeber, Quaest. 
Ovid. I, 19 f.; Ribbeck 329. — 2 missa sit ut vere: dafs mein Glück- 
wunsch wirklich richtig an dich abgegangen ist, Magnus, J. d. ph. V. 
XXn, 118. — perveniatque; pervigeatqne Merkel — 19. 80 klammert 
Merkel ein. Vgl. Haupt met. HI, 188 f.: die durdi ut und sie einander 
gleichgesetzten Olieder enthalten dem Gedanken nach einen Gegensatz. 

— 21 ant: an c. Güthling. — 22 utque = et favet ut habeant (wie 
wenn, als ob) Magnus, J. d. ph. V. XXÜ, 112. — 23 sperentve: MerkeP, 
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Hcierintqae Merkel* »ientque A, »ignentque iacientque c. Korn; vgl. 
Khwald, Krit. Beiträge 1896, M; B. J. 48, 268. — S9 fiftllor? et: Merkel 
iallor, et Korn Riese u. a. fallor, an c. Bentley. — Hinter vitae ist das 
Fragezeichen un l'exte durch ein Komma zn ersetzen. — 44 quos procuJ 
a vobis habet A vgl. Ehwald 19. — 49 Vgl. Btrabo VI, 19, 2 (S. 308). 
Preller, gr. H. I*, 861. — porentes; A^, priores oodd. det. — 6S aetWa; 
aequora A^ Korn, aera Merkel. — 70 aat: Magnus, J. d. ph. V. 
XXII, T):! liest nach den codd. det. wie ililber^', die Gesetze der Wort- 
stellimg im Pentameter d. Uvid: alter erat l'ylades; vgl. Khwald 6 
Anm. 2. — 71 Freiler, gr. M. I', 24Ü; 258 f. — 74 Guhl-Koner* 705; 
716. — ambiat; amliüt c. Biese. 9S alter nt e Tobie codd., alteruter 
votis lleinsius, alteruter noetria Merkel; vgl. Ehwald 50 f. — 87 quo: 
Khwald 4U f.: quo Abi. causae: dies war d^r einzige Umstand, durch 
den sie uneinig wurden. — 106 matemi: Heiuaius; vgl. Ehwald 28. 

XVI (IV, 6). O. Graeber, Quaest. Ovid. I (1881) 20 f.; B. Lorentz, 
de amieiB In Ovidii Triatibus. Leipzig 1881, 13; Ribbeck, G. d. r. P. 
n, 317; 333. — 5 Daniel, Handbuch d. Geogr. H», 35. — 18 sella: 
Guhl-Koner* 552 f.; Kich, ill. Wörterb. d. röni. Alt. 558. — 19 Lange, 
röm. Altert. 1', 816 tf. — 21 Die Caasiua 47, 19; Lange, röm. Altert, 
m* 470; 656. — S8 Beekttr, Gallne ü* 169. — S6 ab: et ß, at c. Ofith* 
ling. — 40 Kühner, lal Gr. II, 831 ff. — 42 Vgl. Servius zu Vergü, 
Aen. I, 224: velivolum: duas res si^nificat, et qurul velis volatur, i. e. 
transeatnr, nt hoc loco et quod velis volat ut iMiniiis: naves vflivolas, 
qui et proprie dixit. Et est inta recipioca metaphura navium et avium. 
Legimne enim (HI, 620) et velonim p«B,dimaB uae et contra de apibus 
(georg. IV, 50) nare i»er aestatem liqnidatn. — 48 Zingerle, Ond n. e. 

V. I, 110 tf. 

D. Amores. XVII (I, 15). Vgl. L. Müller, Zur Kritik des ersten 
Teilö der Ovid. Dichtungen, lihein. Mus. 18 (1863) 71 ff. 0. Koni, 
de caimmiim Ovidii ex Ponte datorom strophiea compositioiie. Bhein. 
Mas. 22 (1867) 201 IF. Rautenberg, de arte compositionis, -quae est 
in Ovidii Amoribus. Breslau 18G8, 20 ti". Joseph Heuwes, de tem- 
pore quo Ovidii Amores, Heroides, Ars amatoria conscnpta atque edita 
sint. Münster 1883; Ehwald, B. J. 43. 126 ff. — 15 Becker, Charikles 
HI», 229. — 26 fhtgee PS, segetes codi det.; vgl. Haupt, op. III, 416. — 
38 atque ita codd., atque a Heinsius, aque ita L. Müller Fhilologua 11 
(1856) 67; atque in c. Gnttraann 18U1, .^2; Khwald, B. J. 80, m 

XVm (HI, ü). Vgl. R. Ullrich, Studia Tibulliana. Beriiu 1889, 
29 ff. — 1 Jhreller, gr. M. II', 486 ff. — 8 Elegeia: Lachmaon %u Lucr. 

VI, 971; Ehwald, B. J. 80, 101; K. P. Schulze, Beitrftge 1898, 27. — 
7 Eros: Freller, gr. M. l'\ 414 f. — 16 Preller, gr. M. P, 284 tf. — 
21 Preller, gr. M. U/*, 483 f!" — 22 obstipuisse : obticuisse L. Müller; 
Ehwald, B. J. 43, 280. — 2ä et Linon — eiinon P, corr. Khwald; 
AeUnon— Aelinon L. MfiUer; Pk«ller, gr. M. P, 377 ff. ^ 81 Belling, Krit. 
Prolog, zu TibuU. 1893, 91 ff. — 86 rapiont P; Ehwald, B. J. 48, 280. 

— 87 Im Tpxte \<i mit Khwald zn inti^rpungieren: moriere; pius. — 
39. Vgl. Goethe, zahme Xenien Nr. 125 ed. Loeper HI*, 138. — 63 os- 
cula: Magnus, Studien. 1887, 9. — 57 Vgl. R. ülkich, de libri IL Tib. 
PI. J. 17. Suppl. (1890) 385. 

XIX (in, 15). 5 ff. L. Müller, Phil. 11 (1856) 88 ff. — 12 pauca: 
parva L. Müller; Ehwald, B. J. 43, 280. — 15 Preller, gr. M. P, 272 tf. 

— 16 Preller, gr. M. l\ 290, 2. — 17 Lyaeus: Preller, gr. M. i^ 585; 
689. — thyreo: Freller, gr. M. I* 687; 690; Rich,'in. WOrterb. 624 f. 

E. Ars amatoria. XX (HI, 821—848). 321 Preller, gr. M. II* 
488 ff. — 322 Preller, gr. M. P, 663 ff — 32:i Preller, gr. M IP, 30 ff 

— 327 Rieh, ill. Wurterb 410. — 3^2 cumv© R, cuique Ehwald. — 
343 titulo quos Khwald praef. p. XXXVH. 
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